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Vorbericht—. 
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De} ist find wenig Befchreibungen der Kirs ö 
chenverfaſſung proteftantifcher tänder vorhanden. 
Ch. Barth. Scharfs Kirchenftaat des Churs 
fuͤrſtenthums Braunſchweig⸗ Luͤneburg und der. 
dazu gehoͤrigen Herzogthuͤmer und Grafſchaften 
| nach feinen Infpeftionen und Einpfarrungen, aus“ 
Privatnachrichten zuſammengetragen und in al⸗ 
phabetiſcher/ Ordnung entworfen, Hannover 
1776. 4. enthaͤlt, wie der Titel anzeigt, nur 
die Pfarren und deren Inſpektionen; ausfuͤhrlich 
iſt Wolf Chriſtian Matt hiaͤ's Beſchreibung 
der Kirchenverfaſſung in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Hollſtein „ Flenöburg 1778. 8.3 
Jac. Friedr. Kees Handbuch des broteſtanti | 
=. 5 a3. he 
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0 Borbericht. 


ſchen Kirchenrechts nach den neueften beſonders | 


Ehurfächfifchen Geſetzen, .teipzig 1791. 8. en 


hoaͤlt das Kirchenrecht im Allgemeinen mit Ans 


wendung auf Churſachſen; ; Ledderhoſens 


Heſſen⸗Caſſelſches Kirchenrecht Habe ih nicht 
auftreiben koͤnnen; Joh. Friedr. Gelbkens 
Kirchen⸗ und Schulverfaſſung des Herzogthums 
Gotha, 2Th. Gotha 1790 u. 94. iſt mir zu 
ſpaͤt bekannt zeworden. — An dieſe Schriften 


ſchließt ſich nunmehr gegenwaͤrtige Hiſtoriſche 


| Beichreibung der Kirchenverfaffung in den 
Derzogl. Braunfchweig « Lüneburgifchen 


Landen feit der Reformation an, Hierin 


iſt alles enthalten, was feit derſelben in Hinſicht 


auf das Kirchenweſen von den regierenden Her⸗ 


dogen EURER worden, 


— Dieſes Buch iſt in zwei ; Zeile getheilt ; 
der erfte enthält die Anordnungen in Kirchenfas 
chen im Ulgemeinen; der andere begreift die bes 


fondern Verordnungen in fich, welche zufammens 


genommien das Herjzogl. Draunſchw. tüneburg. 


- Kirchenrecht ausmachen. Im erſten Theleift 


bie chronologiſche Ordnung iobechtet, im zwei⸗ 


ten 
! 
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Vorbericht. vir 


ten aber Matthiaͤ's Beſchreibung der Kirchen⸗ 


verfaſſung in den Herzogthuͤmern Schleswig und 


Hollſtein, in Anſehung der Ordnung, groͤßten⸗ 


theils zum Grunde gelegt worden. 


Die Belaͤge ſind durchgehends treu angezei⸗ J 


get, und inſonderheit — nicht allein Wolters 


ecks Inbegriff der Fuͤrſtl. Landesordnungen, 


und des Herrn Kammerdirektors Fredersdorf 
Promtuarium der Fuͤrſtlichen Braunſchw. Wol⸗ 


fenbuͤttelſchen Landesverordnungen, in einem 


weſentlichen Auszuge derſelben, ſondern auch, in 
Manuſcripten, das von dem Herrn Konſiſtorial⸗ 
Praͤſidenten von Knut h zu Wolfenbüttel gefers 
figte Neal» Repertorium uͤber alle: in dem Her 
zogthum DBraunfchweig s Wolfenbüttel In Kons 


fiftorials und Kiechenfachen von den Altern Zei⸗ 


ten bis i6t emanirten DBerordnungen, Conftis 
tutionibus, Gdictis, Mandatis, Referiptis und 
Yusfchreiben; und des Herrn Konſiſtorialraths 
| Haf fel Sammlung aller größtenteils feit dem 
Jahr 1709 emanirten Verordnungen in Kir: 
chenfachen nach Borfchrift Fuͤrſtl. Kirchenords 
nung, nebft den Cireular⸗Ausſchreiben des Fuͤrſtl. 
Konfiftoriums zu Wolfenbüttel feit den legten. 


a —ehn 


mh. 


Me. 


‚NIE . VWorberiät. 


zehn Jahren, und auſſerdem noch ſehr viete 
einzelne Berordnungen i im Driginal — 


gehdrig benußet und jede hierher gehoͤrige Vers · 


ordnung, dem Inhalte und ber Zeit. nach, * 
angefügrt worden, 


- Denen Somem ui ſowol zur Ausar⸗ 
beitung als auch zur durchgaͤngigen Richtigkeit 
und Vollſtaͤndigkeit beigetragen haben, ſtatte ich 


mieinen ſchuldigſten und verbindlichſten Dank 


| 4 biermit öffentlich ab. 


- ? 
. 


Harzbutgi im Januar 1800. 
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Deer Verfaſſer. 
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Pränumerantens Verzeichnig, 
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Here Albrecht, Regiſtrator in Wolfenbüttel, — 
⸗Balke, Hofgerichts⸗ Aſſeſſor daſelbſt. | 
s Barteld, Abt zu Riddagshaufen, 
Finftt.. Bibliothel in Wolfenbüttel. ° :  - 
Herr Biel, Geheimer Juſtizrath und En in Bram: 
ſchweig. 
Herr von Blum, weheimer Set in mwataeiun 
2 Exemplare. 
bei Boͤhlken, Oberkommiſſaͤr in. Blankenburg. 
Bdiſch, Paſtor in Achim. 
Breymann, Suftigamtmann und Bürgermeifker zu Hufe‘ 
ſelfelde. 
Cajus, Juſtizamtmann zu Seffen. ee — 
Dinglinger, Konſiſtorialrath in Wolfenbuͤttel. 
Eggers „Suvperintendent in Harlingerode. 
Euͤgelbrecht, Advokat in Wolfenbuͤttel. 
Fiſcher, Paſtor in Aſtfeld. 2 
Gillke, Paftor in Ditfurt. , \ 
Grimm, Daftor in Wieda. N 
Guntow, Paftor in Hebeper. 
Helle, Paftor in Semmenftädt. 
Held, Paftor in Seinftädt, Er 
‚Herrmann; Guperintenbent zu Querum. 
‚Höfer, Senator und Apotheker zu Gandercheim. 
zuͤrſti —— zu Wolſenbuͤttel. | 
8 Herr 
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von Knuth, Konfiftorial = Yräfi bent daſelbſt. 3 Erempf, 
Lenz, Paftor in Watzum. 
Mahner, Geheimerrath zu Braunfweig 
"Meyer, Paftor in Groß: Denlte 
Michaelis, Paftor in Börneke. BR 
Mühlberg, Paftor in Wolfenbüttel. 
von der Mülbe, Regierungsrath in Vlankenbyrg. 


Noſemann, Paſtor in Heſſen. 


Oppermann, Landſyndikus und — zu Blan⸗ 
kenburg. | 

Reihe, Paftor in Groß: Binnigfiäbt. 

Reineke, Paftor in Hordorf. 

Schiller, Paftor in Braunfchweig. 

Schiller, Paftor in Haffelfelde. u 

Schmidt, Paftor in Heimburg. ö | 
Schmidt, Paflor in Boͤrſſum. | 
von Schrader, Kammerrath in er 


‚Die Schulbuchhandlung in Braunfhweig 4 Exempl. 
Herr Waderhagen , Hofgerichts » Affeffor in Wolfenbüttel, 
s ‚Wieland, Abt zu Dolzminden. 
oe. Wolffrabt, Ober» Appellationsrath in Wismar, 
⸗ Wölterling, Paftor in Klein: Winnigfläst, 
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' Na Herzogliche Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Land 
iſt eins von denen, in welchen die Reformation, und 
mit dieſer eine neue Kirchenverfaſſung, ziemlich ſpaͤt 
vorgieng. Die Stadt Braunſchweig fuͤhrte ſie fruͤher 
ein, blieb auch; der ernſthafteſten Aufforderungen 
zur Ruͤckkehr ungeachtet, ſtandhaft bei ihrer neuen 
Einrichtung. Bereits 14 Jahre hatte dieſe Stadt 
die Religionsveraͤnderung gluͤcklich zu Stande gebracht; - _ 
als die Haupter des Schmalkaldiſchen Bundes, wel⸗ 
che das Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttelſche Land einige 
Jahre im Beſitz hatten, dieſelbe darinn vornahmen. 
Nach der Zuruͤckkunft des Landesherrn aber wurde 
alles Neue in Kirchenſachen wieder aufgehoben, und 
uͤber den Katholicismus ſtreng gehalten. Erſt unter 
der darauf folgenden Regierung wurde das Reforma⸗ 
tionswerk auf veſten Fuß geftellt. Won derſelben Zeit 
an haben die Herzoge zu Braunfchweig - Lüneburg in. 
„ Hinficht auf die Kirchenvetfeffung viele: Verordnun⸗ 
gen ‚ergehen laſſen, fombolifche und andere Buͤcher 
in Kirchen und Schulen eingeführt, und Alles audge: 
übt... was das REN der — in ſich 
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ee PER, Xbfänitt. 


Von den erſten Zeiten der Reformation 
bis zur erſten Einführung derſelben in 
‚ den Herzogl. Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
iſchen Laͤndern, 1542. 


2 Erſte Abtheilung— 


Hemog Heinrich. des Juͤngern Verbot der iu 
theriſchen | 


SF ben Zeiten, be die ——— 
land den Anfang nahm, und fich immer mehr vers 
breitete, behertfchte Heinrich der Juͤngere das Her⸗ 
zogthum Braunſchweig. Dieſer Fuͤrſt blieb ber paͤbſt⸗ 

lichen Religion zugethan, und war aͤuſſerſt bamuͤht, 
auch ſeine Unterthanen dahin zu vermoͤgen. Mittelſt 

eines Edikts von Sonntage nah Trium Regum 
1522, „verbot er die Annehmung der Lutheriſchen 
Ketzerei (wie er ſich hierüber ausdruͤckte) bei ſchwe⸗ 
rer —— ", aus dem Grunde, weil fie den Glau⸗ 
ne bens⸗ 





38.1. Abſthn⸗ HT aAbth. T: ¶Gerb d. chr. lehre 


bensartikeln und Satzungen der roͤmiſchen Kirche zu⸗ 
wider ſey, und Unruhen anrichte“. a) Bei Vielen 
ſtaͤrkte dieſes Edikt den ſchon gefaßten Widerwillen 
gegen die reinere Lehre; dagegen aber war es nicht 
vermoͤgend die Uebrigen zu bewegen, wider ihre Ueber⸗ 
zeugung zu handeln. .. Es waren damals in den hie: 
figen Landen nicht nur viele einzelne Perfonen, die 
bereit& der evangelifchen Lehre beipflichteten, fondern . 
auch ganze Gemeinden, die ſich Öffentlich dazu be- 
‚tennten. Zu Heimftäbt traten Die Auguſtinermoͤnche 
im Jahr 1527 ihr Kloſter mit allen Einkuͤnften dem 
Rath ab, welcher das Evangelium darinn predigen 
ließ. b) Zwar hatte der Herzog zwei Jahre vorher 
den Prädifanten Konrad Bolem, und nah ihm 
mehrere Prädifanten und’ "Bürger aus biefer Stadt 
gewieſen; der Magiftrat fuhr aber fort, die reinere 
Lehre öffentlich vortragen, zu laflen. c) Ein faſt noch 
früheres Beifpiel iſt bie Stadt Braunfi chweig; ; fogar 
das platte Land. Aus Braunfchweig giengen Prebf: 
-ger auf die Dörfer, und hielten zufolge der heiligen . 
Schrift Vorträge. d) 
43. | Zweite 


a) Lutherus T. II. Altenb. f. 79. Syeneri Syl- 
elog. p- 529. 530. an mar ber 
Stadt Braunfhweig Th. 3. © 

b) Schmidii Oratio de — Auguftiniano 
s. portıcoeli. In ———— academici 
‚collegiat. templi. 

c) J. D. Lichtenſteins Beitr. zur Gefch, dit Schmab 
kald. Bundes. ©, 4. 5. 6. 


d) Braunfhw. Anz. 1758. St. 77. 


_ 
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s Th. 1. Abſchn z. Abth. 2. ä. 1ſkef. d. St. Be. 


Zweite Abtheilung. 
Kihenverfafung ber Stadt Draunfehweig: 


— 6. 1. — 
Brförmarten biefer Sa. 2 


Ein im J. 1520 waren in der x Stadt Brauns 
ſchweig viele Bekenner der Lutheriſchen Lehre. Ihre 
Anzahl nahm mit. jedem Sabre ſtark zu, baß der Mas 
— ſich verpflichtet achtete, 1524 das Leſen Lu⸗ 

heriſcher Schriften durch ein Mandat zu verbieten. a) 


Je ſtrenger er aber dergleichen Buͤcher verbot, deſto 


begieriger wurden ſie geleſen. In den Jahren 1526 


und 1527 hatte die Stadt bereits acht Prediger, 


welche ſich dadurch auszeichneten, daß ſie deutſche 
‚Rieder beim. Öffentlichen Gottesdienſte fingen lieffen, - 


durch ihre Kanzelvorträge die Zuhörer in die heili 


Schrift fuͤhrten, das Abendmahl der Einſetzung ge⸗ 


maͤß verwalteten, und die Taufe in deutſcher Spräs 


che verrichteten. Dieſe erhielten einen ſo ausgebrei⸗ 


teten Beifall, daß alle zu den Pfarrkirchen gehoͤrige 
Gemeinden mit dem Anfange des 1528ſten Jahres 


evangeliſche Prediger verlangten. Der Magiſtrat 


willigte in ihre Bitte. Er verordnete in einem Edikt, 
daß von nun an die evangeliſche Lehre in allen Stadt⸗ 
kirchen vorgetragen werden Fur berief auch, auf 
Begehren der Burgerſchaft, M . Heinr. Winkeln 
ze aus 


a) Rehtmeyer a. a. O. ©. 20. 


N 
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Athhenorhaung der Pen Braunfchweig. 7 
aus Jena nach Braunſchweig das farweit gediehene 
Ne —— zu Grande zu — 


* - 
e s . U 
8. 2. 


aenenodmun der Stadt Braunſchweig. — 
tendent. 


Die Beiftfichen ber Stabtlirchen kamen pwar dar⸗ 
inn mit einander übergin, daß fie insgeſammt dem 
Pabſtthum entſagt hatten, in ber Lehre aber und in 
den Kirchengebraͤuchen waren ihre Meinungen vers 
fhieben. Eine Uebereinflimmung in Beiben miftelte 
D. Rob. Bugenhagen, der in diefer Abficht aus 
Wittenberg nach Braunfchweig zu kommen war etz 
fucht worden, bald aus; und fiezu beveftigen, fchrieb 
er während feined Aufenthalts dafelbft eine Kirchen, 
ordnung für diefe Stadt, wobei er einige Prediger, 

ı die gute Lokalkenntniß hatten, zu Rathe zog. So⸗ 
bald diefelbe vollendet war, uͤberreichte er fie dem 
„Magiſtrat und dem geiftlihen Minifterium zur Bes 
urtheilung und Betätigung. ‘Sie wurde von beiden _ 
gut aufgenommen, ‚dem Inhalte nach, der Bürger: 
fshaft auf. den Rathhaͤuſern befannt gemacht, c) und 
am nächiten Sonntage von ben Kanzeln abgelefen. 
Bugenhagens Handichrift davon befand. fi) in des 
Herzogs Rudolph Auguſt Handbibliothek, welche 
die Unigerfität Helmſtaͤdt ſeit geraumer Zeit im Be⸗ 

— A 4 fig 
b) Daſelbſt S. 45. 
ce) Daſelbſt ©. 57. 64. 


„. 








Zr Abſchn. A 
fit Hat. d) Gegen:das Ende des Jahres wurde fin 
in niederfächfifcher Sprache, zu Wittenberg auf 17% 
Bogen 8. unter folgendem Titel gebrudt: | 
Der erbaren Stadt Brunftsig Chriſtlicke orbes 
ninge, to denfte dem hilgen Evangelio, Chriſt⸗ 
licker levde, tucht, frede unde ennicheit. Ock 
‚ Darunter vele Chriſtlicke tehre vor de Bor⸗ 
gere. Dorch Johann Bugenhagen Pomernn 
beſereven. 1528. Am Ende: ittenberch 
dorch Joſeph Kluck. 
Sie ſoll auch in Braunſchweig noch in bemſelben Jah⸗ 
ze gedruckt worden ſeyn. Nach drey Jahren kam fi ſie 
ins Hochdeutſche uͤberſetzt zu Nürnberg auf- 168 Bo⸗ 
gen 8. heraus | 
Der Ehrbarn Stadt Brunſchwig Chriſtenli⸗ 
che Ordenung, zu Dienſt dem h. Evange⸗ 
lido, Chriſtlicher tieb, Zucht, Friede‘ und 
eynigkeit, Auch darunter viel Chriſtlicher 
Lehr für die Bürger, durch Johann Dus 
vgenhagen Pomer befchriben, ı531. Am 
wer Ende des Buchs: Mürnterg, durch Fridti⸗ 
chen Peypus, 1531. ) 
Beide Octavausgaben find ſehr rar, vorzüglich bie 
letztere. Dieſe aber wurde im — 1563 in 4. = 


4) Schmidii Disp. de — p. 48 Nr. 1. a. 
e) In dieſem Jaͤhre ſchrieb D. Urb. Rhegius die 
Luͤneb. Kirchenordnung, worinn Steph. Kempe 
vorgearbeitet hatte. Sie iſt die Grundlage ber 
in den Lüneb. Stadtlirchen gebräuchlichen Kirchen« 
-  agenden. Scülteti Annal. Evangel. ap. Hard- 
tium in Hist, lit. Reform, p. 167. 
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ne Seitenzahlen uf wei Alphabethen, um fie dem 
Corpus Doctrinaͤ der Stadt Braunfchweig anfügen 
zu koͤnnen, mit beibehaltener Jahrzahl 153 1 wieder 
abgedruckt. ) . Inder Varrede führt Bugenhagen 
an, 1. daß gute Schulen angelegt, beiden Kirchen 
geſchickte Prediger angeſtellt, und im Ruͤckſicht ders 
ſelben, wie auch der Armen, gemeine Kaften errichs 
tet werben müßten. ‚2. Im Betracht der Kirchence- 
remonieen habeman Freiheit, fie jedesmal fo anzuords _ 
nen; wie fie,den Zeitumftänden nach, Nasen fchaffen. _ 
3. Diefe 8. D. fey deshalb fo ſtark geworden, , weil. 
er bei jedem Artikel die Urfache der Verördnung ans 
"geführt, und manchen Lehren eine biblifche Erklärung, 
den Irrthuͤmern in der Lehre von den Salramenten, 
Imgleichen dem Misbrauche und dem Aberglauben 
vorzubeugen, beigefügt habe. 4. Die barinn befind- 
lichen Verorbuungen Üiberlafle er dem Magiſtrat und 
der ganzen Gemeinde, Die Lehren aber wolle.er, auſſer 
ihrer eigenen: Rechtfertigung, ſelbſt verantworten. 
In der Einleitung wird bemerkt, daß in dieſer K. O. 
von Aufrichtung: guter Schulen für_bie Jugend — 
auch mit lateinifchen Vorleſungen — ferner von An- 
nehmung folcher Prediger, die das Wort Gottesrein 
vortragen, darauf von Anordnung gemeiner Kaſten 
mit Kırdengütern und Gaben, wegen ber Koften zur 
Erhaltung der Kicchen, zur Befoldung der Kirchen: 
diener, und zur Unterflügung der Armen, endlich 
von Heiflicgen Ceremonieen, Liebe und Einigkeit zu 
. i * 5 Ze er⸗ 


NH 1. Abfchn.2. Aeth. 353. 


a 


10 ar Apee. N 2. f 2. 


arhalten, gehandelt werde. Die Vorſchriften, wel⸗ 

che die. Kirchenordnung ſelbſt giebt, betreffen- ri 
die Zaufe — Kindertaisfe, in deutſcher Sprache — 5 
3. Hebammen — fie werden vom Rath angenom⸗ 
wien, bon den Prebigern in Anfehung der Nothtaufe 
anterrichtet, mit freier Wohnung verſehen, und aus 
dem. gemeinen Schatzkaſten beſoldet, wofür fie armen 
Frauen unentgeltlich beiſtehen muͤſen —; 3. die 
Schulen — lateiniſche: Anlegung und Einrich⸗ 
tung der Martins⸗ und Katharinenſchulen, Ausßats 
tung derſelben, freie Wohnung der Schullehrer, Klofs 
fen und Lektionen, Kantoren zum Unterricht in der 
Vokalmuſik, Urtheile der Lehrer von den Zahigkeir _ 
ten der, Schuͤler, den Aeltern zur Nachricht, halbjaͤh⸗ 
zige Schulpifitetionen — deutfche Knaben: und 
- vier Maͤdgenſchulen —; 4. den Superiüutendenten 
und deſſen Koadjutor, zur Erhaltung der Eintracht 
‚der Lehre in Kiechen und Schulen, zu. latetnifchen 
Borlefungen für Gelehrte, zur Prüfung. der Kandi⸗ 


daten, und zum Mufter im Predigen, weshalb ſie 


an keine gewiſſe Kirche angewigfen wurden, ſondern 
bald in dieſer, bald’ in jener , predigen follten — 5 
5. die Prediger — für jede Stadtkirche werben zwei 
‚verordnet, deren hinlänglicher Sold und freie Woh⸗ 
nung, ‚VBerforgung im Alter,. Unterfiügung ihrer 
Wittwen und Kinder —; 6. Predigten — fie fol 
len an Sonns und Feſttagen Morgens im Som⸗ 

‚mer um 5, im Winter um 6 Uhr, . über ben Kater 
chismus, Vormittags im Sommer nach 7, im Win⸗ 
ter nach 8 Uhr, uͤber das Evangelium , Mittags um 
12 Uhr uber die Epiftel, an einem Sonntage zu St.. 
Mar: 


“ 


/ 


Kirchenordn. ber St. Braunſchweig. 11 


gWartin, St. Andreas und St. Magnus; am andern 


zu SE Katharinen, St. Ulrich: und St. Peter, Nach⸗ 
mittags um 2 Nhrim St. Aegidienkloſter vom Koad⸗ 
jutor uͤber das Evangelium, um 4 Uhr im Barfuͤßer⸗ 
kloſter vom Superintendenten gleichfalls uͤber das 


Evangelium, in der Veſper vom Superintendenten 
und Koadintor zu St. Martin und St, Katharinen ' 
eine halbe Stunde über felbfigewählte Zerte, zu viee 


beftimmten Jahreszeiten von denfelben im Bar: 
fuͤßer⸗ und im Predigerkloſter Morgens und Abende 


"Aber ben Katechismus, von Deuli bis Iudica wie 


gewöhnlih, in der Woche nad) Judica von ben 


Predigern in allen. Kirchen über Joh, ıı, in der 


Veſper vor dem Palmfonntage vom Superintens 
denten und Koadjutor Aber Joh. 12, am Palmfonns 
tage Vormittags uͤber Jeſu Einzug zu Ierufalem, 


Machmittags über bie Epifiel, Abends von den Heis 


den, die Jeſum fehen wollten, Joh. 12, und vom 


N dem, was Jeſus im Tempel that, Matth. 21, an 


den drei folgenden Tagen über bie Leidensgefchichte 


Jeſu, am Gruͤnendomerſtage in allen Pfarrkirchen 


Morgens vom Ofterlamm und Abendmahl, Nach⸗ 


mittags vom Zußwafchen, Joh, 13, welches Abend& 


vom Superintendenten und Koabjutor. kurz wieder: 


holt, und mit Beifhgung der Worte Jeſu feinen Ber: . 
‚ ‚räther betreffend, der Vermeſſenheit der Apoſtel, imd 


der Leiden Jeſu im Garten, am Charfreitage Bor: 


mittags, aus abgelefener, aus den vier Evangeliften . 


zuſammengetragener, Leidensgefchichte, Über biefelbe 
Geſchichte eine. halbe Stunde durch Kehren und Er: 
mahnen, Nachmittags und Abende zu St. Aegidien 
Le De und 


t- > 


— 


v rn‘ / ö \ 
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und im Barfuͤßerkloſter eben darbber, aben: etwas 
weitlaͤuftiger Sonnabends Morgens in der Veſper 
uͤber einige Stuͤcke der Paſſion, und über: bie ganze 
Paſſionsgeſchichte nach ben. vier :Epangelifien, am 
MWeihngchtsfefte über. Lucaͤ 2, an den drei Oſtorta⸗ 
‚gen, und den übrigen Tagen der Oſterwoche, . über 
hie Auferſtehungsgeſchichte Jeſu, am Himmelfahrts⸗ 
tage uber Ap. Geſch. 1, am Pfinaſtfeſte über Ap. 
Geſch. 2, am Faſtnachtsſonntage V ormittags über 
Matth. 3, von ber Taufe Chriſti, Nachmittags und 
Abends von der Taufe insgemein, am folgenden 
Sonntage von der Verſuchung Chriſti, Montags 
und Dienſtags darnach uͤber 2 Cor. 13, von der 
Liebe des Naͤchſten, an den Werktagen eine halbe 
Stunde Montags, Mittewochs und Freitags um 
6 Uhr zu St. Katharinen und St. Peter, um 8 Uhr 
zu St, Ulrich, Dienſtags, Donnerſtags und ‚Sonn 
abends um. 6 Uhr zu St, Martin und St, Magaus, 
um 8 Uhr zu St, Andreas, über die Evangeliften, - 
Nachmittags um 3 Uhr Dienflags und Donnerflags 
vom Superintendenten im Barfüflerflofter über das 
Evangelium, Montage, Mittewochs und Freitags 
vom Koadjutor im. Predigerklofter über die kleinern 
Briefe Pauli, den erfien Brief Sohannis und den 
erften Petri, gehalten werben, auch follen Zürbitten 
für den Kaifer, alle Fuͤrſten und den Magiftrat zur 
Braunſchweig gefchehen, und die Gemeinde zur Wohl⸗ 
thätigkeit und Verträglichkeit gewedt werden —. 
7. Das Beichtehören und die Sakramentverwal⸗ 
tung — jenes foll vor dem Gebrauch des Abend- 

. Eu N, beides aber vom Prediger gefches 
x den 


* 
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ben —. 8. Befuchung der Kranken und der Ar⸗ 
men in ben Hofpitälern — die Gemeinden follen von 
den Kanzeln ermahnt werbeh, das Schicken zum Pre⸗ 
diger nicht bis zur Annaͤherung deoͤ Todes aufzufchies 
ben, und folches vornehmlich zur Nachtzeit zu unter⸗ 
lbaſſen; wird der Prediget nicht verlanget,. fu iſt er 
entfchulbiget, wohin ex aber geforbert wirt, dahin 
muß er:gehen, er muß auch mit darauf fehen, daß 
die Patienten = den Hofpitalweibern Aufwartung - 
befommen. Eheſachen. — Uneinigkeiten wi 
der Rath seilegen, mit Zuziehung des Superinten« 
denten in bedenflichen Vorfuͤllen — 10. Bann 
— offenbare Ehebrecher, Hurer, Saͤufer, Gottes⸗ 
laͤſteter etc, ſollen von ben Predigern zur.Beffetung 
ermahnt, und, wenn ſolches fruchtlos iſt, für Uns 
chriſten gehalten, nicht zum Sakrament gelaſſen, je⸗ 
doch nicht von der bürgerlichen Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Was babei mehr zu richten iſt, 
koͤmmt nicht den Predigern, ſondern der Obrigkeit 
zu —, ti, Stille auf den Gaſſen des Nachts 
md. während des öffentlichen Gotteshienfts.. 18. 
Das Weihen des Waſſers, Feuers, Lichts, Obſts, 
der Kränten 16, wirb abgefchafft —. 13. Delinquens 
ten — zu biefen follen die Prediger nicht erſt alsdann 
gehen, wenn fie zur Getichtöftätte geführt werden. 
follen, ſondern auch vorher , und ihnen auf Verlan⸗ 
gen bad Abendmahl reichen; Niemand fol: fi dm 
Rachrichter. vergteifett,. wenn berfelbe im feiner Bunte 
tion etwas verſehen haben füllte, 14. Das 

gen an bie. Glocke pro pace. 15. Küffer oder Meß⸗ 
her, und Organiften. — erſtere ſchlieſſen die ._ 


ya 
\ 





xa — Abſchn. x Malen. ea, 


anf und zu, beſorgen daB Gelaͤute, bringen Waſſer 


zur Taufe, Brod und Wein quf den Altar zum Abend⸗ 


mahl, erweifen den Predigern Gehorſam, und bes; 


empfohlen feyn —. 


— 


kommen fuͤr ihre Arbeit einen redlichen Lohn; letztere 


ſchlagen die Orgel zu den Geſaͤngen, wofür fie beſol⸗ 


bet werben —. 26. Bibliothek bei der St. Uns. 


dreaskirche — fie fol mit guten Büchern: vermehrt 


werben, ‚und den Schatlaftenherren in allen Pfarrei 
17. Feſttage — die Weih⸗ 
nachts⸗ Oſter⸗ Pfingſt⸗Neujahrs⸗ Erſcheinungs⸗ Mas. 
riaͤ Reinigungs⸗ und Verkuͤndigungs⸗ Himmelfahrts⸗ 
Johannis⸗ Mariaͤ Heimſuchungs⸗ und Michaelis⸗Fe⸗ 
ſte, letzteres in Berbindung mit dem Erndte⸗Dank⸗ 
heſte, werden beibehalten, die Apoſtel⸗ Marie Mag⸗ 


dalenen⸗ und Laurentiusfeſte auf den naͤchſten Sonn⸗ 


tag verlegt, das Feſt des Autors aber, bed: Schutz⸗ 
patrons der Stadt Braunfchweig ‚.. nem bie Einwoh⸗ 


ner bis’ dahin jährlich ein Licht mit grofiem Pomp bes 


Rache ‚ und Opfer, zu St. Aegidien brachte, wird; 


abgeſchafft, wogegen der Magifteat ſich anbeiſchig 
“macht ,.. jährlich fo viel Geld in den Armenfafengu 


Legen ; ald jene Pracht gekoftet hatte. Der Schuß 
dieſes Kapitels: „Sonntags nad Egidii 2528 if 


alle in dieſem Buch für und und unfere Nachfommen 
| beſchriebene Ordnung eintraͤchtig angenommen, deß 
ſey Gott gelobt. durch Jeſum Chriſtum ewiglich. Dar⸗ 
um fol alle Jahre auf den Sonntag ein Prediger: ſol⸗ 
che und .widerfahrne Gnabe vorhalten, Chriſto zu 
banfen,.und zu bitten, daß er uns helfe dabei blei⸗ 
ben zu unſerer und unſerer Kinder Seligkeit. Darauf 
foll man fingen ; : Te Deum laudamus cet, =). 
as j ⸗ 18. 
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18. Singen und leſen der Schuͤler in ven Kir, 
hen — Alle Werktage ſollen Bor: und Nachmit⸗ 
tugs, auch in der Vadper, lateiniſche Antiphonen und 
Pſalmen geſungen, und Heine Penſa aus dem M. T., 
zuletzt ein deutſches Petiſum, Sonntags Morgens 
nach der Katechismuspredigt die Hauptſtuͤcke lateiniſch 
geleſen und zum Beſchluß geſungen, an Feſttagen 
aber dahin gehörige Lektionen gelefen werben —. 
19. Meſſe — weitläufige Abhandlung ‘vom Ges! 
Brauch und Misbrauch des Abendmahle -——; 20. 
deutſche Meſſe — es ſoll deutſch geſungen und ges 
Iefen werden. — 5 21. Ordnung der Meſſe — 
enthält Vorſchriften, wie der vormiftägliche Gottes; 
dienſt in Anfehung:der Gefange, Vorleſung der Epi⸗ 
ſtel und des Evangelium der Predigt, Gebete und 
Kommunion einzurichten ſey; nach der Konſekration 
des Brods fol daſſelbe an die ſaͤmmtlichen Kommuni⸗ 
Jauten vertheilt‘, darauf erſt die Konfelration und 
Austheilung des Weind vorgenommen werden —¶ 
33. Nicaͤniſches Symbol — es foll vom Prediger 
and von ber Gemeinde wechſelsweiſe abgefungen wer⸗ 
der —. 23. Bilder — nmur die find durch obrigs 
Keitliche Veranſtaltuug weggefchafft werden, . weichen 
vorher Anbetung und ausgezeichnete Verehrung. mit. 
Lichten widerfuhr — 24. Armenfaften — Arme, 
Bausarme ohne eigenes Verſchulden, nothleidenbe. 
Profeffioniften und Handarbeiter, Kranke und Ges 
brechliche, dürftige Wittwen und BBaifen 20 werden 
daraus unterffägt; Allmoferpfleger —. 25. Ord⸗ 
nung der Armenfaften — in allen großen Pfarren 
follen dergleichen Kaſten flehen, und in — 
ieſſen: 


f 


\ j N \ 
. 2 . ji 13 
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Kieffen: * alle freiwillige Opfer⸗ geſtamentvermaͤcht 
miſſe, andere milde Gaben, das am Sonntage nad: 
dem Autorstage in einem Beden geſammelte, und 
das vom Rath auf das Prachtvolle am Autorsfeſte 
vormals verwandte Geld, das Opfer bei: Begraͤbniſ 
ſen und Dauungen, das Glodengeld bei Beerdigun · 
gen. und was im Klingelbeutel einkoͤmmt. Die Dias | 
Eonen:(Amofenpfleger)), foßen: gewiſſenhaft austheis, | 
Yen; und uͤber Einnahme und Andgabe dem Rath 
und den Zehnmaͤnnern Rechnung ablegen. Fremde 
Bettley werden nicht gebuldet ,bei zugeſtoſſenen 
Krankheiten aber wie Einheimiſche behandelt 4 
26, Schaßfaften der Kirchen — Inder Saftis . 
ſtei hedes groſſen Pfarrficche-fol ein Kaften ſtehen, in 


velchen die Vorſteher oder. Schatzkaſtenherren dasje⸗ 


nige Geld legen ſollen, was von den bei jeder Kirche, 
geſtifteten Memorien, Kalenden, und was man: 
Banefactarum nennt, auch wasivortloägefiorbenun 
Beneßtien einkoͤmmt/ imgleichen das Quatembergelde 


was die Zuͤnfte und Bruͤderſchaften zupor für Wachs. 


Memorien, Migilien, und Se elenmeſſen an bie Kira 
chen gegehene und die abweſenden Beneficiaten zu⸗ 
J nor ben Officianten, das Lehn zu belefen / und für 
Wein und Oblaten zum Abendnighl entrichteten. Da⸗ 
zu follen vom Rath und von den Verordneten Det Sex 
miinden vier Vorſteher erwaͤhlt werden / welche vom 
Magiſtrat die Regiſter über die Einkünfte befoimmen; 


ſelbige einmahnen, einnehmen, quitiren, für Alles 


verantwortlich ſeyn, ben Predigern; - ‚Kantoreii, Küs 

fiern und Organiſten ihrer Krchen, und den Schule 

ag der ————— den viertehaͤhrigen Sold 
aus⸗ 
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mag erhalten, und ,. was. in ben Kirchen nötig if, 
anſchaffen, auch den Hebammen, Lehrern und Leh⸗ 
serigmen ;ber beutichen Schulen eine ziemliche Vereh⸗ 
zung. geben, und ale Jahre Rechuung ablegen. 
Bas übrig iſt, wird sus, allen Pfarren zuſammen⸗ 
gebracht, in einen beſondern Kaſten gelegt, damit in 
‚Meßzeiten das Roͤtige daraus genommen, und bei 
hg er Theurung Kork angeichafft und den, Arm 
um billigen Preis überlaflen werden koͤnne —. 
27. Annehmung biefer Kirchenordnung — Hie⸗ 
von heißt e& in der hochdeutſchen Ausgabe vom J. 
1531: „Ein Ehrbar Rath und die ganze Stabt 
oder Gemeinde haben angenommen eintrechtiglich.al: 
Je Ordnung von den Schulen, Predigern, Kaſten, 
Kirchengeſang, und andern Dingen, als in dieſem 
Buch beſchrieben iſt. Diefe Annehmung und eins 
trechtige Vereinigung iſt geſchehen des Samſtages 
sor Nat. Mariae im 1528ſten Jahr, und ausge⸗ 
ſchrihen in allen Kirhen von den Prebigtitühlen des 
andern Zages, und darauf das Te — gefuns 


e worden. “a) 
2. 


Zur Veforderung des W· ſbamationhelchäts 1 
en wurde damals edirt: „Eyne orte 
Rüterwpfurige van, dene heylſamen Worde Gobs 
bed, fampt er Kraft, Darbeneven ein Summa 
eynes een rechten chriftlifen Levendes. An 
— E. Rath und ganze Gemeine ber toͤfflicken 
Stadt Brunſchwigk geſchreven. D. Joh. a. 
ger. 1528, “ 8. 


u 5 ; \ pe 
is Tr Abſchu. 1. Abth.a. .3. 
D. Bugenhagen nahm noch vor ſeiner Abreiſe 
von Braunſchweig auf die Beſtellung eines Stadt⸗ 
ſuperintendenten Bedacht/ und ſchrieb deshalb am 
Luthern. Dieſer hielt den Torgauiſchen Prediger 
M. Mast. Goͤrlitz geſchickt dazu welcher auch burd 
zu Braunſchweig anlam, von dem Rath und ven . 
Kaftenherren angenommen‘, und. ben ..fämmtlchen 
Er * Stadtſuperintendent — wute 
de er 


⸗ 


u 
Ueberwundene — 


Bei ſolcher Veranſtaltung befuͤrchteten die Yes 
piſten im Braunfchweigifchen. das weitere Verbreiten 
der evangeliſchen Lehre. Solches zu behindern wirk⸗ 
ten fambert von Balven, Abt zu Riddagshauſen, 
und Henning Daſſel, Probſt zu Wolfenbuͤttel, ei⸗ 
nen Herzoglichen Befehl an die Stadt Braunſchweig 
aus, „die paͤpſtliche Lehre wieder einzuführen”. 
Hiezu kam. die bevenkliche Lage des Religionswefeng 
diefer Stadt wegen ber Faiferlichen Mandate, und . 
bes nad) Bugenhagens Abreife entflandenen Sä; 
framentöftreits unter den Stadtpredigern. Letzten 
Umitand benugten die in den Stiftern und im Kloſter 
zum h. Geift noch vorhandenen katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen, und verſuchten mehr als ein Mal die Bürgers 


| "Schaft zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche zuruͤckzufuͤhren. 


"Daraus konnten leicht. für die eingeführte — 


F Reftmepe a. a. PN ©, 70, 
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Lehre nachtheilige Folgen entſtehen. Solchen vor⸗ 
zubeugen, wurde Bugenhagen aus Hamburg nach 


Braunſchweig zuruͤck berufen, und, nach Entlaſſung 


derer Prediger, welche in der Abendmahlslehre von 
Luthern abwichen, das Colloquium a) eingeführt: 
Dazu fügte der Magiſtrat im J. 1530 in einem oͤf⸗ 
fentlichen Anfchlage die Drohung, daß die. Lälterer 
des göttlichen Worts und der eingeführten Orbnung 
ardfisrenp beſttaft werden 'follten. b) . Die noch⸗ 
— rege gewordenen Sakramentöffreitigfeiten wur⸗ 


h’die Schrift: „Einfaͤltiges gemeines 


Bekenntnis vom Sakraqment des teibes und Blu⸗ 
tes Jeſu,“ welche der Rath durch die Braunſchwei⸗ 
‚ gifchen Prediger abfafien , ‚und mit ers Beyfall 


j — 1532 zu Wittenberg c) drucken ließ, beige⸗ 


—— 


NRach Errichtung bes Schmalkaldiſchen Bun⸗ 


des und. des katholiſchen Gegenbundes, ‚über deſ⸗ 
fen Zruppen der. Herzog Heinrich der Jüngere 
oberfter Befehlöhaber war,. wurbe zwar: bie Stabt 
Braunſchweig von ihrem Landesherrn ber Religion 
halber befrieget, aber von den Hduptern jened Buns 
bed, dem Kyrfürflen Johann Friedrich von Sach⸗ 


fen, „ind dem Landgrafen Philipp von Helen, wie 


der ſicher geſtellt. d) 
a) Th. 4. Abſchn. 1. Abth 3. — 
DI Rehtmeyer a. a. O. ©. Bo. 91. 
"eo Neue Auflage: Magdeburg 1534 En 


5 d) Dfeffingers Hift. des’ Br. Luͤn. Haufe. Th. 1 
7.658, und bie daſelbſt angeführten — 


— 
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= = "weiter. Abſchnitt. — 
Den der erften bis zur zweiten Einfah⸗ 
mg der evangeliſchen Lehre in. den 


 herzoglichen Sen, 15421569. 


Er ſte Abrheitung 


Die von den Häuptern des. Schmalkaldiſchen 
VBundes — Sirchanoerbefferung 


& 1. u ® 8 


Kichenvifitation, 


| A; dem 1542 audgebrochenen Betigiomsfiege rich⸗ 
teten’ die proteſtantiſchen Fuͤrſten ihre Macht wider 
ben Herzog zu Braunfchweig, nöthigten ihn fein 
"Sand zu verlaflen, nahmen in demfelben- Jahre fei- 
ne Refidenz ein, , und befamen iha 1545 gefen: 


gen. a) Bald nach ber Eroberung ber Veſtung 


u ISO DENN: fe zu ——— 


a) Pen 


‘ * 


Amen 
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einen Konvent von Superintendenten Goͤrlitz, 
deſſen Koadjutor Heinrich. Winckel, D. Bugen⸗ 
hagen und M. Ant. Corvinus, wobey Diedrich 
von Taubenheim, Heinrich von Steinberg, 
Beorg von Dannenberg und Johann Hamſtedt 


mit zugezogen wurden, die Verfahrungsart bey der 


Religionsverbefferung im Herzogthum Braunſchweig 
veſtzuſetzen. Das Beſchloſſene wurde mittelſt eis 
per allgemeinen Kirchenviſitation ausgeführt; ant 

Octob. 1542 wurde fie in den Klöftern St. 
— und Marienberg vor Helmſtaͤdt vorge⸗ 
nommen. a) Noch vor dem Ablauf dieſes Sahres 
fandten die Häupter bed Schmalfaldifchen Bundes, 
nebft dem Herzoge Ernft zu Lüneburg, die viſi⸗ 
tatoren nach dem Stift Hildesheim, wovon ein 


Theil damals zu ben herzoglichen Braunſchweigi⸗ 


ſchen Laͤndern gehoͤrte, in der Abſicht, die evange⸗ 
liſche Lehre daſelbſt einzuführen, und ‚die Kirchen⸗ 
gebtaͤuche b enzuorbnen. d)d 


33 5.2. 


. a) Lichtenſtein a. a. O. S. 3. 


b) Cujtraei Sax. Lib. xVL Heinemann) Op. | 
-  Geneal. Hist, p. 937. Ä . 


eo) Am 3. 1644 rourbe auf einem Konvent zu Braune 

ſchweig von dem Kurf. zu Cdln, dem Biſchof u 

Hildesheim, und den Herzogen zu Br. Lüneb. ein . 

Nebenreceß abgefaßt, am 17. April unterfchrieben, 

- and darinn die freie Religionsuͤbung im Biſchof⸗ 

— — a anerkannt, Rehtmeyers Br, 
Lin, Ehron. © 144141. 
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. Sehmochmung der Inhaber des vieiorthum⸗ " | 


Braunfchweig.⸗ 


Durchgehends Harmonie in das neu eingerich⸗ 
‚tete Religionsweſen zu bringen, lieſſen beyde pro⸗ 


teſtantiſche Fuͤrſten, der Kurfuͤrſt und der Land⸗ 


graf, eine Kirchenordnung abfaſſen. Der Su⸗— 
perintendent Goͤrlitz, dem die Aufſicht fat über 
alle Kirchen bes Landes libertragen war, übernahm 
dieſes Geſchaͤfte. Sie Fam im folgenden Jahre in j 
plattdeutſcher Sprache auf 22% Bogen 4- aus ber 
Drefle, und war betitelt: 
Chriſtlike Kerkenordeninge ‚im fande Brun⸗ 
ſchwig, Wulffenbuͤttels Deles. M.D.XLIN. 
Wittenberg, Auf der legten Seite: Ges 


druckt tho Wittenberch, dorch Georgen 


Rhaw. Anno 1543. a) ' 
Im Eingange wird die chriſtliche Kirchenordnung 
in die unmittelbare und mittelbare eingetheilt, 
ind gezeiget, daß jene von Gott vorgefchriebene _ 
Glaubens: und Sittenlehren, dieſe aber menfchlis . 
‚ de Verordnungen in ſich fafle, welche auf die 
Annehmung und Befolgung der erflern abzıbeden. 
‚Eine andere Eintheilung geht auf die Berordnun⸗ 
gen — und —— a welche 
\ hier 


a) Sie ſteht im 1 Hortleber, ” den Urfachen des 
beutfchen Krieges, B. 4. 8.44. ©. 807 — 845. . 
In Seckendorfs Hiſt. des Eule, B. 4. 36. 
ein Auszug —— Ba 


— 


— 
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bier gerüget werben , Diefe K. D. hat drey -Xheis 
E Th. 1, Lehre und. Geremonien. Lehre: 
Evangelium, gute Werke, Taufe, Mefle,. Abends 
mahl, Gebet, Geduld, Eheftand, Obrigkeit. und 
alle Stände. ‚Hier wird Gelegenheit genommen 
von Praͤdikanten, Schulmeiſtern, Küftern und Or⸗ 
ganiften, von Superintenbenten and-deren Auffichh 
über die Prediger, Kirchen » und Scyhulbedienten, 
Uinterweifung der'"damaligen Dorfprediger, und 
Einrichtung ber Vakanzarbeiten, zur Unterfirkung 
der Wittwen und Kinder der verftorbenen Prediger,’ 
zu handeln. Ueber die Anorbnung eines Konfiftos 
rium ift nichts darinn entfchieden, auch nichts von 
Einrichtung ber Schulen in der Stiftern, weil 
in dieſen mehrere Fuͤrſten das Patronatrecht hat⸗ 
ten. Die Cerempnien, wovon Vorſchriften ertheilt 
werden, betreffen das Singen und Lefen ber Schul: 
knaben in den Kirchen, den Gebrauch des Mebs 
gewands und der Lichte beym Abendmahl, die Ad⸗ 
miniftration deſſelben, ben. Gebrauch der deutſchen 
: Sprache in den Kirchen, das Singen und Predi⸗ 
gen, die Feſttage, die Taufe, Beichte und Abfos 
lution, Berichtung der Kranken, Broflamation und 
Kopnlation der Verlobten, die Bilder in den Kir⸗ 
den, den Kirchenbann, . die Delinquenten , Be: 
gräbniffe, Bademütter, bie Ordination ber Predi⸗ 
ger,” den ‚Glodenfchlag wegen des Friedens und 
die Bibliothek. Hinter diefen Verordnungen ſteht 
eine Ermahnung zur Keufchheit. Der zweite Theil 
befchäftiget fich mit den Öffentlichen Schulen, Schulz 
lehrern und derſelben Beſoldung, vier Schulklaſſen, 

B4 | Lectio⸗ 
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vkectonen, uebungen bee Shchuͤler, Privilegten Wr 

Gelehrten, und Maͤdchenſchulen. Der dritte The. 
hat ıdie gemeinen — —* Sup sum = 
Mande 


Dr 
Kloͤſterordnung. 


Der nur gedachten K. O. wurbe eine Kloſter⸗ 
RE ordnung , a) wovon Bugenhagen Verfaſſer war, 
als Anhang, auf 47 Bogen in lat. Sprache unter: 
. folgendem Titel beygefügt: | 

- Pia et vere catholica et confentiens ve-. 
teri eccleſiae Ordinatio ceremoniarum, 
pro Canonicis et Monachis, qui reliqui 
funt in terra Brunſuicenſi, donec mo- 
riantur. Nam guemadmodum. ex bonis 
jllis eccleſiaſticis non fuperfiitioi et 
blasphemi Monachi, neque ocioſi Ca- 
nonici, vt nunc nihil aliud dicamusf 
_ posthac alantur, led conltituantur Mini- 
fteria publica Ecclefiarum, quibus in- 
. digemus, et curentur pro emeritis Mi-, 
niltris, pro Studentibus, et aliis paupe- 
peribus, ſuperius in hacnaftra Ordinatione 

— (ſñi exi roſũn propoſitum eſt. 

Den 


2) Sie iſt gkeichfalls —* Hortleder a. a. O. 
S. 846 854 befindlich; \ auch bey ber Kuten: : 
ne des ganzen Pomerlandes x. Dorch 

D. Joannem Bugenhagen. 1535, Gedruckt the 
 Wittenbich dorch Franz Sau ze 
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Din Mitar inſonderheit wird durinn geſtzt, was 
fie wiſſen, was fie Tefeh ind fingen ſollen, ud ges» 
jeiget, Daß der Med allein dutch ben Ginubein 
gerecht werde, Lieder weiche Anrufungen her Hein 

gen enthafte, und oͤffentliche Ableſung der. Legen⸗ 
ben, werden verburen.: . Nachdem im MWutreff daR. 
Ronnen Wenig eingefcheltet worben, wird den Mänsi 

chen vorgeſchrieben, was ſie jedesmal in ben. Dosen’ 
zu beobachten Haben. Bigilien für Verſtorbene wer⸗ 
den unterſagt; — ‚die Meſſe wird abgeſchafft, da⸗ 
gegen. zur Adminiſtration des Abendmahls Borſchrift 
ertheilt. Zuletzt: Finis Ordinationis ecelefi« 
aſtitae in terra Brunluicenfi. . Imprellam Ve 
bergae apud Georgium Rhaw. Anno 1545. 





Amtite, Kepeitn ng. 
Wieder ‚eingeführtes Papſtthum. 


Die ſo eben erwaͤhnte Kitchen⸗ und — 
nung behielt ihre geſetzliche Kraft nicht laͤnger, als 
bis 1547. Die Schlacht bey Mühlberg . hatte 
bierein ſtarken Einfluß. Da diefe für die Protefton> 
“ten ungluͤcklich ausfiel, erfangete der Herzog‘ m 
Sraunfepweih feine Befreiimg und fein Land wieder. 
Er verſprach zwar in einem Vergleich vom 14. Iuny 
1547, Riemanden in ſeinem Tande der MReligren 
. zu — » — wies er, nach 

85 „dem. 
a) Sihrnfein are a. e. ©; ze u 
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dem zu Wolfenbuͤttel 1548 gehaltenen Landeuge, de 

evangeliſchen Prediger aus demſelhen und ‚befahl; 
: ‚allen: feinen: Unterthanen , das Interim anzuneb-- 

we; a)... Mei dieſer Gelegenheit befoͤrderte der 

Riddagshaͤuſiſche Abt. Lambert han Balven einen, | 

Katechismus, mtit.einer Zuſchrift an den Herzog und: 
dieſem Titel, zum Drud: Gatechismus eeclefiael: 
tere vnd- Handelinge des hilligen Chriſtendoms 
vth der Warheit des Goͤdtliken wordes, korth 
vnd lefflick bäfchreven, tho der Behoff der armen 


F Parheren ym Foͤrſtendome Brunſwigk. Anne; 


1530. b) Im J. ı a — der Herzog die, 
Lutheriſche Lehre abermals aufs ftrengfte, ließ eine 
.  Kicchenvifitation durchs ganze Land vornehmen, und 
me bie evangeliſchen Lehrer aus —— co 





7 


Dritte "stheitung. er 


| wuelatin⸗ der evangeliſchen fehre an einigen 
Pan >); I 


8. 1. 277 B 

u Geimfäbt,. u 

| D, Helmftädtfche Pfarrer Heinrich — dem. 

bie Schmalfalbifhen Bunbeögenoffen, als Inhaber 

 „.Unfes 

. a) Rehtmeyers Br. Lün, Chron. Th. 3. ©. gio, 

Ei Nicht von Balven felbft, fondern vieleicht. nton 

Corvin ſoll Verfaffer davon fein. Braunſchw. 
"Ang. 1747. ©t:73 75:5 1753. St 78 

9 —— a. O. S.47. 49. eo 


Ace. 
we. ” 


— 








.. Evangel, Lehre. $.n Zu Helmſtaͤdt. 
unferes Herzogthums, bie Superintendentur über 
verfchiedene Gerichte übertragen: hatten, a). war ver: 
beurathet. » Als der Herzog nach der Schlacht bey 
Mühlberg in ‚fein Land zurüdgefommen war, bielf 
der Abt Hermann zu erden fich berechtiget , fein 
Patronatrecht an der Pfarre der St. Stephanskirche 
wieder geltend zu machen. Er. fihrieb 1548 an ben 
Magiftrat zu Helmſtaͤdt, und erflärte die Pfarre 
aus dem Stunde für erledigt, weil ber Pfarrer in 
ehelichem Stande lebte. Wenden erhielt zu derſel⸗ 
ben Zeit einen andermweitigen Ruf, welchen er, uns 
angenehmen Greigniffen in Helmftäbt zu entgehen, 
annahm. Da aber der Abt die Pfarre nicht wieder 
befegte , nahm der Rath den Kaplan Barthold Apels 
ſtede zum Pfarter an, welden Johann Camla 
fuccedirte: b) Camla farb 1556 mit Hinterlaf- 
fung einer Wittwe, Mieolaus Schmidt war fein 
Nachfolger im Amte, jedoch nur kurze Zeit, indem 
er, dem Iandesherrlichen ſtrengen Verbot ver pros 

teſtantiſchen Lehre zufolge, Helmſtaͤdt verlaſſen 

muſte, aber bald darauf zu Luͤneburg in Bedienung 
kam. Ein wiederholtes Mandat des Herzogs vom 
"8. 1556 an ben Magiftrat zu Helmflädt enthielt 
Vorfchriften, wie ed in Religionsfachen und mit 
den Kirchenceremonien gehalten werben follte; +8 . 
wurden auch Eatholifche Prediger hierher geſchickt. 
* allen ſolchen an Baden die Helm: 
s | fRaͤdter 


a) 2. 2. Aofdın. 2. Abth·n 1. 3. 
d) Lichtenſtein a, a. O. S. 43, 44. 48. 49. 50. 75. 


28 x. 1. Abſchn.2. Abih.3. — lehre. 


ſtaͤdter unerſchuͤtterlich veſt bey der erkannten Wahr 
beit, "und bie latholiſchen Geiſtlichen hatten wedet 

Zuhoͤrer, noch Unterhalt. ' Bon biefer Zeit an bis 
1568 fehlen zwar bie Nachrichten der kirchlichen 
Verfaſſung dieſer Stadt, es iſt aber in der Geſchich⸗ 
te nicht die geringſte Spur davon zu finden, daß 
fie zum Papſtthum zuruͤckgekehrt ſei. a) So viel 
iſt erweislich, daß fie von 1542 bis ı 568 in uns 
unterbrochener Reihe proteffantifche Scqulkotlegen 
gehabt hat. b) ' 
PR A BR ——— Wurf ange 4 

. — — * u DU Je | 

z., 2. 
Zu Braunſchweig. 


‚Die. neuen Anordnungen, des Herzogs in Kir, 
whenangelegenheiten, machten in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig wenig Eindruck. Es ſollte zwar zu St. 


— Blaſius ‚and in andern Stiftern, ber roͤmiſchkatho⸗ 


liſche Gottesdienſt wieder hergeſtellt werden; allein 
vermoͤge eines Vertrags, ben der Herzog mit dieſer 
Stadt am 20. October 1553 abſchloß, unterblieb 


ſolches. Inhalts dieſes Vergleichs ſollte 1. bie 


Stadt Braunſchweig bis zur Eroͤrterung der ſtrei⸗ 
tigen Puncte auf einer allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
lung, oder bis zu einem etwanigen Vergleich im 
deutſchen Reiche, weder vom Herzoge, noch von deſ⸗ 
ſen Dienern, in 1 Anfehung der Religion angefochten, 


Dekan | 


.) dafs 8, 53. In; . 
Ad Daſelbſt St 56 
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imamert ‚ober heſchwertz 2. derſelben Feige Ge⸗ 
legenheit zu Unruhen dürch Abänderung‘ per Eremo⸗ 
nien zu St. Blaſius gegeben, und mit den vom 
Gerzoge beliehenen Predigern dahin Unterhandlung 
gepflogen werden,daß ſie die Hälfte. ihrer Pfarr: 
ein kuͤnfte ven vom Magiſtrat beſtellten Vredigern 
amd Kirchendienern abtraͤten. a) Im falgenden . 
Bahre befoͤrderte ber Stadtſuperintendent D. Roach. 
Morlin zum Druck: „Enchiridion, : Dep Heine 
Catechismus D. Mart. Luthers in mehr —— 
berfaſſet. Magdeb · 1554 “b) > | 


er 


- Corpus Dortrind ber Stadt. Vraunfchweig. 
Der evangelifhen Lehre in biefer Stadt eine 
Kortdauer zu geben, veranftaltete der Magifteat ein 
Corpus Doctrinaͤ. Es kam 1563° in 4. heraus, 
und enthaͤlt fuͤnf Schriften. | 

1. Der Erbarn Stadt Praunfchweig Ehrift- 

Jihe Drdenung, zu Dienft dem heiligen 

Evangelio, Epriftlicher lieb, zucht, friede 

and — Auch darsınter viel Chriſt⸗ 

— lehre. ‚fr bie gr: Durch 
Jo⸗ 


x 


0 —* Mi Bericht, 2. 1. ‘©. m. 158. 


A 9— — Auflagen Eicleben 1565; — 
1 1609. ©. — Biblioth. Brunfy, ——— 
P. 421, — 





| 
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: 535 Confeſſion ober Bekenntniß des Giaubens 
etlicher Fuͤrſten und Stebte, fanpt dee 
3. Ypologia. Alles von newem gedrudt nah | 
.“- dem Eremplar, wie es Anno M.D.XXX, 
„Ber Nömifchen Kay: Maieſtet vberantwor⸗ 


- 


2. tert worden zw Augspurg. 
"2. Apologla der Eonfeffion, Aus dem Latein 
verdeudſchet, Durch Auffum Jonam. 
4. Artickel Chriſtlicher tere, fo da hetten fol 
len auffs Concilium vberantwortet werden 
wores Fein wuͤrde, Bid: vom Gewalt des 
«. Bapfte, vnd ſeiner Biſchoffe, was in dem 
„.. ; allen; vnd wie etwas nachzugeben, oder 

.Anichtete. Geſtellet auff dein Tage zu 
Schmalkalden, Anno M.DXXXVI. mit 
onterfchreibung vieler Lande und Stedte 

23.7.0307, ........ * 

5. Erklerung aus Gottes Wort, vnd kurtzer 
Bericht, der Herren Theologen, Welchen 

‚fie der Erbarn Sechſiſchen Stedten Su 
ſandten, auff den Tg zu’füneburgf, im 
Julio diefes Ir. Jars gehalten, fuͤrnemlich 

auff drey Artickel gethan haben. Was das 
| Corpus doctrinae, belanget ‚ darbey:man, 
....gebesuft: zu, bleiben. Don ber Condemua- 
Kor 'ftreittiger Sehe, Pungten, vnd See⸗ 
ten. Von der Bepſtlichen RE 

| nd, 
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Vnd das es bie vnſern zu ſeinem vermein⸗ 
ten Concilio, ſich vnterſtehet zu berufen. 

Die erſte Schrift iſt die in der Stadt Nik 
1528 eingeführte, und 1531 Ins Hochbeutfche übers 
fegte Kirchenordnung. Da fie mit zum ‚Sorpasiiges 
ihren follte, wurde fie, mit Beibehaltung det Tabs 
nhl 1531, in 4. abgedrudt, Daß aber 1564 das 
Drudjahr diefer Duartebition füy; "zeiget:bet Schluß 
ber Vorrede, weldye gleich nad) dem Iitelblatte vor 
Bugenhagens Vorbericht ſteht: ‚Datum Sonn⸗ 
Abends nach Simonis et Judae, weicher wars 
XXX. Octobris ,- im funffzehenhundert vnd drey⸗ 
vndſechzigſten Jare. In dee Vorrede bemerkt: der 
Nagiſtrat/ daß tr: bie vorlaͤngſt publicirte Brauu⸗ 
ſchweigiſche Kirchenordnung, nebſt den uͤbrigenhierian 
befindlichen Schriften, babe in ein Duch bringen, 
ſolcher Bücher etliche: verfertigen, und auf den‘ Bi 
bliotheken, auch. bey den Kirchen und Rathhaͤuſern 
verwahren Taffen; damit einige derſelben vom Sie 
Jerintendenten und deſſen Koadjutor/ von deu Pfar⸗ 
sen, und von allen gegenwärtigen und kuͤnftigen 
Dienern des göttlichen Worts, eigenhändig unters 
Ichrieben werben follten. Im: folgendew. Jahre ſen⸗ 
dete er diefes Corpus dem geifllichen Miniflerium 
dar Unterſchrift zu. Der Superint. Mörlin. fchids 
te ſeiner Namensunterſchrift Rachſtehendes voran. 
yAnno 1564 den ↄ21. Junii haben ein Erbar 
Wehlweiſer Rath dieſer loͤblichen Stadt Brunſwigz 
un dad Colloquium durch wier Buͤrgermeiſter, und 
ihren alten Syndieuan Seren Dietrich Preuffen wer= 
e taflen, — W. wider ‚bie. mannigfal⸗ 
tige 
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wigeriihwehende: Irrthum und; Corruptelen Mit rei⸗ 
Ten Met und Bedenken ein, Corpus: dpetrinae 
Weuntöge:dheer Pfarren zuſamman getragen, dabey 


fi. aus Bedacht, wider allen Mipsrfland und An⸗ 


ahechtaug, mie Gott. dieſelbe hen und verhaͤngen 
nuiqhte, unverrädt und bis. in die Grube beſtaͤndigſt 


E wc verbleiben, aush berohalken feinen in dem Am⸗ 


Be: de heil: Miniſterũ bey ihnen. zu dulden, wel⸗ 


aber. iuzt oder künftig ſch atwas dawider vernehmen 


ueſſſeg würde, daß wir ber Urſache folgem Cormagi 


Bochkmas amterſchreiben, und beneben Sr. Er. W. 
merharrlich dabey bleiben: wllten. Welches wir alfo 


Aiget haben. Actum vi fupsaı Vach einem At⸗ 


def: ika:eht: qund telker.:ege, Theodorien 


Deruſſe, hapre ihuiusmodi, anne meae — 
20, 4 folgen bie; Unterſchreibungean. 
1.1 wExa Jozchimus'Moerlinue Theo), D, & 


‚ Stperint. in hac forma:dastrinae Dev. inume- 


de, tamquam mole infracta contra omnes in 
urſus atque impetus oblatrantum Ayctuum, 


_ ins röbane atque virtute durabo, qui quod 
zwomiit. J.: 10. faciet, eo Batucia, Inetus. hat 


— manu fubfcriboft : — 
ge: Martinus GQæœnnitius, —— 
‚kant formam doctrinae conlenter 
neam ‚elle. [cripturae Propketicae et Apoltgr 
dicde;' Yeteribus et vlitatis: scoleliae Iymbalis, 
pernetuse et vuanimi voci:dootninae, quas 
siwente Luthero in amnikes, ecclefiis Augu 


 Bapam..Canfellionam .. praiiensibus. — 


wut herzlicher Dankſagung aufgenommen und berwißs 
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5. der ort Braunfdnueig... — as | 


Eam me amplecti, et.in.ea me, Deo bene 
inuante, ‚perleyeraturum, hoc meo .chiro- 
grapho teltor." ‚Nach. biefen Beifpielen unter 
fhrieben ſich alle. damaligen Mitglieder bes geiſtli⸗ 
gen, Minifterium, und zwar hinter mehrern Erems 

laren gleichlautend. Dieſes hat ber Superintend. 
rin in bem Eremplar, ‘welches auf ber Biblio; 
thek zum Brüdern aufbewahrt wurde, vorne bemerkt, 


hinzu, gelhrieben: „PL 48. Confirma hog. . 
eus, quod operatus es in nobis, 3a lieber . 


Herr Iefu Chriſte. Joach. Mörlinus. D. —ı 


Keder neue Prediger unterfchrieb fich bis zum Ueher⸗ 
gabe ber Stabt im I. 1670. a). 4 





— Vierte Abtheitung. —— 
Herzogs Heinrich. des. Juͤngern geänderte © 
ſinnung in Kiechenfachen. 

Ja Religionsangelegenheiten dachte und, handelte 
der Herzog. in feinen letzten Lebensjahren ganz ans 
derd, als vorher. : Er:ließ im Widerſtande gegen 


diejenigen. Unterthonen , welche ihren Einfichten.ge 
mäß verfuhren, fehr nach: b). er. hatte nichts dage⸗ 


gen, dab fein Vicekanzler Ludolf Halverlus das 


Abendmahl, nach erhaltener Diſpenſation, unter 
IE Br en a)? 


a) Rehtmeyers K. H. der·St. Br. Th. 3. ©. 255. 
b) Daſ. ©. 1. LKichtenftein a. a. ©. ©. 26. 
| | 2 | 


ar — bi 
ur i 
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beiden Geftalten genoß ; a) er ſelbſt wirkte fuͤr fein 
Land den Kelchsgebrauch vom Papſt aus, und mach⸗ 
te ſolche Erlaubniß bekannt; b) er ließ lutheriſche 
Lieder in ſeiner Schloßkapelle ſingen, c) und ſer⸗ 

Härte in einem Öffentlichen Schreiben an die Fuͤrſten 
"und Kreisoberſten 1567 die Augsb. Eonfeffion für. 

‚wahr. d) Bein Sofn und Nachfolger in ber Re⸗ 

'gierung, Herzog Julius, legt ihm das unverdaͤch⸗ 
tige Zeugniß bei, daß er als ein Bekenner der 
evangeliſchen Lehre geſtorben ſey. e) 


a) Ennig. Spieil; Eccl. Cont. Il. p. 21. 22. @. 
Calixti Dialogus ‚Caffandri de Communione - 
ſub vtraque fpecie. 1662. pag. 75. fa. 

b) Ein kurz Unterriht, wie und in was Geſtalt 
ſich alle Prieſter im Fuͤrſtenth. Braunſchw. ſollen 
verhalten in Ausſpendung und Verrichtung des 
heil. Sacraments Leibes und Bluts J. €. und 

was die Prediger, Beichtvaͤter, und Pfarrherren 
dem Volk von dieſem Sacrament ſollen vorhal⸗ 
ten. Wolfenb. 1567.’ Hoͤllings Einl. zur welt 
Ku. Ref. Hiſt. v. Hildesh. Beil I. ©. 

realen Diplom. Hifl. ded Stifte Hildesheim, 
Th. 2. S. 136. Henkens Allgem. Geſchichte der 

def K. Th. 3. S. 160. 

6) Frame. Algermanni vita: Juli, | Rehtmeyer 
a. a. O. S. 321. 

. d) Petraeus de Monafteriie, p. 59, Hortisder 

T. L. L. 4. c. 3. Speneri Syllog. p. 533. 

e) Vorrede zu — Julius Kirchenordnung. 


— 
— 


Drit⸗ 


2 * * x 
he » - « .r * 


BR Dritter Abſchnitt. | 

- Bon der zweiten Einführung ber evangel. 

Lehre durch den Herzog Zulius bis zum 
Abfterben diefes Fuͤrſten. 1568-1589. 


+ a 
Ad * 


| Erſte Abtheilung. 


Einfuͤhrung der evangeliſchen Lehre. 
en. 


> Kitchenvifitation. - 


DI ER Verbeſſerung des S—— 
im hieſigen Lande war dem Herzog Julius vorbe⸗ 
halten. Bey folchem wichtigen Unternehmen leifte: 
te’ ihm der Braunfchmweigifche Stabtfuperintendent 
Chemnitz, unter dem Beiftande des Tübingenfchen 
rg Jacob Ainbred, a) vorzüglich gute Dienfte, 

⸗ C2 Die⸗ 


N 


a) Ba Val. Andveae fama Andreae reflozesc, 
erbrand or. de vita Jac. Andreae. 


v » 


36 Xp. 1. Abſchn. 3. Abth. 1. $. 1.2. 
| Diefe angeſehenen · Zheslogen hiolten/ in Gemein⸗ 
ſchaft des fuͤrſtl. Kanzlers von Frondeck und eini⸗ 
ger andern fuͤrſtl. Bedienten, im J. 1568 eine 
Kirchenviſitation, machten zu Wolfenbuͤttel den 
Anfang, fuhren damit durchs ganze Land fort, und 
wieſen die Geiſtlichen zur Unterſchreibung der Augsb. 
Confeſſ. an. Es wurden diejenigen, welche ſich da⸗ 
zu nicht verſtanden, ihrer Dienſte entlaſſen, die 
uͤbrigen nach beendigter Bifitation- geprüft, und die 
ae aa von neuem — u 
u $. 2 F 
Herzogs Juͤlius Kirchenordnung. " 
Gleichfoͤrmigkeit zu bewirken, wurben bie bie 
Lehre und den’ Gottesdienſt betreffenden Angelegen> 
heiten. in. einer Kirchenordnung verfaßt, welche bie 
erfte Herzoglich⸗ Braunſchweigiſche iſt, und a . 
Titel führt: 
Kirchenordnung- Vunſer, von Gottes Ge 
naden, Herbogen zu Braunfchweig und 
| füneburg ꝛc. Wie es mit Lehr um Cere⸗ 
monien vnſers Fuͤrſtenthumbs Wulffenbuͤtll⸗ 
ſchen Theils, Auch derſelben Kirchen aus 
hangenden Sachen und verrichtungen, hin⸗ 
furt / (vermittelſt Goͤttlicher Gnaden) ger 
halten werden fol. Gedruckt zu Wulffen⸗ 
büctel durch Cunradt Horn, ‚M.DLXDE 
"4. 451 Seiten, ohne voranflehende 14 Bo: 
gen. 3..Blätter füllende unpaglnirte Kurze 
Derlaration.. 
Des . 


x 
D 
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Herzogs Hulma:Rirhehdrhmang. 37 


"Des Herzogs Bildniß auf: der Kehrſeite hat die 
ſchrift: „Won Gottes Gnaden Jvlivs Hertzog 
zu -Bravnichwig ved Lüneburg etc. -1569.; — 
In. der: den zflen Janz 7569 batiften. Vorrede 
führt der: Herzog an, dauß er vor Einnehmung der 
Erbhuldigung bie aus geiſtlichen und politiſchen Ri 
then und Theologen beſtehenden Viſitatoren ins Fuͤr 
ſtenthum Braunſchweig abgefertiget habe, bie. Unter⸗ 
thanen nach dem reinen Worte Gottes und deſſen 
in der A. C. enthaltenem ſummariſchem Begriff mit 
Beſcheidenheit und Sanftmuth: zu unterrichten, und 
fie vom Fuͤrſtl. Vorhaben zu belehren, die alte 
apoſtoliſche katholiſche chriſtliche Neligion niet: abr 
zuſchaffen, und ihnen eine neue aufzudringen, fans 
dern fie von ben eingefchlichenen Menfhenfasungenm, 
Mißbraͤuchen und Irrthuͤmern, zu reinigen. unk 
nah dem Willen Gottes und Gebrauch” der. erſten 
Kirche wieder herzuſtellen — wobei ſich die Un⸗ 
terthanen auch ganz willig bezeigt haͤtten; ferner, 
daß den dazu berufenen Theologen anbefohlen more 
den, zum gleichfoͤrmigen Verhalten. ber Pfarrher⸗ 
‚ven und Kirchendiener im Lehren, bei der Admi⸗— 
niftration der Sakramente, bei Trauungen und 
Beerdigungen, eine folche Kirchenordnung zu: ent⸗ 
‚ werfen, die dem Worte Gottes und der X. €. in 
allen Artikeln gemäß, und. in den Ceremonien den 
benachbarten - Kirchen am aoͤhnlichſten feys daß 
Lie Pfarr - und Übrigen Kirchendmter mit gelehrten 
und frommen Männern befegt werben ſollen; daß 
ein Konſiſtorium ober ein Kirchentath, Kirchenvi⸗ 
ſtetenen und alle halben y eing | Synode beim 

Kon 
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Konfiſtorium verouimet, Superintendenten beftellt, 
die Kiöfler reformirt, - Schulen aufgerichtet, and 


zu Gandersheim ein Paͤdagogium angelegt, auch | 
für die Armen gefergt- werde. — Das Werk 


felöft,. wovon Chemnitz und Andrei die Verfaß 


fer find, enthält ein Corpus Doctrind, die Kirchens - 


Agenda und befondere Verorbnungen. 1. „Cor⸗ 
pus Docteinä, d. i. die Form und das Vorbild 
. ber- reinen Lehre in den Kirchen dieſes Fuͤrſtene 
thums foll binführo feyn: die h. Schrift, wie fie 
fi ſelbſt erklärt; die Brei alten Symbole; und 
bie Augsb. Confeſſion, wie ſie in ber Apologie, 


in den Schmalkaldiſchen Artikeln, im Katechismus 
und fonf von Luthern aus der Bibel erklärt wor 


den.u Im Vorberichte wird bemerkt, daß in eis 
- ner. rachtfchaffenen befländigen Kirchenordhung nicht 


von. ben Geremonien angefangen und allein darauf 


geſehen, fondern der Grund des aufzuführenden 
> Gebäudes burch Die reine eintraͤchtige Lehre gelegt 


werden muͤſſe. — Die auf dem Titelblatte ge⸗ 


nannten ſymboliſchen Schriften find hier nicht mit 
abgedruckt, ſondern ſtatt derſelben ein „Burger; ein⸗ 
faͤltiger und nothwendiger, Bericht von etlichen 
vornehmen Attikeln der Lehre, wie dieſelbe mit 
gebuͤhrender Beſcheidenheit zur Erbauung vorgetra⸗ 
gen, und wider alle Verfaͤlſchung verwahrt werben 


| — Dieſe Declaration” a) enthält . 


die 


5 Hiezu — die Interimiſtiſchen, Majoriſtiſchen, 
ſchen, Synergiſtiſchen, Adiaphoriſtiſchen 
amd kryptokalviniſtiſchen Streitigkeiten —— 


Oſiand 


t 
% - 





Herz. Yufins Kircheneebnung. 39 
Die Lehren von Gott, von ber Buffer. vom Untere 


ſchiede des Geſetzes und’ Evangelium, von der 
Suͤnde und Rechtfertigung, von guten Werten, 


vom freien Willen, von ben Sakramenten inöges - 


mein, von ber Beichte -und Abfolution, Taufe, 


Meile und dem Abendmahl, Zaften und Beten, * 


und ‚nom. Beihen bed Salzes, Waſſers, Feuers, 
der Kräuter und anderer Kreaturen, welches nicht 


auf papiftifche Art, fondern mit Gebet und Dank. 
fagung ‚gefcheben. ſolle. Yon andern ‚Artikelg der 
chriſtlichen Lehre follen die Prediger Erklärung und 


Widerlegung aus ben ſymboliſchen Büchern nebs 
men. -. 2.-„Agenda ober Kirchenorbnung, wie es 
mit ben Geremonien in, den Kirchen biefes Fuͤr⸗ 


ſtenthums angerichtet und -gehalten werben fol, 


Im Allgemeinen. wird . „daß zu un⸗ 
Pa 84 ter⸗ 


Chemnitz, deffen Arbeit ſie iſt, hati in den Akten 
des Kolloquium zu Braunſchweig angemerkt, daß 
ſie mit Approbation gedruckt worden, auch auf 
ſelbige Superintendenten und Paſtoren angenom⸗ 
men wuͤrden/ daß aber Andreaͤ, welcher Conci= 


liationes (ohne ei ſchrieb, Jewuͤnſcht hätte, 


daß fie der K. O. nicht einverleibt ſeyn moͤgte. 
Acta Colloquü. Rehtmeyer a.0.D. ©. 351. - 


*Selneckern, welcher 1570 Generalſuperiniendent 


und Hofprediger zu Wolfenbuͤttel wurde, Adamẽ 
vit. Theol. p. 66g. Leukfelds Gandersh. Antiqu. 


S. 318. Gleichs Lebensbeſchr. der Saͤchſ. Hof⸗ 


“ - „prediger, Th. 1.©. 89 . gefiel fie auch nicht ganz, 
wenigſtens nicht fo — als Melanchthons Cor: 


— pus Doctrindy — ie wurde aber vom Herzoge beſtaͤr 


ort tigt. "Acta: Golloquli u. Rehtmeyer nd, 


“ 
u 


— 


— 
\ 
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terſcheiden ſey was Gott ſelbſt ausdruͤcklich, und 
was bie Kirche vor, bey, und nad der Handlung 
des göttlichen Wortd, ‘ber Sakramente und bed 
gemeinſchaftlichen Gebet, verordnet habe, und daß 
in der edangeliſchen Kirche, "etliche" Gebräuche bei⸗ 
behalten werben koͤnnten, damit Alfes ordentlich 
zugehe, und bie Befferung befoͤrdert werde; obhleich 
man darinn Steiheit habe, fey es doch gut, daß 
. dine Gleichheit derſelben mit den benachbarten Kir⸗ 
dem möglichft getroffen und beobachtet werde: In⸗ 
fonderheit wird vorgefihrieben, was in ven Pfarrs 
firchen der Städte; wo Schulen find, in der Vefper, 
en Sonn» und Fefttagen in ber Fruͤhprebigt, bey 
der Mefle und Kommunion, und Nachmittags zu . 
"beobachten fey, welche Feſte gefeiert, und wenn bie 
Mochenpredigten gehalten werben ſollen. Nach der 
Vorſchrift der öffentlichen Gotteöverehrung auf den 
Dörfern, wird von der Taufe, Einfegnung ber 
Kindbetterinnen, Konfirmation junger Khriften, 
Privatbeichte, Abſolution, Kopulation, Beſuchung 
ber Kranken und Delinquenten, von ben Begräb: 
niffen, ferner, nach den Kolletten und Praͤfatio⸗ 
nen, von Befegung ber Pfarren und Kirchenaͤm⸗ 
ter, Befoldungeh und reiheiten der ‚Kirchendies 
ner, General: und Specialfuperintendenten , Kir⸗ 
qhendiſciplin, Synode, und. Unterhalt. der Kirchen⸗ 
und Schulbedienten gehandelt, - 3. Verordnungen. 
Sie betreffen bad Konfiftorinm .unb deſſen Erpes 
dition, die Eheſachen, Schulen, nebſt dem Sans 
dersheimiſchen Pädagogium, Kirchenuͤbungen und 
Schulen bey, ben Pralaturen Monnältäftern «, En | 





> 1} F: 


rn ER airharibuunn- 


fterſtüdioſen, Kloſterjungfrauen, Armenlaſten, * 
und Blatternhaͤuſer und Hoſpitaͤler. 
Die Promulgation dieſer K. O. geſchahe Mit 
Beliebung der Landſtaͤnde. a) Sie befoͤrderte die 
Harmonie der Kirchen, nicht blos m den Bratımi 
ſchweigiſchen, ſondern auch in andern Niederſaͤch⸗ 
ſiſchen Landen. b) Um des auswaͤrtigen Beifalls 
willen, trug der Herzog Chemnitzen auf, fie ins 
Latein : zu, uͤberſetzen, auch eine franzoͤſiſche und 
polniſche Weberfepung- zu beſorgen, mit Beifägung 
ber Evangelien und verſchiedener Lieder, c) Ghem⸗ 
ni ſelbſt verficherte, daß er die Deflaraticn la⸗ 
keinifch uͤberſetzt, und als ein Glaubensbefenntniß 
feiner Kirche zum Druck fertig haͤtte; ob aber die - 
übrigen Ucberfegungen: veranſtaltet worden, iſt uns 
gewiß. q) — Was ‚von. der Kirchendiſciplin 
barinn vorfömmt, wurde auf DIE Herzogs Befehl 
1573 vom D. Tim. Kirchner. erläutert, ahıb im 
Monat Auyuft — Jahres im Be | 
m: =: 
J —E 5 > Dem 
42) — — Corp. Doktr. Jul. Hei, Heinrich 
Julius Ausſcht. wegen Handhabung der K. O. 
vom 6. Ian. 1593: Hofgerichtsordn. ©. 769. 
b) ‚ftehtmeyer. a; a. ©. ‚365. 2 
“ " x i | 
Be +4 Schrammii Difp. LI. ad Corp. doetr. 
“ Juß_ Helm. 1730. $. VII. Senn ne 
5 gel, Lüneburg. Ah. S. 195. - 
N. 8). E/üsl. 5 Be docti. Jel.. d rain 
ui la ME ce AR: Sen 
ed : — 


if . — 
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Dem Supeint. Chemnigtz war vom Herzoge 
ver Auftrag gemacht, eine Unterfchreipungsformel | 
zur 8. O. aufzuſetzen. Er fandte ſie 1573 eim, 


fie wurde genehmiget, und zufolge derſelben uns 
terſchrieb ſich ber Herzog folgendermaaſſen: 
Von G. G. Wir Julius, Herzog zu Br. 
and Lauͤn. bekennen ns aus eigener Bewe⸗ 
gung mit ganzem Herzen und ‚ohne alle 
BGloſſe ‚zu. dieſem Corpus Doctrinaͤ, welches . 
in. biefer Unferer 8. O. namhaft gemacht, 


und zu ber Declaration, wie von den vor⸗ 


wvehmſten dieſer Zeit Controverfüs in thefi _ 
: „et .antithefi gelehrt werben ſoll. Und find 
‚entfchloffen vermittelſt göttlicher Gnade dar 
- bey beftändig, veſt, hart, und bis in Uns. 
ſere Grube zu verharren, und iſt Unfere 
rechte, ernfte, beſtaͤndige Meinung und 
{ Wille, daß alle Unſerer Generalſuperinten⸗ 
denz in Anſerer neuen befreieten Heinrichs⸗ 
ſtadt bei Unſerer Veſte Wolfenbuͤttel un⸗ 
terworfene Paſtoben, und bie, N noch kuͤnf⸗ 
tig Darunter verordnet und gefeßt werden 
maoͤgen, mit Hand und Mund, und ohne 
“alle Stoffe, Kondition und Eprception, fim- 
plici et categorieg fab[eriptione (wit = ! 
hierunter verzeichneten Worten) zu dem 
meldeten Corpore doctrinae uny Der. 
elaratione controverfiarum,: in — * et 
| antithefi, ohne. Slofle,. wie. .diefelben in 
. biefer Unferer K. O. verfaßet, alſo zu hab. 
en, und — zu RER undgläus 
| N, 





- Herz. Zullus Kirchenorduung. 4 
ben, ſich öffentlich alfo befennen follen — 
-. In hanc Ilustriffimi Principis noftri len- 
.. 2entiam, ego N. N. huic corpori doctri- . 

nae et declarationi, in theli et antithefi, 
corde et.manu, volens et praemeditate Ä 
Iubſcribo. Signatum die — anno — 
loco — Cefchehen und gegeben in Unſe⸗ 
rer obbemeldeter neu befreieten Heinrichs⸗ 
ſtadt bei Unſerer Beftung Wolfenduͤttel, im 
Jahr nach Chriſti unſers Herrn Geburt 

15737 am 14. Novembris. 
Julius H. z. B. u. L. 


gIn der K. O. zum Wildenmann ſteht mit 
‚bed Herzogs eigenhaͤndiger Unterſchrift dieſelbe For⸗ 


miel, bis zu verharren, worauf fie ferner lautet: 


„und iſt unſere ganze ernſtliche Meinung und Be⸗ 
fehl, daB alle unſerer Stadt N. N. jetzo und kuͤnf⸗ 
tige Buͤrgermeiſter Kirchenpfleger und Rathsver⸗ 
wandten, wie auch derſelben Kirchen⸗ und Schul⸗ 
diener, ehe ſie hiernaͤchſt zu einigem Amt beſtellt 
und zugelaſſen werden, «mit Hand und Mund, 
ohne alle,Glolla, Condition und exueption, 
fimplici et Categorica fublcriptione, ‚mit den 
—— un Worten au gemeldtem Cor- 

| pore 


Ein — vom 14. Son, 1573 mit der Ori⸗ 
ginal⸗ Unterſchrift des Herzogs Julius und aller 
Prediger und Schullehrer vom genannten Jahre 

an nach ber Reihe bis igt, mit einem alphabetifchen 

"7 Verzeichniffe baräber, legt im nn rn 
au Welfenbftgel,.: 


- — 
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pore doctrinae; und zu ber ‘Declaratioa de 
Controverlüs in The& et Antitheli,ohne Glolla, 
wie dieſelbige in diefer publicirten und angenamme: 
nen Kirchen : Ordnung gefaffet, alfo zu halten, und 
seht reine zu ae und Ieben ſich offentlich beken⸗ 
— ſollen. 

Am 3. Maii Arne — Heinricheſtadt bei unſer 
Vehſtung Wolffenbuͤttel. 


VAæRBA SUBSCRIPTIONIS CVJUS- 
LIBE T: In hanc:— (ſie fi ud bie bereits ange: 
führten) — ſubſcribo. Signatum 'etc. Anno 
Die etc. Ober: Ih N. N. ımterfchreibe gleicher: ' 
geſtalt, wie M. G. F. und Herr -der reinen Lehr in. 
allen Articuln, wie diefelben in dieſem Buch begriff 
fen; Und verwerfe dagegen alle irrige Meinungen, 
fo der zumiber lauffen, und in diefem Buch auöger 
feßet worden, und thue das von Herzen mit eige⸗ 
ner Hand. 

Julius HzByeng ec ed 
Me 971 fi J = 00 
us es — ru | 
Das bei der. Generalſuperintendentur Wolfen: 
. büttel niedergelegte Eremplar ber K. D. ift "vom 
Herzöge, von Cheinnigen, Selneckern und 
Kirchnern unterfchrieben. Des Testen Unterfehrift: 
„Ego: ZTimotheus ‚Kirchnerus Sacrae Thevlo- 
oiae D. haec ita acta elfe; ficut in hoc ſcrip- 
to recitäta [unt, hoc mea mafiy teltor, et 
ſicut ab initio proteltptüs. fum,- et in habito 
C olloquio quoque et deingeps‘ aliqugties re- 
F — 


4 


- 


‚Herz. Julius Kiechengpinung As 


petivi,. ita nunc: repeto, me arhplecti Cor- 
pus doctrinae harum Ecelefiarum, quod per 
ompnia congruere, exiltiimo cum ‚doctrina, 
quäe Dei beneficio fonat in Saxonia inferio- 
ri, Thuringia, et omnibus puyioribus Eccle- 
his, quae manifeltas doctrinae corruptelas 
nec [parlerunt, nec deienderunt, [ed iufto 
iudicio iuxta normam Scripturae $. repudiave- 
runt, a quo, Deo ime iuuante, numguanı 
discellurus fum. Ac Deum oro, vt in harum 
regionum eeclefiis coeleftis doctrinae purita- 
tem adverſus omnes corruptelas, veteres et 
retentes, conleırvet, et largiatur irtter docen- 
tes concordiam veram et ſalutarem, quam 
pro virili per Dei gratiam promovebo. Ce: 
terum quod attinet ad vocationem meam, 
clara voce proteltor; me ab ea [alva con: 
fcientia non polle discedere.“ a) 

Im Gandersheimſchen Exemplar, welches auf 
der Univerſitaͤtsbibliothek zu Helmſtaͤdt aufbewahrt 
wird, iſt die Formel mit der im Wilbenmanniſchen 
einſtimmig. Auſſer dem Herzoge haben ſich darinn 
unterſchrieben: Martin. Chergnitius, Timoth. 
Kirchnerus, Valentinus Greſer Superint, et 
Profeflor S. Theologiae ad Gandam, M. 
Michael Rup. ecclefiae Chrifi ad Gandam 

Mini- 


t 


2 — — Dip: I. ad Com. doctr. 
Jul. 


es 


J 
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Minifter, Georgius Jacobi Icholae Gandelis- 


nae ludimoderator. a) 


. Die Prediger ber Stadt Braunfämeig, nebſ | 
dem Probſt zu St. Aegidius, muſten dieſe K. D., 


fo wie das Corpus Doctrinä diefer Stadt, ſaͤmmt⸗ 
lich bei Verluſt ihres Amts unterſchreiben. b) — 
Nach Vollendung der Unterſchriften kam heraus: 
„Repeétitio und Erklaͤrung — welches das rechte 
- Corpus Doctrinaͤ ſey — aus der Kirchenordnung 


und Gorpore Sulio genommen, ‚Heintichöftadt . 


1574 “132 Bogen 8 

| Die erſte Ausgabe biefer K. O. if ſelten pro 
worden, - weil ſo viele Exemplare, als man nur 
erhalten konnte, deshalb wieder eingekauft wurden, 
zaeil auf der 67ſten Seite bei der Taufhandlungs⸗ 


| vorſchrift, im apoflolifchen. Symbol die Worte : 


der empfangen iff vom h. Geiſt — gelitten uns 
ter Pontio Pilato — des allmächtigen Baters 
— aus Verfehen weggelaffen waren.: Es fpH des; 


wegen ein neuer Abbrud noch in demfelben Jahre | 


veranftaltet worden feyn. Im J. 1615 wurde fie 


wieber nn und mit — Titel zu 


Heim: 


a). C. Schrammä Progn. de. Corporibus 
doctr. Helmft. 1706. 4. Rehtmeyers Sup- 
plem. zur K. Hd, St. Br. S. 132. 


 b) Vertrag zw. dem Herzog Sulius u. "Rath der St, 
Braunſchweig, vom I. 1569. Art, 6. Lünigs 


Reichsacchiv, P. ſpec. IV. p. 87- Rehtmeyers 
Br, Luͤn. Ehron, ©. 991, . J 


— 
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Belniſtaͤdt durch Jarob Lucins und von Melchior 
Behm verlegt. Vorrede, Corpus Doctrind, Agens 
da und, Berorbnungen ‚ find mit der orflen Ausgabe 
gleichlautend, aber etwas enger a 399 Seiten in 
4. gebrudt. 


Im Fuͤrſtenthum Ralenberg , worinn der Herzog 
lius diefe 8. ©. einführte, nachdem e8 ihm durch 
bſchaft zugefallen war, a) hat ſie, ſo wie bei der 

Helmſtaͤdtſchen Akademie und in den Bergſtaͤdten, 
welche vor dem am 4ten Octob. 1788 geſchlofſenen 
Zheilungdreceß Kommuntonbergflädte waren, noch 
ihre voͤllige Gültigkeit; fie ſteht auch mit im neuen 
Corpore Conftit. ee 


u, 3 
= Verjogs Julius Kloſterordnung. 


Kurz nach der Publikation ber Kiccjenordnung | 
erfchien eine Klofterorbnung, welcde betitelt war: . 


Chriſt⸗ und gruͤndlicher Bericht, welcher 
geitalt die Herren» und. FJungfrauenflöftee 
im Serum —— Volffenbüts 
——— telſchen 
4) Borher t war daſelbſt im Gebrauch: Chriſtlicke 
Kerken: Ordeninge, Geremonien und Gelänge 
voor arme ungefchiete Parheren yn dem loͤfflicken 
s  Förftendome Herzog Erids geſtellt, mit. einer 
Vorrede Ant. Corvini., Pattenſen am Dienſta⸗ 


ge na. Aguetis 1544. 7 Hannover 1544 4 
d. Praun 0: 0 D. ©, 43% 





Be. 1 9 Be 1 ERE 1) 902 See 
—— Theus zeformtzet. Aus welchem die 


Jungfranen nicht allein ihr Gewiſſen gegen 


BGott bewahren, ſondern auch maͤnnislich | 
— zgenugſome Rechenſchaft geben koͤnnen, daß 
ſie aus keiner Leichtfertigkeit, ſondern mit 
2, beſtaͤndigem Grund des katholiſchen Seit 
‚hen Glaubens, und reinem Gewiſſen, 
„Kappen fammt dem Orben abgelegt und — 
laſſen. Allen frommen Chriſten, beſonders 
aber den Kloſterjungfrauen, nuͤtzlich zu leſen. 
Wolffenbuͤttel 15369. 
Kabred hat fie verfaßt, und Chemnig auf des der 
ogs Befehl durchgeſehen. a nen \ 





{ \ 
Bwelte Abtheilung. 


Den einſtimmigen tefrbortrag befürbernbe - 
ER J 

u no | 

| D. Chemnibens Enchiridion. 


Nah Öffentlicher Bekanntmachung der Kirchen⸗ 
und Kloſterordnung gab. Shemnig. zur Weberein: 
ſtimmung im Lehren, - in demfelben Sabre heraus: 
. Enchiridion doctrinae coelestis. Darinn 
bie fürnegmiten En der heiftlichen 
| rLehre 
2) Reptmeger a. a. 5. S. 331, = 
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 sehre durch Frage und Antwort," aus Got⸗ 
tes Wort einfaͤleig und . — erklaͤrt 
werden. Woffenduͤttel "369. 8 — 


Auch unter folgendem Titel: — 
Die fuͤrnehmſte Hauptſtuͤcke der "elften 
Lehre, wie darinn Die Pastores der Kirchen 
im Fuͤrſtenthum Braunſchweig in den jaͤhr⸗ 
lichen Visitationibus examiniret und, bes. 
fragt werben follen, durch M. Chemnitium 
D. Wolfenbüttel 1509. 8. 


7 ift mehrmals deutſch ‚und lateiniſch mit — 
tem Titel aufgelegt worden, z. B.: 
"Handbüchlein der fürnehmften Hauptfthde der, 
Ehriſtlichen ‚Lehre sc. Heinrichsſtadt 1574... 
„c Magbeburg 1578. 8. Bon Polycarp Lenfern. 
im J. 1593. In der neuen Debilation an, 
alle Aebte und Proͤbſte, General und. Specials 
F ſuperintendenten. fammt allen Paſtoren ber Kita 
chen im Fuͤrſtenthum Braunfchweig und, Lune⸗ 
barg legt Leyſer nochmals fein Bekeantnip von 
der Ubiquitaͤt ab. 
Brevis et ſirnplex — — de 
praecipuis doctzinae. coelestis capitibus, 
primum. per D. Mart.\ Chemnitium in 
- vlum Paltorum conlcripta , hund vero 
"r!}oco. Confbllisnis: Mirifterii -Biumkis: eo 
> ‚define latine domvörla. per Jo: he 
Vrſell. 1571. 8. 

{ Enckirtdion'prastipuoram apuch dee- 
‚ea doariadb Per ea artlum 
Palte- 


7 
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Paſtorum Ducatus Brunfu., per.M. Ehein- 
‚zZ nitium quondam auctum, nunc vero la- 
tine converlum, ‚Henricop. 1577. — 6. 


Praef. Selnecceri,. Lipf. 1588. 8. — 5 


Lipf. 1608. 8. 

. Der Berfaffer fchreibt in ber Debication an die — 
laten und Superintendenten (J. 1574.), daß dieſe 
forma examinis zur oͤffentlichen Erklaͤrung, gruͤnd⸗ 
lichen Beſtaͤtigung und beſtaͤndigen Erhaltung chriſt⸗ 


licher heilſamer Einigkeit in der reinen Lehre, wider 


alle [hädlichen Gorruptelen zwifchen den Dienern der. | 
Kirchen im Fuͤrſtenthum und 'in der Stadt Braums' 
ſchweig, dienen folle. * Ex fügt hinzu, daß fie groͤß⸗ 
tentheild aus der Declaration genommen, aber vers 
mehrt und verbeflert worden, daß ſie zu den Biſita⸗ 
tionen, Examen, und Synoden nuͤtzlich, und’ mit 
des Herzogs Genehmigung und des. Konſiſtorium 
Vorwiſſen gedruckt ſey, damit ſowol die Superin⸗ 
tendenten die alle halben Jahre vörzunehmenden Pruͤ⸗ 
fungen der Prediger darnach kinrichten, als die Pre⸗ 
Biger ſich der Declaratiön," wozu fie fi ich — 
haͤtten, erinnern mögten. a) ° 


ai I.“ „gr » 


u 6 .2. 
Genfefn des VBraunſchw. Miniſterlum. | 
gie der Stadt Braunſchweig richtete der ‚Herzog 


- Sulus, einen Vertrag auf, kraft deſſen jeder neue 
Pfarrer i 


! “ 3. € Schragmii:Ditp- ad Corp. doctri Jah 
DNeraL ae: 2 u pac· 17 Ze 


). . 
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Pfatret dieſer Stadt ini Colloquium tentirt, und nach 
erhaltenem Zeugniß mit demſelben vom Magiſtrat an 
das fuͤrſtl. Koſiſtorium zum Examen und zur Unter⸗ 
ſchreibung der Kirchenordnung geſandt werden ſollte, 
und ließ ſich am zofen. Aug. 1569 von ber Stabt: 
huldigen. Hierauf befprach fich Chemnitz mit dem 
ganzen Miniſterium in der Lehre, woruͤber ae 
folgende Confeſſion von ſich flelte: 


Eine einfältige und chriſtliche Erklärung und: 
Bekenntniß des Miniflerü ‚der Kirchen im: 
. ber. Stadt Braunfchweig, von den .vors, 

niehmſten Artikeln, davon jeßiger ‚Zeit dis⸗ 
putirt wird, wie darinn nach Gottes Wort 
und der Augsb. Confeſſion eine einheillige, 

I D.beftändige Einigkeit zu treffen. 


Diefe Erklärung betraf die Lehren von der Vorfes - 
hung, Rechtfertigung, den guten Werken und Mits 
telbingen, ‚apm freyen Willen und Abendmahl, ims 
gleichen das Eoypas und die Norma Doctrind. Nach⸗ 
dem das Minifterium fi am 17, Way 1570 unters. 
(hrieben und fo den Aufſatz dem Herzoge übers, 
geben hatte, wurben 5 Prebiger mit fuͤrſtlichen 
Pfarren in Braunfchmeig belieben. a) Sn demſel⸗ 
ben Jahre verurſachten Selneckers Calviniſcha 
Aeuſſerungen eine Verſammlung ber. Nifederſaͤchfi⸗ 
ſchen Theologen zu Braunſchweig, in Gegenwart 
des Herzogs, worinn die Uebereinſtimmung der Lehre 
im ESP und in ber Stebt. Braunſchweig, 

— D 8. wit 


—R Bo; 2: I. S | ‚ 130,” J 


4 
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‚mit ben übrigen oildeen — Bunter. 
Rune 


6. 4, Fa | — 
Odrdnung in Beſtellung der Prebiger in Braunfchweig 
Der Magiſtrat zu Braunſchweig hatte gegen den 
Gtadtſuperintendenten Chemnitz den Wunſch geaͤuſ⸗ 
ſert, 1. eine ſchriftliche Verfaſſung in Haͤnden zu ha⸗ 
ben, welche bei jedesmaliger Predigerbeſtellung zur 
Richtſchnur dienen koͤnnte, 2. gewifle Artikel den 
angenommenen Predigern zur Unterfchreibung: vor: 
legen zu koͤnnen. Chemnitz unterzog fich: dieſem 
Geſchaͤfte, und arbeitete beides aus. Zuerſt über: 

a er dem Magiftrat eine 

Ordnung, wie es hinfuͤro mit der Dorner 

‚tion, Bocation; und Annehmung det Pr&s- 
ditanten, in den Kirchen der Stadt Braun⸗ 
gehalten werden ſoll. Berathſchla⸗ 
get, bewilliget — ——— Anno 1577 

-- den 12. Rum. 

Sie ift in acht Paragraphen abgefaßt, weiße veſt 
fetzen, daß, nad vorhergegangenern Gebet in. den 
Kirchen, die Wahl und Ernennung eines neuen Pres 
bdigers dem Magiftrat und den Kaſtenherren jebes 





Weichbildes verbleiben, jedoch dem Superintenden 


den, Koadjutor, Kvlloquium, und ganzem, Kirchenrath 
angezeiget, und, nach allerſeitiger Zufriedenheit, 
dem Ernannten die Mahl, in Form einer Vacation, 
mit dem Bebeuten äugefandt werben folle, daß er 
sum Examen, meet von den — des 

ollo⸗ 
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Kolloguium, im Beiſeyn einiger Deputirten ded Raths 
und des Weichbifded, vorgenommen werde, fich ftels 
den müffe, obgleich. er bereits ein Predigtamt ver: 
waltet hätte. Die Beurtheilung der. Kähigkeiten 
verbleiben dem Kolloquium. Nach hienit vollzogener 
Vocation ſolle der Rath, nebft den Kaſtenherren, ven 
angehenden-Prediger dem. Kolloquium vorflellen, da⸗ 


mit er’ das Corpus Doctrind der Kirhenordnung 


unterfchreibe, die Regeln des Kolloquium zu beob- 
achten angelobe, und zum Mitglied befjelbeu anges 
nommen werde. Hierauf folle die Vocation der Ges 


‚meinde des Weichbildes wit einiger Feierlichkeit von 


der Kanzel bekannt gemacht, und nach einer vom 


Superintendenten oder Koabjutor gehaltenen Predigt, 
die auf den Ruf der einzuführenden Perfon Bezug 


babe, und die Ordination in Gegenwart des Ma⸗ 
giſtrats und der — geſchehen. a 


5. 4 

reitet ‚für bie. Prediger zu Braunfchweig. 

Der im vorigen g. angezeigeten Ordnung DB 
gen bald nah: 
 Articali, qui *fühferibendi proponuntur 
illis, 'gei ad Memſierium in hac Eccle- 
‚fie recipiuntur. ‚Hier find ſie: 

Concordia in docirina, et nee 


" ankmorum, ‚ quae in Minifterio fummo-. 
| D; 


3 _ pere 


Rear, P) 
.® Bebtmeger a. a. O. A S. 213 —217. 


— 
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pere vtilis et neceflaria, linguları Dei 
‚beneficio in hac. Ecelelid hactenus car 
. .Jervata eſt certis ac piis rationibus, - et 
er conditionibus, quas hoc loco confignare 

communi Minifterii deliberattone deeue- 
J tum fuit XV. Sept. Anno 1571. 


I. Formam purae doctrinae et ſanorum 
verborum, ficut in ſcriptis Propheticis et 
Apoltolicis et probatis Symbolis expli- 

cata, etin Confellione Augultana et Apo- 
logia eiusdem, ficut Anno 1530 exhi- 
bita, et Anno 1531 edita funt, fideliter 
et conftanter 'nobiscum profiteatur et 
retineat. Hoc enim elt er. ne 
huius Eccleſiae. 


a Carruptelas cum hoc Corpore doctrinae 
pugnantes, five olim damnatae, five 
recens exortae fint, five in polterum 
oriantur, non 'amplectatur nec Ipargat, 
‚fed fugiat et damnet, praecipue 'vero, _ 
quae in Articulis Luneburgicis damnata 
Iunt. 


UL Motis novis certaminibus; non privato 
fuo iudicio vel huic vel illi parti fe ad- 
iungat, nec novas disputationes in Ec- 
clefiam hanc invehat, led cum reliquis 
fratribus in communi conventu delibe- 
ret, et [uam fententiam ad communem 
ninikterü ———— adiungat. | 


. 
— w. 
| In‘ 
[3 J 


— 





+ 
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IV: In tradenda doctrine: coelefi- novam 


aut fingularem. docendi rationem non 
' affectet;:led ei, qtiae ad.aedificationem 


“ vülis et’ in hao Ecelehia zecepta eſt et 


vſitata, ſe conformet,_:. - 2 


V. Vfitatos ritus et receptas- huins Botlefiae 


ceremonias ketineat;, nec- quidquam ꝓ ri- 
vato arbitrio fine-communi decreto hi 
“ immautandum fumak: Quidqwd vero 
communt deerete. de huiusmodi.ritibus - 
ſtatutum fuerit, cum veliquis ohlervet. 


VL Ad communes Minifterit conventusfive 


ordinarios five 'extraordinarios 'accedat, 
et in deliberationibus ea, quae iudicave- 


rit vera, pia et ad aedificatiogem vtrlia 
.elle, libere,, fideliter; ; fed tamen debita 
‘cum modeltia, et.gravitate,. fine acerbi- 


tate et contentione * proponat. 


‘VIE Non exiſtimet, fe ſuae i⸗ ple- | 


na et exemta auctoritate Pontificem effe; 
‚ [ed quaecunque inciderint, ea referat‘ 
ad Colloquium; et quae. cognoverit in 
aliis parochiis etiam digna elle delibera- 
tione, de is vel Paltores admoneat, vel 
ad Collaquium ‚referat. - \ 


vm. Fraternam Minifterii communionem, 


debitam reverentiam et obedientiam di- 
" Bgenter - et reverenter colat,: ned eamM 


- vlla ratione turbetj:- factiomes vero vel 
tum Fratribus, ‚wel oum tivibus, vel 


D4 | cum 


A er Kl 3. Abth. 2. da 
oum extoris, wolle ratione qoerat | 
voel ala. 
x Vnam ſuam ita infticuat ac familiam 
a gubernet, ne cuquam fit offendiculo, 
fed dignitatem miniſterüũ morum — 
.tate ornet. 
| x Nen:molefte ferat, Ki iniis, quäe wei 
2 _ ad Minifterium vel vitam: pertinent, fue- 


‚© nibvel privatim vel in communi conlellu 
2 fraterne adrnonitus, vel, re ita poſtulan- 
ts, debita cum‘ gravitate obiurgatus; [ed 


‘quae defiderantur, corrigat et emendet;z 
— exiftiimaverit übi iniuriam factam, 
fubüciatur hoc -Minilterii indicio. 


XL Disciplinam ecclefiaficam diligenter et 
Fcraviter nobiscum tueatur et exerceat; 
riẽquid ·autem in ea turbetur, non pri- 
vao confilio "et arbitrio, fed communi 


— 


Muiſterũ deliberatione vtatur. 
I. Si quae inter Fratres ortae fuerint of- 
fenfibnes, vel privatis admohitionibus, 
0,400 vel publica Minifterii auctoritate, com- ' 
| ponantur. Et breviter: Quaecungue ad 
faria fuerint, in üis Te fidelem, dligen- 
| tem ei obfequentern ——— 


Be iss, Rudoiph Auguſt beflätigte dieſe Arti⸗ 
u; kel durch folgende. Unterſchrift: Zu dieſer alten 
Le Meine > FR ndtis ſeyn etwas hin⸗ 
| Su zuzu— 


5 ? 


- N 








— 
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zuzuthun, ſondern, wenn nur daruͤber gehalten, 
wird, - wird alled wohl. fleben.. a. 
den —— an Anno 1701. 


— Rudelph Augaliı 
| rg j 
' Ganfeflion der nicherfächfifchen Theologen. 


Der neue Wittenbergifche Katechismus vom J. 
1571 machte in ben hieſigen Gegenden viel Aufſe⸗ 


ben, ımd brachte den Herzog zu dem Entſchluß, el: 
nen Konvent der niederfächfifchen Theologen nady 


- Wolfenbüttel zu berufen. - Vor‘ Beendigung deſ⸗ 


felben erhielt Chemnitz den Auftrag, eine Eonfeſ⸗ 


ſion aufzufegen. Er lieferte fie. ein, und nachdem 
fie von ben Gotteögelehrten der FürftentHümer 


Braunſchweig, Luͤneburg, Grubenhagen und Me⸗ 
Henburg, ber. Univerfität ‚und Stadt Roſtock, ber 


Staͤdte Luͤbeck, Hamburg, Hildesheim, Göttingen, 
Hannover, Eimbeck, Hameln; Braunſchweig, Gos⸗ 
lar, Halberſtadt u. a. a) unterſchrieben war, wur: 


de ſi ſie unter folgendem Titel gedruckt: 


Wiederholte chriſtl. gemeine Confeſſion und 
Erklaͤrung, wie in den Saͤchſiſchen Kirchen, 


vermoͤge der h. Schrift und der Augsb. Con- 


feſſion , nad) der alten Grundveſte D. Lu- 
rnieri, wider die Sakramentirer gelehrt wird 
—— D5 vom 


9 Bertrams Evangel. Ems ©, 196. Reht 
meyer 0. a. O. ©. 376. - 


u 
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vom’ h. Abendmahl des Heren, von der pei⸗ 
ſonlichen Bereinigung der goͤttl. und menſch⸗ 
lichen Natur in Chriſto, von ſeiner Him⸗ 
melfatt und Sitzen zur Rechten Obttes. 
Gedruckt in der Heinrichsſtadt durch ef | 
radt Horn 1571. 4.. 0) 


Diefe. Schrift fand. zu Wittenberg eine eben’ o un 

guͤnſtige Aufnahme, als das von demſelben Verfaf 
fer im Namen des Braunſchw. Minifterium kurz zu⸗ 
vor geſtellte Bedenken wider den neuen ang 
| _.. — a 


v e) Li⸗ wurde 1571 noch zweimal in dee Heinrich⸗⸗ 
- .  ftadt, und 1572 zweimal 58 Jena gedruckt, unb 
ift, nebſt dem BR in dem von D. Casp. 
Neliſſander 1572 in 4. zu Jena edirten „Eins. 
heiligen Bekenntniß vieler hochgelahrten Theolo⸗ 
gen und fürnehmer Kirchen von dem neuen Bit 
tenberg. Gatechisnio“ S. 59, und in Höllings 
Einleitung — wen Hif. Berl Nr. 3.4 
mit eu 


“* * . 
Fr J ⸗ 
4 
. 
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re Dritte, Adtheilung. 
Corpus Doctrind — 


g -L 
Inhalt des Juliſchen Eorpus. 


Einer that bem Herzoge den Vorſchlag, bie 
in der 8. O. blos’ genannten Schriften nach ihrem 
- ganzen Umfange abdruden„ und bei jeber Pfarre 
- ein Eremplar davon niederlegen zu laflen, a) uud 
berief fih auf die bereits vorhandenen Beiſpiele. b) 


Der Herzog genehmigte-den Vortrag. Der Chur: . 


fürft Auguſt zu Sachen hatte zwar etwas dawider, 


daß mehrere Regenten befonbere — doctrinae 


in 


» 


a) 9. C. Schrammii Disp. 1. ad Gorpen 4 — 


Jul. Helmift. 1730. 


J 
b) Dieſe ſind, auſſer Melanchthons Corpus Doctri⸗ 


naͤ, welches 1560 deutſch, 1561 lateiniſch edirt 
war: das Pommerſche Corpus doctrinae chriſtia- 


nae, Stettin 1561; Corpus doctrinae der Stadt 


Braunfchweig, 1663; Corpus doctrinae Pru- 
benitam mit dem Titel: Repetitio corporis 
doctrinae ecclefiafticae, Wiederholung der Sum- 
ma und Inhalt der rechten allgemeinen hrifflichen 
Kirchenlehre, Königsberg 1567 5 Corpus doctri= 
nae chriftianae Thuringicnm, d. i. Summa der 
chriſtl. Lehre, Iena 1571. Dazu Samen Libri 
normales Norimbergici 1573. 0). A. Schmi- 
‚di Progr. de corporibus doctrinae, Rune 
1706. ‚Schramm lc. 


4 


u \ 
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in ihren Laͤndern einfuͤhrten, a) welches auch wirk⸗ 
lich ſeinen Nachtheil, ſelbſt in politiſcher Hinſicht, 
hatte; der Herzog Julius blieb aͤber bei dem ges 
faßten Entfchluffe ‚ ertheilte Chemnitzen unterm 
sten Nov. 1575 Befehl, das Werk zu beſorgen, 
‚mit der ausbrüdlichen Borfchrift, demfelben bie in 


der K. D. befindliche Declaration ‘voran zu fegen, 
_ und Urb. Rhegii Traktat de formulis caute ie 


quendi am Ende beizufuͤgen. vy Sonach erſchien 
I im folgenden Jahre: 


Corpus doctrinae, das i,. die Summe 
Form und. Bürbilde. der reinen Chriftlichen 
Lehre aus der heiligen Göttlichen Schrift . 


der Propheten und Apofteln zufammen ge 


zogen, darinn folgende Schriften begeiffen, 


! 


Die drei Hauptſymbola Apoftolicum, is 


raͤnum und Athanafignum, Die Augsburs 
gifche Tonfeflion a. 1530 Kaifer Carolo 
überantwortet, und folgends 1531 gedruckt. 
Die darauf erfolgte Apologia a. 1531 ‚ges 


beugt. Die Schmalfaldifchen Artikel. Der 


Heine und groffe Katechismus tutheri. Des 
richt von etlichen fürnehmen Artikeln‘ der, 
tehre ꝛc. dad Büdjlein D. Urbani Rhegii, 


"wie man fürfichtiglich von den fuͤrnehmſten 
Artitein — Lehre reden ſoll, mit 


einem 


N 


a) Hutteri — conc. C. L. 


b)- games 8.9. der Stadt Beaunfie ur 3. 
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J — nuͤtzlichen Appenbice ꝛc. Aus gnaͤdi⸗ 
ger Verord des Durchlauchtigen Hoch⸗ 
gebohrnen/ und Herrn, Herrn Ju⸗ 

fit, Herzogen zu Braunſchweig ud times 
— ic. für ſeiner F. G. Kirchen und Schu⸗ 


len zuſammen gedruckt. ı Coriuith.n. Std 


ermahne euch, lieben! Brüder ıc.’ıc, ° Ge⸗ 
druckt in ber Heinrichsſtadt bei der Beftung 
Wolffenbuͤttel, durch Cunrad Horn 1576. 
— Am Ende. des Werks ſteht: Gedrückt in 
der Heinrichsſtadt bei der Veſtung Wolf⸗ 
fenbuͤttel, durch Cunrad Horn. MDLXXVE | 


— Fol. = 


In der Vorrebe iu biefem gröffern a) Gorpul; Ä 

weiche Heinrihäftadt 1576 am Zage Petri und 
Pauß (29. Fun.) detirt, und, ‚nebft dem Titel 
zon., Ehemnitzen b) abgefafit-ift,. wird angeführt, 
deß der Heryog: mit dem Aatritt der Regierungs 
vermoͤge ber. den Fuͤrſten in Religionsſachen oblies 


genden Pflicht, die Kirchen und Schulen. des Zum - - 


ftenthums reformirt, von Misbraͤuchen und Srrtbis 
mern geveiniget, und Die Lehre bes göttlichen Worto 


lauter und rein wieber hergeſtellt habe; daß Die Ein⸗ 


woͤchtigkeit in: ben: Lehre noͤtig ſey, und deshalbe im 
der 1569 ——— RD. bie Form m... 


a) Das der 8 D. einverleibte hieß nunmehr die, | 
Aeinere. 
b) Rehtmeyer a. à O. ®, 424. ‚Seine Belege f ind 
me Briefe.” 


62 Th. 1. Abſchn. 3. Ahth, 3. 1. 
ber Lehre nomhaft gemacht, auch eine: Declaration 
ber vorzuͤglichſten damals ſtreitigen Lehren. beigefügt 
worden; daß auch ſolches Ateinnre. Corpus von den 
Landſtaͤnden angenommen, ven nähern und entfern⸗ 
tarn niederſaͤchſiſchen Kirchen approbirt, amd. mit 


denſelhen die: Einigkeit dudurch erhalten worden ſey. 


Damit aber jeder Prediger ein Eyemplar vom Cor⸗ 


28. Poctrina fa Händen haben, daſſelbe auch allen 


bild der reinen Lehre in den Kirchen dieſes Landes 


Unterthanen bekannt werden moͤgte, ſey verefbnet,. 
die in der K. O. genannten Schriften in ein Buch 
zuſammen zu drucken, da bereits alle Staͤnde der 
%. ©, dieſelben als Symbole angenommen hätten, 
— Hierauf werden die Schriften namentlich mit 
der Verfiherung angeführt, daß der Herzog ents 
ſchloſſen ſey, dabei, als einem geiſtlichen himmriichen 
Landesſchatze, zu verharren, und daß er denſelbeu⸗ 
ven Tuͤrſtl. Kindern und Erben, mit gleichem Eifer 
daruͤber zu halten, anempfehle. Borzuͤglich wirb 
den Rektoren, Profeſſoͤren und Verwandten der Ju⸗ 
Kus VUniverſitaͤt zu Helmſtaͤdt, auch allen Praͤlaten, 
GSupetintendenten, Paſtoren, Predigern, Kirchenz 
und Schuldienern des Fuͤrſtenthums anbefohlen, im 
Leſen, Schreiben, Disputiren, Predigen und Keks 


ren ſich nach dieſem Corpus und nath der K. Di 


treu zu richten, auch Acht zu haben, daß demſelben 
nurhgelebt werde. — Nach kurzer Anfuͤhrung, dag 
das Corpus Doctrinaͤ, d. i. die Form und das Fuͤr⸗ 


hinfuͤro die h. Schrift, die uf diefſelben ſich grins 
denden, Hauptipmbole, die Augsb. , Gonfellion, 
fanmt berfelben Ypölogie, Die Schmalkaldiſchen Ars 

/ ! 2. titel, 


ı 


m 





/ 
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tikel, und Luthers beide Saterhismen, mit angen. 


hängten. Formulis caute loquendi cet. vom D. 
Urban Rhegius feyn folen,, folgen die ‚Säriften, 
ſelbſt, welche das Corpus ausmachen. 


0.72. Kurzer einfältiger, und — 

Bericht, von. etlichen, fürnehmen Artikeln der. 
tehre, wie dieſelben mit gebuͤhrender Beſcheiden⸗ 
heit zur Erbauung vorgetragen und wider alle, 
Derfälfchung verwahrt werden möge. — Die, 
AWſicht dieſes Berichts geht dahin, daß die Prebigerim, 
den Stand geſetzt werben ‚bie Papiften mit Beſcheiden⸗ 


heit zu widerlegen, irrige Lehren zu vermeiden, und - 


unnütse Zankereien von ber Kirche abzuwenden. Die 
darinn vorgetragenen kehren find $. 2. ber erften? 
Ltheilung ſchon geñannt worden. — "Da dieſer 


Bericht eine Uebereinftimmung det Löhre In den‘ 


hieſigen, und eine religiäfe Kotrefpondenz mit aubs' 
waͤrtigen Kirchen bewirkt hatte, wurbe er bieſem 
Corpus zugehörig erklaͤrt. a) Er iſt, mit Inbe⸗ 
griff der drei Hauptſymbole, beſonders paginirt und 


ik 43 Blaͤtter. Auch einige ber falgenden Schrif⸗ 


* ae ihre eigenen Blästerzahlek,. Re fa 


: 34 Die drei’ Shmbola oder Bekeintigt ° 
—2* Chriſt in ber Kirchen einträchtige 


‚gebraucht :-- das’ Apoſtoliſche / Micänifche, 


and Athanaſi aniſche/ wider die Arianer. mn ' 


— ein Öffentliches Zeugniß fer. daß die 
Braun⸗ 


Vorrede zu — Corpus. re 


oo. 
% 
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Braünſchweigiſchen ande den rechten uralten apoſto ⸗ 
uſchen Glauden bekennen, und durch bie Kirchen⸗ 
verbefſerung nicht davon’ abgewichen find, Ad) — 
3. „Confessio ober Befenntniß des Glau⸗ 2 
bens etlicher Färften und Städte, üderantwors ·⸗· 
tet Kuiſ. Majeſt. zu Augsburg Anno 15565: 
nebſt der Vorrebe. BEL 23; — Die A. 
Ciſt hiet Cnach det Wittenbergiſchen Ausgabe) 
abgebrudt, weil fie durchaus in Gottes Wort ge⸗ 
gründet, und ein Öffentliches gemeines Symbol Die 
verdeſſerten Kirche ſey. p 6 


„224 yrApologia der Eonfeffion, aus ‚beit ige, 
“tein verheutſcht burch, Juefum. Jonam ;', mi. 
Melanchthons Vorrede. BL.I + 136. — iR 
fol. dem eigenslichen wahren Verſtand der X. C. zej⸗ 

gen, damit nicht unter: ihrem Namen ſchaͤdliche Irr⸗ 
thinmer ſich im Lande einſchleichen, ‚weil einige Geg⸗ 
ner .Diefe, Confeſſion zu ihrem Vortheile anführen 
7Artikel Chriſtſicher behre, fo da Härten 
aufs Conciliunf zu Mantua, oder wo es ſouff 
worden woaͤre fpllen uͤberantwortet werden, von 
unſeres Theiis wegen, und. was wir ann 
oder nachgeben koͤnuten, oder nicht x, „.. 
D. Martin Luther geſchrieben, und En 
he u NRELHE —— red 75 3 
nm Daſelbſt. Se 
- db) Dafebfe r \ 
0 Daſelbſt. —6 


. 


‚s 


Corpus Doetr. Jul. — Inhalt. 65. 


Druck ausgegangen 15385’ mit Luthers Vorrede. 


Bl. ı — 20. „Von der Gewalt und Obrigkeit 
des Papfts, durch die Gelehrten zuſammengezo⸗ 
gen zu Sphmalfalden 1537, und in Druck ges 
geben 1538. ABl. 21-29, — Diefe Ir: 
titel find ein Bekenntniß evangelifcher Städte, darinn 
die Lehren ‚der A. ©. wieberholt und beftätiget, aus 


der Bibel weiter erklärt, und gezeiget worden, in . 
welchen XArtikeln,. und warum, die Evangelifhen 


ſich mit den Papiften nicht vergleichen koͤnnen. a) 


5: „Enchiridion. Der Eleine Catechismus 
D. M. L. und ver groffe Catechlsmus D. Mart. 
Luther. Dem Beinen ift das Trau= und Tauf⸗ 
büchlein beigefügt, vor welchem, fo wie. vor den 
Katechismen Luihers Vorreden . befinblich find. 
Bl. 44 — 143. — Ron beiden wird angeführt, 
daß fie von allen der A. €. verwandten Kirchen 
einftimmig spprobirt und angenommen, aud) öffent: 
ih in den Kirchen nnd Schulen gebraucht worden, 
weil darinn die Hauptflüde der chriftl. Lehre aus 
Gottes Wort für die Laien eur einfältigfte begrifs 
fen feyen. b) 


7. Wie man fürfi chtiglich und ohne Aerger⸗ 
wis reden ſoll von den fuͤrnehmſten Artifeln Chriſt⸗ 
licher tehre. D. Vrbani Rhegü.! Bl. 1 — 44. 
— Dieſe auf des Herzogs zu Celle Befehl 

abge⸗ 


4) Dafelbſt. W 


b) Daſelbſt. 


} 


I 
[a 
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abgefaßte und 1535 in Wittenberg zuerft gedruckte 
Schrift, wurde dieſem Corpus in der Abficht bei= 
gefügt, damit von etlichen wichtigen Artikeln einer⸗ 
lei Ausdrud gebraucht werde, um weder die Zuhörer 


zu verwirren, noch den Widerſachern Gelegenheit zu 
| Berleumdungen zu geben: a) 


8. „Wohlgegruͤndeter Bericht v von den fürs 
nehmften Artifeln Chriftlicher Lehre, fo zu uns 
fern Zeiten freitig getworden find, mas eines jes 
den Artikeld rechter Berftand fei, und wie man 
in Sottesfurcht ohne Abbruch ver Wahrheit, von 
einem. jeden Artifel aus der rechten Grundveſte 
des goͤttl. Worts mit Beſcheidenheit reden moͤge 
und ſolle.“ Bl. 45 — 124. — Diefer Bericht 
bat auf die vorhin b angeführte „wiederholte. chrift: 


liche gemeine Confe ion und Erklärung‘ Bezug, und 


iſt auf Befehl des Herzogs Wilhelm zu Lüneburg . 
aufgefegt worden. Chemnitz erklart fi in feinem. 
Zeftament c) für den Verfaſſer defjelben mit dem 
Beifag, daß er unter dem Namen des Lüneburgis 
ſchen d) Minifterium herausgefommen fey, Gleich 
nad) feiner Erfheinung wurde .er mit Urb. Rhegii 
Re 7. verbunden. 

| 6. 2. 


-a), Rehimeyer a. a. O. Beil, ©, 425. 
by. Abtheil. 2. F. 5. 
c) Rehtmeyer a. a. O. Beil. ©. — 
d) In dem Luͤneburgiſchen mit Rath und Bewklli⸗ 
ligung der Landfchaft eingeführten Corpus Doctri 
nd, find beide ae Re, 7 und 8, ſowol 
’ | en 


“ıy 


P 
rd 


a 
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Einführung bdeffelben. ö 

Dieſes Juliſche Corpus ift in den herzogl. 


Braunſchweigiſchen Ländern ohne Verzug eingeführt, 


E 2 und 


ee deutſch als tateinifch zu finden. Die Iateinifchen 


-Zitel find: 1. Formulae quaedam caute et ci- 


tra fcandalum loquendi de praecipuis chriftia- 
nae doctrinae locis, pro innioribus verbis mi- 
niftrise in ducatu Luneburg. His acceflerunt 
etiam 2. Formulae recte fentiendi,, pie cir- 
cumfpecte et citta fcandalum loquendi de 
praecipuis horum:: temparum controverfiis, . 


- ‚pro iuniaribus verbfminiftris in ducatu Lune- 


burg. recens &ditae a. 1575. — M.D.LXXVII. 
Der befondere Zitel der legtern Schrift ift: - Ap- 
pendix de formulis recte fentiendi cet. — 


Dieſes Mithelmifche Corpus ift vom Juliſchen 


6808 darinn unterfhieden, . daß es nicht mit dem 


kurzen Bericht verfehen iſt, und bie .beiden legten 
Schriften auch lateinifch enthält... Sein Titel lau: 


tet: „Corpus doctrinae;, b.:i. Summa, Form 
und Fuͤrbilde der reinen. Chriftlichen Lehre, die 3 
Heübt: Symbola ‚. die Augsp. Gonfeflion A. 1531 
gedrudt, die Apolokia, die Schmalkald. Artidel, 
der Ilsine und groffe Catechismus Lutheri, nach 
welcher Form man, bisher in Kirchen und Schulen 
des löblihen Fuͤrſtenthums Lüneburg gelehret, auch 


,. "fortan anderer Geſtalt nicht gelehret werden fol, 


Uelſſen 1576. Gedrudt duch Mich, Croͤner.“ Fol, 
Die Vorrede Herzogs Wilhelm des Singern, 
Ernfts jüngften Sohns, ift untergeichnet: Gele 


.. den’ 5. May im I. 1576. Es wird darinn allen 


. Geueral⸗ und " Specialfuperintendenten befohlen, 


bahir 


\ 
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| und feit. der Zeit, wenn man den Eroreismüs 
— auosͤnimt, ohne Abänderung. geblieben, auch nicht 


in 


dahin zu ſehen, daß alle Prediger bei ihrer Ordi—⸗ 
nation\auf das Corpus fehmören, und die,. welche 
damwider lehren, ihrer Dienfte entfegt werden. In 
der zweiten Ausgabe vom 3. 1583 iſt die A. C. 

“nach dem im Celliſchen Archiv befindlichen Original 
abgedruckt; die Vorrede hat den damaligen Gene⸗ 


talfuperint. Ehriftoph Fifcher zum Verfaſſer. Die 


dritte Edition, Celle 1621. Fol., mit des Herzogs 
Chriſtian Vorrede, ift der erften gleich, bie auf 
bie hinzugefügte Concordienformel: der kurze Be⸗ 
griff, oder Summarifcher Begriff der ſtreitigen 
- Artikel, die grümdliche lautere, richtige und rebli: 
che Wiederholung, und bas Verzeichnif. der. Zeug» 


Symbol. Ed. 2. 1768. — Die etite.£üneb. 
Kiechenorbnung wurde vom Herzog Wilhelm, dem 


groſſen Theologen, und von feinem Vetter ‚Hein ' 


rich, mit diefer Auffchrift publicirt: „Kirchenord⸗ 
y nung, wie e8 mit Chriftl. Lehre, Reichung der 
Saacramente, Drbination der Diener bes Evange- 


lii, ordentlichen Ceremonien, Confiltoria und 


* Schulen gehalten werben fol.“ Wittenberg 1564. 


4. Verfaſſer davon war des Generalfuprrintendent 
Dudemard, Sie wurde auf Veranftaltung des 


Herzogs Ernſt nnter dem 8. Dec. 1595. zu. Ulzen 
wieder aufgelegt. Der Herzog verfichert in der 
WVorrede, daß er die Beibehaltung ber reinen Lehre 
ſich fehr angelegen feyn laffe Des Herzogs Chris 
ſtian 8. O. kam im J. 1619 ig 4. qus der Preffe, 
worinn die Prediger mit auf die Eintrachtefprmel 
angemwiefen wurden. In des Herzogs Vorrede 
wird des Generalſuperint. Joh. Arndts, als. eines 
vornehmen Werkzeugs, Roth und er ges 

\ ruͤhmt. 


N 
\ 41 
£ 


niffen der heil. Schrift. J. W. Fewerlein Bibl. 


- 


= 
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in die lateiniſche Sprache uͤberſetzt worden, wel⸗ 
ches doch der Herzog, nach Inhalt der Vorrede, 
zu veranſtalten Willens war. Der Herzog Hein⸗ 
rich Julius hat daſſelbe auch in denen Kirchen 
eingeführt, in welchen es noch nicht geſchehen war, 
und in ben übrigen beftätigt. Böthius führt dies 
fen Umfland in feiner Parentation mit an, nebft 
diefem, daß in der Stadt Braunfchweig, mittelft 
einer Uebereintünft mit dem Magiftrat, dieſer 
Confeſſion gemäß gelehret werden ſollte. 8 
fey zwar hernach die Ubiquität daͤſelbſt öffentlich 


behauptet , ‚die eingefandte Erklärung aber beſtaͤti⸗ 


get worben. In’ dem ererbten Fuͤrſtenthum Gas 
lenberg wurde e8 im 3,1585 di ingeführt. Gleih 
nach eingenommener Huldigung ließ der Herzog 
Kitchenvifitation darinn halten, fchaffte bie Webers. 
reſte des Papſtthums ‘ab, verordgete zwei Ge⸗ 
neralſuperintendenten, zu Goͤttingen und Patten⸗ 


ſen, und gab jeder Kirche ein Eremplar vom Cor⸗ 


ß pPpus, 


ruͤhmt.' Die noch ist — K. O. hat der Her⸗ 
zog Friedrich, Chriſtians Bruder, unter dem Ti⸗ 
tel ausgehen laſſen: „Fuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. 
Celleſchen und Grubenhagenſchen Theils auch an⸗ 
gehoͤrigen Graf⸗ und Herrſchaften Kirchenord⸗ 
nung.“ Fra zu Lüneburg bey den Sternen, 
1643. Aus dem vor dem Titel befindlichen 
Kupfer * Herzogs Friedrich erſi eht man, daß er 
1574 den 25. Aug. gebohren, und zugleich Konad: . 
jutor ‚des Stifts.Nageburg, auch erwählter Dom: 
yrobſt des Erzſtifts Bremen geweſen iſt. — 
ſgwein = 1758. ©t. 77. — 





\ I 
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20 Th. r. Abſchu. 3. Abth. 3. 9.3. Unterfchrift. 
‚pas, fo wie‘ don: ber Kirchenordnung. a) Auch 


das NMordhauſenſche Miniſterium nahm das Cor⸗ 
pus Julium an. b) . Sm J. 1671 bekennete fich 


die Stadt Braunſchweig feierlich zu demſelben. c) 
= FR | x $ 3 | ve 
Unterſchreibungsformeln. | 
Religionslehrer Tollen‘ der heiligen Schrift ge: 
maͤß lehren. Da vorausgeſetzt wird, daß die im 


Juliſchen Corpus begriffenen ſymboliſchen Buͤcher 
mit der h. Schrift uͤbereinſtimmen, ſo verpflichten 


fie ſich durch ihre Unterſchrift dazu. Die Untere | 


ſchreibungsformeln find fülgende: 


1. Für die Lehrer der Univerfi tät. ‚zu Sehne 


ftäbt: ‘Corpus doctrinae chriftianae, in ipfa 


introdüctione ab Illustrifimo Fundatore Aca- 


demiae .commendatum, tamguam praecla, 


rum depoſitum et magni preui theſaurum 


ex animo venerabor, et vi nihil in eo im- 


mutetur vel innovetur,. {ummis virbus, ope . 


ram aabo: 


2. Für 


9 Buͤntings Braunſchw. Ehren, ©. 350. Joh. 
ao Daſſelſche und Eimbeckſche Chron. 8 2 
ol, 142. 


b) Kindervater in Northuf, Tlluftr. p. 200. 
.®) 3 €. Schrammi Disp, 1. ad Corp. dactr. 
ul. — 


2 A 
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2. Für die Prediger und Schulkollegen: Cor- | 


pus doctrinae Julium Edictumque Serenilli- 
morum Ducum Rudolphi Augufti et Anto- 
nii Vlrici d. g Mart. 1692 publicatum,. vna 
cum Ordinatione et Agendis  Ecclefiafticis 
ea, qua ‚potui diligentia perlegi, et, quia 
in iis nihil quidquam apprehendi, quod, S 
S. Scripturae fit contrarium, corde et manu 
fine omni exceptione aut re[ervalione men- 


talı praedictis Confellionibus et Confttutio- - 


nibus ſubſcribo, meque is conformiter victu- 
rum et docturum promitto. a) _ Ita Deus 
me adiuuet. N.N. 


\ 
8. 4. 
Ausgaben. 


Auſſer der $. 1. angezeigten Edition, A nd 
noch vier andere von dieſem Corpus ‚vorhanden, 
Die zweite iſt in der Heintichsftadt ı 884. Fol. 
die dritte zu Helmſtaͤdt 1603. Fol., durch Jacob 
Lucius gedruckt und Melchior Behem verlegt, bie 
vierte zu Braunfchweig 1699. 4. durch Chriftoph 
Friedrih Zilligern gedrudt; die fünfte, Braun: 
fhweig 1715. 8., worüber auf Befehl ded Herz 
3095 Auguft Wilhelm bei Hofe geprediget wurde, 
enthaͤlt nur die Declaragtion, bie drei Hauptſym⸗ 
bile, und die Augsb. Confeſſion. — Die vier⸗ 

6E4 te 


a) Ern. 4. O. Th. 1. ©. 163. 


4 


— 


\ 
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te hat vor der Vorrede des Herzogs Julius noch 
eine von den Herzogen Rudolphh Auguſt und 
‚Anton Ulrich vom 13. Nov. 1690, worinn ans 


gemerkt wird, baß-der Mangel ber Eremplare eine 


neue“ Auflage nöthig gemacht habe, damit fich Nies 
mand mit der Unwiffenheit entfchuldigen dürfe, . 
und ein Jeder alles prüfen, und das mit ber bh, - 
Schrift und der daraus gezogenen evangelifchen 

Lehre‘. übereinftommende Gute. zu behalten wifle. 
Auch wird befohlen, daß diefes Bud von allen 
‚ Kirchen des Landes angefchafft, und von den Pre: 
digern und Kandidaten fleiſſig geleſen werden ſolle, 
damit ſie, was insbeſondere die letztern anbetrifft, 


fich durch ihre Subſcription zu nichts verpflichten, 


als was ſie wohl begriffen haben, und wowider 


‚fie ‚öffentlich und befonders nicht lehren wollen.‘ 
In allen für die Kirchen beflimmten Eremplaren 


haben beide Herzoge die Vorrede eu un 
terſchrieben. 


8.. 5 
Daſſelbe erklaͤrende Schriften. 


"Ueber dieſe ſymboliſchen Bücher „find nachſte⸗ 
hende Schriften herausgekommen: 


Henr. Jul-Strubii Disputt. in Corpus doctr. 
Jul. Helmft, 1618. 1619. 


Summa capitum religionis chrift, e Corp. 
doctr. Jul. excerpta, ad imitationem b. Pa- 
F rentis 
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rentis a Frid. Fir. Calixto publice nn 
Helmft. 1662. . : 


Chriftiani — Allg. Confeſſ. brev. 
aphorismis illustrata et dictis S. S. clafficis 
fecundym fontes confirmata, in coenobio 
Riddageshulano ventilata, et adornata, vt 
Synodis J. Colloquiis annuis Superintenden- 
tum cum Paltoribus infervire pollit. Brunfv. 
1695. 4., mit einem Epilog in zwei Columnem, | 
ı) ven, der unveränderten lat. Confeffion, Wit: 
tenb. 15315 2) von ber ———— 
1542. 4. 


Jo. Andr. Schmidii — de Coworidus 
doctr. Philippico ‚ Pomeranico, Prutenico, 
‚"Thuringico , Julio. Helmft. 1706. 4. 


. Jonae Conn Schrammii Synopfis Corpo- 
.ris doctr. Julii [pecialis. P. ı. continet Decla- 
ratiorrem capitum quorundam maxime con- . 
troverforum Ordinatiom Ecclef. D. Julüi prae- 
millam. c. Praef. de primis Corporis doctr. 
'Julii initiis, et libell. de disciplina ecclel; e‘ 
MSto D. Tim. Kirchneri, Helmft. 1712. 4. 


Ejusd. Programmata: de Angelis e Jibris 
"Symbol: corpore doctr. Jul. comprehenfis, 
1714; de refurrectione mortuorum, e libris 
cet. 1715; de Perfona et Officio Spiritus 8. e 
libris cet. 1715; de incarnationis myſterio, 
e libris cet. 1716; .de die pafchali, e libris - 
se 1717; de Jubilaeis, e lbris cet, 17175 
€; ‚ de 


| 


{ 


⸗ 
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J de Logomachiis cum formulis fanorum verbo- 


rum conciliatis. cet. 1718. 


⸗ 


Ejusd. Exerc. Hıft. Theol. de Corporis, 
dactr. Juli et Form. Conc, convenientia. 
Sectie ı. hiſtorica. Helmlt. 1726. | 


‚Ejusd.: Corpus doctr. Julium particularis 
et irreliftibilis gratiae nescium, — 
Helmft. 1729. | 


Ejusd. Disputt. —— IX. ad Corpus 
doctr. Julium, in memoriam Jubilaei 1. Aug. 
Conf. a. 1730 in Academia Julia habitae. 
Helmft. 1731. I De Corp. doctr. Jul. hilto- 
rıa; IE III. De fumma Corp. doctr. Jul. [pec. 
P.1. [. declaratione brevi cet. IV. De Symbo- 
lis oecum. V. De Aug. Conf. hiltoria. VL. 
VIL VII. et IX. de Aug. Conf. Articulis 
XXI prioribus. | 


Ejusd. Aug. Conf, Pars polterior, de 


‚ Abufibus, explicatione illustrata. Helmft. 


1755. 


. Ejusd. Disp. ad Articulos Smalcald, 


Helmft. 1736. 


Ejusd. Apologia A. C. in ordinem bre- 
viorem redacta et expolita. eod. 

Ejusd. Disputt. II. III. ad Apologiam A. 
C. 1737. 

'Eiusd. Disp. continens ———— ad 
rn min, Luth. eod. 


wr 


 Ejusd. 
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.  Ejusd. Disp. qua —— ilus nu | 
tio continetur. .eod, 


Ejusd. Disp. ad P. I. Corp. doctr. Jul - 
fpecial. quae dicitur: Declaratio folida. S.L 
de Rhegii formulis caute loquendi. 1738. 
S. IL Ipſa illa declaratio folida. 1739. 

J. W. Feuerlini Progr. Pent. de Vnione 
Spiritus S. cum vento et linguis igneis, ad 
locum difficilem Corporis Wilhelmini et Ju- - 
li. Goett. 1758. 


I 
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Vierte Atheilung. 
Concordienformel. 
In den herzoglichen Braunſchweigiſchen Landen iſt 
die Concordienformel, wovon Chemnitz und Ans 
dreä die Hauptverfaffer find, a) nicht eingeführt 
worden. Anfänglich beförderte zwar ber Herzog 
Julius, in Gemeinfchaft mit mehrern Fürften, b) 
diefe neue Bekenntnißſchrift, c) zur Wiederherſtel⸗ 
fung bes en untef ben Lutherifchen, vornem⸗ 


lich 
a) Piscator in Praef. — in F. C. 
b) lm, Geſch. chriſtl. K. Th. 3. 


e) 2 — — — — — in den Braun⸗ 
ſchw. Landen, ſ. Brem⸗ Seide Biblioth. 
B. 1. St. S. 1 
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lich in Niederſachſen, mit einem Aufwande von 
40,000 Thalern, a) ließ fie auch von vielen Kir: 
AR: und Schullehrern in feinem Rande ımterfchreis 
. ben, und fandte unter andern dem Specialjuperins 
tendenten zu Halle im Weſerdiſtrict, M. Jac. Jo⸗ 
bius, unter dem 6. Aug. I 577, einen ſchriftlichen 
Befehl zu, daßer, mit den zu feiner Infpection ge⸗ 
hörigen Pfarrherren, Diaconen und: Schullehrerny 
am beflimmten Zage, 26jten Auguft, zu Amelungss 
born erfcheinen, und mit benfelben bie Eintrachtös 
formel unterfchreiben ſollte. b) Er legte fie aber 
wieder zuruͤck, theild weil fte Hinterber in manchen 
Lehren abgeändert: wurde, mithin aud) von feinem 
Corpus Doctrina abwich, umd zu befürchten par, 
daß fie dafjelbe gar verdrängen mögte, theils weil 
die. Einwendungen Helmftädtfcher Theologen ihn des . 
Kryptokalvinismus verdächtig machten, c) ließ fich 
auch durch daS 1583 zu Quedlinburg gehalterie Ges - 
ſpraͤch d) nicht umjtimmen, ob er gleich die Ubi: 
quitaͤt ganz a e) . 

| | Die 


A) — —— a. a. O. Th. 3. ©. 458. | 

b SR Beytr. zu ben ran Anz. 1762. 1 

t. 42 

c) Hutteri-Conc. conc. c. 45. Rehtmeyer a a, 

D. ©. 483. Häberlind n. T. Reichsgkſch. B. 10. 

©. 634. B. ı1. ©, 352. Leukfelds Groͤning. 

Antig. ©. 58. u, in Add. ©. 1. Henke a. a. O. 

d) Kettters RK. u. Ref. Hiſt. des Stifte Quedlind, . 

©. 249. Miscell, Lipf. T. L p. 214 Dee 

 MnB 14. ©. 58. 

e) Hutteri Conc. conc. C. 47. fol. 321. u 
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Die Stadt Braunſchweig hielt dieſe Formel 
für ſymboliſch, und bekennete ſich dazu. Der 
“ Superintendent D. Joh. Heidenreich weigerte ſich 
zwar unter die von feinem Vorweſer, dem D. 
Chemniß. geftelte Unterfchreibungsformel blos feis 
nen Ramen, obne beigefügtes Gutachten, zu ſetzen; 
der Koadjutor D. Polycarp. Leyſer, welcher ihm 
nach der Beförderung zu einer Helmjlädtichen Pro: 
fefjur fuccedirte,, that ſolches. Die hinter das Cons 
cordienbuch .ded Braunfhw. Miniſterium gefchriebes 
‚ne Zormel ift diefe: „Kormula Jublcriptionis 
Dni D. Martini Kemnicii piae memoriae: 
Bir hierunter gefchriebene Kirchen: und Schuldiener 
in der Stadt Braunſchweig und derſelben Angehoͤ⸗ 
rige, befennen; daß wir die Formulam Concor- 


diae von den flreitigen Artikeln, wie diefelben aus: 


aller Kirchen cenfuris leglih conformitt, und das 
daraus Extrahirte, mit Fleiß gelefen und wohl 
erwogen, und gefunden, daß darinn nichts anders, 
denn eben die Lehre, welche in Gottes Wort ges 
gründet, und bisher in dieſer und andern Nieder: 
fätfifchen Kirchen geführt und befennet worden, be: 
griffen if. Derwegen wir und vor dem Angeficht 
Gottes und der ganzen Ehriftenheit, bei den Jetztle⸗ 
benden, und fo nach und kommen werben, bejeuget 
haben wollen, daß dieſe igt gethane Erklärung von 
allen vorgefegten und erklärten fireitigen Artikeln, 
und Fein anderes, unfer Glaube, Lehre und Be: 
kenntniß fey, in welcher wir auch durch Die Gnade 
Gottes mit unerfchrodenem Herzen vor dem Richter: 
ſtuhl Seit Chriſti erſcheinen und deshalb Rechen: 
4. haft 
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fchaft geben wollen, fonbern vermittelſt der Gnade 
Gottes dabei gedenken zu bleiben, haben wir wohl: 
bedächtigli in Gottesfurdt und Anrufung uns mit 


eigenen Händen’ unterfchrieben.”" Nach Leyſers Uns 


. terfhrift: „den gten Octob. 1588. Polycarpus 
Leyſer D. Eccleliae Brunfvicenfis Coadiutor, 
propria manu ſubſcripſit,“ folgen die Unter⸗ 
ſchreibungen der Stadtprediger, der zu dieſer Stadt 
gehörigen Landprediger, und der Schullehrer, bis! 


zum J. 1670. Nach der Uebergabe der Stadt an '- 


den Herzog Rudolph Auguſt wurden die Religions“ 
lehrer ai bad Juliſche Corpus ——— a) Es 


w 


» Kehtmieyer a. a. O. Th. 4. S. 45. 
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Vierter FORTE 


Zuſtand der Kirchenverfaſſung unter der 
Regierung der Herzoge Heinrich Zuliug 
und Friedrich Ulrich. 1589— 1634, 


Er ſte. AbtHeifung. 
Verordnungen. 


Das kun die wohlthätige, Beranfiattung des 
Herzogs Julius verbeſſerte, und von demſelben bis 
zu feinem 1589 erfolgten Abſterben angelegentlichſt 
- beforgte Kirchenwefen, wurde auch den nachfolgen= 
ben Landesfürften einer ber wichtigften Gegenftände 
ihrer Regierungsangelegenheiten. In Hinfiht auf 
daffelbe publicirte der Herzog Heinrich Julius bald 
nach angetretener Regierung ſolche Verordnungen, 
welche die Koppeleyen, Verlobungen, Hochzeiten, | 
Kindtaufen, > den Ehebrug, bie Hurerei b) und 

ie 


en — vom 13. May — a. 6. 45. 
b) Dafelbft 8, 5. Konflitution v. 3. Ian, 1393. 


‘go Tp.r. fe 4 Abth 2. Religionsaffecur. 


Kirchenbisciplin a) betrafen. Er bedeutete auch den 


Rath zu Braunſchweig wegen der Episkopalrechte 
uͤber das Gericht Eich und Wendhauſen. b) | | 





ae 
Bleite Abtheilung. 


Religionsaffecuratiom. 


Jn ſonderheit hatte der fuͤrſtliche Kirchenreformator 
feinen Succeſſoren das Corpus Doctrinä dergeſtalt 
“ anelmpfohlen, daß fie ernſtlich darüber halten moͤch⸗ 
ten. c) Sn diefer Rüdficht ſtellten dieſe den Land: - 
ſtaͤnden eine fehriftliche Neligionsverficherung aus, d) 
womit der Herzog Heinrich Julius den Anfang — 
machte. Sie iſt dieſe: e) 
„Von G. G. Wir Heinrich Julius, pyſtulirter 
Biſchof zu Halberſtadt, und Hertzog zu Braun⸗ 
ſtchweig und Lüneburg ꝛc. thun kund und beken⸗ 

neon hiemit oͤffendlich vor Uns, unfere Erben 
on amd nathfommende — zu Braunfchweig 

| N und = 


,®) Edikt v. 21. Apr. 1593. - — 

b) RXehtmeyers Br, Luͤn. Chron. ©. 1115 — 

- c) Vorrede zum Corp, Doctr, Jul.— 

d) Vergl. Gefammter Landſchaft Privil. u. Beſug 
niſſe, v. 9. Apr. 1770. Art. 1. 

e) Rehtmeyers Br. L. Chron. S. 1114, Pfeffin⸗ 
gers Hiſt. des Br. L. Hauſes. x. 1: ©. 834. 

: RR u x. ıfler Band, ©. 111. 


R 7 


) 





Er 


verfprecheh, auch Sie und ihre Nachkommen 
.d 


bes Herzogs Heinrich) Julius. 381 
und Lüneburg 1. Als nach Abſterben weyland 
des Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn Hein— 


richs des Juͤngern, Hertzogen zu Braunſchweig 


und Lüneburg, Unfers freundlichen lieben Herrn 
Srösvatern, der auch Hochgebohrne Fürft Herr 


— Julius, Herzog ‚zu Braunfchweig And Lünes 


burg, Unfer gnaͤdiger und vielgeliebter Herr 
Vater, beyder Hochloͤblicher chriſtlicher Gedaͤcht· 


nis, die Religion in S. & und Lbden Fuͤr⸗ 


enthum Braunſchweig, Wolffenbuͤtteliſchen 
heils, reformirt, und darauf auch damals die 


Wuͤrdige, Ghenveſte, Ehrbare, Ehrſame und 
Borfichtige , Unfere liebe Andaͤchtige und, Ges 


treuen” die fämmtliche Prälaten, Die von der 
Nitterfchaft , auch die Städte jetztermeldtes Un⸗ 
ſers Fuͤrſtenthums, ‚3. ©. und Lbden und nun— 
mehr Unſere Chriſtliche publicirte Kirchenord⸗ 
nung nicht allein beliebt und. angenommen, fon: 
dern auc auf jeßo allhier von Uns heut dato, - 
untenbenannt, vollnkömlich und unwiederruflich 
verglichen. und vertragen haben, Smmaffen der 
von Und und ihnen heutiges Tages aufgerichtete 


Vertrag und Abſchied klaͤrlich ausweiſet. Daß 


demnach Wir, ſo darunter nichts als Gottes 
Ehr und die Wohlfahrt Unſerer Land und Leu⸗ 
te ſuchen, Unſer getreuen Landſchaft Wolffen⸗ 
buͤtteliſchen Theils nicht allein den dreyen Staͤn⸗ 
ben derſelben ingemein, ſondern auch jedes 
Standes ſonderbare Glieder aus gutem Vorbe⸗ 
dacht bey Unſern Fuͤrſtl. Wuͤrden und Ehren 


ver⸗ 


‘ 


| 32%. r, of, a; zit, 2, Retgioneaſreurn 


verfichert haben, Thun das, zuſagen ihnen und 


aſſecuriren ſie vor Uns, Unſere Erben, und 
nachkommende regierende Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg hiemit und in Krafft die⸗ 


ſes Briefes: Wenn uͤber kurtz oder lang jenige 


— Unſerer Chriſtl. Religion in Unfern 
Fuͤrſtenthum und Landen geſchehen, und etwas, 
ſo Gottes Wort und Unſerm Corpori doctri- 


nae Julio und obberuͤhrter Chriſti Kirchen⸗ 
Ordnung zuwider wäre, fuͤrgenommen wuͤrde, 
daß auf den Fall Ewelchen Gott der Allmaͤchti⸗ 


ge gnädiglich verhüten und abwenden wolle ) 


vorgedachte unſere Landſchaft, derſelben drey 


unterſchiedliche Staͤnde, und jedes Standes fon: 


verbare Glieder, on folche widrige Puncke nicht 


verbunden, noch fie dieſelben anzunehmen ſchul⸗ J 


"dig, fondern bey der wahren Chriſtl. Lehre, wie 


die in obgedachtem Unſerm Corpore döctri- 


\ 


Sn 


nae Julio und Kirchenordnung begriffeit,. zu 
bleiben und beftändiglich zu: verharten befugt 
und bemaͤchtiget, auch mit ihren Paftoren und 
angehörigen Leuten” alsdenn dero in vielberkihrs 
ter Unſer Kirhen- Ordnung gefegten Geiſtl. 
Jurisdietion und Juri Episcopali an und zus 
gehörigen Rechten, wenn und ſo lange ihnen 
dadurch, andere Lehre, als in ‚gemeldfem Unferm 
Corpore doctrinae Julio und Kirchen: Ord= 
nung begriffen, aufgedrungen, oder dadurch 
eingeführt werben, entfreyt, und darzu in wis 
drigen Puncten ferner nicht verbunden,  fondern 
‚in freyer . ber Augspurgiſchen Confeſſion, 

wie 


> 





des Hergogs Heinrich Julius,  - 83: 


wie fie bey hochermeldtes Unfers Herm Vaters 
Chriftlicher Gedächtniß geweſen, und jebo noch 
ohne einige Unfere- oder Unferer Nachkommen 
Ungnade oder Befchwerdung unverhindert feyn 
und. bleiben’follen, ganz getreulich und ohne 
alle Gefahr. Deß zu Urkund haben Wir diefe 
: Allecuration mit eigenen Händen unterfchries 
-ben, und Unfer Brauͤnſchweigiſch groſſe Inſie⸗ 
gel wiſſendlich daran hangen laſſen, Geſchehen 
und. geben zu Saltzdalen den; 3 Juni nach 
Chriſti unfers lieben Herrn ynd einigen Heylan⸗ 
bes Gebuhrt, im Zaufend Fuͤnffhundert und 
Sieben und Neunzigſten Jahre. 
—— Julius. > 


2 agemann. “u 
Diefem Revers ſt nd die der nachherigen Landes: 


herren, dent wefentlihen Inhalt nad, gleich. E8 


follen nämlich die Stände der Prälaten, der Ritter: 5 
Ihaft und der Städte, nebſt allen Unterthanen des 
Landes, bei ihrer der Augsb. Gonfeflion, dem Ju⸗ 
liſchen Corpus und der Kirchenordnung gemäß eins 
gerichteten Religion, gefchüst werden. a) Die 
Aſſecurationsurkunde des Herzogs Seiebeic) Ulrich 
if den 6. Dec. 1613 batirt, 


} 

4) Landtagsabſch. Wolfenb. den 27. Jan. — 
Geſammter Landſchaft Privilegia und Befugniſſe, 
Braunſchweig den 9. April 1770. 


ie 
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Zuͤnfter Abſchnitt. 
Hetzogs Auguſt Anordnung in Sieden 
die 1634 — 1666, Ze 


Er ſte Korheitung 
Blibelausgabe. Vor, 


Dar Herzog Auguft gelleſcher Linie ſtellte feine. 
Keligionsverfiherung am 19. San. 1630 von. ſich, 
machte ſich das Kirchenweſen zu einer feiner vorzuge 
lichſten Regierungsangelegenheiten, und ſchrieb ſelbſt 
verſchiedene a) auf die Beförderung deſſelben abzwek⸗ 
kende Bücher. Dieſer gelehrte Fürft arbeitete an einer. 
neuen Ueberfegung der Bibel ins Deutſche, und hatz 
te bereits einen Be Vorrath von Bemers 
kun⸗ 


a) Auſſer den in dieſer und ber feinen Abtheitung 
angeführten, ebirte der Herzog: Hiſtorie Des Leis 
dens, Sterbens und Begräbniffes Chriſti; wel⸗ 
che 1647 zum drittenmal ohne Namen gedruckt 
wurde. 








u 
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tungen a) bazu fertig liegen. Diefe überfandte er 
dem Oberprediger bei der Sebalduskirche zu Nürn= 
berg, Joh. Saubertus, fie im Ordnung zu brin: 
gen, worauf ein Theil bis ı Sam. 17. mit fol⸗ 
gendem Titel herausfam: er. 
Die Heil. Schrift Alten Teftaments. Er⸗ 
fer Theil. Auf Verordnung des Durchl. 
Bürften und Heren Herzogs Auguftus, Ders 
4098 zu Praunfchweig und tüneburg, aus. 
der Ebräifchen Grundfprache verteutſcht. 
gt. 4. (1638). mit K. es 
Wegen vieler gegen. diefen Theil gemachten Eins 
wendungen wurde mit dem Drud nicht fortges 
fahren. b) a 
F 853 weis 


a) Sie werden im ber- Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek 
aufbewahrt. 
b) Fortgeſetzte Samml. von alten und neuen theol. 


Sachen. 1720, ©. 803. 1722, ©. 710. 1726, - 
©. 19. 162. too allegirt find: 3. C. Loͤſchers cu⸗ 


tieufes Verzeichn. Durchl. Perfonen, welhe eh - 


in tbeol. Wiſſenſch. mir "Schriften hervorgethan.. 
D. Goetz in Principe Commentatore biblico, 
Rolt in bibliotheca Nobilium Theologorum. 
Koͤhlers hiſt. Münzbeluft. 1742. ©. 161. 

Vogt Catal. hiſt. crit libr. rar. locuplet. p. 
108. H. Conringii Epift. gratul. natalis 88. 
ad S. P. Auguftum D. Brunfu. Lun. qua 
fimul pium Principis de nova S. S. germa- 
nica verfione inftitutum a finiftris fuspicio- . 
nibus ac fufurris vindicatur. Helmit. 1666. 4. 
Ej. Vindicatio fuorum in Epiftola . S. 

raeo 


re 3 1. Min 5 Abth. 2. 
are Bweite % stheilung. / 
Perikopen 


$. — 
Balingen Crengei Sichenharmane i 


D. Som: und Feſttagsperikopen durch —— 
menhang und Ausdruck lichtvoll zu machen, arbei— 
tete der Herzog eine Evangeliſche Kirchenharmo⸗ 
nie in zwei Theilen aus, und fuͤhrte ſie in den 
Kirchen zum Ableſen ein. Er Ausgaben find 
davon vorhanden. Die erfte fam in den Jahren 
⸗21644 und 1645 in 8. Xheilz weile, mit D. Joh. 
Bal, -Andreä vorangeſetztem lateiniſchem Briefe, die 
andere a) mit Kupfern 1646 in 4 die dritte 


P- | 1647 


Fbraeo codice dictoruma calumniisM. Wals- 
muthi P. P. Kilon. ibid. 1667. Ej. actio 
iniuriarum inftituta coram tribunali ne 
in M. Wafsmuth. ibid. 1666. 4. Abr. Ca- 
lovit iudicium de Verfione nova Bibliorum 

Helmtt. ex MSto ap. @.:G. Zeliner de no- 
yis bibliorum verfionibus german. non te- 
mere vulgandis. p. 125. J. Melch. Krafts 

Hiſt. von der ur die deutfche Sprache Auen 
Bibel. Th. 7. 8. 3. 


a) Rehtmeyer in e Br. L. Chron. ©. 1447. nennt. 
diefe Edition die dritte und befte. Sie wirb aber 
“in der fünften und legten ausdrüdlich die andere 

genannt, * Wäre r” die dritte, fo fliege die Anzahl 

Ä bet 


⸗ 
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1647. 12, die ‚vierte 1648. 4... bie fünfte 


1656: 8. heraus. Die beiden lebten, welche ich 


in Haͤnden habe, will ich de anzeigen 
Die vierte ift betitelt: 


u Evangeliſche Kirchenharmonie das iſt: der 
hoch⸗ Heiligen Scrift unterſchiedene Texte, 
und Worte: genommen aus den, Gefchichts 
buͤchern der vier Evangeliſten / aus den’ 
Briefen etlicher Apoſteln, und aus den 
Sccriften des uhralten Bundes, oder Te⸗ 
ſtamentes. Welche in den Brunswiegiſchen, 
und Luͤnaͤburgiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, des 
Wolfen Büttels u. Dannenbergiſchen Theils, 

an den Tagen bes Herrn , und der Seften, 
‚den Chriſtlichen Gemeinen dafelöften „in 
den Städten und Dörfern, jährlich vor 

- dem Altare vorgelefen werden. In der 
— Fuͤr ſtlichen Reſidenz Stadt Wolfen Buͤttel, 
druͤckten, und verlegten dieſelbige zum vierd⸗ 
ten Mahle: Hans, und - Heinrich, die 
Sterne. Anno 1648. 4. J 


In’ der den 4. Juny 1646 datirten Vorrede fagt 
der Herzog: er habe durch oft wiederholtes Leſen 
der h. Schrift gefunden, daß wu die latein. 


F4. und 


der Ausgaben auf 6, v. Praun Biblioth. Bram. | 
Lun. Zu jener Behauptung mag der Aus; 
dem Titel: Handbüchlein aus der Evangel. Kir. 
chenharmonie von. des Herrn Jeſu Leben ꝛc. 
Wolfenb. 1646. 12. Gelegenheit haben, 


N; 
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und deutfcheh Ueberfegungen den’ Sinn und Nach⸗ 
druck der Grundſprachen nicht erreichen, theils ei⸗ 


nige Evangelien- und Epiſteltexte auſſer dem Zu⸗ 
ſammenhange dunkel ſind. Nach Unterredungen 


mit gelehrten Theologen ‚habe er ſelbſt Hand an⸗ 
gelegt, und etliche Jahre hindurch die genannten 


Texte nach den Grundſprachen uͤberſetzt, paraphra⸗ — 


firt, aus andern Schriftftellern erklärt, und bie 

evangelifche Geſchichte aus allen Evangeliften er= 
gänzt. Diefe vollftändigeren Perikopen follten vor 
dem Altar, bie gemöhnlichen. fürzern "aber auf der 


“ Kanzel vorgeleſen werden. Die Prediger foßten | 
dieſe muͤhſam ausgearbeitete Schrift in ihren | Bor 
trägen zum Unterricht und zur Erbauung’ ihrer 


Zuhoͤrer anwenden. — Nach der Vorrede ſteht 


die Verordnung, wie es mit dem Ableſen der 


Apoſtel⸗ und Feſttagsterte, der Leidens- und Aufer⸗ 


ſtehungsgeſchichte ꝛc. zu halten ſey. Der erſte 
Theil enthält S. 1 — 508 die Sonn: und Feſt⸗ 


fagsperifopen ; der zweite S. 510 — 6415 die, 
welche auf die Tage der unſchuldigen Kinder, Ma⸗ 
riaͤ Geburt, Verkuͤndigung, Heiniſuchung und Reis 
nigung, der Apoftel, Johannis des Taͤufers und 

deſſen Enthauptung, Marien Magdalenen, Lau⸗ 


rentius, Kreuzerhoͤhung, Michaelis, aller Heili * 
Katharinen, Nikolaus, auf den letzten Tag 


Jahres, und auf die Einweihung einer neuen — 
che vorgeſchrieben ſind. Anhang: ‚zwei kurze las 


teiniſche Gedichte von Joach. a Gläfenap und 


Mich. Ludovici. Hinter dem Regifter und den 
angezeigeten Drudfehlern ſind die vielen Schrift⸗ 
\ i citaten 





%. 
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citaten aufgeftellt, beren jede in den vorhergehen: 


den Ausgaben an ihrem. Orte flieht. Nach dem 
Schluß: Anno 1648. Den 10. Aprilis: qui 
eſt Authoris dies Natalis UXXIL 


‚Die fünfte Ausgabe: 


* 


— Scrift⸗Harmony. Das ff : 
rfläsete und vereinbarte Terte, oder 
MWoorte, Welche in den öffentlichen Ber 


‚famlungen der Ehriften, an des Herren, 


hohen und gemeinen Geyer» Feſt⸗ und Ges 


daͤchtniß⸗Tagen, voorgglefen und. ausgeläs 


get werden, Genommen Aus den heil, Biis 
chern der Seriften: Nemlich aus der vyr 
Evangelifien Befereibung von unferm Her⸗ 
ren. Sefu; Aus den DBrifen und Dffenbas 
zung feiner Apofllen, und aus den Bis 
chern des alten Bundes oder Teſtamentes: 
Welchen in diefem fünften Drukke der biooffe, 
Tert voor»geordnet und gefeszet if. In 
der Fuͤrſtl. Braunfchwigifchen Refidenz und: 


Veſtung Wolfenbüttel druften und verlegs 
ten dyfelbe, Hans und Heinrich dy 


Anno eclalo cLVI. 


Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes ſteht des Her 
3098 Bildniß mit der Umfchrift: Augultus Dei 
gratia Dux Brünovicenfis et Luneburgenfis. 
Aet. fuae 78. Unter denfelben zwei Diſticha: 


Sculpe DVCEM Lyfippe: Libri, Plato, 


afo, Pericles, 
en, Tacitus, grande volumen, habet. 
55 Clara 


—— 


| 9 RE. af. 5 2. — 


" Clara refert veteris —— rirculus arvi, 
AVGVSTVM. reputes: omnia ſolus erit. 


: Samuel Cicfus Fer: 3. Paſch. Ao: 1656. - 2 
Heinr. Böling gelin. Philipp..-Kilian feulps 


Nach einer neuen drittehalb Seiten langen deut⸗ 
. fhen Vorrede D. Joh. Val. Andreaͤ, und zwei 
latein. Gedichten von D. Casp. Alexandri und. 
Sarn. Clofus, folgt ein alphabetiſches Verzeichniß 
der (epiſtoliſchen und evangeliſchen) Perikopen, und . 
die Erklärung der die biblifhen Bücher bezeichnen 
ben Abkürzungen. Die Bibeldtaten find, den brei 
erften Ausgaben glejch, dem Text zur- Seite ge⸗ 
ſetzt. Nach des zweiten Theils Schluffe folgen 
J——— Vorreden und Gedichte aus den vier 
vdrigen Editionen. Aus der erſten und zweiten 
And hier wiederholt: Joh. Val. Undreä Iatein. 
Brief vom 18ten Dctob. 2644, nebft zwei: lat, 
Gedichten vom 3. 16465 Ge. Calixti lat: Ge: 
dicht; zwei Beinere von Joh. Saubertus; ein 
deutfches-von Juſi Georg Schottel; zwei -lateis 
nifche gröffere "und drei Fleinere, deren letztes un⸗ 
terſchrieben ift:- Mart. Gosky, D. Archiater. 
Aus der dritten: Joh. Val. Andreaͤ deutſche 
Vorrede, welcher das Gebet Chriſti: Unſer Va⸗ 
ter. ıc. umſchrieben beigefuͤgt iſt, wie es in den 
Kirchenagenden bie der Herzog Heinrich zu Sach⸗ 
‚fen durch Juſt Jonas, Georg Spalatin, Cas⸗ 
par Ereuzziger, Friede. Myconius, Juft Mes 
nius und oh. Weber am 19. Septemb. 1556 
Boa ablaſſ en laſſen, und im an Nachdruck 
vom J. Em ©. 56, belindiich iſt. Am Ende 
die⸗ 


* 
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dieſer Paraphrafe wird bemerkt, daß ihrer in des 
Magdeb. Domprebigers D. Phil. Hanens Kirchen⸗ 
buche ©. 511.512. gedacht werde, und daß fie 
nicht allein in den Ländern Herzogs. Heinrich zu 
Sachſen, ſondern auch in der. Grafſchaft Mansfeld, 
und in den Kirchen ‚der alten Stadt Magdeburg. 
im Gebrauch fey. Hierauf folgen zwei kurze latein. 
Gedichte" von Joh. Bal. Andreaͤ und Joach. von 
Glaſenapp. Aus der vierten: zwei kurze Gedichs 
te, welche Joach. von Olaſenapp und Mich. 
Ludovici zu Verfaffern haben. .. Den Bogen zu füls 
len ift eine vier Blätter lange Stelle aus Toh. Sca, 
ligeri Lib. ‘VI, de emendatione temporum 
angehängt. ‚ Nach dem Verzeihniß der Drudfehler 
macht ein von Sam. Elofius zu biefer fünften Aus: 
— der Schriftharmonie verfertigtes lateiniſches 
edicht den Beſchluß. 
Der Öffentliche Gebrauch dieſer evangeliſchen 
Kirchenharmonie hat mit der Einfuͤhrung der er⸗ 
neuerten Kirchenordnung 1709 aufgehoͤt. 


8 2. 
Gewoͤhnliche Perikopen. 

Die kuͤrzern Perikopen, welche fuͤr die Kanzel 
beſtimmt wurden, ließ der Herzog gleichfalls in ein 
beſonderes Bud zuſammen drucken und ſetzte die⸗ 
ſen Titel voran: 
Evangelia und Sendbriefe, der heill. Evan⸗ 
geliſten und eſen Welche nach der 

Ver⸗ 


‘ 
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Verdeutſchung des h. Lutheri fel..an den 
Tagen des Herrn, und den Feten, auch 
.. ber Gedächtniffen der Apofteln, und Miw 
tyhrern, in den Kirchen des Brunfchwigis 

fchen Fürftentums, Wolfenbüttelfchen: und . 

Luͤnaͤburgiſchen Fürftenthums, Dannenbers 

‚giihen Teils, nach Unlas, und Ordnung 
- ber. fo wolmeinend eingeführten Fuͤrſt⸗Chriſt⸗ 

lichen Harmonien, auf den Kanzeln gelv 
* und erflärt werden ſollen: Und für die‘ 

)rediger und Zuhoͤrer, mit befondern Fleiß 

fe alljo verfoffet worden. Denſelben ſeynd 
am Eude diefes Kirchen: Evanyelii: Buches 
—  . Binzu geordnet, die Hiftorieg der Paflion - 
"oder des Leidens Jeſu: Und der Wiederr 
auferſtehung, und Himmel: Hinaufs Sart 

deffelbigen, wie fie aus den vyr Evangelis 
ften zufammengetragen, und vereinigef. 
Wolfenbüttel, In Hanfen, und Heinris 
den, Sebrüdern der Sternen, dafelbft ans 
geordneten Truckerey verfertiget. . Im 
groffen Jubel, Jahre, als man ferieb, 
Ä M.D.C.L. 4. 283 Seiten. a 
Auf der Kehrſeite: ı Cor. 14, v. 40. 26, 32. 
Lieben Brüder — — — Gott der Ordnung. - 
‚ An der Spige diefed Buchs fleht des Herzogs Au: 
guft Verordnung an den Generaliffimus, die Genes 
sal- und Specialfuperintendenten,. fammtliche Pfarr⸗ 
herren und Kirchendiener, daß bie darinn- befindlis 
hen Texte auf den Kanzeln, bie harmonifchen. vor 
Dem Altar, und die Abtheilungen der Leidensge- 
En ſchichte 
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(dichte Jeſu an ſechs Tagen in der Charwoche ab⸗ 


geleſen werben ſollen. Auſſer dem, was der Titel 
benennt, enthaͤlt dieſe Schrift: die Bekehrungsge⸗ 
ſchichte des Apoſtels Paulus; das alphabetiſche Werz- 
zeichniß der Evangelien und Epifleln; die Beicht⸗ 
und- Abſolutionsformel; ein Gebet nach der —— 
digt; die Anzeige. der, Drudfehler, 

2 0 


——— 


Dritte Antheitung 
Kirchen⸗ und Kloſterordnungen. 


m; 1. 
Wwermalige Auſage der Juwliſchen RES: | 


Der bereitd BER U — Auflage der Ju⸗ 
liſchen Firchenordnung ungeachtet, war dieſelbe doch 
fo ſtark vergriffen, daß ſich Mangel an Exemplaren 
hervorthat. Diefem abzuhelfen verordnete der Herz 
zog Auguſt einen abermaligen Abdruck, mit Bei⸗ 
fügung feines Namens auf dem Titel. 


Kiechensrdriung, Unſer von Gottes Gna⸗ 


den Augufti Herzogen zu Brunswieg und 


Kͤnaͤburg ec. wie eg mit ber Lehr und den 


Zeremonien Unſers Fuͤrſtenthums Bruns- 
wieg Wolfenbuͤttliſchen Teils, auch derſel⸗ 


ben Kirchen anhangenden . und pr 
| rich⸗ 


—— — 


94, Pr I. of. 5, a 3. ‘ 2. 


richtungen hinfort ‚bis zu fernerer Verord⸗ 
nung { mittelft goͤttlicher Gnaden) gehalten, 
werden ſoll. Woifenbuͤttel 1649. 4. 


&ie ift ganz diefelbe, welche 1569 heraustäm, und ° 
3615 wierer aufgelegt war. Bloß die em Blatt: 
eiunshmenbe Vorrede iſt neu, und der Titel wenig 
geändert. Der Heriog nabıp. aber ww eine ver: 

beſſerte N | 


% 


\ “2 a. 


Herzogs Kuguft Kiccjenagenbn. 


Die Unarbeitung ver bisherigen Kirchenordnung 
betrieb. der Herzog angelegentlich. Sobald der erſte 
Theil, welcher die Agenda enthielt, vollendet war, 
‚aber er ihn mit vorangeſetztem folgendem Titel: 


"Agenda oder: Erſter Teyl der Kirchen, 
Ordnung, Unfer von Gottes Gnaden Au- 
.gufti, Herzogen. zu Bruns⸗Wyk und: küs 
naͤ ⸗ Burg. Wie es mit den Ceremonieh,' 
auch andern notwendigen Sachen und Ber⸗ 
- zichfungen in den Kirchen Unſerer Fuͤrſten⸗ 
.. .tumg, Graf⸗ Herrſchaften und Landen zu 
alten. Gedruckt in Sr. Fuͤrſtl. Sin, Re⸗ 
fidenz und. Veſtung Wolfen» Büttel, bey - 
den Sterten, Im Zar 1657. 4... 
Auf der Kehrſeite ſiehet man bes Herzogs Bild 
niß mit. derſelben Um= und Unterſchrift, wie bei der 
| fünften Ausgabe der evangel, Kitchenharmonie bes 
merkt wurde, a ber zwei Blätter — „und 
—— 


2* 
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Wolfenbüttel ben 7. San, 1657 datirten Vorrede 


des Herzogs wird angeführt, daß die Landesregie⸗ 
rung ihre Sorgfalt vornemlich darauf "sichten müfz 
fe, daß Gottes Wort in Kirchen und Schulen rein 


gelehrt, die Sakramente nach Chriſti Einſetzung ad⸗ 


miniſtrirt, und die uUnterthanen zum' gottſeligen Le⸗ 
benswandel angewieſen werden. Da durch den dreiſ⸗ 
ſigjaͤhrigen Krieg das Klrchenregiment zerruͤttet wora 
ben, habe der Herzog fich vorgenommen... die Kits 


chenordnung dieſes Landes zu revidixen, ſey, aber an 


der voͤlligen Ausfuͤhrung dieſes Vorhabens behindert 
worden. Es werde demnach nur ber erſte Theil 
vorläufig ebirt, mit dem veften Vorſatz, fu bald es 
möglich fey, nicht allein dieſen ausfuͤhrlicher, ſon— 
dern aͤuch den zweiten, welcher die beijere, richtigere 
und beftändigere Berfaflung des dufferlichen Kirchen— 
tegiments_beflimmen ſollte, ausgeben zu Tafleit. 
Das Ganze dieſes erften Theils zerfällt auf 173 
Seiten in 38 Kapiteln, deren Auffchriften das Res 
difter ausmachen, welchem die’ Drudfchler auf 2z 
Seiten folgen. Kap. 1. Diöpofition diefer Kirchenz 
ordnung K. 2. Einrichtung der Vesper in Staͤd⸗ 
ten und Dörfern; K. 3. Metten und Fruͤhpredigt; 
K. 4. Gottesdienſt bei der hohen Meſſe oder Kom⸗ 
muxion, in der alten Kirche Liturgie genannt, und 
Kirhenomat; Ep. Geſaͤnge vor der Predigt in 
Städten; 8. 6. Predigt; K. 7. Ablefung ber 
evangelifchen Kirhenharmonie ; K. 8. Allgemeine 
Beichte und Abfolution, Kirchengebet 05 K. 9. 
Kommunion; K. 10. Beſchluß des öffentlichen 
—— wenn keine Kommunion gehalten 

| wird; 


1 


> 


v 


6 Tr. Abſchu.5. "art. 3.6.2; 

wird; K. Zn Meffe oder Kommunion auf den 
Dörfern; K. 12. Einrichtung des nachmittaͤglichen 
Gottesdi * an Sonn⸗ und Feſttagen, in. Städten 
* ap K. 13. Heiligung 1 des Sabbats; 
K. Taufe; SR 15. Nothtäufe; K. 16. Heb⸗ 
5* K. 17. Konfirmation; K. 18. Katechis⸗ 
muslehre fir Erwachſene und Kinder; K. 19. Beich⸗ 
te und Abſolution; K. 20. Erkommunikatiom; 
K. 21. N ufion.vom Banne; K. 22. Kirchen⸗ 
buſſe; K. 23. Kopulation; K. 24. Kindbetterin⸗ 


nen und * Kirchgang; K. 25. Ordination an⸗ 


gehender Prediger; Ke 26. Einführung neuer Pre= 
diger; K. 27. Krankenbeſuch; K. 28. Verfahren 


mit Kranken, menn fie in den legten Zügen liegen;’ 


K. 29. Begräbniffe; K. 30. Delinquentenbefuche 5, 
K. 31. Feſttage; K. 32. Predigten an Werktagen; 
8.33. Faſtenwochen; K. 34. Jährliche, vier Bußs 


tage; K. 35: Hagelfeier; R. 36. Wöhentlihe j 


Berftunden; K. 37. Betglocke; K 38. Kollekten⸗ 

Antiphonen und Praͤfationen. | 
Der zweite Theil a) ſoll zwär en ges 
weſen, y aber a worden feyn, wahr⸗ 
f ein⸗ 


D) In einem Eremplar, womit ber. Herzog Id Has 
kebergen beſchenkt hat, ift auf dem Kitelblarte 
hinzugeſchrieben: „Here Kanzler Schwarzkopf 
Hat dieſe K. O. gemacht;/ verum morte praeven- 
tus iſt det zweite Theil zuruͤckgeblieben; anftate 
deffen Fan dienen D. Phil. Hahnens ne 

gedrudt zu Magdeburg 1615. 4.” Zul. Bo 

—— Bibliotheca Agendorum. S. 139. 
b) F. A. Schmidii Progr. de Recenf. Ordinatt. 
Ecclef. Brunfu. a Helmtt. 1710. 4. 
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Streitige Shefahen, welche vom Rath und Minis 
fteriuni nicht guͤtlich beigebegt werben koͤnnen, wer⸗ 
den, mit Einwilligung der Parteien, an das Fuͤrſtl. 
Konſiſtorium verwieſen, Kirchengebraͤuche aber die⸗ 
fen: Städten, ihrer K. DO. und dem Herkommen ges 
mäß, ferner ircberlaſſen. — Religionsangelegen⸗ 
heiten werben ber vier. groſſen und den Landſtaͤd⸗ 
tm vom m. —— geſi ichert. 


© IR Fuirſtl. Privilegien, Sta | 
tuten und Ordnung der Heinrichsſtadt, 1602. 
— Art. 8. Der Landeshetr behaͤlt in Beſtellung 
ber: Kirchen und: ‚Schulen feine volfommen haben⸗ 
ben Rechte, und gefteht dem Mathe mehr nicht; 
gu, ald die Fuͤrſti. K. DO. davon enthält, laͤßt es 
aber gefthehen , daß einige Rathöperfonen, nebft 
dem Superintendenten und denen, welde das 
Konſiſtorium jedes Mat‘ dazu verorbnet, dem jaͤhr⸗ 
lich zweimaligen Schuleramen beiwohnen, imd mit 
dahin ſehen, daß die Jugend gut ———— — 
— werde. F 


15 S. 781. bandtagsabſchied ʒwiſchen 
Herzog Friedrich Ulrich und der tanbjchaft des 
Fürftenthums Braunſchweig Wolfenbüttelfchen 
- Theile zu Wolfenbuͤttel aufgerichtet, am ayſten 
San. 1619... Art. 1. Es werben alle drei 
Stände, fammt allen «Unterthanen dieſes "Bandes, 
bei der Augsb. unveränderten Confeffion, dem Su: 
liſchen Corpus : Dortrind; der Kirchenordnung, and 
ben barüber rn Reverſen und Aſſecura⸗ 
N) tionen 


mn 


4 Ren Anja. 5. 10.4 4. 


tionen geſchuͤtzt, und Art. 2. keine andern, ais im 
Gorp. Darte.. und in der K. OD, enthaltenen Leh⸗ 
ren., auch feine Juden und folde Perfonen 'gebulr 
bet, welche verbächtige Lehren, vertheidigen und 
ouöbreiten wollen In folcher Ruͤckſicht fol nicht 


. allein die Kirchenvffitation fleifig gehalten, fondern 


} 


= 


auch "bei Annehmung der geifllichen und meltlichen - 
- Käthe und Sekretaͤre im Konfiflerium, bei Hofe 


und auf dem Lande, wie auch bei der Univerfität 


zu Helmftadt, darauf Bedacht geriommen und ber 


Kid abgelögt werden, daß fie zur. unveränderten 
A. C. und Eorp. Doctr. Jul. ſich befennen, und 
darüber halten wollen. Den Superintendenten und 
Daftoren wird auferlegt, darauf .Acht zu haben 


Daß keine andern Kehren quögeftrenet werben, und 


das etwa Entdeckte an. dad Konfiftorium zu bes 


 gichten. . Art. 3. Die Zulius⸗-Univerſitaͤt foll mit 


Zuziehung Etlicher aus den Landfländen vifitixt, 


und mit Abſchaffung der Mängel in .beffern Bus 


Bond gefeßt werben. Urt. 4. Es ſollen bie Kids 


ſter in gutem Stande erhalten, mit neuen Laſten 


nicht. belegt, die Schulen in den Mannskloͤſtern bef- 


fer. eingerichtet, die Jungftauenkloͤſter Mit zuchtigen 


Perſonen beiest, junge Töchter abelidhen und buͤrr⸗ 


gerlichen Standes um ein leidliches Kofgeld dainn 


- nis ecclefiafticae nicht zu uͤberſchreiten, ımb in i 


auterkalten, bei guter Disaplin in der Gottes— 


furcht erzogen, und im keſen, Schreiben und Raͤ⸗ 


hen unterrichtet werden. Art. 5. "Dad Konſiſta⸗ 
rium wird angewieſen, die Grenze der iurisdictier 


ae Sechen wider Die. Geiſtlichen wit ge⸗ 


Sn 


> 


— 


re 
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hoͤrigem Ernſt zu procediren. Auch fol jährlich, 
fo oft ed die Nothdurft erfordert, ein Generalfons 
Kflorium gehalten werden. Die übermäfligen Zeh⸗ 
rungskoſten bei Kirchenvifitationen und Rechnungs« 
abnahmen, wozu blos die Gerichtöherten nebft dem 
&uperintenbenten gezogen werben, follen abge⸗ 
ſchafft, und dem Kirchenvorfiehern hiemit unterfagt 
feyn, den Superintendenten, Paſtoren und Kir 
denpatronen etwas von ben Kitchengeldern zu lei⸗ 
ben, oder zum eigenen. Gebraudy zu nehmen, Art. 
13. Fremde Bettler werben nicht gebuldet, jedes 
Orts Arme aber von ihren Gemeinden unterhalten, 
und gefunde und ftarte — au Ale 
gewieſen. 


16. ©. 212. Herzogs Send Julius 

Conjſtitutio wegen verſchiedener Kloſterguͤter, a) 
som ıaten San. 1602. — Jede Verſchreibung 
‚der Kloſterguͤter, welche ohne der Principalen ber 
gloͤſter Beliebung gefchehen ift, wird kaſſirt, das 
‚ gegen verorbnet , daß ſo wenig in der Fuͤrſtl. Raths⸗ 
ſtube, als beim Hofgerichte, wider die Kloͤſter des 


biefigen Landes wegen ihrer Güter ein Proceß = . 


daunt werben falle, es ſey benn, daß Diejenigen, 
welche dergleichen Güter in petitorie ober pol- 
Sellomo dinzuklagen oder zu erhalten gemeint find, 
dandesherrliche Bewilligung und Beſtaͤtigung im 
Hriginal beibringen, Kloſterguͤter ohne herzeg⸗ 

| En 2 liche 


J ⸗ J — 
* Xä 
* 
Bauer. .. .. — 


N \ 
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liche Bewilligung zu verkaufen, zu vertaufchen, zu | 


verpfänden, auf ſechs oder neun Jahre zu. vers 
meiren, oder auf — eine zu — 


wird verboten. 


17. ©. 491. Faͤrſtl. Braunſchweigiſche 
Nommisordnung in Wolfenbüttel, vom 10ten 
April 1645. — Nachdem das Zürfil. Kommis⸗ 
haus in Wolfenbüttel in der Heinrihöftadt: von 
neuem zu einem Hochzeitöhaufe eingerichtet, und 
was desfalld in Gemächern und Saͤlen, Küchen 
und Kellern, und fonft nöthig ift, dahin verfchafft 
worden, fo daß:diejenigen-, welche ihr Hochzeits⸗ 
mahl dafelbft halten wollen, blos Speifen und Ga 
traͤnk, Holz, Licht und Trinkgeſchirre, dahin zu 
bringen noͤthig haben, ſo iſt darüber Folgendes 
verordnet. — Die Geladenen gehen am erſten 
Hochzeitstage mit dem Brautpaar um halb elf Uhr 
aus dem Brauthauſe zur Kirche, und nad ber 
dafelbft vollzogenen Zrauung ind Kommishaus, 
wohin fie fih am zweiten Hochzeitötage, nach 
-angebörter Hochzeitspredigt, gleichfalls: verfügen. 
Sechs Soldaten von der Leibgarbe verhindern hier 
das Eindringen des Volks. Jedem, "der in dieſem 
Hauſe Hochzeit ausrichtet, wird zugelaſſen, einen 
Koch aus Wolfenbüttel oder anderswoher zu neh— 
men, jedoch) muß derſelbe mit ſeinen Geſellen unb 
Gehuͤlfen ſich vorſehen, daß dem zum Kommis⸗ 
hauſe gehoͤrigen Küchengeſchirr kein Schade zuge⸗ 
fügt werde. Aufwaͤrter im. Keller, Tiſchdecker, 
ERESDENE x. werben demn Kommismei⸗ 


ſter 








Hofgerichtdorbuung. 117 


ſter angewieſen. Es ſteht Jedem frei, fo viel Ti⸗ 
ſche mit Gaͤſten zu beſetzen, als ſeine Vermoͤgens⸗ 
umſtaͤnde erlauben; armen Dienſtboten aber, die ihr 
Hochzeitsmahl in Buͤrgerhaͤuſern halten, werden nur 
zwei,. hoͤchſtens vier Zifche voll Gaͤſte zugelaſſen. 
Den: vornehmen Fürfil. Bebienten und Kanzleiver: 
wandten werben am Hochzeitstage acht, am zweiten 
ſechs Gerichte mit Wein, den Bürgern vier und drei 
Gerichte ohne Wein, vergönnt. Die Mahlzeit daua 
tet von zwoͤlf bi8 vier Uhr; Nachts um zwoͤlf Uhr 
. gehen die Gafte auseinander. Kinder, Domeſtiken 
und Lehrburfche dürfen nicht ins Kommishaus mit 
fommen, nur der Fall ift ausgenommen, wenn ber 
‚Mutter ein faugendes Kind gebracht, oder von dem 
Domeſtiken an bie Herrſchaft etmas beffellt würde. 
Das Suppenholen am zweiten Zage wird verboten, 
was aber vom Hochzeitömahle für den Prediger, 
der die Kopulation verrichtet hat, imgleichen für 
- den Rektor, Konrektor, Kantor und. Opfermann 
hergebracht ift, bleibt unverändert. Suͤſſes Getränk, 
Bein, Marzipan und alles Zuderwerk bei Beglei⸗ 
tung des jungen Ehepaars zum Brautbette, bleibt 
- verboten. _ Am dritten Hochzeitötage dürfen. nur die 
naͤchſten Verwandten an fechs, mit ſechs Efjen beſetz⸗ 
ten, Tiſchen, entweder im Fürftl. Hochzeitähaufe, 
oder im Haufe des jungen Ehemanns, bewirthet 
werden. Alles Zinn, Küchen= und Leinengeräthe 
wird nad, der Hochzeit dem Kommismeifter rein e 
ruͤckkgeliefert, auch werben Gemdcher, Zanzfaal, Ti⸗ 
ſche und Bänke wieber gefcheuret, und was verloh⸗ 
a gegangen iſt, wird nach beflimmten Preifen be⸗ 
— | 93 zahlt, 


418 Th. r. Abfchn. 5. Abth. 4. 

- zahlt. Mufitanten, Kantoren und Organiften bes 
kommen etwas Gewifjes, wobei ihnen zum Theil 
Zeller und Buch, fo wie dem Koche, den Kochlöffel 
auf den Tiſch zu -feßen, erlaubt worden. Aufwärtern, 
Bratenwendern, Bierzapfern, Einſchenkern, Thuͤr⸗ 
huͤtern, Schuͤſſelwaͤſcherinnen, und zur Brodtkam⸗ 
mer angenommenen Frauen, wird das Verhalten 
vorgeſchrieben. Der Kommismeiſter, dem von je⸗ 
dem Gerichte eine Portion und bier Stübchen Vier 
gegeben werben, erhält für jeden Tiſch einen halben 
Thaler, welchen er, nebſt den etwanigen Strafgel⸗ 
dern, an die Fuͤrſtl. Kammer abliefert. Bei derglei⸗ 
chen Hochzeiten verordnet der Hofmarſchall jedesmal 
zwei Fuͤrſtl. Bediente zu Oberaufſehern, Ordnung 
zu erhalten und die Uebertreter zu beſtrafen, welchen 
ein, Profos und drei Jahrknechte angewieſen find, 
ſich derfelben bei vorgefallenen Unordnungen zu be⸗ 
dienen. Der Landesherr behaͤlt ſich vor, dieſe Ord⸗ 
nung zu mindern, oder zu verbeſſern. 


18. S. 461. Herzogs — 
überſehene Verloͤbniß⸗ Hochzeitd, Kindtaufs⸗ 
und Begraͤbniß⸗Ordnung, vom 28. Det. 1646. 


Ä Verloͤbniſſe. 
Fuͤrſtl. geiſtliche und weltliche Hof⸗ Kriegs⸗Kanz⸗ 
lei: Kammer- Hofgerichts- und Konſiſtorial⸗Be⸗ 
diente, Praͤtten, Aebte, Proͤbſte, Dekanen, Her⸗ 
ren, die von der Ritterſchaft, Pfandinhaber, Dok⸗ 
toren und Licentiaten, ſollen nicht mehr, als vier und 
zwanzig Säfte, bie wich ins Haus: — ein⸗ 
aden, 


\ 
\ 
- 
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faden, und nicht mehr, als zwangig Gerichte, wit 


Bein, auffegen laſſen. Canoniei aber und andere 
Fürftl. Bediente, Dfficiere, Sekretaͤre, Lanbrentes 


’ 


reibediente, Amtleute, Buͤrgermeiſter, Rathövers 


wandte und Paſtoren, bürfen aur zwoͤlf Perfonen 
mit ſechs Eſſen, ohne Wein, bewirthen. - Derglel⸗ 
hen Gaſtmaͤhler ſollen länger nicht: als Nachta zwoͤlf 
Uhr dauren. Bamersleute ſollen kein VBeriöbniß, 
auch ſtatt deſſelben kein Gaſtmahl, bei: anſehnlicher 
Geldſtrafe anſgellen. Muſik wird nur wit einem 
Inftrument und einer Laute: vergoͤnnt. 


Hochzeiten. —— 


Erauungen ſollen ext nach bem an zwei Sonntagen | 


geſchehenen Aufgebot in der Kirche vollzogen werben, 
wenn nicht fchriftliche. Conceſſion zur Hauskopulation 
ertheilt worden. Alle Proflamationen und Kopulg: 
tionen werben in denjenigen Kirchen, wo die Braut 
‚ und ber Bräutigam eingepfarrt find , verrichtet, nach⸗ 


dem ber MPrediger erforfcht hat, ob die Verlobten, der - 


8. D. und den Rechten. gemäß, zur Ehe ſchreiten 
können, fonft wird er removirt, und jeder ber Ko⸗ 
pulirten mit hundert Thalern beftraft. . Soldaten‘ 
und Fremde dürfen, ohne glaubwürdiges Zeugniß 
von ihrem Oberften, eder- von ber Obrigkeit. und 


dem Vrediger ihres Geburtsorts, nicht getrauet 


werben. In ſolchen Faͤllen muͤſſen die Prediger 
ſich bei ihren Superintendenten Raths erholen, wenn 
ſalches aber die Zeit. nicht verſtattet, Die verrichtete 
Kopulation denſelhen melden, welche an das Kon⸗ 


ſiſtorium dauon brrichten Hochʒeitsmaͤhler ſol⸗ 
| 94 | In 
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len bei dreiſſig Thalern Strafe nicht anders, als 
Dienflags Mittag gehalten ‚werben, nachdem. die - 
Brautleute und: deren Führer um elf Uhr, bei brei 
Goldguͤlden Strafe, zur Kirche gegangen, und nad) 
ber .Kopulation ind Hochzeitshaus zuruͤckgekommen 
find. "Am folgenden Tage geben die Brautleute mit- 
ihren Gaͤſten wieder um elf in die Kirche zur Hoch⸗ 
feitöpredigt... — Den unter der- Rubrik: : „Vers 
loͤbniſſe,⸗ angeführten Perfonen ‘der erften Klaffe: 
find Dienſtags fechözehn, den der zweiten Klaſſe 
zwoͤlf, den Fuͤrſtl. Amtſchreibern und uͤbrigen Kanz⸗ 
leibedienten zeyn, den Bedienten auf: dem Lande, 
und Buͤrgern in Staͤdten acht, Bauersleuten vier 
Tiſche, zu zwölf Perſonen, zugelaſſen. Wird bie 
beſtimmte Anzahl der Tiſche uͤberſchritten, ſo werden 


fuͤr jeden der, mehrern vier Gulden Strafgeld erlegt. 


Jeden Tiſch dürfen die zur erſten Ordnung Gehoͤ⸗ 
rigen Dienſtags mit zehn, Mittewochs mit acht, 
die von der zweiten Ordnung mit acht und ſechs, 
die Fuͤrſtl. Amtſchreiber und übrigen Kanzleisebienten 


; mit fech5 und vier, die andern Bedienten und Bir: 


ger beide Tage mit vier Gerichten befeken, für ‚jebeß, 


das daruͤber ift, werden zwei Gulden Strafe gezahlt. - | 


Konfekt, auſſer Gartenfruchten und etwas Gebacke⸗ 
nem, ift verboten, Wein nur den Zürfll. Bedienten 
der erften Klaffe vergönnt, andern nicht, bei zwanzig 
Thalern Strafe. Das Hochzeitämaht fol beide Zar 
ge um zwölf Uhr angehen, und um vier Uhr fich en⸗ 


digen; Nachts um zwölf Uhr geben die Gäfte aus 
‚einander. Dienſtags nach aufgehobener Tafel wers 


ben bie Gahwitgeigente Be: Donnerfiagd 
wird 
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wird zugelaſſen, daß die angehenden Eheleute Frem⸗ 
de und nahe Verwandte, und zwar die Fuͤrſtl. Bes 
dienten ber erſten Klaſſe an’ ſechs, der zweiten an 
bier, der dritten an drei. Zifchen mit fechs ober vier 
Eſſen bewirthen. Weder Kinder noch Domefliken, 
wenn letztere nicht zur Aufmartung beſtimmt find, 
noch gemeine Leute, werden ind Hochzeitöheus ges 
laſſen. Das Brautpaar darf nur den Eheſtiftern, 
Hochzeitbittern, Brautfuͤhrern und der Brautmagd 
etwas an Kleidungsſtuͤcken verehren. Den Kantoa 
ten und Schülern wirb vergönnt, am erſten Hochzeits- 
tage ben fämmtlicheh Säften ein Buch, fo wie dem 
Mufitus einen Teller, und dem Koc-bie Kochkelle, 
"den Mannsperfonen zum Auflegen zu präfentiren: 
Beim Tanz fol Alles ordentlich zugehen. Alle’ zur 
Küche, Brod- und Kuchenfammer, Thüre des Hoche 
zeitöhanfes, und zum Keller — — Be 
ar a” Borfchriften. 


Kindtaufen. 


Die Kinder ſollen ianerhalb vier Tagen nach der 
Geburt in der Kirche, wenn nicht Conceſſion zur 
Haustaufe ertheilt worden, getauft, und dazu bei 


H 





dreiſſig Ihalern-Strafe nicht mehr, ald drei Zaufz - 


zeugen gebeten werden. — (8 wirb vergönnt, der 
Hebamme. und denjenigen Frauen, welche ber Kind⸗ 
betterin in Kindesndthen beigeftanden haben, nach 
ber Entbindung eine Mahlzeit: von vier bis acht 


Gerichten ohne Konfekt zu geben, dagegen aber eid 


Gaſtmahl am Tauftage, und waͤhrend ‚den Sechs- 
wochen, wie auch beim Kichhgange anzuftelen, ver⸗ 
u re 5 boten, 
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boten, und nur zugelaſſen, denen Frauen, die das 
Kind zur Taufe begleiten, Gebackenes, nebſt But⸗ 
ter, Käfe und Bier, vorzufeten. Bei vornehmen 

Fürfil. -Bedienten ‚iadet auh Mein flat. Die 
Webertreter erlegen zwanzig Thaler Strafgelb. Land⸗ 
leuten werden alle Kindtaufsfchmaufereien bei zehn 
Thalern Strafe verboten; nur fremde Gevattern 
bürfen geſpeiſet werden. — Der Kirchgang der 


Mutter mit ihrem Kinde ſoll ferner bei en — | 


vn Strafe beobachtet werden. 


Begräbniffe 


eo wenig vor, als nach der Beerdigung darf Kon» 
fett, Gebackenes, Wein oder Bier gereitht, noch wes 
niger ein Zraktement, bei funfzig Thalern Strafe, 
angeflellt werben. Nur Fremde und Anverwandte 
werden einigermaaffen bewirthet. — Die Reichen 
bitterinnen befommen feinen Schleier, fondern einen 
halben Thaler und eine weiffe Müße; die Domeſti⸗ 
den nichts. In Aniehung bed: Leichentragens wilf: 
fahren die Buͤrger und Gildegenoſſen einander; wers 


den aber Bürgermeifter, Syndici, oder deren. Frauen 


und Kinder beerviget, fo tragen die jüngften Raths- 
verwandten; und wenn threr nicht vorhanden find, 
die Rathsdiener die Leiche ohne Entgeld und Mahls 
zeit zum Grabe. Werden von FürftL Bedienten die 
Kanzeliften und andere dergleichen Bediente zum Leis 
&bentragen erfucht „ fo erhäft Jeder einen halben 
Fhaler für — U: i 
a 


N — rg. 
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. 19. ©. 323. Herzogs Auguft allgemeine 
kandesordnung, welche auf den kandgerichten 
verlefen werben foll, vom zten März 1647. — 
Art. 1. Wer. nicht fleiffig zum öffentlichen Gotteds 
dienfte und Abendmahl fich- einfindet, und fonft ein 
uͤppiges und ruchlofed Leben führt, ſoll nicht i in des 
Gemeinde geduldet, und dem Befinden nach von der 
Obrigkeit mit Leibeöfttafe belegt werben. Art. 2. 
Den Xelten wird eingefchärft, ihre Kinder zur 
Schule zu holten, ‘wenn fie aber dieftiben an Werks 
- tagen zur Arbeit nöthig haben, Sonntags vor und 
nad) bem nadhmittäglichen Gottesbienfte, bei ernſt⸗ 
licher Strafe und Entrihtung bed Schulgelbed, bins 
‚ein zu fchiden. Art. 3. Wer den Namen: Gottes 
köftert, wird peinlich, wer flucht und fehwört, wirb ' 
jedesmal mit einem Mfl., wer foldhes hört und dere 
. Obrigkeit nicht anzeigt, mit zehn Mfl. beitraft. 
Art. 4. Kinder und Gefinde follen fleiflig zur Kira 
he und Katechiömuslehre, bei fünf Fl. Strafe, ges 
halten werden. Art. 5. Wer Sonntags im Felde 
und mit Fuhrwerk arbeitet, fol drei Fl. Strafe. ers - 
fegen. Art. 6. Wer unter den Sonntags: un 
Wochenpredigten und Betflunden in Brandtwein⸗ 
Bein: ober Bierhäufern angetroffen wird, fällt im 
einen. Gulden Strafe,. der Wirth aber muß zehn 
Gulden erlegen. Art. 16. Zu. Hochzeiten ſollen 
‚nicht mehr, als vier Tiſche voll Gaͤſte, nicht über zwei 
Tage, geladen, und nicht. mehr als vier Gerichte 
aufgetragen werben, bei vier Gulden Stsafe für je 
ben übrigen Tiih und Tag, und zwei Gulden für 
jedes Efien, Art, 17. ——— und Begraͤbniß⸗ 
a 


4 | / 
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Ä koſten ſollen eingeſtellt, und. an, Eſſen und Trinken 


bei vier Gulden Strafe nichts gegeben werden. Art. 


— 


18. u. 19. Kindtaufsſchmauſereien werden, bei vier _ 


Gulden Strafe für jeden Gaft, voͤllig abgeſchafft, 


und nur zwei Gerichte den Frauen, welche der Kinds . 
«betterin Beiftand, leifteten, dei vier Gulden Strafe 
vorzüufegen vergönnt. Wer mehr. ald drei Gevat⸗ 


- tern bittet, erlegt für Jeden der übrigen dreiffig 


“ Gulden. Art. 20. Pfingſt⸗ Faſtnachts⸗ und Sonn- 


tagsgelage von Knechten und Maͤgden ſind, nebſt 
dem ODſterfeuer, verboten. Art. 48 - 52. Bon 


‚zehutpflichtigem a) Lande fol Niemand fein Getreis - 
- be weber einzeln, noch in mehrern Garben, eher 


Aus vem Felde bringen, als der Zehntner den Zehn⸗ 


ten audgemalt hat, bei zehn Gulden Strafe und Erz . 


fegung des Schadens des Jehntherrn. Verrichtet 
aber der Zehntner ſeine Funktion nicht bei Zeiten, 
und wird dem Ackermann dadurch Schade zugefuͤgt, 


ſo ſoll er dieſen erſetzen und noch mit einem Gulden. 
befttaft werden. Wer. die ausgemalten Zehnthaufen, - 
- fie mögen. in Korn, Flachs, oder andern zehntbaren 


Fruͤchten befteben, austauſcht oder wegbringt, imz 
„ gleichen, wer untüchtige ober kleinere und. geringere 
Garben an den Ort, wohin der Zehnte fällt, ſetzt, 


wird mit zehn Gulden beſtraft, und der Zehntner iſt 


berechtiget, andere gute Garben vom übrigen Ges 
treide zu ‚nehmen, er muß aber bie umgeftoflenen 
Haufen wieder — „ fonft iſt er in einen 

Gulden 


8) Vergi. Mu 3.0.22 -,' 
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Sulden Strafe verfallen. Es wird auch von dem, was 
in die Brache oder ins Rotland geſaͤet, und nach der 
Beſaamung mit der Egge beſtrichen wird, der 
Zehnte gegeben, jedoch folchergeſtalt, daß der Jehn⸗ 
te aus der Brache dem ordentlichen Zehntherrn, 
- und der, vom Rotlande, (welches neu zu Rotlande 
‚gemacht wird, und nicht bereits vor Alters gehnts 
bar gewelen und hernach verwildert ift) dem Lan⸗ 
desfuͤrſten zur Verordnung zuſtehe, wohin derſelbe 
zu legen fey: Art. 99. Manns⸗ und Frauens⸗ 
perſonen ſollen, wenn ſie heirathen wollen, ſolches 
vorher dem Amte und Gerichtsherrn, bei zehn - 
Thaler Strafe im Unterlaffungsfalle, anzeigen, und 
den . Bedemund gegen einen Schem abfragen 
Art. 103. Die Bauermeifter und Kirchenväter jes 
des Orts follen die Kirchen- Pfarr- Schul: und 
Küftergebände in Obacht nehmen, damit die vors 
gefallenen Sqhaden bei Zeiten gebeffert werden 
koͤnnen. — 


20. ©. Er — Auguft Edikt wis 
ber die Wahrfager und Kryftallenguder, vom 
ten Sept. 1648. — Sowol die, welche abs 
görtifches Wahrfagen und abergläubiged Segnen 
und Kryftallenfehen verlangen, als die, weldje dafs 
-felbe unternehmen, follen zur ernftlichen willkuͤhr⸗ 
lichen Strafe gezogen, und dem Befinden nach am 
Leibe und a geftraft werben. | > 


098 ö 293. * Herzogs Auguft Cor Htutio,, 
an des ara und andern KEN, L & 
entlis 
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fentlichen Zafamirtte gu. halten, vom asiten = 
April 1649. Alle rmoͤrkte, welche in | 
Städten, —* und Doͤrfern bis dahin Sonn⸗ 
und Fefttags angefetzt waren, — auf den 
nächitfelgenben Werktag verlegt. . 


242. ©. 299. Herzogs Anauſt ——— 
wie es mit der Zehntfuhre a) zu - a 
vom ofen Dctob. 1651. — &1. 
‚geiftlichen "und weltlichen Zehntheren, es. — der 
Zehnte ſein Lehn oder Erbgut, oder er habe ihn | 
wiederkaͤuflich und kraft einer Hypothek an ſich ge 
bracht, wird freigeftelt, felbigen entweber auf feis 
nen. Hof, oder wohin er ſelbſt will, ‚innerhalb i 
und auſſerhalb der Feldmarke, in welcher er ge⸗ 
wachſen iſt, zu fahren, oder einem in der Naͤhe 
Wohnenden auf ein oder mehrere, Jahre tauſchwei⸗ | 
fe zu uͤberlaſſen. $. 2. Kann er ihn aber’ nicht 
zur eigenen Verwahrung einfahren, auch feine 
Tauſch treffen, fo ift ihm zugelaffen, denfelben dev 
ganzen Gemeinde, ober etlichen Aderleuten, Halb⸗ 
fpännern und Kothſaſſen daſelbſt auf. ein oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten, und nach Ablauf ſolcher 
Zeit auf vorige oder andere Weiſe zu kontrahiren. 
78 3. ‚Das Verdingen des Zehnten muß aber an 
Einwohner desjenigen Dorfs gefchehen, in. deſſen 
Feldflur er gewachſen iſt, damit das Stroh zum 
Beſten derſelben verbraucht werde, Iſt aber ſol⸗ 
cher Behnt an Ben auffe der Feldmgrk vor 
| 
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oder innerhalb. fünf Jahren ohne Wiberſpruch ben 
pachtet worden, fo bat. der Zehntherr Macht, ihn 
noch ferner an andere auſſerhalb der, Feldmark 
Wohnende auszuthun. % 4. Auh in ſſolchen 

Fällen, wenn entweder Niemand in der Gemeinde 
den Behnten pachten will, oder wenn ‚Die Bauren 
fich verbänden, .felbigen zum Nachtheil des Zehnte⸗ 
bern zwar anzunehmen; nicht..aber nach dem eis 
gentlichen Werth, und, wenn zr ihnen dafuͤr nicht 
gelaſſen würde, im Felde liegen umb verberden zu 





baffen, ift dem Zehntherrn freigelaffen., feinen‘ | 


Zehnten aufferhafb der Feldmark zu verpachtenz 
die Bauren aber, die ſolches unternommen, wer⸗ 
den beſtraft, und zum Schadenerſatz angehalten 
§. 5. Traͤte der Fall in einem Dorfe ein, daß ver 


Zehntherrn die Freiheit ſtreitig gemacht wuͤrde, ſei⸗ 


nen Zehnten entweder an bie ganze Gemeinde. 
oder an Einen oder Mehrere in derſelben, zu vers 
Bingen, und daß die Gemeinde, wider Willen des 
Behntherrn., ben Zehnten ‚abzufahren und zu begake - 
ben ſich umterfichen wolkte, ſoll ſoſches, obgleich 
dieſelbe fo viel dafuͤt erlegen würde, als Andere 
geboten Haben, ' denmorh wicht geſtattet ſeyn, ſon⸗ 
dern in des Zehntherrn Macht ſtehen, ſeinen Zehn⸗ 
ten nach ſeinem Gefallen in der Gemeinde gu vers 
pachten. $. 6, Da dem’ Rehntherrn, wenn ve 
feinen. Zehnten der ganzen. Gemeinde zu verdingen 
Bedenken: wägt, frei ſieht, ihn entweder an, Einen 
oder Mehrere in der. Gemeinde auszuthun, fo füllen 
bie Banren damit, daß-fie Telbigen Jahrweiſe nach 
” und sr EHEN: abfahren — 
m 
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nicht gehoͤrt werben: §. 7. Wirb der Zehnte einer 
ganzen Gemeinde verdingt, fo ſoll fie. zwei, drei 

oder vier, dem Zehntherrn anmehmliche Ps 
fellen, welche für die ganze Gemeinde in folidum 
dergeftalt haften, DaB ber Zehntherr. zwifchen Michae⸗ 
#8 und Martini das Geld, wofür der Zehnt verpach« 


‚tet ifl, und wenn Früdjte vwerabrebet find, gutes 
- and. reined Corn bekommen möge 8. 8. Es ſollen 


fo wenig ganze Gemeinden diejenigen, welchen ber 
Zehntherr feinen Zeynten verpachten will, abſchrek⸗ 
ten, als wohlhabende Bauren die unvermögenben 
"Einwohner durch allzubohes- Weberbieten abdraͤngen, 
ober diefelben ablaufen. F. 9. Eben fo wenig foll 


der Zehntherr die armen Bauersleute uͤberſetzen, ſon⸗ 
dern nach der Billigkeit, im Ruͤckſicht der dabei. vor⸗ 
fallenden Umſtaͤnde, und Beſchaffenheit der daſelbſt 


wachſenden Fruͤchte, mit ihnen verfahren. Es wird 
demnach den Beamten und Gerichtsherrn aufgegeben, 


die Billigkeit durch unverdaͤchtige Wardierdleute aus 


andern Gemeinden zu verordnen, und darauf zu ſe⸗ 


ben, daß unten dem Vorwande des zu geringen 


Gebots der Zehnt nicht Andern in der Nachbarichaft 


in die Hände gerathen möge; jedoch dürfen ſie dem 


Zehntherrn darinn nicht zu nahe treten, das Quan⸗ 


tum des Zehntverdiags zu beſtimmen ſich nicht an⸗ 


waaſſen, und denſelben um feine Freiheit bringen 


B. 10.. Beamte, Voͤgte, und andere Amtsbediente, 


ſollen zur Pachtung des Zehnten nicht zugelaſſen wer⸗ 


den; iſt ihnen. ſelbſt aber der Zehnt zuſtaͤwigſio 
bürfen fie ihn nicht von Ken Unterthanen durch Bitt⸗ 


> fahren nielweniger durch Herrendienſtfuhren. ein⸗ 
— | fahren 


— 
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ſcheinlich deswegen, weil die ganze K. O. eine an⸗ 
dere Geſtalt bekommen ſollte. Mit dem Druck des 
neuen Werks wurde wirklich der Anfang gemacht, 
jedoch nur von ©. 1bis 120, ohne Titelblatt und 
A= Bogen, damit fortgefahren. Diefes Fragment 
handelt ı. „von dem einigen wahren Grunde und . 
ber Richtſchnur chriftlicher Xehre, darinn das inner: 
liche und rechte Regiment der Kirche haͤnget; im⸗ 
gleihen worinn dag wahre. und eigentliche officium 
der Prediger oder Kirchendiener beſtehe, und wie 
weit ſich die Macht der weltlichen Obrigkeit dabei 
erſtrecke. 2. Von der aͤuſſerlichen Polizeiordnung 
und Regiment der Kirche, und was darinn der welt—⸗ 
lichen Obrigkeit obliege. 3. Was flr Punfte vor 
dem Kirchentegiment, und in welcher Ordnung, vers 
handelt werden follen, nemlich: im erften Theile. 
die Rirchenceremonien, im zweiten dasjenige, worinn 
das bijchöfliche Amt, fo viel davon zu dieſer Ordnung 
gehört,. beſteht.“ In der Mitte des 17ten Kapitels 

hörte der Drud diefes Werks auf, a) 


ar 
Herzogs Auguft Kiofterorhnung. - 


Nach des Herzogs Zulius Beifpiel ließ der Her: 
308 Auguſt der neuabgedrudten Kirchenordnung eine 
Kloſterordnung bald nachfolgen. Mittelſt verfelben 
"erhielten die ſaͤmmtlichen Kloͤſter des hieſigen Landes 
eine verbefjerte und einſtimmige Verfaffung. Durch 
ben 


a) v. Praun 1. c. pag, 412: . 
— G 


1 . 
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den dreiſſigͤhrigen Krieg waren ſte zwar in Verfall 
gekommen, fie hatten aber, wenigſtens zum Theil, 
ihre kloͤſterliche Einrichtung behalten, welches z. B. 
von Michaelſtein a) und Walkenried b) nicht bezwei⸗ 
felt werden kann. Convent und Schule beftanden 
in beiden vor der neuen Einrichtung derfelben, ohn⸗ 
geachtet folches in dem längft ‚geführten, und jetzt 
noch vor dem Keichöfammergericht hangenden Pros 
zeffe, wegen des Michaelfteinifchen Guts Winningen, 
vom gegenfeifigen Anwald nicht „hat anerkannt wer: 
‚den wollen. Die hier .anzuführende Klofterorbnung 
wurde unter nachftehendem Titel promulgirt : * 
/  Unfers, von Gottes Gnaden Augufü, Her⸗ 
zogens zu Brunswyk und tünaburg. Ver—⸗ 
ordnung, wy ed mit Defez: und Derfaffung 
der Elster, auch Adminifiration und in- 
Mection über deren Güter ‚in Unferm Für 
ftentuum Brunswyg, Molfenbüttetichen 
Theil, und der Grafſchaft Planffenburg 
zu halten, und wy felbiges nach dem erften. 
und uralten Zuflande, fo weit e8 der vers 
enderten Zeiten und Umftände halber mügs ' 
lich, einzurichten‘ Gedruckt in Sr. Fürftl. 
Gn. Reſidenz und Veſtung NWoltenbüttel, 
Bey Johan und Heinrich den Sternen. 
Am Jahr, 1655. c) 4. 70 Seiten. 
In 


a) Meine en des Stck Blentenburge 
Th. 1. ©, 490. 
b) Dafelbft ©. 569. 
c) In diefem —* wurde das Kloſter ©, Michaelis 
zu 
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In der Vorrede wird angefuͤhrt: daß die Kloͤſter 


durch den Krieg dergeſtalt in Unordnung, Abgang 


der Guͤter, Schulden und Verderben gerathen wis . 


ven, daß ihre Rettung fafl nicht in Menſchen traͤf⸗ 


ten zu ſtehen ſcheine; daß die geiſtlichen Güter und 


Stiftungen nicht. profanirt oder zu Kammergütern 


gemächt, fonbern deren Einkünfte zu einen andern ' 


als geiftlichen Sachen und Ausgaben, wozu fie ges 


widmet find, verwendet werben follen; daß dem ' 
Landesfürften, als Bifchofe, die völlige Macht bei .. 
den Kiöftern und deren Gütern, welche demfelber 


nad) Inhalt der alten Kiofterverfafiung zufteht, ges 
laſſen werde; daß die Aebte und Pröbfte Sitz und 
Stimme auf den Landtagen-haben und behalten ſol⸗ 
len. — Das Aberf felbft ift in vier Kapitel eins 
getheilt. Kap. ı, Tit. ı. Praͤlaten; Zit: 2: Kons 
vent; Tit. 3. Goͤttesdienſt; Tit. 4. Schulen der 


Mannsktöfter; Zit. 5. Täglicher Gottespienft und ° 


Horen; Tit. 6. Arme; Tit. 7: Klofterdisciplin 


und Kapitel; Tit. 8: Belegung der Prälaturen und 
Konventez- Tit. 9. Jungfrauenkloͤſter; Tit. 10. 


Annehmung und Erziehung der Kinder in den Kloͤ⸗ 
ſtern; Tit. 11. Taͤglicher Gottesdienſt in den Jung⸗ 
frauenkloͤſtern; Tit. 12. Amt der Domina und 
Haltung der la). ‚zit, 13. Amt der Schafs 

63 ferin ; 


zu ehnebarg in ein fuͤſtl. Kollegium fuͤr die abe: 
liche Jugend umgefhaffen, wozu der Herzog Au⸗ 
guft beinetragen haben fol. Sagittarii Memo- 
rabil. Hift. Luneb. p. 48 Bertrams Evangel. 
Luͤneb. S. 28. 6223.. 


f) 


u ' 
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fein; Tit. 14. Viſitation der Jungfrauenkloͤſter; 
Tit. 15. Einfuͤhrung und Beeidigung eines Abts, 
Probſts, und einer Domina. Kap. 2. Kloſterguͤ⸗ 
ter. Kap. 3. Taͤgliche und jaͤhrliche Oekonomie. 
oder Abminiftration‘ des Haushaltd über die Güter 
‚und Intraven der Kloͤſter: it. 1. Oekonomz, 


Tit. 2. Oberinſpektion uͤber den Haushalt der Kids 


ſter; Tit. 3. Einnahme der Kloſterrechnungen; 
Tit. 4. Kloſterkanzelei; Tit 5. Ausgabe der Klo⸗ 
ſtereinkunfte; Tit. 6. Anſtellung der Generalſy⸗ 
node. Kap. 4. Verhinderungen, die der Bewerk⸗ 
ſtelligung dieſer Verordrungen im Wege ſtehen. 
Unter dem 12. July 1704 erfolgte: Dekla⸗ 
ration der Fuͤrſtl. Kloſterordnung vom 12 Maͤrz 
1655, wie es in gewiſſen Faͤllen zwiſchen Praͤ⸗ 


laten und Klofterbeamten zu halten ſey. — Nach 


und nach machte ſich dieſe Kloſterordnung ſelten. 
Dieſes verurſachte ihren neuen Abdruck, welcher 


dem vorigen völlig gleich veranſtaltet wurde, blos 


auf dem Titel iſt unten hinzugefügt: Aufs neue 
gedruckt mit Bindſeilſchen Schriften, 1786. 


| $. 4 , 
Die Kloflergüter betreffende Fragment. 
Drei Jahre nad) der Publikation der Kloſter⸗ 


ordnung, wurbe der Anfang mit.dem Drud eines 
Werts gemacht, daß den Zitel führt: 


Bericht von dem Urfprung, auch erfter 
guter RR EURER der Stift: 
. und 


y 


; 
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und Kloͤſter, auch wie dieſelbe von ſolchem 
Wohlſtande, ſowol indgemein, als im hie⸗ 
ſigen Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, abkommen, 
und wie denſelben geſtalten Sachen und 
Umständen nad) wieder zu helfen: Auf ſon⸗ 
derbaren Fuͤrſtl. gnaͤdigen Befehl aufgeſetzt, 
und gedruckt in der Fuͤrſtl. Reſidenz und 
Veſtung Wolfenbuͤttel, 7 den Sternen, 
im J. 1658. 4. 


Dieſe Schrift zweckt dahin ab, daß die Stifts⸗ 


und Kloſterguͤter weder per directum noch in- 


directum profanirt, ſondern zum beſtimmten Ge⸗ 
brauch angewendet werden ſollten. Es wird dar⸗ 
inn gehandelt: 1. vom uranfaͤnglichen Zuſtande 
der Stifter und Kloͤſter, worinn fie ſich gluͤcklich 
befunden haben; 2. vom Verfall in Hinſicht auf 
geiftliche Perfonen, Güter und Einkünfte; 3. von 
Rettung derfelben. — Der erfte Theil dieſes Be- 
richts ift ganz, der zweite nur halb-bis zum Bo⸗ 
gen R. ©. 134 gebrudt, a) daS Uebrige vom 
6ten $. bis. zum Ende des zweiten Theild, ifl, 
nebft dem Zten Theile blöffe Handſchrift geblieben, . 
die aber hin und wieder anzutreffen if. Der 
Kanzler. Schwarjkopf ift Verfaffer. b) 


| a) Rehtmeyer Br, Luͤn. Chron. S. 1469. 
b) v. Praun a. a. O. ©. 400. 
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Bierte Abtheilung. 
Hofgerigtsorpnung 


N acoem flatt ber Sacfengebräude die allgemei⸗ 


nen kaiſerlichen Rechte im Braunſchweigiſchen ein⸗ 
gefuͤhrt waren, wurde ein beſonderes Fürſtl. Hof: 
gericht angelegt, und. demſelben eine gewiſſe Ord⸗ 


nung vorgefchrieben. Diefe Hofgerichtsordnung 


aber hatte mehrere Unvollfommenheiten. In Rüd: 
ſicht derſelben revidirte fie der Herzog Augufl, 
fügte, nach borhergegangenen Erkundigungen und 
Erinnerungen, Manches hinzu, , und ließ fie mit 
folgendem Titel von neuem druden : 


„Ulnſers Augufii von Gottes Gnaden Her 
zogs zu Bruns, AWng und Lunaͤ⸗Buͤrg ꝛc. 
erneuerte und vermeerte Hofgerichteords 
nung rc. Wolfenbüttel gedruckt bey den 
ternen. Im Jaar 1663. 4. 


Aus derfelben gehört Folgendes hieher: ER 


1. ©, 209. Herzogs Heinrich) Des Sans 
gern Verordnung vom J. 1529 am Tage Ans 
tonii. — Niemand fol phne Iandeöherrlihen 
Eonfens zu Klöftern a) und Gofteshäufern gehoͤ⸗ 
rige Güter kaufen und an fi biingen. — 


9. ©. 703. Herzogs Heinrich des. Juͤn⸗ 
gern Edikt vom 30. April 1557. —, Die Tor 
| letanz 

Vergl. Nr, 4. 5. 13. | 


ı 


= — F 
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leranz der Juden a) wird darinn voͤllig aufgeho⸗ 
ben, indem ihnen in den hieſigen Landen Woh— 
nung, ©eleite, Schuß und Schirm und Sicherheit 
aus dem Grunde voͤllig aufgekuͤndiget wird, weil 
nicht allein-ein anfehnlicher Theil derſelben falfche 
Münzen geprägt hatte, fondern auch gleubwürdig 
berichtet worden war, daß unter den Chriſten woh: ‚ 
nende Suden, jenen zum Nachtheil, mit den Tuͤr⸗ 
ken korreſpondirten. 


3. ©. 688. Herzogs Heinrich des’ Sn 
- gern Confitutio den Zehnten b). betreffend, 
vom 15. July 1564. — Inhalt: Jeder Gutös 
herr, geifilichen und weltlichen Standes, wird 
darinn berechtigt, feinen Zehnten ſelbſt in Vers 
.» wahrung zu dringen, wohin er will, ober benfelz 
ben nah Willkuͤhr zu verpachten, jedoch an einen 
_ oder. .mehrere in dem Dorfe, für welche& derſelbe 

gewachfen ift, damit das Stroh in dieſer Feld: 
marke bleibe. Es foll die Gemeinheit der Dorf: - 
fhaften fich nicht unterſtehen, den Zehnten dem 


Gutsherrn, ohne deſſen Bewilligung, zu bezahlen. 


ſondern in des letztern Macht ſtehen, ihn im Dorfe 
“an wen et will zu verdingen, und zwar ſolcher—⸗ 
geſtalt, daß Vermögende durch Ueberſetzung bie Un⸗ 
vermögenden nicht davon abdrängen. Amtleute, 
Dögte und Fremde werben zum Düngen oder Abs | 

64. A u 


a) Vergl. Rr. 7. u. 8. 
b) Vergt. Re; 18, Art, 48—52. u. Nr. 2 
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fahren bes Zehnten nicht zugelaffen; follte aber. 


einem folchen ein Zehnt verkauft, verfeßt oder ver: i 


‚ pfändet worden feyn, und derfelbe, kraft ber Ver⸗ 
ſchreibung, ihn ſelbſt einfahren oder Andern aus⸗ 
thun wollen, fo wird ihm folches zugelaſſen. 
Haͤtte ein Gutsherr ſeinen Zehnten bereits auf ei⸗ 
ne beſtimmte Anzahl Jahre an Fremde verpachtet, 
ſo iſt die Verpachtung bis zum Ablauf ſolcher Jah⸗ 
re kraͤftig; hinfuͤhro aber muß bei Verpachtungen 
die vorhin beſchriebene Ordnung beobachtet werden. 
Wuͤrden ſich die Bauren unterſtehen den Zehnten, 
zum Nachtheil des Gutsherrn, liegen und verder⸗ 
ben zu laſſen, weil das Pachtgeld, ihrem Verlan⸗ 
gen gemaͤß, nicht herab geſetzt wuͤrde, ſo ſteht 
dem Gutsherrn in dieſem Falle ftei, den Zehnten 
ſelbſt abzufahren, oder an Andere auſſer der Feld⸗ 
mark zu verpachten; derjenige Zehnt, welcher bis 
dahin bei den Fuͤrſtl. Aemtern und Haͤuſern ge⸗ 
weſen, ſoll dabei bleiben, jeder Gutsherr muß 
aber das Hergebrachte davon entrichten. Dem 
Gutsherrn ſoll auch frei ſtehen, den Zehnten ent⸗ 
weder der ganzen Gemeinde, oder etlichen Acker⸗ 
leuten im Dorfe, zu verpachten; im erſten Falle 
aber muͤſſen zwei, drei oder vier aus der Gemein⸗ 
be, welche dem Gutsherrn anſtaͤndig find, dafür 
- haften, daß berfelbe zwifchen Michaelid und Mar: 
tini gutes Korn, oder dasjenige bekomme, wofür 
ber Zehnte verpachtet ifl, 


4. S. 688. Exrtraet aqus Des Herzogs 
Julius Kirchenordnung und ber Rubrik: Re 
en 





‚ gewifle Jahre ‚verfchrieben oder vermeiert werden. - 


u. 
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den Praͤlaten, Fol. 359 der Ausgabe vom J. 
1569, wegen Berfeßung der Kloſterguͤter.' a) 
— Die Prälaten follen des Kloſters Ehehaften, 
Recht und Gerechtigkeit, Zins, Gülten und Ge: 


fälle, ohne des Klofters erheifchende Noth und des 


Landesfürften Vorwiſſen und Bewilligung, nicht 
alieniren, noch befchweren, auch mit deflelben Ge: 
fällen, Nubungen und Einkünften nicht nach eiges 
nem Bortheil verfahren, fondern jdhrlid Rechnung 
davon ablegen. | | | s 


5 S. 310. Herzogs Julius Ausſchrelben 
an die Wolfenbüttelfchen Kiöfter, b) vom 3. 


März 1573. — Bon Kloftergütern darf ohne 
berrfchaftliche fchriftlihe Werwilligung nichts erb⸗ 


lich, .wieberfäuflich, pfandweife und zu Leibe, auf 


6. ©. 695. Herzogs Julius Auefchreb 
ben — die, Verachtung des goͤttlichen Worts 
und der Saframente betreffend — vom 101 
May 1585. — Diejenigen, welche ben äffents 


v 


lihen Vortrag ded Worts Gottes. und die Safrak 
mente .binitanfegen, und nicht jährlich wenigftens 


ein Mal. zum Abendmahl gehen, oder nicht dahin 


fehen, daB ihre Kinder den Katechismus lernen, - 


oder wenn fie fih mit dem Kalvinismus und Das 
| 65 bin 
a) Vergl. Nr. I. 5.15. 

) Daſelbſt. 


" 
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hin abzielenden Disputationen. hören laffen, ver: 
fallen in zwei Hetnrichsflädtiche Mark Strafe, und 
Die Pfarrherren, Amtleute und Obrigfeiten, wenn 
fie bei ſolchen Leuten Nachficht- beweifen wuͤr⸗ 
den, ‘in ernftliche edle und des Landesherrn 


Ungnade. 


©. 215. Herzöge Heinrich Julius 


3: 
Edikt wider die Juden, a) vom 18. Juny 
1591. — Den Juden, welche Schußbriefe auf 
gewiffe Jahre, mit Borbehalt beliebiger Zurüd- 


. aehmung berfelben, erhalten haben, und allen uͤbri⸗ 


gen Juden, wird, auf inſtaͤndiges Anſuchen der 
Landſchaft, der Aufenthalt in den Braunſchweig⸗ 


en VWeolfenbůttelſchen Landen verboten, 


3. S. 218. Declaratio des voranſtehen⸗ 
den Edikts, vom 17. Dec. 1594. b) — Auf 


kaiſerliche und fuͤrſtliche Fuͤrſprachen wird den Ju⸗ 
den der Durchzug durchs hieſige Land mit der 
Einſchraͤnkung vergoͤnnt, daß ſie an keinem Orte 
laͤnger als zwei Nächte, mit Ausnahme des zu 
ſolcher Zeit einfallenden Samſtages und zugeſtoſſe⸗ 


ner Leibesſchwachheit, ſich aufhalten, und, auſſer 


den gewoͤhnlichen freien Jahrmaͤrkten, auf keine 


Weiſe mit den Unterthanen Handel treiben 


ſollen. | 
Ä 9% 

a) Vergl. Nr. 2. u, 8 #3 ö 

b) Vergl. Ne. 2. u. T. 
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9: ©, 220. 630.. 776. Herzogs Heinrich. 
Julius Confätutio. wegen Ehebruchs, Hurerei 
re. vom 3. Jan. 1593. — Anderweitige Ver⸗ 
heurathung einer Perſon, deren voriger Ehegatte 
weder verſtorben, noch durch Urtel und Recht von 
ihr losgeſprochen iſt, imgleichen fleiſchliche Vermi⸗ 
ſchung einer ledigen oder verehligten Mannsper⸗ 
ſon mit eines andern Ehefrau, oder einer Ehefrau 
mit dem Ehemanne einer andern, ferner Blut⸗ 
ſchande und Nothzucht, ſollen nach Verſchiedenheit 
der Miffethat, jedoh in alle Wege mit dem, Zode 
beftraft werden. . Halten vereheligte mit ledigen 
Derfonen zu, und der beleidigte Theil verföhnt - 
- fih mit dem fehuldigen, fo erfolgt eine willkuͤhr⸗ 
- Liche Geldſtrafe; gefchieht die Ausfühnung nicht, 
oder wird dad Vergehen wiederholt, fo wird fol- 
ches ohne Unterfchied mit Staupenfchlagen und 
Landesvermweifung, Hurerei aber in jedem Serihte 
nach, hergebrachtem Gebrauch, beftraft, im letzten 
Halle aber auf den Stand und- dad Vermögen des 
Verbrechers, und ob er. fein eigenes, ober feines 
Vaters, Heren, oder Wirths, Brod iffet, ob ex 
‚ eine unberüchtigte Jungfrau, welche. Standes, und 
‚Bermögend halber ihm vorzuziehen ift, oder eine 
ſolche Perfon gefchändet hat,’ welche Durch Blut: 
freundfchaft oder Schwägerfchaft fo nahe mit ihm 
verwandt if, daß er ſich der Kirchenorbnung ges 
mäß nicht mit ihr verehelichen Fann, bei der will: 
kuͤhrlichen Erhoͤhung der Geldftrafe Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen. Treten mehrere der angefuͤhrten Um⸗ 
ſtaͤnde ein, oder wird die — wiederhelt, oder 
| beſſert 
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beſſert ſich der Geſtrafte nicht: ſo erfolgt Entſetzung 
bes Dienſts, Amts und Ehrenſtandes, oder der 
Thurm, Stellung an den Pranger, Ausklingelung 


mit dem Becken, Anhaͤngung der Schandſteie, 


Landesverweiſung, oder härtere Strafe, die der 
Landesherr ſich vorbehaͤlt. In Kloͤſtern, Kirchen, 
Fuͤrſti. Schloͤſſern, Frauenszimmern und Amthaͤu⸗ 
ſern begangene Hurerei wird an Manns⸗ und Frau⸗ 
ensperſonen mit dem Schwerdt, bie in den Fuͤrſtl. 
Kanzeleien, Marſtaͤllen, Apotheken, Muͤhlen, Brau⸗ 
und Backhaͤuſern veruͤbte, mit 'oͤffentlichem Stau⸗ 
penſchlage und ewiger Landesverweiſung . geahndetg 
Keiner, er fey geiftlichen oder weltlichen Standes, 
" foll-bei landesfuͤrſtlicher Ungnade eine Konkubine hal- 
ten; und aufler der Ehe erzeugte Kinder ( Mantel: 
ktinder) follen per  [ublequens matrimonium, 
ober auf andere Weife, legitimirt werben. Kupp⸗ 


ler und Hurenwirthe follen, nad) Gelegenheit ‚der. 


begangenen Unzucht, entweder mit Gefangniß, Stel: 

Jung an den Pranger, Ortäverweifung auf unbe: 
flimmte Zeit, oder wenn die Strafe feine Beflerung 
wirft, mit Staupenfchlägen und ewiger Landesver⸗ 
weifung bejtraft werden. 


10. ©. 633. _ Confäitutio vom 8. Der. 


1503. — Den Obrigkeiten wird bei zwanzig 


Goldgälden Strafe auferlegt, dahin zu fehen, daß 


Jeder, der eine Amme oder Magd, welche aufier 
der Ehe ſchwanger gewefen ift, ‚Kinder gebohren, 


oder fonft Unzucht getrieben hat, zu halten.oder vos 


neuem URN: gendthigt if, dem Grosvogt 


und 
- / 


I 
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und ‚Amtmann’ berichte, wie oft, on: welchem Orte, 
und von wen eine folche Perfon geſchwaͤngert wora 
ben, ob, wieviel und we fit ‚Strafe erlegt, und 
Kirchenbuſſe gethan habe. Worauf jene fich weiter 
erfündigen, und wenn efwas davon mangelt, Die 


Sache entweder felbft betreiben, oder durch den 


Landfiskal oder andere Beamte betreiben laffen, und 
dem Konfiftorium Bericht davon erflatten follen. 
Der Fuͤrſtl. Hofprediger, Superintendent und Kaplan 
werben befehliget,. bei ber Taufe eines unehelichen. 
Kindes ſich bei-der Mutter, Bademutter und, den 
Gevattern, nad dem Vater defjelben zu erkundigen, 
und ſolches dem Grosvogt und Amtmann zu DEN: 


Herzogs Heinrich Julius Ausſchreiben 
— —— der Fuͤrſtl. Kloſterordnung 
und des verordneten Konſiſtorium, vom bten 
San. 1593. — Alle Einwohner der hieſigen 
Lande ſollen der Fuͤrſtl, mit der Landſchaft Beliebung 
publicirten, Kirchenordnung nachleben, und des Fürftn 
Konſiſtorium Ausſchreiben, Mandaten, Citationen, 
Dekreten, Kommiſſionen, Urtein, Crefutorialien, 


und allen andern Proceſſen, welche unter dem Konz 


fiftorialfiegel, und des Fürftl. Stadthalters oder 
Kanzlers ober eines Kirchenraths Unterſchrift, abge⸗ 
hen, eben fo, wie ben. Befehlen und Proceſſen def 
Fuͤrſtl. Rathöftube und des Hofgerichts, durchaus. 
nachleben. Es fol auch hinführo fein General: und 
Specialfuperintendent, Fein Paſtor und Kaplan, 
ſich unterſtehen, Jemanden von ber chrifllichen Ges 
meinde ——— von der Taufe, Beichte und 

— vom | 


? 
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vom Abendmahl abzuweifen , oder Sffertliche Abbitte 

- oder Kirchenbuffe aufzulegen. Iſt aber die Sarhe 
von der Beſchaffeicheit, daß fie Aergerniß anrichtet, 
und die Beſtrafung ohne Nachtheil der Kirche Feinen 
Verzug leidet, fo foll der Paftor nicht erft ven Falk 
abwarten, wenn der Befchuldigte ein Taufzeuge ſeyn 
fol, ‚oder zum Beichtituhle koͤmmt, fondern denfelben | 
zu fich komimen laffen und zur Beſſerung ermahren, J 
mit Verficherung, daß er, vor erhaltener Refolution : 
des Fuͤrſtl. Konſiſtorium, ihn nicht zu Gevatterſchaf⸗ 
ten. und zum Abendmahl annehmen dürfe, ‚und. ſoll 
den Vorfall mit’ feinem Gutachten an den Superin: 
tendenten, oder unmittelbar an bad Konfiftorium, 
berichten. — Bei Kirchenvifitationen und Abneh⸗ 
mung. der Kirchenrechnungen iſt der groſſe zehrange⸗ 
ae zu vermeiden. 





12. S. 645. tandtagsabfchied, — 
Herzog. Heinrich Juülius und der Landſchaft des 
Fuͤrſtenthums Braunſchweig Wolfenbuͤttelſchen 
Cheils, zu Salzthal aufgerichtet den zten Juny 
1597. — Art. 26 Bon den Pfarrgütern für -' 
len die Pafloren und Kirchendiener, fie verwalten 

dieſelben felbft oder nicht, einen Siheffel» oder 
Schaafſchatz geben, auch Feine Dienſte thun, wenn 
- fie nemlich in dem Falle, daß fie ſelbige nicht ſelbſt 
in Nusung gehabt haben, „„jiber zwanzig Jahre 
dienſtfrei geweſen find. Art. 41. In Anſehung 
der Kirchenrechnung wirds bei dem gelaſſen, was i in 
des Herzogs Julius 8. O. davon — — 


% 


2 
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13. S. 725. Landtagsabſchied, welcher zwi⸗ 
ſchen dem Herzoge Heinrich Julius und der Land⸗ 
ſchaft des Fuͤrſtenthums Braunſchweig Kalen⸗ 
bergiſchen Theils, zu Gandetsheim am 10. Dek.. 
1601 errichtet worden. — Den Unterthanen 
wird der landesherrliche Schutz bei der im Corpus 
Doctrinaͤ und der K. O. enthaltenen Lehre zuge⸗ 
ſichert, den Superintendenten und Predigern die 
eigenmaͤchtige Abanderung- der Ceremonien, wozu 
die Verſchiedenheit der Juliſchen und der Kalenber⸗ 
giſchen K. O. Anlaß geben koͤnnte, verboten, den 
Adelichen freigelaſſen, ihre Taufen und Kopulatio⸗ 
nen entweder in der Kirche, oder im Wohnhauſe, 
verrichten zu laſſen, den Kirchen und Schuldienern 
ihr Gebuͤhr, unter dem Beiſtande der Obrigkeit, 
ſicher geſtellt, und das Patronatrecht denen, die deſ⸗ 
ſen befugt ſind, ferner dergeſtalt gegoͤnnt, daß ſie 
bei entſtandenen Pfarrvakanzen innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten qualificirte Perſonen dem Fuͤrſtl. Konfiſtorium 
praͤſentiren, und, nach befundener Tuͤchtigkeit und 
erfolgter Ordination derſelben zu Helmſtaͤdt, beleh⸗ 
Ren, auch zu neuen Schullehrern tuͤchtige Perſonen 
vorfhlagen. In Anfehung der vier groffen Stäbte: 
Goͤttingen, Hannover Morkheim und Hameln, 
verbleibt das Patronatrecht denen, bie Befugniß das 
zu haben. Der Landesfürjt ernennt in folchen Faͤl⸗ 
len, da es ihm zukoͤmmt, eine Perfon, verweiſet 
biefelbe an das Konfiftorium zum Eramen, zur Ers 
Tundigung des Lebenswandels und Probepredigt, 
und, nach erfolgter Unterfchreibung der K. D. und 
des Juliſchen Gorpus Doctrind, Abfendung an den 

| . - Rath 


- 
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Rath und das Miniſterium einer ſolchen Stadt zur 
Probepredigt, Vokation, Immiflion und Subferips 
tion ihrer befondern K. O., belehnt fie mit der va⸗ 
kanten Pfarre. In andern. Fallen wird die Nomis 
nation dem Rath, die Prüfung dem geiftlichen Mis 
nifterium, und bie Vokation der Gemeinde gelafjen, 
der Vocirte an das Fuͤrſtl. Konfiftorium zur anders 
weitigen Prüfung, Probepredigt und Unterfohrift der 
Fuͤrſtl. 8. DO. und des Corpus Doctrind! abgelandt, 
darauf zur Unterfihreibung der Kalenbergifchen 8. DO. 
und Einführung remittirt, und vom ‚ Kirchenpatron 
mit der Belehrung verfehen. Da die feierliche Sm=' 

miſſion in den ‚vier genannten Stadten nicht üblich 

war, wird, Anftoß zu vermeiden, der Vorfchlag gez 
than, felbige nach der Predigt durch Eurze Anzeige 
vdn der Kanzel zu verrichten. — Diejenigen Pre> 
diger, deren Kehre, Amtötreue und Wandel gefebs 
widrig feyn möchte, ſollen alsdann, wenn fie fich 
vom Magiftrat und Miniflerium nicht zurechtweifen 
laſſen, ſich auf Erfordern vor dem Fuͤrſtl. Konſiſto⸗ 
rium, im Beifeyn einiger Rathöperfonen, ftellen, 
und nad. unzulänglicher Vertheidigung der vom Rath 
zu vollziehenden Suspenfion oder Remotion gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. — Generalviſitationen werden mit Zus 
ziehung einiger Magiftratöperfonen gehalten, und 
weiter nicht ,. als auf die Prediger und beren Amts⸗ 
verrichtungen, ausgedehnt. — Die Ordination der 
sum Predigtamt beförderten Kandidaten wird entwes 
ber vom Minifterium einer der-angeführten Städte, 
oder, nach Art anderer in den berzoglichen Yanden 
PEN Prediger, zu Helmſtaͤdt vollzogen. — 
Strei⸗ 
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fahren, laſſen. $. 11. Die Gerichtsherren, inſon⸗ 
derheit wenn- fie. ſelbſt zu⸗ dent Zehnten beitragen, 
ſind vom Verding nicht ausgeſchloſſen, es muß aber 
— bin heringſten Zwang, und ohne Abſchrecken 
nderer, wie auch ohne Verjährung, gefchehen. 
8. 12. Solcher Zehnt.aber, welcher bei Menfchen: 
denken von Fürftl. Aemtern uud von Gerichtöherren 
abgefahren worden, bleibt auch- fünftig dabei; ihn an⸗ 
derswohin zu verlegen, oder zu verdingen, find bie 
Behntherten nicht befugt, jedoch muß ihnen’ das bis⸗ 
her Entrichtete gegeben werden. F. 13. Wirk eine 
wuͤſte Feldmark von andern umliegenden Dorfſchaft 
sen beftellt, fo hat der Zehntherr, welchem von fol: _ 
hen wüßte gelegenen Feldern der. Zehnte zufteht, wenn 
ar ihn nicht felbft abfahren will, Freiheit, an eine 
der Gemeinden, welche die wuͤſte Feldmark Eultivis 
zen; ober an einzelne Perfonen barinn, zu berpach= 
ten. 8 14. Was fonft von dem Ausmalen und 
der Auszeihnung des Zehnten, infonberheit, daß das 
Getreide von den Aeckern vorher nicht weggefahren, 
‚Leine Garben eingetragen oder gefchleppt, .. feine, 
Behnthaufen oder Garben ausgetaufcht werben follen, 
imgleichen wie eö mit den Brache und Rotzehnten zu 
‚halten ſey, und was von andern Punkten in der Lan⸗ 
desordnung veſtgeſetzt iſt, wird hier wieberholt, und 
darüber ” halten en setoylen, > 


ır 
vs... hd 


3 





sso Zr. Abſchn. 5. Abth. 5. hr 
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J | Fuͤnfte Abtheilung. wi 
Katechetiſche Scchriften. — 

es — 
Katrcheut. 


Dur Befbrberung des katechetiſchen Unterrichts 
wurde auf landesherrliche Verordnung ———— 
und gebrudt: 


Corpus doctrinae Catecheticae. — 
+ ftum. Anleitung zur Catechismus » Sehr, - 
wie biefelbe in des Fürftenchunis  Brauns 
ſchweig⸗ Luͤneburg⸗Wolfenbuͤttelſchen Theils 
Schulen und Kirchen einfaͤltig und erbau⸗ 
lich zu treiben. Auf des Durchl. Hochgeb. 
Herzogs Auguſti ꝛrc. gnaͤdige Verordnung 
aufgeſetzt von Joachimo tütfemann, ber h. 
Schrift Doctore ; Superintendente Gene- 
ralisfimo ju MWolfenbütter . Und nad) 
deſſen Tode zum Druck verfertiget, Sampt 
einer Vorrede Heren D. Balth. .Cellarü. 
tuͤneburg * den Sternen. 1656. in 
12. a) a re 


2. 
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Katechetik. $, 2. Katechismus. 23: 
ZA $. 5, ; 
Katechismus, 
Nach einigen Jahren verließ die Preſſe: 


Catechismus/Lehr in Frag und Antwort 
gefaffet und mit Hauptiprüchen der heil. 
Schrift: erfläret.. (Durch den Generalfüs 
perintendenten D. Ergsmus Sannemann.) 
Sg ı66r; 8. : 


Sechſter Abſchnitt. — 


Kirchliche Veranſtaltungen der Herzoge 
Rudolph Auguſts und Anton Ulrichs, 
und deren Nachfolger in der — 
zung. 1666 — 1800. 


14, nn“ 


Erke Kotpeitung 
| Einfuͤhrung des Geſeniusſchen Katechismus. 


De Herjog Rudolph Kuguft führte den, zur das 
maligen Zeit ” ch durch mehrere Auflagen a) empfohls 
P 02 nen, 


a) Erſte Ausgabe: „Eine Eleine Catechismus: Gchu⸗ 
le, oder: Kurzer Unterricht, wie die Catechismus⸗ 
lehren bei der Jugend und Einfältigerr zu treiben, 
Luͤneb. 1631 in 12. Da diefe Schrift den Nas 
men ihres Derfaffers nicht an der Stine trug, 
ließ fie D. Sob. Schmidt zu Straßburg mit einer 

Vorrede nahdruden, und veranlafte dadurch, dag 
Sefenius, damals nn zu Braunſchweig, fie 
revidirte und mit Beifügung feines Namens zu 

— 1035 | in 12, wieder auflegte, Nachher 

ſind 


Y 
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nen, Katechismus des‘ Hannvverſchen General⸗ 

ſuperintendenten, DO. Juſt Geſenius, in feinen 
u — ee 8 Laͤn⸗ 


v 
Y 


find zu Plineburg, Straßburg, Hamburg, Han⸗ 
‚nober, und an mehrern Drten, viele Ausgaben 

. davon veranflaltet, worden. Inſonderheit werden 
. „bier bemerkt: 3, D. Jufti Gefenii, Catehismus: 
fragen, nebft einem Anhange auserlefener Sprüs 
he, edirt durch Lukas Veftorf, Superintend. zu 
Ahlfeld, nachmals Goneralſuperint. zu Welfenbüt: 


1 


. tel. Hildesh. 1686. 12. 2: D. J. Gef..Eat. Sr. 


nebſt beigefügten Schriftfprüchen und biblifhen 
Erempeln, durch C. Calvoͤr, Generalfuperint. zu 
Clausthal. - Goslar 1693. 1717. -1719. 12. 
3: E. H. Behms, Paftord zu Wolfenbuͤttel, ber: 
nad, Abts zu Amelungsborn, Schriftmäffiges Tora 
mular, woraus ns Anleitung des Catechismi 
Hausväter fih und die Ihrigen erbauen mögen. 
Wolfenb. 1698. 8. 4. D. J. Gef. Eat. Sr. nebft 
beigefeuten Schriftfprachen,; durch 9. E. Buss 
‚mann, Prof. und. Generalfuperint. zu Helmſtaͤdt 
Braunfhw. 1711 12. 5. F. Weiſens, Prof. 
und Generalfuperint. zu Helmſtaͤdt wohlmeinender 
Entwurf und gruͤndlicher Unterricht, wie der Cat. 
“ Ruth. fammt J. Gefenti Fragen den Kindern bet: 
zubringen. Helmſte 17 11. 12.. 6. D.J. Gef. 
Cat. Fr. hie und da getheilt und kuͤrzer gefaßt, auch 
mit einigen neuen Kragen vermehrt, durch E, Finen, 
Abt zu Michaelfläin. Braunfhweig 1721. 8. 
‚7. H. Remers, Paft. zu Braunſchw. Einleitung 
in die Evangelifch » Rutherifche Lehre, nach Anteih 
bes Gefen. Cat. Wolfenb. 1731. 8 8% 
Ermifh, Superint. zu Braunſchw. ‚Evangelifch: 
Eutherifhe Haus: und Schultheologie, Hannover 
1720. & BEN, 


\ 
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Ländern: ein, und. ließ eine hinlaͤngliche u. 
Exemplare Davon under. nachfiehendem FTitel abs 
drucken: 
“D. Mart. —— kleiner Catechismus, 
und über denſelben kleine Catechismus ⸗Fra⸗ 
gen D. Jufi Geſenii, auf: ſonderbare Ver⸗ 
ordnung hervorgegeben zu durchgehendem 
gleichformigem Gebrauch der Kirchen: und 
Schulen im Fuͤrſtenthum Braunſchweig 
, ee: Theils. Wolfenbuͤttel 
1667. 8. 


— dieſen Catechismus erhoben fi ich, verſchiedene 
Streitigkeiten. Aeltere verurſachte der Hannover= 
She Prediger M. Stab Bucher, durd.feinen 
herausgegebenen Cryptopapilmus novae theo- 
logiae Helmftadienlis; er wurde aber von der 
Univerfität widerlegt. a). Meuere entftanden, als 
dieſer Katechismus im Herzogthum Bremen und Fürs: 
flentbum Verden im 3. 1723 eingeführt werben 
follte. b) Bei allen Widerfprüchen aber hat er fein 
Aunſehen in den Ländern, und im Calenbergiſchen, 
- bie ibt behauptet. Es haben zwar einige Gelehrte 
ſch es angelegen feyn af en, ns theilö zu‘ erklaͤren 
und 


9 Calixtus contra — p. II. p. 341. 
Schrarämii Disp. ad Gatechism. Luth. min, 
. Proleg. Helmf. 1737. $. 15. p. 34 -- 38. 

bD) Walchs Eint. in die en det evangel. 
luth. Kiche, B. 3. 8. 9. $. 57.,©.29. „©. 
Langemacks Hiftor. Gatechet. Th. 3.8.5. S. 64. 

815 S. 524. v. Prauna, a. O. ©. 414. 


— — 
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und zu vermehren, theils anders einzurichten: es 
ift aber bie Abfaffung und. Einführung eines zweck⸗ 
maͤſſig -Eingerichteten Religionslehrbuchs für Volks⸗ 
fhulen noch zu hoffen, Es. möchte nun ein folches 
‚ in Fragen und Antworten, oder in einzelnen abge⸗ 
brochenen Süßen abgefaßt ſeyn; im letztern alle 
koͤnnte demfelben ein Fleines Fragebuch, dad ſich 
darauf bezieht, zum En ber Lehrer, . 
werden, . . | 





8weite Abthetlung. 
Dredigerfeminarien 


Nachdem ber — Mdolph Auguſt 1685 feinen: 
Herrn Bruder Anton Ulrid zum Mitregenten ange: 
nommen, und in Gemeinfchaft mit demfelben 1687 
die Ritterafademie a) zu Wolfenbüttel. geftiftet hats 


te, errichteten beide Herzoge 1690 ein Prediger, 


feminarium zu Riddagshaufen, worinn fie den Her: 
309 Ludewig Rudolph zu Blankenburg zum Nachfols 
ger befamen, welcher ein folches 1717 zu Michaels 
fein anlegte. Bon Beer giebt der zweite Theil b) 

Auskunft. | A 


a) Th. 2. Abſchn. 6. Abth. 3. 
‚b Abſchn. 8. Abth. 2. 9.8. 12. 





\ 
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. Erneuerte Kit henordnuns 


Du Herzogs Auguft Vorſatz, die — ob 
eirte Kirchenagenda, ald den erfien Theil einer neuen 
Kirchenordnung, ausfuͤhrlicher nebft_dem zweiten _ 
Theile, zu promulgiren, vollfuͤhrte der Herzog An⸗ 
ton Ulrich, mittelſt einiger Geheimen und Kirchens 
raͤthe. Es erfchien in zwei Zheilen: 
Ernenerte - - Kirchen „Ordnung Unfer von 
Gottes Gnaden Anthon Ulrichs Hertzogen 
Braunſchweig und Luͤnebuͤrg. Erſter 
heil. Braunſchweig gedruckt durch Jo⸗ 
| bann Georg Zilligern; Hochſuͤrſtl. privile- 
— Hof⸗Buchdr. 1709. 4. 
Erneuerte Kirchen⸗Ordnung kinfer N 
Gottes Gnaden Anthon Ulrichs Hertzogen 
zu Braunſchw. und kuͤneb. Ander Theil 
oder Agenda, Braunſchweig, Gedruckt 
durch Johann Georg Zilligern, Hochfaͤrſtl 
privil. Hof⸗ Buchdr. 1709. 4. ei 
Auf Dem Titel des erften Theils nach: Erſter Theil; | 
und auf dem des zweiten Sheild nach: Agenda; | 
ſteht des Herzogs Namenszug mit’ dem Fürftenhut 
bededt, — In der den ıflen May 1709 batirten 
drei Seiten einnehmenden Vorrede führt ber Herzog 
an, daß er, vermöge. des mit der Landesregierung 
verfnüpften Juris Saerorum und der davon abhäns 
genben Episkopalrechte, feine Sorge vornemlich auf 
die 


\ 
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die Erhaltung: der, reinen: ‚Lehre, auf. die Befetzung | 
det Kirchenaͤmter mit orthodoren Lehrern, und auf 


die ordnungsmaͤſſige Verwaltung derſelben, gerich: 
tet habe. In ſolchem Betracht ſey die 1657 pu⸗ 
blicirte und nach funfzig Jahren vergriffene K. O. 
revidirt, erneuert und erweitert worben. — Der 
erfie Theil, welcher vonder Titelfeitean biß 111, 
ſodann durch einen Drudfehler von 121 bis 169 
paginirt ift, handelt Kap. 1. von der. reinen Kehre, 
and dem, was Lehrer und Prediger dabei zu beobs 


achten haben; K. 2. von Befekung der Kirchenaͤm⸗ | 
‚ter; 83. vom der Lehrer fchuldigem Bezeigen, ges 
gen bie Ianbeöfürftliche Obrigkeit; K. 4. von. Eins 


richtung der Predigten, Haltung der Katechiſationen, 
Kolloquien, und ber. Prediger Lebenswandel; KR. 5. 
vom Straf- und Ermahnungsamte; K. 6. von ber 
Kirthendisciplin und Öffentlichen Buſſe; K. 7. von 


der Erkommmilation; K. 8. von ber Zaufez 


K. 9. Konfirmation bet unterrichteten Kinder; 
K. 10. Beichte und Abfolutionz K. 11. vom bh 
Abendmahl; K. ı2. won Beſuchung ber Kranken 


und Affiftenz bei Sterbenden; - 8. 13, von Bars 
mahnung und Troͤſtung zum Tode Verurtheilter) 


K. 14. vom kompetenten Forum ber Prediger, des 


zen Eremtion und Immunität; 8. 15. von Pfarr⸗ | 


intraden, , Befoldungen und Accidentien der Prebigesy 
K. 16. von den Predigerwittwen und deren Woh⸗ 
nung; 8. 17. von dem benfelben verorbneten Gna- 
benhalbenjahre; K. 18. von ben Opferleuten und 
Kirchhoͤfen; 8. 19. von ber Kirchenviſi tation, 
K. 20. den —— und deren Verwaltung, 
J35 K. 21. 


— 





K. 21: Vorftehern. der Kirchen, Hyspitaͤler und. 
- Armenkaften, K. .22. CEheſachen, und was bie 
Prediger dabei zu beobachten haben, K. 23. Be: 
graͤbniſſen, 8. 24. Huldigang‘ der Sonn» und - 
Feſttage; K. .25. von. den beim Gottesdienft noͤ⸗ 


thigen Anſtalten insgemein. Nach dem Inden. | 


Diefer Kapitel folgen Konflitutionen, Erz 
trakte aind Reſcripte: 1. Edift und Verordnung, 
wie bei den Bin und — ſich ereignenden Neue⸗ 
zungen und Sektareien alle Prediger und Lehrer 
der hieſigen Länder vorſichtig feyn, und ſowol fich 
ſelbſt ;-al8 ihre Zuhörer Davor bewahren: foilen ; a) 
publicirt, in Gegegenwart.. der gnaͤdigſten Herr⸗ 
ſchaft, den. citirten Predigern und Schulbedieuten 
im ZJ. Konſiſtorium zu. Wolfenbüttel den 9. Maͤrz 
1692. :2. Deklaration, welche über einen und 
endern Punkt des. publicirten Edikts dem geiſtlichen 
Miniſterium der Stadt Braunſchweig ertheilt wor⸗ 
den, vom. 14ten Sept. 1707. 3. Renovirte F. 
Verorduung, wegen verbotener heimlicher Verlobun⸗ 
gen, ‚und: wie ed kuͤnftig in Verloͤbniß⸗ und Ehes' 
ſachen zu halten ſey, vom 2ten Jan. 3704: 
4. Information von Vermeidung unzuläfliger Eher: . 
5: Fuͤrſtl. Deklaration in Ehefachen, vom J. 1695. 
— Fuͤrſtl. Reſcript auf Anfrage des Konſiſtorium 
in ——— ‚vom agten May 1707. 7. Fuͤrſtl. 
| | Dekla⸗ 


a) Verfaſſer dieſes Ediets war der Kiddagshäufifche 
Abt Joh. Lukas Peſtorf. Die Pietiſten zu Wol⸗ 
fenbuͤttel gaben — Anlaß dazu. Braunſchw. 
a 1793. St, ı 


fi vr 
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Deklaration, welchergeſtalt bie Geiſtlichen als Zeu⸗ 
gen zu citiren ſind, vom 24ſten July 1685. 
8. Reſcript der F. Geheimenrathsſtube an das Kon⸗ 
ſiſtorium, die Immunität der Kirchen, Aecker und 
Haͤuſer ‚betreffend, vom 14. July 1684. 9. Aus⸗ 
ſchreiben an alle vier Generalſuperintendenten hie⸗ 
ſigen Fuͤrſtenthums, wie ed mit Kopulationen; 
Kindtaufen, und dem. Trauergeläute der Anelihen : 

‚zu halten fey,. vom 13. April 1683.. ro. Ei 
trakt aus dem Landtagsabſchiede vom 3. 1682. 
zı. Fuͤrſtl. Deflaration bed Ausſchreibens Nr. 9. 
vom 7. Dec. 1688. 19. Zürftl. Konfiftorialkes - 
fehl .an die Generalſuperintendenten, daß fein 
Student, ohne VBorzeigung eines gültigen Zeugs 
niſſes der Orthodoxie, zum Prebigen. abmittint wer⸗ 
den folle, vom“ 3. Juny 1707. - 13. Herzogs 
Auguft Befehl. an die Beamten, wegen des Pflüs - 
gens und Miftfahrend für die Prediger, vom 28. 

. Hug. 1651. 14. Fuͤrſtl. Konfiftorialausfchreiben 
an alle Generalfperintendenten, daß auf den Doͤr⸗ 
fern auch den Sommer hindurch (die Erndtezeit 
auögenommen.), täglich zweimal Schule gehaltem 

werben folle, vom 33. Ott. 1708. 15. Manz, 
bat an die Generalfuperintendenfen, wegen reſtrin⸗ 
girten Bauend von den Kirchengeldern, vom gten 
März 1707. 16. Extrakt des Landtagsabfdieda 
vom. J. 16017 im Betreff des Corpus Doctrink 
und der Kirihenordnung, des Patronatrechts, der 

Kirchenrechnungen, Beſtellung der Prediger, Kira 

Achen⸗- und Schuldiener, ‚Haustaufen und Kopula⸗ 
tionen. ber Weichen, ‚17. Extrakt des Landtags⸗ 

abſchieds 


Ye 





f : J r 
1 
J 


0 or. Abſchn. 6. Abth. 3. 
abſchieds vom J. 1619, die orthodorxe Lehre url: 
das Konfiſtorium betreffend. 18. Herzogs Auguſt 


Taufordnung vom 28. Oct. 1646. 19. Vormas ' 
liges Landesfürfil. Ausfchreiben in Kirchenfachen; 


vom 6, Jan. 1593, megen Befolgung ber 8. O. 
und der Konfiftorialdefrete. . 20, Erneuertes Lan⸗ 
desfuͤrſtl. E dikt gegen die Entheiligung des Sab⸗ 
bats, vom 1. Aug. 1709... 21. Fuͤrſtl. Kon: 
fifloriafrefcript an die Generalfeperintendenten, bie 
in ben Adventd: und Faſtenwochen verbotenen Kos 
pulationen: betreffend, vom 25: Rovemb. 166% 
23. Fürftl.. VBeroronung, die Beförderung ber Klos 
Rerkollegiaten ‚zum Prebigtamt betreffend, vom 28. 


Febr. 1704. — Index Adiunctorum. —- 


Diefen erfien Theil befchlieffen die. Eidesformeln a, 
- für die Prediger, ‚Schulbedienten und Opferleute, 
nah angehoͤrtem Erbhuldigungseide; b.. für bie 
von Kirhenpatronen praͤfentirten Prediger; c. für 


Die Prediger und Schulfollegen wegen bes Cor⸗ 


pꝓus Docteind; d. für bie. Kirchenvorfleher, ei 
Proviſoren der Hospitäler und Armenhäufer, f. Bors 
ſteher der Armenkaſten; g. für die Hebammen 
‚und K. .Xodtengräber. — — Der zweite Theil, 
wvdeſſen Seitenzahlen durch Druckfehler von 16 zu 
13, und von 174 zu 145 zuruͤckgehen, enthält 
A, Vorſchriften. Kap. 1. Von ben Beöpern, 


K..2. fonntäglihen Fruͤh⸗ Haupt: Nachmittages 
sredigten und Gatehismuslehren, 8. 3. hoben 


und anderw Feiertagen; K. 4. Von den vier. Bußs 
tagen; K. 5. von der Hagelfeier, 8. 6. Faſten⸗ 
"zeit infonberheit ber Charmoche; K. 7. vom Gottes- 

5 | dienſte 
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dienſte und Predigen an Werktagen; K. 8, von der 
Kopulation, K. 9. Taufe, K. 10. Rothtaufe, K 
11. Einſegnung ber Sechſswoͤchnerinnen, K. 12. 
Konfirmation; K. 13. wie die Prediger mit Kran⸗ 


— 


‚Ten, K. 14. mit ſolchen Kranken, die in’ den letz⸗ 


ten Zügen liegen, umgeben, K. 15. Paſtoren or⸗ 
dinirt und K. 16. eingefuͤhrt werden ſollen. B. Ge⸗ 
bete. Die oͤffentliche Beichte und Abſolution; das 
nach der Vormittagspredigt am Sonntage abzule⸗ 
ſende Gebet; die Litanei; Gebet für alle Ständez 
nach der Predigt; chriſtlich zu leben; taͤgliches Ge⸗ 
bet; Feſtgebete, unter welchen dag auf Mariaͤ Rei⸗ 
nigung fehlt; Gebet, das Montags in den Bet⸗ 
ſtunden abzuleſen iſt; Bußtagsgebet; Gebet um 
Erhaltung der chriſti. Kirche; zur Hagelfeier; zum 


Erndtedankfeſte; Feſt- und gemeine Kollekten; ge⸗ 
meine und Feſtantiphonen. Erſtes Regiſter: uͤber 


"die Kapitel hieſes zweiten Theils der K. D.;5 zwei⸗ 
tes: uͤber die vornehmſten Sachen beider Theile. 
Verzeichniß einiger Druckfehler. Dieſer K. O. ſind 
auf 216 Seiten beigefügt; a. Evangelien und Epi⸗ 
ſteln auf alte Sonntage und die vorzuͤglichſten Feſte 
durchs ganze Jahr, Braunfchw. gedrudt durch Joh. 
‚Beorg Ziligern, Hochfuͤrſtl. privil. Hofbuchdr. 17095 


'b. Geſchichte: 1. der Auferweckung des Lazarus; 
a. des Leidens Jeſu, nach den vier Evangeliſten, in 


ſechs Abtheilungen. — . Wegifter der Evangelien 
und Epifleln; die darinn vorgefallenen Drugfehler. 


Bald barnach wurde ohne Angege des gehre⸗ 


un ie rn 
Er- 


302 Et U. 6: 3. 


Extract aus ben Agendis bei Sochfärfl. 
Braunſchw. Luͤneb. erneuerten Kirchenorbs 
mung: ( Hierunter ſteht des Herzogs Anton 
Ulrich Namenszug). Braunſchw. gedruckt bei 
3. G. Zilligern, Hochf. privil. Hofbuchdr. 
In dieſem Auszuge ſind enthalten: die Taufe, nebſt 
der Nothtaufe; Kopulation, Einſegnung der Sechs⸗ 
woͤchnerinnen; das h. Abendmal, und die Kommu⸗ 


nion der Kranken; allgemeine Gebete: bie oͤffentliche 


Beichte; das Gebet nach der Sonntagspredigt; an 
Bußtagen; in den Betſtunden; die Litanei; ach 
hilf uns, Herr, den Dienern dein ꝛc. und die Be⸗ 
— 2, 0% a 


"Die erneuerte K. ©. wurde wieder aufgelegt, . 
mit dem Titel: 


Faͤrſtl. Braunſchweig Laͤneb. Kirchen / Ord⸗ 
nung erſter und zweyter Theil. — Das 
ft, erneuerte Kirchen⸗ Ordnung weiland 
Herrn Herzogs Anton Ulrichs zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg. — Diefe. neue 
Auflage ift auf guädigftem Befehl mit möge 
lichſter Sorgfalt und Verbeſſerung aller in 
der erften Auflage -befindlichen Druckfehler 
gemacht worden. — -DBraunfchweig, 
Berlage der Fuͤrſtlichen Wayſenhaus /Bue 
handlung. 1769. 4. 
Die neue Vorrede vom. zteit Marz 1768 Nimmt 
ein Blatt ein. Es wird barinn bemerkt, daß bie 
erneuerte. 8. O. felten geworben , und. beinahe. kaum 
ein — — werden koͤnne; daß 
in 


— 


N 
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in dieſer neuen Auflage ber Gontert der vorigen uns 
verändert geblieben, nur die Drudfehler abgeändert, 
und den berichtigten Seitenzahlen bie vorigen. fals 
ſchen, wegen ber Allegation in’ den vorhandenen 
Akten, in Parenthefetbeigefügt worden; und, daß 
gleich nach dem Abdruck dieſes eriten und zweiter 
Theild der dritte folgen werde, ..worinn-. alle feit 
1709 emanirten neuern Kirchenverordnungen ents 
weder ganz, oder im Audzuge, nad den ii der K. 
D. befindlichen Abtheilungen, nebft einem. vollſtaͤn⸗ 
digen Regiſter, vorkommen ſollen. In dieſer Edi⸗ 
tion. find die Evangeliens und Epiſtel-Perikopen, 
nebft des Lazarus Auferwedungsgefchichten wegges 
laſſen; blos. die Keidendgefchichte Jeſu ift derſelben 
angehänget. — Der dritte Theil aber if eingetres 
tener RN halber nicht beigefuͤgt worden. 


4 
Y v 
‘ 





Vierte Abtheitung 
Senosẽ Anton Ulrich Religionsaſſecuratioen. 


© hatte zwar der Herzog Heinrich Zulius der 

Wolfenbuͤttelſchen Landſchaft auf dem Landtage zu 
Wolfenbuͤttel 1597, wegen ewiger Aufrechthaltung 
der evangeliſchen Lehre in den herzoglichen Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Ländern‘, buͤndige Reverſa⸗ 
ten ertheilt; deſſenungeachtet wurde ſolches von ſei⸗ 
nen Nachfolgern in der Regierung wiederholt. In⸗ 
ſonderheit —— der Verzes Anton Ulrich, bei feiner 
Reli⸗ 


Th. x. Abſchn. E. Abth. 4.5. 
Religiondänderung, feinen Lanbfländen und Unters 
thanen eine Neligionsverficherung ‚unter dem. 27. 


März 1710 aus, welche vorzüglich diefed-enthältz 
„baß, obgleich er: gun roͤmiſchkatholiſchen Religion 


u übergegangen fey, er dennoch in feinen Ländern 
weder in Ecclefialticis we Politicis — Reue⸗ | 


. Po R 


— machen wolle. 

| >, Sänfte Abiheitung — 

Predigten über die Augsb. Confeſſion. 
Reformationsjubilaͤum. | \ 


Ku: J. 1714 verordnete der Herzog g Auguft Bil 

. heim beim Kegierungsantritt, daß über das Zulifche 
Corpus Doctrinaͤ, melches er für feinen theuren 
Landesſchatz hielt, infonderheit über Die Augsburg. 
Eonfeflion, ſtets Mittewochs bei Hofe, voh den 
Predigern des ganzen Landes nach der Reihe, gepre⸗ 


diget werden ſollte. b) Dergleichen Predigten find 


aber feit. geraumer Zeit nicht mehr gehalten worden. 


Derfelbe Fuͤrſt berordnete im J. 17171. daß das 


PIE am 31, Diiob, und 1. Nov, 


a) Lunig. R. A Part. fpec. Cont. 2. 14. P. 378. 
Rehtmeyer a. a. D. ©. 1560. Anmerk. ur 


füge zu v. Mofer Eint in das aa Staatt⸗ " 


recht. 
SB) Rn «u. D.@ . 190... 


- 


gefeiert 
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gefeiert werben ſollte. Bei dieſer Gelegenheit wur⸗ 
den nicht allein die Jubelakten, ſondern auch Pre⸗ 
digten, z. B. Gottlieb Treuers, Abts und Ober⸗ 
ſuperintendentens zu Wolfenbuͤttel Predigt: von des 
Herrn Jeſu Kirchenreformation; und D. Ermiſch: 
das zu Braunſchweig zwei Tage wohl celebrirte an⸗ 
dere evangeliſche Jubelfeſt, gedruckt, und Gedaͤcht⸗ 
nißmuͤnzen gepraͤgt. a) | F 


Sehste Abtheilung. 


Bibe lausgabe n. 


m 


i F. J1. 
Zu Blankenburg. 


Auf Verordnung des. Herzogs. Karl begann im 
8% 1746 zu Dlanfenbürg ein neuer Bibeldrud, 
wovon das N. T. im folgenden Jahre beendiget, 
dann fogleich der Anfang mit dem X. T. gemacht 
wurde. b) Nach defien Vollendung erjchien: 

u & Die 

a) Dafeldft ©. 1582. Pfeffinger Br. Limeb. Hiſt. 

Th. 2. ©, 508. A = 
b) 36. Hagemanns Nachr. von den fuͤrnehmſten 
‚ Weberfeßungen der h. ©. in andere Sprachen, nebft 
ben erften und fürnehmften Ausgaben, Braunfhw, 
1750, 2te Aufl, ©, 331. 332. SR: 


+ 


‚ 146 26. 1. Abſchu.6. Abth. 6. $ 1. Bl. Bibelausg. : 


Die H. Schrift Altes und Neues Teſta⸗ 
ments, verdeutſchet von D. Martin tutber. 
Zum Gebrauche-der Kirchen und Schulen 
im Herzogthume Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg. Blankenburg, gedruckt bey Heinrich 
. Adolph Papen. 1750. ge.8. 


Bom R. T. wurden mehr Exemplare, als vom al: 
ten abgedrudt, damit es auch einzeln angefchafft 
werden koͤnnte. Es führt den Zitel; 


Das. Meue Teftament unfers Herrn und 
Heilandes Jeſu Chrifti, verdeutfcht von D. - 
Martin tuther. Zum Öebrauche der Kir, 
“chen und Schulen im Herzogthum Braun 
ſchweig und füneburg. Blankenburg, ges 
druckt hey Heine. " Adolph Papen. 1749. 
‚gt. 8. 
In der acht Seiten langen Vorrede des Oberſuper⸗ 
intendentens D. Joh. Bernh. Haſſel wird angezeiget, 
daß der Herzog dabei zur Abſicht habe, daß in den 
Eheſtand Tretende und Konfirmanden ein Eremplar 
‚davon Faufen,.Arme aber daſſelbe unentgeldlich bes 
kommen ’follten; der Ueberſchuß fey den Waiſen⸗ 
hauſe auf der Auguftusftadt zu Wolfenbüttel gewid⸗ 
met. . Der Oberfuperintendent bemerkt ferner, daß 
die Beforgniß biefer Bibelausgabe ihm aufgetragen 
fey, und er diefelbe mit dem Blanfenburgifshen Kon⸗ 
rektor, Heine. Bernd. Sicheling, gemeinſchaftlich 
bearbeitet habe. Die beträchtlichen Vorzüge, fagt - 
'er, wodurch diefe Handbibel fi) von andern.unters 
Men beftehen darinn, daß die bei Luthers Leb⸗ 


a 
\ 


$. 2. Braunſchw. Bibelausgabe. 


zeiten herausgekommenen Ausgaben uͤberall zu Huͤlfe 
genommen, die Des N. T. von den Jahren 1522, 


Fol. 1524. 8., die der ganzen Bibel vun 1536, 


1541, 1543, 1545 und 1546 verglichen, vors 
nemlich der Ausdrud der 1543 und ı545ger Edi. 
tionen gebraucht, Luthers von Zeit zu Zeit gemach⸗ 
te Verbeſſerungen benutzt, andere alte, und neue 
Ausgaben zu Rathe gezogen, Stellen, wobei der 
Srundtert nachzuſehen ſey, mit einem gewiſſen Zei: 
den veifehen, veraltete Ausdruͤcke erklärt, Parallel: 


ſtellen berichtiget und vermehrt, die Hauptiprüche in 2 


einigen Exemplaren roth, in anbein mit ſchwarzen 
Schwabacher Buchſtaben gedruckt, jedem Buche ein 
jabellariſcher Inhalt vorangeſetzt, und ſowol das A. 
als N. T. in einen Grundriß, welcher zur Einlei⸗ 
tung in bie H. S. dient, gebracht warden, 


| . 2. I 

Zu Braunſchweig. 
Nach mehrern Braunſchweigiſchen Bbelumtgeben 

folgte nachflehende: 

Biblia, das ifl: Die ganße 9. Schrift 
Altes und Neues Teftaments, ‚nach der: 
Teutſchen Ueberfegung D. Martin Luthers: 
Mit dem kurzgefaſſeten Inhalt der bibliſchen 
Buͤcher, jedes Capitels kurzen Summarien, 
und beygefuͤgten vielen und richtigen Paral⸗ 
lelen; Wie auch einem dreyfachen Spruch⸗ 
| regiſter ber die Slaubenss kehren, Lebens⸗ 
I 2 


| 7 - 2.11. Abſchn. 6. Abth. 6. 
| Pflichten und vornehmſten Troftgränbe der. 


Chriſten, und einer Erflärung der vorkoms . 


menden veralteten, und nicht einem: jeden: 


befannten, teutſchen Wörter. Braun⸗ 
fehrweig, im Verlage der Fuͤrſtl. Waiſen⸗ 
haus» Buchdruderen. 1769. gr. 8, 


Das ein Zahr früher gedruckte NL. ift betitelt: 


ge ‘ — 
Sa 


r . Rurßen Summarien, Auch beygefügten vies 
Jen, tichfigen und mit Fleiß nachgeſehenen 

Parallelen. Braunſchweig, im Verlage des 
Fuͤrſtl. groſſen Wayſenhauſes, 1768. ar. 8. 
Laut der Vorrede ſind — auſſer der zu Braun⸗ 
ſchweig 1704. gt. 4. gedruckten, und 1722. gr: 4. 


daſelbſt neuaufgelegten a) Bibel — auf Befehl des 


Herzogs Karl verfchiedene Auflagen veranftaltet, 
und’ dienliche Mittel gewählt worden, fie gangbar 
zu machen. Die hier angezeigete Ausgabe koͤmmt 
im Format, in den Schriften und Columnen mit 


der Hallifchen Bibel überein. Anftatt der groffen 
Buchſtaben aus der Textſchrift, ſind andere aus der 


m 


Das. Neue Teſtament unſers Heren -und . 
Heilandes. Tefu Chriſti, Werdeutfcht von 
„D. Martin tuthern: Mit Jedes Capitels 


Zertiefehrift genommen; in der Orthographie hat 


man fi, an die Ganfteinfche gebunden. Der bei 
ben vorigen Editionen befindliche Inhalt der bibliz 
ſchen Buͤcher iſt hier ſo abgefaßt, daß er leichter ver⸗ 
ſtanden 

a) J. G. Hagemann a. a, O. e zur. 326. 





$. 2. Braunſchw. Bibelausgabe. ig . 
flanden und behalten werben. kann, und die Paral: 


lelſtellen find theils berichtiget, theils verbeffert, die . 
Summatien aber beim Anfange jedes Kapiteld, bie 


-in den vorigen Ausgaben verandert waren, ' find 


dießmal ungeärtbert, nach der Ganfteinfchen beibehal: 
ten worden. Wodurch ſich diefe Edition befonders 
auszeichnet, ift der fuftematifch eingerichtete Inbe⸗ 

begriff der Glaubens- Sitten- und Troſtlehren, 
deren darinn angeführten Beweisſtellen im Texte 
ſelbſt mit groͤſſern Lettern, das Aufſchlagen zu er⸗ 
leichtern, abgedruckt worden, imgleichen die erklaͤr⸗ 


- ten veralteten Wörter, und die in den apokryphi⸗ 


ſchen Buͤchern durch Verſchiedenheit des Drucks be 
merkten mit ber Wahrheit ftreitenden Stellen. 
Der zwei Bläfter einnehmenden den ı2ten Aug. 
1769 batitten Borrede, welche, nach einer Dar: 
flellung .. des Nutzens der verbreiteten bibliſchen 
Wahrheiten dad vorhin Angeführte enthält, fol⸗ 
gen: 1. Verzeichniß der biblifchen Bücher %. und 
N, Teſtaments; 2. drei. Spruchregifter über die 
Glaubenslehren, Pflichten, und wichtigften ZTroft: 
gründe der Chriften (auf 25 Seiten); 3. Erldu: 
terungäregifter der in ber Lutherifchen Ueberfegung | 
ber. H. ©. vorkommenden alten, und nicht einem 
jeden, bekannten , deutſchen Wörter (nad) dem Al⸗ 
phabet, auf 7 Seiten); 4. Inhalt der Bücher 
des alten Zeilaments ’( auf ‚19 Seiten). Vor 
dem N. T. fteht dad Verzeichniß der Bücher und ' 
der Inhalt derfelben (auf 12 Seiten), hinter 
bemfelben die’ Anweifung der Sonn= und Zeit: 
NERENN:. und die, ber Apofteltage und etli- 

83° cher 


⸗ 


. + 
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. 150 29:1. Abſchn.6. Abth.6.$. 3, Einz. B.derf 


cher anderer Feſte, welche an einigen Orten ge⸗ 


feiert werden. a) | 
} an i $ | 3 =: j , 

— bibliſche Buͤcher und Theile derſelben. 
Auf laͤndesherrlichen Befehl find die Pſalmen, 


der Sirach, und der Brief an die Roͤmer, im 


groſſen Waiſenhauſe, zu Braunſchweig beſonders ab⸗ 
gedruckt, und in den Schulen zur Uebung im Le⸗ 


fen eingeführt worden. b) Einige Fähre darnach 


wurde das Evangelienbuch ˖ in gleicher Abficht 
daſelbſt abgebrudt, und ber Gebrauch anderer 
Evangelienbücher in den Schulen verboten. c) 





Siebente Abtheilung. 
Sefangbidern 
6. I. 


Aeltere. 


De erſten Braunſchweigifchen Gefangbuͤcher nach 
der nn en Be Palmen, 


a) Der Verkauf der Wertheimiſchen Bibel iſt bei 
Strafe der Confiscation, auch willkuͤhrlicher vom 
Käufer ſowol als Verkäufer zu erlegenden Geld⸗ 
buſſe verboten worden. ——— vom 11. Rag 


1737. 
b) Avertiff. v. 21. Der. 1747. Ordn. für die Sin 
fen auf dem Lande, v. 22. Sept. 1753. ©. 40. 
ec) Verordnung vom 18, May 1752 und 1. Sarg 
1758. 
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und kuthers Lieder, bis ſie nach und nach mit 
andern Geſaͤngen vermehrt wurden. Zu den ver- 
mehrten gehören: I. „Mulica divina, das ift, 
bie deutſchen Gefänge D. Martin Luthers. und et= 
licher anderer chriftlichen Lehrer, famnit den verh- 
bus für und ‘mit den Collecten, imgleichen ber 
Paſſion, ven Epifteln, und dem Fleinen Catechis⸗ 
mo, ehemals durch Th. Mancinum, Fuͤrſtl. Ca⸗ 
pellmeiſter, jetzo aber vermehrt durch EI. Holwein . 
Buchdrucker und Sormfchneiber in den Drud ge 
geben. „Wolfenbüttel, 1620. 4." 2. „Gottes : 
Himmel auf Erden, bag ift, das Braunfchmeigis 
ſche ordentliche allgemeine Geſanghuch. 1686. 8." 
(E85 enthält 915 Rieder.) 3. „Vollſtaͤndiges 
Braunfchweigifched Geſangbuch, von neuem über: 
fehen, unter.den Rubrifen und in der Ordnung - 
des Hannoͤveriſchen und Celleſchen Geſangbuchs. 
Braunſchweig, 1698. 8.“ (809.) - Neue Auf: 
lagen: 1708, a) 1727, 1731, 1737, 1750. 
gr. u. kl. 8. (914. 931.). — . „Auserleſenes 
Evangelifches Geſangbuch in einem Auszüge ber bes 
fen. und geiftreichften Lieder, zum andächfigen Ges . 
brauch gewidmet. iger 9.8 (727-) 
m. 84 Die⸗ 


a) Ern. K. O. Th. 1. ©. 85. $ 3. „Aus dem 
1708 wieder aufgelegten Braunſchw. Geſangbuche 
ſollen die andaͤchtigſten und geiſtreichſten Lieder 
beym Gottesdienſte genommen, und durch oftme: 
liges Wiederholen den Gemeinden bekannt gemacht 
‚werden.‘ Edikt vom 27. Juny 1709: „Dieſes 
Geſangbuch, und ſonſt Feines, ſoll in den rn 
Landen gebraucht werden.“ | 


152 , 2 1. Abſchn. 6. Abth. 7. 


Diefes Gefangbuch wurde nicht im ganzen ‘Lande 
eingeführt, fondern ‚Herzogs Auguft Wilhelms Witt: 


we, Eliſabeth Sophie Marie, “widmete daſſelbe 


vornemlich zum Gebraud) ihrer Hofgemeinde. a) 


rt 


§. 0. 
J Neues Geſangbuch. Ele nd 


Durch die weife Beranftaltung des it huldreichft 
regierenden Herzogs, Karl Wilhelm Ferdinand, 
wurde in den Braunfchweigfchen Landen eingeführt: 

Meues Braunfchweigifches ( Dlanfenburgis 
ſſches) Geſangbuch, nebſt einem kurzen Ge⸗ 
betbuche, zum öffentlichen und häuslichen 
Gottesdienſte. Mit Hochfärftt. Braunfchw. 
uuͤneburg. gnaͤdigſtem Privilegio. Braun⸗ 
ſchweig, gedruckt und verlegt von Johann 


J 


* 


Chriſtoph Meyer. 17 80. 8. 2783. gr8. 


(718.) b) 
Die Ausgabe in gewöhnlichen Octavformat it dop⸗ 
pelt, ſowol mit groͤſſern, als mit kleinern Lettern, 
abgedruckt. Auf dem en iſt angezeiget daß jene 
Be 7 Ggr. 
a) v. Praun a. a. O. e 416. 417. 
ee) Landesherrl. Regulativ, wie es von Oftern 1780 


an, nebſt der alsdann zu gefchehenden Einführung _ 
des neuen Geſangbuchs, auch in Abſicht der neuen 


Liturgie in einem und andern Stuͤcken in der Stadt 

Braunſchweig, in der Dom: und Stiftskirche St. 

Blafii dafelbft, und an. andern Orten diefes Lan⸗ 

des, gehaltin werden foll, vom 22. Jan, 16. März, 
. und 6, May 2180: — 


— 


rt 


_ 
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7 Sgr. , diefe 7 Mor. Eoftet. In der Norrede wird 
bemerkt, daß diefe Liederfammlung, nach den Be⸗ 
dürfniffen unferer Zeiten, theild aus den in den’ be= 
ſten neuern Öffentlichen Gefangbüchern bereits mit 
Beifall aufgenommenen verbefjerten alten und 
neuen , theild aus beſonders gedrudten, theils aus 
noch ungebrudten Liebern zufammengetragen, und 
‚ein guter Zheil ber bisherigen alten Gefänge forgfäls 
tig, und nurmit einigen Veränderungen beibehalten . 
fey; daß über alle Hauptlehren und Pflichten Kieder 
darinn befinolich find; daß man in Anfehung ver 
Religiondlehren nur folche aufgenommen habe, die 
der H. Schrift und dem evangelifchen .Xehrbegriffe 
gemaͤß find, und dabei für Richtigkeit, Deutlichkeit 
und Keinigkelt des Ausdrucks möglichft geforgt habe. . 
Der hierauf folgende Inhalt der Lieder betrifft 1. die 
Glaubenslehren, 2. Die Sittenlehre, 3. Kreuß und 
Troft der Chriften, - 4. befondere Zeiten, Umftänve 
‚ und Perfonen. In diefer Ordnung folgen die Lieder 
felbft auf einander, an der Zahl 684, welchen Lu⸗ 
thers ſaͤmmtliche Lieder ohne alle Veränderung, = 
deflen Werken, mit fortlaufenden Zahlen bis 71 


beigefügt. find. . Das angehängte Gebetbud) enthält, | 


aus neuerlich herausgefommenen Muftern’einiger um 
die Erbauung fehr verdienter Männgr — | 
Gebete a. zur haͤuslichen und Privatandacht; b. ' 
ö Sonntagsandadt; C. tägliche Erwedung zum from- 
men Sinn und Wandel vor Gott; d. über das h. 
Abendmahl; e. in Krankheiten; f. und die Kirchen⸗ 


gebete, welche unveraͤndert geblieben ſind. 





oe 95 Ueber; 


/ 
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Uebergang zum zweiten Theile 


Die in diefem erflen Theile angeführten Kirchen - 
und Klofterordnungen, das Corpus Doctrind, und 
die damit in Verbindung flehenden, von landesherrli⸗ 
cher Seite, publicirten Religionsfchriften, find Die 
Kirchengefeße des hiefigen Landes, welche auch wol 


‚im objectivifchen Verſtande das Kirchenrecht genannt 


werden. Dazu gehören auch die nach und nad) pro⸗ 
mulgirten Verfügungen, wodurch jene entweder näher 
beſtimmt, oder zum Theil abgeändert worden, und 
find im zweiten Theile begriffen. Sie erftreden ſich 
nicht allein über das Herzogthum Braunfchweig, fon: 
dern auch auf das Fürftenthum Planfenburg, und 
bas bemfelben incorporirte Stiftsamt Walkenried, 

nachdem jened mit dem Auöfterben der Grafen 


1599, a) biefes vermöge des Weftphäl. Friedens: 


ſchluſſes, b) dem Fuͤrſtl. Haufe Braunſchweig zu: 


gefallen if. In mehren Verordnungen wird das 


Fuͤrſtenthum Blankenburg ausdruͤcklich genannt. 


a) ©, meine Denkwuͤrd. des Fuͤrſtenth. Blankenburg, 
Th. 1. ©. 115. 122. 
b) Daſelbſt ©, 582. 


\ 
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Hiſtoriſche Beſchreibung 


der 
% 


; “. \ s ' ‚’ 
Herzogl. Braunſchweig-Luͤneburgiſchen 
Kirchenverfaſſung 


nad. den befondern Theilena 


bes Kirchenrechts. 
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Erſler Abſchnitt. 
Verwaltung der Kicchenangelegenheiten. 


Erſte Abtheilung. 1 
Collegia. 


N. Landeshere verwaltet das Kirchenwefen 
durch die ihn vepräfentireriden Standes, Collegia, 
Diefe find mit Inbegriff der-ihnen hinmiederum ſub⸗ 
orbinirten Untergerichte, die Konfiftorien: das F. 
Konfiftorium zu Wolfenbüttel über das Herzogthum 
Braunfchweig, und das F. Konfiltorium zu Blan⸗ 
kenburg über das Fuͤrſtenthum Blankenburg. Wie 
nun im herzoglichen Geheimenrath, ald dem Obera 
auffeher. über alle Landes-Collegia und über alle 
Angelegenheiten und Gefchäfte des Staats, Departe⸗ 


ments von den Geſchaͤften aller Collegien ſind: ſo 


iſt auch daſelbſt ein Departement von den Konſiſto⸗ 
rial⸗ und Kirchenſachen. Im Geheimenrath, ber 
mit dem Landesherrn gleichſam eine moraliſche Per⸗ 


ſon ausmacht, und worin derſelbe gewoͤhnlich allezeit 


gegenwärtig iſt, werden nun Verordnungen erwogen, 
und 


N 
re — — — 


} 
x 
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und nad vorgängig erftatteten Gutachten der Konz 
fiftorien, welche man gemeiniglich zu fordern pflegt, 


beſchloſſen und darauf denfelben zur Publication, . 


Nachachtung und Haltung darüber zugefandt. — 


Bon den Konfiftorien und geiftlichen — wird 


ie unten ” gehandelt. 





| . Zweite Abtheilung, 
Sichenpifitationen. 
TER 1. —— 
Nutzen. Zeit. Vifitator. 


Zu den vornehmſten Handlungen, mittelſt welher 2 
der Landeöfürft das Kirchenwefen verwalten laͤßt, 


gehören die Kirchenvifitationen, indem fie groſſen 


+ Einfluß in daſſelbe haben. Die erſten, in dem 
Jahren 1549 und 1569, hatten die Einriche 


tung, die folgenden die Erhaltung und Verbeflerung 
der Kirchenverfaffung zur Abficht, wohin auch Die 
gegenwärtigen abzweden. Sie find eins der vors 


zuͤglichſten Mittel, die Amtsführung und das fonz 


ſtige Betragen der Prediger, Kirchen⸗ und Schuls 
diener, die Erkenntniß und den Lebenswandel der 


Gemeinden, und die Beſchaffenheit der Schulen zu 
erforſchen, den bemerkten Maͤngeln, den Beſchwer⸗ 


den der Prediger und Schulbedienten, und derer, 
die 


ea) im neunten Abſchu u u: 


- 
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die über fie geführt werden, fo viel ohne ges 
richtliche Unterfuhung geſchehen kann, abzuhelfen, 
auffer welchem Kalle an das Fürftl. Konfiftorium . 
Bericht erſtattet wird. a) Bei jeder Kirche werden 
fie alle zwei Jahre, b) und zwar itzt allein von den 
Superintendenten ohne Zuziehung der weltlichen 
Viſitatoren, c) gehalten. Die Superintendenten 
ertheilen den Predigern vier Wochen vorher Nachricht 
davon, und erinnern fie an das Einſchicken nicht als 
-lein einiger in den lebten zwei Jahren gehaltenen 
Predigten, fondern auch des Verzeichnifles der in der 
Gemeinde vorgefallenen Aergerniffe, und beflimmer 
acht Tage vorher den Text zur Vifitationspredigt. 
Ihr Vorhaben: melden fie auch den Gerichtäherren, 
oder den Beamten, damit diefe die Fuhren zur ges 
börigen Zeit beforgen koͤnnen. d) Den Kirchenpas 
tronen wird zugelaflen, auf ihre Koften den Viſita⸗ 
tionen beizumohnen. e) 


8. 4. 

| Bifitationshendlungen, 
Am Viſitationstage wird öffentlicher Gottes 
dienſt gehalten, wobei jedes Mitglied der Bemeinde, 
das 


2) Ern. K. O. 6.2. ©. 61. 63. 
b) = ©. 62.8. 3. Berarön. v. 28. May 1746. 


1 

c) Reolem. v. 12. Aug. 1782... s 2. 

d) Ern, 8.9. ©. 62. 63. $. 3. 4. 6, 

€) Gef. Sandfch. Priv. u. Befugn. v. 9. Apr. 1770, 
ar. 2, KReglem. v. 12. — 1782. * 3. 


160 26. 2. Abſchn. x. Abth. =. 


das nicht hinlaͤnglich entſchuldigt iſt, auf Befehl der 


Obrigkeit, fich einſtellen muß. a) Nach der Pre⸗ 


digt läßt der Superiritendent die aufs Chor geſtell⸗ 


ten Kinder vom Prediger’ des Orts Fatechifiren, 


zur Prüfung des Lehrvortrags und des dadurch bei. 


jenen bewirkten Nützens; er katechiſirt die Jugend 


“auch felbfi, während die Erwachfenen von einem b) . | 
afliftirenden Prediger, wenn die zu vifitirende Kirche 


über dreiſſig Hauswirthe ſtark iſt, eraminirt werden. 
Letzteres Gefchäfte wurde vormald von zwei bis drei 
benachbarten Predigern verrichtet; c) iſt aber itzt 
die Verſammlung fuͤr einen Aſſiſtenten zu zahlreich, 
ſo geht der Superintendent von der Jugend zu einem 
Theile der Erwachſenen uͤber. Nach beendigter Pruͤ⸗ 
fung ermahnt der Superintendent die Aeltern, ihre 


Kinder fleiſſig zur Schule und zu den Katechiſationen gr 


zu fehiden, und letztern felbft mit beizumohnen, - 


- Nach gefchloffenem öffentlichem Gottesbienft wird 


unterfucht, ob der Kirchenornat, fammt den zur Kir⸗ 


che gehörigen Büchern, vorhanden, das Kirchen . 
Pfarr = und Schulgebäude in gutem Stande, _ und 
der Kirchhof verwahrt, d) und bei einigen Ge: 


“ „meindegliedern, in Abwefenheit des Predigers, nach⸗ 
gefragt, ob bei beſſen Amtsverrichtungen und Le⸗ 


bens⸗ 


a) Beroron. v. 2. Nov. 1767, 
b) Reglem. v. 12. Ang. 1782. 6.3. 
co) Ern. K. O. Th. 1. S. 36.. 


d) Ern. — O. u. 1, ©, 64. Landtagsabſch. 
— rt. 5. — 


I 


\ 
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benswanbel etwas zu erinnern fey, a) welches je⸗ 
doch mit Vorficht geſchieht, Damit er nicht bei feiner 
Gemeinde verächtlih, und fomit fein Amt fruchtlos 
werde. Aehnliche Kragen werden in Anfehung bes 
Schullehrers gethan. Haben bie befragten Glieder 
der Gemeinde ſich wieder entfernt‘, und der Prediger 
fowol, als der Schullehrer angezeiget, was fie, aufs 
fer dem bereits fchriftlich Eingefandten, gegen bie 


Gemeinde noch vorzutragen haben: b) fo läßt fi ch 


ber Superintendent die Kirchenregiſtratur, c das 
Corpus Bonorum, die Dokumente, das Kirchenbuch, z 
die Erpeditionsbücher, - welche bie Konfiftorial:Auss 
ſchreiben und Verordnungen enthalten, d) und, 
wenn er ed für nöthig achtet, die vorräthigen Gelder 
vorzeigen, e): Das Bifitationsgefhäfte wird das 
mit geichloffen, daß diejenigen aus .der Gemeinde, von 
welchen Anzeige gemacht. worden, vorgefordert, er⸗á ı 
mahnt und bebrohet werben. E). Ehemals war auch | 
Die Abnahme der. Kirchenrechnung eine hieher gehoͤ⸗ 

tige Handlung, itzt aber wird fie von den weltlichen 
Bifitatpren allein verzichtet, welche für jede einem A 


— IN, 8) F 
Vom 


a) Dafeldſt S. 66. Sonft se. v. 20 | 
Maͤrz 1722. 
db) Daſ. S. 65. 51% 
c) Konſiſt. Ausſchr. v. 15. April 1729, 
*d) Konſiſt. Ausſchr. v. 3. Det. m. 11. De. 1765, 
ey Konfift. Ausſchr. v. 16. Aug. 1777. | 
y) Ern. K. O. Th. 1. S. 66. 67. 51m 
g) Reglem. v. 12. Aug. ne 0. 9. 


t 


x 
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Bom ganzen Vorganger "wie Jedes befunden 
worden, was zur Verbeſſerung geſchehen, oder noch 
zu thun uͤbrig iſt, wird jedesmal an das Füͤrſtl. 
Konſiſtorium durch den ———— — 
—— a) 


8. Base — 
Kirchenregiſtratur. J 
"Die Kirchenregiſtraturen bleiben bei ben geiſt⸗ 
lichen Vifitatoren, die weltlichen befommien aber von 
den wichtigften Stüden eine Abfchrift. b) Die Re⸗ 
j giſtratur einer jeden Kirche insbeſondere, nebſt den 
Kirchenrechnungen, hat der Prediger in Verwahrung. 


— — 
* 


Be Ser? 
u Generalviſi tation. 
Auſſer ben beſondern, wurden vormals auch 
allgemeine Kirchenviſitationen alle vier oder fuͤnf 
Jahre von den Generalſuperintendenten gehalten. 
Sie erſtreckten fich über alle Kirchen des Landes, mit⸗ 
hin auch uͤber die, bei welchen die Specialſuperin⸗ 
tendenten als Prediger ſtehen, c) wobei der Ge⸗ 
| | richts⸗ 
a) Ern. K. O. Fu 1. ©. 67, 5. 19. Verordn. v. 
28. May 1746. & 1. | | 
b) Verordn. v. 28. Map 1746. 6. 2. 
0) Daſ. $. 1. Verordn. v. 6, Nov, 1766, 
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richtsherr den Vorfitz hatte, a) Es wurden aber 
dergleichen BVifitationen, zur Vermeidung der Ko: . 
ſten, im Sabre 1782 ’eingeftellt. Seit der Zeit 
viſitiren die Generalfuperintendenten nur ihre Spe⸗ 
calfuperintendenten, erkundigen fi) nach den Um⸗ 
ſtaͤnden ihrer Inſpektion, beſprechen ſich mit ihnen 
uͤber entdeckte Maͤngel, laſſen ſich die Akten von den 
mit ihren Predigern gehaltenen Colloquien oder Sy⸗ 
noden norlegen, und eine Kopei ber an bad Konfiftos 
rium erflatteten Vifitationsberichte einhändigen. b) . 


5 
Viſi tationskoſten. 


Fuͤr das Viſitationsgeſchaͤfte und Moniren der 
- Redmungen, empfangen bie Superintendenten von 
jeber Kirche jährlich einen Thaler. Die Generals 
fperintendenten, welche. bei ben ehemaligen Genes 
ralviſitationen für jede abzunehmende Rechnung 
gleichfalls einen Thaler bekamen, erhalten. folchen . 
noch ist, und find von des Monitur der Rechnungen 
fo weit’frei, daß fie blos die der Specialfuperinten- 
denten, wenn biefe zugleich Prediger find, moni⸗ 
ten. °c) Gelber diefer Art werben erft nach vol; 
lendeter ee ausgezahlt. d) | 
L2 Unnoͤ⸗ 
a) Reglem. v. 19. Nov. 1756. Verordn. v. 27. 
März 1770. Receß v. 2. Sept. 1775. Art 5. 
b) Reglem. v. 12. Aug. 1782. 6. I. . 
-©) Daſelbſt €. 5. = 
d) Konfi P — v 23. Nov, 1740. . - 


* 


⸗ 
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Unnoͤthige Zehrungskoſten ſollen hei den Kir⸗ 
chenviſitationen vermieden, a) und mehr nicht, als 
füng Thaler in der Rechnung in Ausgabe gebracht 
werben; by wenn gleich mehrere Gemeinden dazu 
- beitragen. ‚Der letzte Umfland wurde unterm 20. 
Jan. 1725 dahin erklärt, daß indem Falle, wenn 
drei bis vier Kirchen .zufammen vifltirt werden, von 
jeder zwei, höchftens drei, Thaler Beitrag zur Bea 
wirthbung geſchehen, ‚und in, der Rechnung paſſi⸗ 
ren. fole. Die verordnieten fünf Thaler wurden; 
weiter hin beflätiget, und überbem jedem Altariften 
und Bauermeifter neun bis zwölf Mgr. Diäten veſt⸗ 
geſetzt. c) Nach Inhalt der neueflen Verordnung, d) 
| kraft welcher der geiſtliche Viſitator ſolches Geſchaͤfte 
allein verrichtet, und den Prediger des zu viſiti⸗ 
renden Orts nur einer. feiner Amtsbruͤder aſſiſtirt, 
ſollen für jede Perſon ‚mehr nicht, als ein Thaler 
und fechszehn Ggr. Speiſungskoſten in Ausgabe 
geſetzt, auch nur hoͤchſtens vier Gerichte gegeben _ 
- werben, bie Altariften ımb Bauermeifter aber ferner=' 
hin die beftimmten Diätengelver belommen. — Ber 
den vormaligen Generalvifitationen mußten die Ges. 
meinden am erften Tage zwei, am andern: brei Tha⸗ 
der zu den Koſten —— e) 

6. 


a) Verordn. v. 6. Ian. 1593. | 
i b) Ern. K. O. Th. 1. S. 71.5.9, | 

©) Verordn. v. 28. May ı746. 5. > 
| d) Neglem. v. ı2. Aug. 1782, $. 3. 4. | 
) Konſiſt. Ausſchr. v. 5. Map 17717. 
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5 e = g. 6. re ; 
0 Meierguͤter. 
Da bei den Kirchenviſitationen der weltliche Vi⸗ | 


fitator noch gegenwärtig war,. und die Kirchenrech⸗ 
nungen dabei abgenommen wurden, muſten auch die 


Kirchen- und Pfarrmeier vorgefodert, und ernſtlich 


bedeutet werden, daß fie die Klrchen⸗ und Pfarr⸗ 
meiergüter weder durch Auöfteuer, noch aufandere ., 
Meife, in fremde Hände fommen, und fich alle 
neun. Jahre von neuen? damit a lafſen eb 
ten. a) nu 


y 
> 





‘ 


Dritte Abthetlung. 
Synoden und Kolloquken. 


J 
Synode zu Watfeblnte 


A 


| Mom — Jahre an wurde, auf Anordnung 


des Herzogs Julius, eine Synode beim Konſiſto⸗ 
rium zu Wolfenbuͤttel jaͤbrlich zweimal gehalten. 
Sie hatte den Stadthalter, einige Dazu verordnete 


Kirchenraͤthe, den Oberfuperintendenten und - bie 


fännmtlichen Generalfuperinterdenten zu Mitgliedern. 
Die legten trugen barinn die bemerkten Mängel in 
Kirchenfachen. infonderheit bie von ben Specdalfus 

23 perin⸗ 


— Konſiſt. Ausſthr. v. 26. Suly 1726, .... 
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perintenbenten auf den Kirchenvifi itationen — 
denen ’und schriftlich. angezeigeten Abweichungen in 
der gehre, und die befannt gewordenen Lafter vor. 
Die verbächtigen Perſonen wurden vorgeforbert und 
ermahnt; übrigens rathichlagte der ganze Konvent 
ber die Mittel, die Laſter zu beftrafen, und den 
Mängeln-abzuhelfen, und fäßte einen Spnodalfhluß 
darüber ab, welcher Namens des Konfiflorium pu⸗ 
. blicirt wurde. a) . Diefe Synode ‚ift ſeit geraumer 
— nicht mehr ae, worden. 


z §. 2% \ 
Synoden und Kolloquien ber Superintendenten - 
| | und Prediger. 

Die Kolloquien „ welche‘ bie Superintendenten 
mit den Predigern ihter Inſpektion, uͤber bie aus 
Der Augsb., Confeſſion gezogenen gedruckten Lehr⸗ 
füge, b) ehemals zu unbeſtimmten Zeiten an⸗ 
But I werben: alle Jahre gehalten. Die 

. 8% 


Arzz 


a) inne v. J. 1569, ©. — — v. J. 
1615. S. 234. und Vorrede zu dieſer K. 
-b) Chr. Spechtii Aug. Confeflio, brevibus apho- 
rismis illustrata et dictis .S. S. claflicis fe- _ 
cundum fontes cönfirmiata, in ccenobio Rid- 
dageshufano ventilata, et adornata, vt ſy⸗ 
nodis ſ. colloquiis annuis Superintendentium 
cum a infervire poflit: Brunfu. . 
1695. 4. Konfi iftorial Aust reiben vom 29. - 
März 1694. Ä 
e) Ern. K. O. Th. 1. S. 19. 6. 4. 


\ 
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Generalſuperintendenten ſenden jedesmal einige uͤber 
zwei Artikel der A. C. abgefaßte Dogmen an bie 


Specialſuperintendenten, welche dieſe den ihnen un⸗ 
tergeordneten Predigern zuſchicken, und in ihren 


Unterredungen mit denſelben, ber Regel nad) in des 


Superintendenten Wohnung, in dem Zeitraume,von 


Trinitatis bis Jacobi, zum Grunde legen. Aug 


werben ben vorgefchriebenen Theſen einige entweder 


theologifch litterarifche, oder in bie Pafloral = und 


praktifche Amtöführung einſchlagende, Aufgaben an- 


‚gehängt, die ſchriftlich audgearbeitet, und bei ber 


Zuſammenkunft vorgelefen werben. a) Die Superins 
tendenten haben jedesmal von ‚der abgehaltenen Sy: 
node, mit Ginfendung ver Synodal-Acten an den 
Generalfuperintendenten Bericht abzuftatten, wobei 
fie nach, dem hoͤchſten Reſcript vom 21. Nov. 1788 
und dem in deffen Gemäßheii erlaffenen Konfiftorials - 
Auöfchreiben v. 6. Dec. deſſelb. 3. über dad. Perfonale 

ber zu ihrer Infpection gehörenden Prediger, deren 
Verhalten, Amtöführung, Leben und Wandel fo 
umſtaͤndlich duffern und ihr Zeugniß davon ablegen 
müflen. — Sind. die Synodal- Berichte und Ac⸗ 
ten aus den Infpertionen bei dem Generalfuperintenz 
denten fämmtlich eingegangen, fo kat fie biefer dar⸗ 


- auf an das Fuͤrſtl. Konfiftorium mit Bericht einzu: 


ſenden, und fid darinn wieder über das Perfonale - 
ta.) ‘bei 

a) Konfifl. Ausfr. ı v. EEE a1. Nov, 1715) 
.., En. Reglem. v. 15. Aug. 1750. Synodalver⸗ 
ordn. dv. 32. Oct. 1750. a . en v. 8 
Jan. 1770. Da en 


t 





J 
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der unter ihm ſtehenden Superintendenten zu ver⸗ 
breiten.‘ Die Gemeinden beforgen die Fuhren 
ber Prediger zur Synode, biefe aber bürfen fo wes 
nig Geld flatt der Fuhren verlangen, als die Fuh⸗ 
ren eigenmaͤchtig ankuͤndigen. Zur Synodalmahk 
zeit werden für jeben Nrebiger achtzehn Det. aus 
ben Sa: bezablt. a) 


3 


{ 


& B* 


Rn des geifktichen Minifterinm zu —* 
ſſchweig. 


it den Synodal⸗Kolloquien der Landſuperin⸗ 
tendeyten und Landprediger, hat das fo genannte 
Kolloquium des geiftlichen Stadtminiſterium zu 
raunfchweig weiter nichts, ald den Namen, ges 
mein. Es hat auch weit länger eriftirt, als jene, 
und die dabei vorkommenden Verhandlungen mas 
den keine theologifchen Uebungen, Probediöputa: 
tionen und Ausarbeitungen aus, ſondern beſtehen in 
Konferenzen, die die Amtsfuͤhrung, die Beobachs 
tung guter Ordnung, und andere een 

. bed Stadtminifterium betreffen. 
Dieß Kollchuium wurde 1529, — 7 — die 
Stadt im Jahre vorher die Reformation angenom⸗ 
men hatte, und wo noch feine Veſtigkeit in Res 
ligiondfachen, auch Fein gerichtliches Regiment in 
age Ungelegenpeiten rn wat, zur Er⸗ 
| haitung 


9 Ern. Regtem, 0, 15. Aug. 1750, 
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haltung der ‚reinen Lehre, zur Befoͤrbderung eines 
tugendhaften Lebenäwandeld, und zur Befolgung. 
der Bugenhagenfchen Kirchenorbuung in ber Stadt 
und dem damals dazu gehörenden Landbezirkt, vom ' 
Superintendenten Görlig mit Bewilligung des Rothe 
eingeführt. a). E8 wurde zur Regel ‚gemacht, daß 
der Stabtfuperintendent, fein Koabjutor und :bie 
ſaͤmmtlichen Stadtprediger, alle vierzehn Tage auf 
einem Zimmer in ber Martinskirche in gedachter 
Abficht zufammen fommen, und zur nüglichern Eins 


‚„ richtung ‚des Gotteödienfts und Kirchenwefens, und 


zur Erhaltung. der Einigkeit und Ruhe fich gegene 
feitige Borfihläge thun, darüber berathichlagen und 
gemeinſchaftliche Verabredung nehmen ſollten. In 
Wahrheit eine fehr weiſe Einrichtung unter, den da⸗ 
maligen Zeitumfländen, wodurch fo viel Uebel ge- 
hindert, und fo viel Gutes befürdert wurde. Dies . 
ſen Kolloquien bat ed die Stadt, unter dem Beis 
flande weifer Mitglieder des Magiflratd, vornem⸗ 
lich zu danfen, daß die Reformation in der S 
bfeibend war, und nicht durch die ſakrame | 
ſchen, wiedertaͤuferſchen und andere Unruhen get 


wurde. 


Der Gegenſtand dieſer Berathſchlagungen ber . 
traf Doctrinalia, Ritualia, Liturgica und Kirchen: 
disciplin imgleichen Eheſachen, das Einkommen 
der Geiſtlichen, und Uneinigkeiten oder Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Mitgliedern des Miniſterium 

825— und 


a) Rettet Kirchenhiſt. d. St. Dr 5; 3. S. 87. 


Li 


N 
S 
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und. ber Hirchendiener unter einander. Die Ver⸗ 


waltung der Kirchen und Kioftergüter blieb dem 


Magifiret. Diefer. beftellte bei jeder Kirche und 


jedem Kofler Proviforen und Kaftenherren, wek 
chen der GSuperintendent. und Oberprovifor, Der 


jedesmal einer ber Buͤrgermeiſter war, die Rede 
nungen jährlich abnahmen. Das Kolloquium Mi⸗ 
nifterii machte “alfo, von ben -Beiten. der Reformas 


tion bis auf die Reduktion der "Stadt, gleichjam 
ein Eonfiftorialifches Collegium ecclefiaſticum auß, 


wie man benn aus dem Papftthume ber daran ges _ 


wöhnt war, alle biefe Dinge allein in den Haͤn⸗ 


ben ber Geiftlichen zu ſehen, indem die Prälaten 


ber Stadt, das ift, die katholiſchen Parochi oder 
erſten Seiftlichen der fieben Stadtkirchen, ‚nebft dem 


Abt zu St. Aegidius, dem Dechant ju St. Bla 
fing und dem Probft des Kreutzkloſters, die geifte 


liche Jurisdiction und die Verfügung ber lirchlichen 


Angelegenheiten in Braunſchweig hatten. a) Die 


Beſchluͤſſe des Kolloquium, . wenn fie von einigem 
Belang: waren, wurden zuvoͤrderſt dur den Su: 


-  perintendenten im Namen des Minifterium an dad 
kirchliche Departement des Magifiratd. gebracht, und 


mit deffen Genehmbaltung und Hülfe ausgeführt. 
So wurde 1530 bie Abfchaffung der Kafel und 
des Meßgewands im Kolloquium, befchloffen, und 


durch das Minifterium gleich den folgenden Som“ 
tag von den ——— 1531 vorge⸗ 


bauch, 


. Del Th. 2. S. 230. —— — | 


J 
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bauet, daß durch die folgenannteni —— 
feine Verwirrungen in ber Stadt angerichtet wür- 
| nn 1555 befchloffen, daß Verflorbene, bie in 
Page Jahren das Abendmahl hintan gefebt, 
ich eines laſterhaften Lebens ſchuldig gemacht 
— nicht nach dem eingefuͤhrten ehrenvollen Ge⸗ 
bräuchen beerdiget werden ſollten, und der Schluß 
fetbft bei Perfonen aus den erften Familien vollzos 
. den; 1570 veſtgeſebt, daß Perſonen, die keine 
Braunſchweigiſche Bürger wären, nicht ohne Atte⸗ 
fie aufgeboten und getrauet werben follten;. 1578. 
dem &uperinfenbenten Chemnig im ’ Kolloquium 
aufgetragen, ein Formular der oͤffentlichen Beichte 
und Abfolution aufzufegenz und 1591. verordnet, 
daß die Kopulationen nit am Sonntage nach 
der Vormittagspredigt, fondern entweder Sonns - 
tags Nachmittags nad) geendigter Doktorspredigt. 
oder an einem Werktage verrichtet werden ſollten. 
Vor dem Kolloquium muſten ſich auch die von der 
Obrigkeit beſtraften Miſſethaͤtet ſtellen, wo ihnen 
die Immoralitaͤt ihrer begangenen Verbrechen vor⸗ 
‚gehalten, und. fie zur Beflerung ermahnt wurden, 
welches -in. Braunfchweig die Stelle der. Kirchen; 
cenfur vertrat. a) War die Sache von mehrerer 
Wichtigkeit, z. 3. bei wieberholter Begehung. be: 
reits beftrafter, oder anderer groflen Verbrechen, 
u. ſ. w. fo wurde ein. Generalfolloguium anges 
ſtellt, bei welden, ke den fammtlichen Glie⸗ 
dm 


a) Def. Th. 3 ‚8, 93. 96. Ev 309. au 380. 


- bern des Minifterium, nicht nur bie Rirchenprovf- 


“foren und Kaftenhetren, fondern auch eine: Magi⸗ 





ſtratsperſon, mit gegenwaͤrtig waren, als im J. 
1530, 1571, 1607, 1609. ‚u und 1615. a} 


Im Jahre 1557 faßte be Supetintendent 
Mörlin Leges Colloquii pro Ministerio Brun- 
‘ Suicenli ab, welche, damald und feit der Zeit von 
allen Stadtpredigern' unterfchrieben werbeh mus 
fien. b) Superintendent Chemniß hat diefelben ı 
nachher vermehrt, verbeffert, und am 15. Sept: 
1571: aufd neue wieder im Kolloquium zur Uns 
teerſchrift und Befolgung eingeführt. - Sie beflehen 
aus 13 Artikeln, die noch ist von jedem ‚in 
Das Staptminifterium und Kolloquium eintretenden 
Stadtſuperintenden und Prediger unterfchrieben wer⸗ 
den. Herzog Rudolph Auguſt hat dieſelben, nach 
Reduktion der Stadt und Errichtung des geiſtli— 
chen Gerichts“ beſtaͤtigt, und unter das auf dem 
- Minifterial » Bibliothekzimmer aufbewahrte Originale 
eremplar eigenhändig dieſe Worte‘ gefchrieben : * 


„Zu dieſer loͤblichen Ordnung wird. nicht noͤthig 


„ſeyn etwas hinzu zu thun, ſondern wenn nur 
„darüber gehalten wird, wird Alles wohl ſtehen. 
„Bud. ‚Augultus D. Br. et Luneb. Braunſchweig 

„den 35 de 1704. h. * a. m.“ 
Seit⸗ 


©) Daft a 3. S. 94. Th. — &, 296, 348 


" 32 
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Seitdem. das geiftliche Gericht a) zu Braun⸗ 


ſchweig errichtet worden, hat das geiſtliche Miniſte⸗ 
rium keine Regulative in kirchlichen Sachen mehr 
abfaſſen, vielweniger einfuͤhren koͤnnen, ſondern die 


getroffenen Verfuͤgungen werden ihm entweder vom 


Landesherrn unmittelbar, oder durch das geiſtliche 
Gericht, welches feine erſte Inſtanz iſt, zugefertiget 3. 


jedoch bleibt es ihm unbenommen, Varſchlaͤge und, 
Vorſtellungen zu thun, und bei zu treffenden Ver— 
fügungen von Erheblichkeit, die auf Religions - und 
gotteödienflliche ‚Angelegenheiten Beziehung haben, 


pflegt auch immer ſein Gutqchten zuvoͤrderſt gefors 


dert zu werden. Die Zuſammenkuͤnfte oder Daß: 
Kolloquium, werden noch jedesmal vierteljaͤhrlich, 
und bei beſondern Veranlaſſungen auch auſſerordent⸗ 


lich, uͤber Amts- und andere Angelegenheiten des 
Miniſterium gehalten, wobei bet: Generalſuperin⸗ 


tendent als Stadtfuperintendent das Directorium, 


und. der iebeömalige juͤngſte Prediger das —— 


fuͤhrt. — ea 
Der Berfommtungsort Kir das Kolloquium war 


. anfänglich und geraume Zeit hindurch, ein Zimmer 


in einer der Martinskicche ängehängten Nebenkapel⸗ 
le, wie denn auch der Superintendent in dieſer 
Kirche damals feine ſonn- und feſttaͤglichen Nach⸗ 


mittags⸗ und Wochenpredigten hielt. Der Super⸗ 
intendent Chemnitz legte im J. 1570 auch eine 


Miniſterialbibliothek an, die in eben dieſem Zimmer 


aufge⸗ 


H diet Abſchn. ate Abth. 


⸗ 


[4 


374 Th. 2. Abſchn. 1. oe 3. 5. 3. 


aufgeſtellt —— nachher von Zeit zu Zeit vermehrt 
iſt, und eine nicht unbetraͤchtliche Sammlung theo⸗ 
logiſcher, kirchenhiſtoriſcher und polemiſcher Werke, 
Bibeln, Schriften der alten Kirchenvaͤter, Hiftorifer, 
Kritiker, fchöner Ausgaben von alten Autoren, und 
anderer Wifjenfhaften, auch Familien- und Stadt⸗ 
nachrichten, enthält. Mad) ver Zeit, da das Zim⸗ 
mer zu Bein wurde, ward das Kolloguium, nebſt 
Der Bibliothel und der Regiftratur des Minilterium, 
nach der Brübernficche verlegt, wo ed noch itzt ges 
halten. wird, und in welcder Kirche ſeitdem auch 
ber Stabtfuperintendent fonn = und fefttäglih Nachs - 


mittags. er fo genannte IPTEDESPEENIE haͤlt. 


⁊ 


In den erften Zeiten nach der Reformation wur⸗ 
be in dem Kolloqulum oͤfters uber Lehrpunfte und 
andere Dinge heftig diöputirt und geftritten. Damit 
bieß. Feine Uneinigkeit und Feindſchaft ‚veranlaffen 


möchte, : führte man es ein,. daß bie ſaͤmmtlichen 


Glieder des Miniſterium nach geendigtem Kolloquium 


zu einer freundſchaͤftlichen Mahlzeit, auf ihte gemein ⸗ 
ſchaftlichen Koſten, zuſammen kamen, um dabei alle 


beim Disputiren etwa entſtandene Erbitterung guͤt⸗ 
lich beizulegen, und fo die unangenehmen Folgen, 
die daraus für das — 5 und Kirchenweſen 
hätten entftehen können, zu verhüten; - das nannte 
mai convivium charitativum, ein fiebesmahf. . 


- Nach veränderten Zeitugsfländen wurden dieſe Mahle 
feltener, und zuleßt warb es nur noch von einem / 


neuen Prediger: dem ganzen Minifterium gegeben, 
nachdem er. in das TE eingeführt war. 
Zur 
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Zur Vermeidung der Koſten und anderer Unbequem⸗ 
lichkeiten ward 1750 vom Miniſterium verabredet, 
daß das Convivium abgeſchafft, und ſtatt deſſelben 
von jedem angehenden Prediger bei ſeiner Einfuͤh⸗ 

rung ins Kolloquium, welche jedesmal vermittelſt 
einer vom Superintendenten zu haltenden Rede 
geſchieht, zehn Thalet an die Minifleriaiwittwene 


kaſſe gezahlt werben RR. Und vn iſts Re ww 
verblieben. 
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| Perſonen die mit dem Kirchenweſen zu 
thun haben. 


>» 2 Erfte Abtheilung. 


Die Perfonen ſelb ſt. 
Y.r | 


Lehrer. Stand, Subordination, .r 


Die ʒweckmaͤſſige Einrichtung der gottedbignfltichen 
Geſellſchaften erfordert Lehrer. Jeſus fandte feine 
Apoftel aus zu lehren, dieſe flelten wieder Lehrer 
an, welchen undere folgten. Durch foldhe Einrich⸗ 
fung wurden die Gemeinden in unterfhiedene Klaſ— 
fen, in Lehrer unb in Zuhörer, eingetheilt. Es 
ſind alſo in der chriſtlichen Kirche ſtets Perſonen ge⸗ 
weſen, deren Pflicht es war, die uͤbrigen Glieder 
der Gemeinden zu unterrichten, und zur Befolgung 
der beigebrachten Lehre „gu ermahnen. Und da fie 
‚öffentlich ausfchlieffungsweife dazu beſtellt, auch von 
ben Gemeinden bafür ER und durch verfchiedene 

Dora 
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auch einen Superintendenten. Er hatte, und hat. 
noch ißt die Aufficht über die Gumnafien und: Schus 


* 


— 
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Vorrechte. von andern unterſchieden werden: ſo ma⸗ 
chen ſie einen beſondern Stand aus, in welchem, 
Ordnung zu erhalten, einige andern ‚vorgefegt, a) 
und dieſe jenen. untergeordnet find. Die Vorge: 


fegten find Die Superintendenten, bie Untergeord⸗ 


neten geiſtiichen en 


—2 
a 


$ 2. 


| | ‚Superintendenten der Stadt Braunſchweig. = — 


Die Stadt Braunſchweig erhielt mit der im 
J. 1 528 zu Stande gebrachten Kirchenverbeſſerung 


len der Stadt und der Pfahldoͤrfer, und pruͤft die 


Kandidaten des Predigtamts oder die Adjuncti Mi 


nifterii — jedoch bloß in fo fern fie bei den Stadts 


Fischen in Braunfchweig oder auf den Pfahldörfern | 


angeftellet werden follen, denn fonft gehören alle 
Prüfungen allein vor das F. Konſiſtorium — in der 
Sacriſtei der Bruͤdernkirche, wohin fih das geiſtli⸗ 
Ge Minifterium begibt, deſſen Mitglied er ift; ‚und 


ordinirt felbige, in Gegenwart des in Pleno verſam⸗ 


melten geiſtlichen Miniſteriums, und zwar bei offenen 
Thuͤren, in erwaͤhnter Kirche, und wenn ſie darauf 
die gewoͤhnlichen Praͤſtanda bei F. Konſiſtorium ge⸗ 


— ai ſo introdutirt er ſie in 


des 


ey Kirchenorbn. v. J. En S. 222, 244 fl und 
um zu ſeltiger. 


— RB: gm 


/ 


A 


; ’ 1 
‘ . ; — ⸗ 
J x a won 
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des an den jedesmaligen dirlgirenden Buͤrgermeiſter | 
nd ar ihm erlaffenen Introductiond- Mandats. Er 
e fo wie ehedem fein Koadjutor f an Feine gewiffe 
Pfarre angewiefen, fondern predigt nur Sonn= ımd 
Feſttags Nachmittägs in. ver Bruͤdernkirche. An⸗ 
fanglich predigte er, wie vorhin "bemerkt wurde: im 
Der Martinskirche — und der vormalige Kdadju⸗ 
tor in der Pauliner⸗ ‚ Sathetinen - oder Aegidien⸗ 
firhe — nachdem der Gottesdienſt in allen uͤbri⸗ 


gen Kirchen geendigt war, a) damit Zuhörer aus’ 


ber :ganzen: Stadt ihn. hören, und er zugleich allen 
Stabdtprebigern zum Muſter gereichen fonnte, Von 
Diefer Anordnung bat. bie fo genannte Doktorspre⸗ 
digt in: ber Brüdernkirche, Sonntags Nachmittags 
von zwei bis vier Uhr anno, ihren Namen und 


Arfprung, weil der Superintendent jedeämat;, bis 


auf. Köcher, Doctor Theologia war. -Der. erſte 
Braunſchweigiſche Superintendent war M. Matt. 


Soͤrlitz, weichen D. Bugenhagen” einführte. b) 


Unter feinen Rachfolgern zeichgete ſich D. Mart. 


Chemn vorzüglich aus; in neuern Zeiten mach⸗ 


te. fih D. Köcher, welcher nachher in Jena fand, 
als einen ‚fruchtbaren :Schriftfteller bekannt. — 
Der Stadffuperintendent ift auch zugleich jedes⸗ 


maliger erſter Aſſeſſor des geiſtlichen Gerichts zu 
Braunſchweig, und ſeit 1755 iſt ihm auch eine 


beſondere Generalſuperintendentur auf dem Lande 


beigelegt. 


en 8 3. 
a) ——— der & Kr. 1528 u; — 
b) Rehtmeyers K, 9 ber St, Br, 2. 3. © 
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' Superintendenten en Herzogthumẽ ———— 
er in- den Sahren 1543 — 1547. 


Dei der Reformation, welche die Eroberer der 


Beſtung Wolfenbuͤttel im Braunſchweig-Wolfen⸗ 


"büttelicen Lande vornahmen, a) winden fünf 
"Superinfenbenten verordnet 5 ; 


— Der Schloßprediger zu Wolfenbuͤttel uͤber 
die te und Dörfer Bebdingen, Salzthal, 
Evefien, Schoͤppenſtaͤdt, Wenphaufen , Nigenbruͤg⸗ 
ge (Neinbruͤck), Lichtenberg, Amt Siderfe, Lies 


- benburg, Schladen, . Heflen, Harzburg, Vienens ' 


burg, Wibelah, Salzgitter; über die Riddags⸗ 


"Häufifchen Dörfer: Veltem vor der Ohe, Lucke⸗ 
‚Int, Samtleben ; Aber die freien Dörfer im Ges. 
‚zicht Affeburg : _ Groß: Be u , Neples 


ben und Achem. 


5:2, Der Pfarrer zu Seimftö über Marien⸗ 


thal, im Werber zu Wolföburg, im Gericht Lans 
‚geleben , Suͤpplingenburg, Calvoͤrde, Nigehus 
(Neuhaus), Schoͤningen, engem, Vogtsthal 
“und Koͤnigslutter. 


3. Der Pfarrer zu Bokenem fiber bie Se: 
piete: Woldenbert, Lutter vor dem Baͤhrenberge, 


Steinbruͤck, Binder, Olber; und andere adeliche 
“freie Dörfer in demſelben Gerichte, 
mM 4. 


a) Th. a. Ah; 2 Kath, 1. 6. % 
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4. Der Pfarrer zu Gandersheim über die 
Gerichte: Gandersheim, Greene , Wefterhofen, 


Staufenburg, Seeſen, Bilderlah, Zellerfeld Sit. 
| Be und auf ben Bergwerken. 


. Der Pfarrer zu Alfeld über die Herrfchaft 


Zu mit allen darinn befindlichen abelichen 


Dörfern, über die Winzenburg mit den abelichen 
Dörfern, Holzminden, Fürftenberg, Wispenftein, 


Bodenburg, Lammſpring, und die dafelbft- beleges 


nen von Steinbergiſchen ge ie 


‚v 
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Herzogs. Julius Beſtellung der Superintenbehten. 
Nach Herzogs Heinrich des Juͤngern Abſter⸗ 


” 


ben verordnete der Herzog Julius, bei der allges 


meinen Kirchenverbefjerung feiner damaligen Laͤn⸗ 
der, zu welchen ba fogenannte groſſe Stift, ober 
der größte Theil des Bifchofthums Hilbesheim mit 
gehörte, einen Generaliffimus . Superintendens 


zu Wolfenbüttel, unter welchem fünf Generalfüs 
perintenbenten und mehrere Specialfuperintendenten. 
‚in folgender Ordnung .b) flanden. 


I» Generalfuperintendent zu Wolfenbuͤttel m 


der er DR waren die Specialſuperin⸗ 


\ 


— N 


a) airchenordn. v. x 1543. 
b) Kirchenordn. v. J. —— & 244, ſ. — 
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‚ tenberiten zu Salzthal, Schoͤppenſtaͤdt, Sawingen, 
Barum und Burgdorf untergeordnet. en 

2. Generalfup. zu Helmſtaͤdt. Specialſup. 
zu Schoͤningen und Koͤnigslutter. — 


3. Generalſup. zu Bokenem. Specialſup. 
‚au Nette und Niederfreden-Olsburg. 
4. Generalfup. zu Gandersheim. Special: 
fup. zu Seefen, Salzgitter oder. Liebenhalle, Als⸗ 
baufen- und- Greene. | | | 

5. Generalfup. zu. Alfeld. Specialfup. zu 
Halle, Holzminden, Amt Winzenburg, Dietrich: 
eo. und FE 


— 


d. 5. 
Generaliſſimus Superintendens. 


Der erſte Generaliſſimus mar D. Nic. Geb 
necker a) im J. 1570. Da man ihn des Kal⸗ 
vinismus befehuldigte, half er ſich dadurch aus der 
Berlegenheit, daß er 1572 tefignirte D. Ti⸗ 
moth. Kirchner erhielt feine Stelle, b) gerieth 
aber, bald nach feiner Ankunft in Wolfenbüttel, mit 
ihm in Streit, welcher durch Chemnitzens Dermits 
telung mit diefem Erfolg beigelegt wurde, daß der - 
Herzo Selneckern zum Generaliſſimus uͤber Gan⸗ 

M 3 ders⸗ 


Pr Hamelmanni Hiſt. eccle infer, Sax. P. ei 
p- 31. 
b) Leuffelds Gandersh. Antie— ©, 325. 


1 


f 


- 
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dersheim und Alfeld, Kirchner aber im ſoicher 
Qualität über: Wolfenbüttel, Helmftädt und Boke⸗ 
nem beftellte. a) In einem eigenhänbigen Schrei⸗ 
ben des Herzogs Julius vom J. 1573 b) a. 
den Kanonikus Heine. Müller zu St. Blafius, , 
darınn er ‚ihn zum Beiſitzer "bes neuerrichteten 
Konſi ſtoriums zu Riddagshauſen ernennt, wird an⸗ 
gefuͤhrt, daß unter andern auch der Supremus 
und die Generaliſſimi Superintendentes zu Bei⸗ 
ſitzern verordnet worden. Wahrſcheinlich " bezieht: 
ſich erftere Benennung auf den Getieraliffinug, 
letztere auf die Generalfuperintendenten. Die Wir! 
de eines. Generaliffimus ftarb mit dem Oberfnpers; 
intendenten SD. Joh. Bernh. Haflel im 3. 1754 
aus; indeffen ift für den Wolfenbuͤttelſchen Gene⸗ 
ralſuperintendenten noch die eine und andere Vor⸗ 
zuͤglichkeit daher. übrig geblieben. " So iſt es un⸗ 
ter ondern‘ hergehracht, daß er alle Generalſuper⸗ 
intendenten, auch den Braunſchweigiſchen als ls 
— ſuperintendenten einzuführen hat. | | 


MR 6. | . 
Neuere Einrichtung der —— | 


Bis zur Mitte des itzigen Jahrhunderts hats 
te ber | imus oder — die 


$ 
u 
} 


! ä * Auf⸗ 
a) Gedr. Fuͤrſtl. Schreiben v. — ec. 1572. t. 
meyhyers K. H. der —— ar S. 263. * 


b) Rehtmeyers Br, Luͤn. — WI3. 
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are, über bie bamaligen., vier Benersffuperins 


tendenturen. F 


—— Generalſuperintendentur Wolfenbüttel, Dies 


fe::begriff folgende acht Specialſuperinten denturen | 


in ſich: Salzthal, Schöppenfädt, Kiſſenbruͤck (vor⸗ 
ber Groß⸗ Biwmende oder Remlingen), Barum 


(Sorher Cramme), Tide (vorher Ufingen), Ober 


fehrden oder Lichtenberg, Campen und das Eich⸗ i 


gericht. 
2. ‚Generalfup, Helmftäbr. — Specafip.: .: 


— Schoningen und Königstutter. 


3. Generalfup. Gandersheim. — Special: 


fup.:. Neuſtadt,  Seefen, womit: damals Alshau⸗ 


ſen verbunden war, und Greene. 


4. Generalſup. Holzminden. — Special⸗ 
ſup.: — Core Sem) und, nn 


dorf. 


Neueſte Anordnung der —— im 


| Herzogthum Braunſchweig. 
Seit 1755 und 1764 find folgende Gene, 


ral⸗ und Specialfüperintendenturen **) im Her⸗ 


zogthum une | 
. M417. Die 


9— Aus einer; Nachgelaſſ Handſchrift bes K. Raths 


.G. Hagemann. 


8). Die, ©peciaffitperintendenturen ſind nicht aqus⸗ 
ſchlieſſend mit gewiſſen Pfarren —— J 


x 
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2. Die Gensraffinpenintenventur Wolfenbuͤttel. 
Dieſe erſtreckt ſich über die Hauptkirche m. & F. 
die Trinitatis⸗ und Garniſonkirche, die Johannis⸗ 
kirche in der Auguſtſtadt, und uͤber folgende Spe⸗ 
cialfuperintendenturen mit ihren Pfarren: a. Salze. 
thal; " b. Semmenftädt, (ift igt mit Remlingen 
kombinirt); c. NRemlingen (vorher Denkte)s :d. 
re e. Thiede; £ — J — 
gelfäbt; h Lichtenberg. 


2. Generalſup. Braunſchwelg. Hierzu geho⸗ 
ren die Stadtpfarren zu St. Martin, St. Catha⸗ 


rine, St. Weich ober zum Brüdern, St. Andteas, 


St. Magnus; St. Aegidius und die Gamifonkies . 
be, St. Petrus und St. Michael; *) imgleichen 
St. Leonhard vor ber Stadt, auch die Pfarren 
der Pfahldoͤrfer Lehndorf, Oelper und, Rüningen,, 
wovon die des letzten Orts mit der Michaeliskirche 
kombinirt iſt, und nachſtehende Specialſuperinten⸗ 
denturen: a. Querum — Der Superintendent iſt 
itzt der erſte Prediger zu St. Martin in Braun⸗ 
ſchweig; der Prior und Klofterprediger zu Rid⸗ 
dagshauſen, welcher zu Querum wohnt, hat zwar 
itzt den Titel Superintendent, iſt aber von der 


& Infpection erimirt.—; b. Sampen — bie In⸗ 


fpection verfieht itzt der Generalfsperintendent zu 
Braunſchweig ſelbſt —; c. Eich ist Denſtorfz 
d. na u = 
E Ser ER up 3. &e 


*) Die Stiftskirche r St. Blafius ſteht unmittel: 
bar unter dem SL 
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3. Generalfup. Helmſtaͤdt. unter dieſer ſtehen 
die &. Stephans⸗ und St. Walpurgispfarren in 
der Stadt Helmflädt, und die Specialfuperintenden=‘ - 
turen: a. Vorsfelde; b. Koͤnigslutter; c. Eal⸗ 
ne J 


4. Generalſup. Schningen. Dieſe — 
im J. 1764 durch Theltung der Helinflaͤttſchen, 
welche ber bamalige Generalſuperintendent D. Tels 
ler veranlaßte. Hierzu gehören, auffer der Stadt: 
pfarre zu St. Vincenz und der Gluspfarre, nachites 
hende Superintendenturen: a. Hojersdorf, itzt 
Soͤllingen; b. Warberg; c. Watenſtaͤdt. 


5. Generalſup. Greene. — Specialſuperin⸗ 
tendenturen: a. Seeſen; b. Alshauſen — iſt itzt 
mit Seeſen verbunden —; c. Greene — verſieht 
der Generalfuperintendent ſelbſt —; d. Wenzen, 
igt Dilligfen; e. Harzburg, itzt Harlingerode, 

6. Generalfup. Holzminden. Dieſe hat bie 
Pfarren zu Holzminden und Amelungsborn und fol 
gende Specialfuperintendenturen unter. ihrer Aufficht: 
a. Deenfen, ist Golmbachz b. Etadiolbendorfʒ 
c. Halle, itzt Eſchershauſen. | 


$. 8. 


Superintendentur zu Blankenburg. — zu 
Walkenried. | 


Die Superintendentur ded Fuͤrſtenthums Blan⸗ 
kenburg verwaltet ber Oberprediger bei der St. Bars 
tholomaͤuskirche zu Blankenburg. Sie erftredt fich 
J — ME über 


- 
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über: bie genannte, und über die St. Gatharinen = 
Garniſonpfarre in“diefer. Stadt, und alle uͤbrigen 
Pfarren des Fuͤrſtenthums, J1. vor dem Harze: 
Benzingerode, Heimburge, Boͤrneke, Kattenſtaͤdt, 
Wienrode, Timmenrode; 2. auf dem Harze: Haſ⸗ 
ſelfelde, Huͤttenrode, Allrode, Stiege, Trauten⸗ 
ſtein, Tanne, Braunlage; 3. im Stüftgamte Wal⸗ 
kenried: Walkenried, Hohegeiß, Zorge und Wieda 


Zu Walkenried iſt eine Inſpection uͤber die vier zu⸗ 


* 


letzt genannten Pfarren, welche der Superintenden⸗ 
tur zu Blankenburg untergeordnet iſt, und vom 
Fraseı au MWalfenried verwaltet wird. - | 


‘ 
x 


# — 
— 
— 


br — 
⸗ Pi 
* * 
* * x . 
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Hredigern Squllehrer. "Kandidaten, des Predigtamts, 


Die den. Superintendenten untergebenen Per⸗ 
ſonen des geiſtlichen Standes, ſind die Prediger, 
und biejeniggn , die zwar nicht durch bie Ordination, 
zu. "diefemn € tande eingemweihet find, _ iedoch ejnige 
Berrihtungen des geiſtlichen Standes uͤbernehmen. 


Letztere ſind theils die Lehrer der lateiniſchen und 


deutfchen Schulen, theils die Kandidaten des 
Predigtamts, welche dad Tentamen' wegen der %: 
fugniß zu predigen mit Beifall nusgeftanden haben. 


‚Bon. den Rihdagshaͤuſiſchen und Michaelſteiniſchen 


Kollegiaten findet ſich bei —— der Alofe 


N 7 — ———— a TE | 
R — 35 10. 


al m 


Pr wofän. 8. 2. 3 sm 12. 





:... 6 rd; Kirchendieners . " 787. 
Kirchendiener. —— 

Die Kirchenſachen und der æffentliche Gottes⸗ 
dienſt erfordern noch gewiſſe Verrichtungen, die nicht: 
zum-geifllichen Amte, fonbern zu dem Kirchenaͤmtern 
gehoͤren. Sole übernehmen. vermöge ihrer Bedie⸗ 
nung die Kantoren und Organiſten, die Kuͤſter 
ober Opferleute, bie Kirchen, und Armenvorſte⸗ 
BR die Baͤlgentreter und Todtengräber. - Ale 
diefe Perfonen ſtehen in Sachen, die ihr Kirchenamt, 
betreffen, nicht unter ber Cipil⸗ ſonden — ber; 
Sonfi — 


1 
— J 
* 





Bweite Abtheilung. 
Oi der ‚geiftlichen Perſonen. — 


8. I ur 
Anterthen der Generatfuperintenbenten. = 


Di Generolſuperintandenten waren ehemals Mit⸗ 
»rieder ver Synode, welche das Fuͤrſtl. Konſiſtorium 
a Wolfenbüttel jährlich zweimal hielt. a) Itzt 
liegt ihnen ob, über die reine Zchre, ( d. i. die als or⸗ 
thobor. angenommenen Lehrſaͤte) nach Inhalt der h. 
Sri 


es Vorrede zu zur — v. J. 1569. 


x 


“. 
E — 


N a 
! 
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Shift, zu halten; 3 a). auf die Specialſuperintenden⸗ 
ten Acht zu haben, daß fie ihrer Inſtruction gehoͤ⸗ 
zig nachkommen,” denfelben zur Wiederherſtellung der 
Ordnung im Kirchenweſen, falls ſie zerruͤttet wor⸗ 
den; behuͤlflich zu ſeyn; und die vom Fuͤrſtl. Kon⸗ 
fiſtorium erhaltenen Verorduungen und Reſcripte ih⸗ 


nen zur Bekanntmachung und Befolgung zuzuferti⸗ 


gen. b) Die Generalviſitationen, welche ſie alle 
vier oder fuͤnf Jahre bei ven Kirchen ihrer Dioͤces zu 


‚halten hätten, c) find ſoweit eingeſtellt, daß ſie itzt 


nur die Sperialfuperintendenten »ifitiren, ‚nach. ben’ . 
Umftänden ihrer Infpection ſich erfundigeti, über die 
Verbeſſerung der wahrgenommenen Unordnungen 
und Maͤngel mit ihnen ſprechen, die Akten uͤber die 


mit den Predigern gehaltenen Kolloquien ſi ſich vor⸗ 


legen, und eine Abſchrift des dem Kürftl. Konſiſto⸗ 
rium erflatteten Viſitationsberichts ſich einhändigen 
laſſen — wie bereits oben bemerkt worden if. d) . 
Die Ordination der neuen Prediger wär’ vormals " 


dem Oberfuperintendenten übertragen , e) ist wird 
fie vom : Generalfuperintendenten zu Wolfenbüttel 


verrichtet; im Fuͤrſtenthum Blanlenburg iſt ſie ein 
Ge⸗ 


— — ©. 99. 


b) — v. J. 1569. ©. 239. Ern: K. O. 
un 

c) Berordn. v. 28. May 1746. 6. 1. 

.d) Abſchn. 1. Abth 2.9.4 — 

e) Agenda v. J. —— S. 132, em K. O. Th. 


2. + 88. % er 


! 
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Geſchaͤfte des daſigen Superintendenten. Der Ge⸗ 
neralſuperintendent zu Braunſchweig examinirt und 
ordinirt Die bei den Stadtkirchen und auf den Pfahl 
‚börfern ind Prebigtamt tretenden Kandidaten vor 
dem geiftlichgn Gericht, fo wie er auch mit ben nach 
Braunſchweig befoͤrderten, bereits im Amte geſtan⸗ 
denen, Predigern ein Kolloquium in feinem Haufe 
in Gegenwart des Seniors, Subſeniors und Iuz , 
niors des Miniſteriums hält. Er führt auch die Pre= | 
diger, die fänmtlichen Schullehrer und Opferleute 
in der Stabt und den Pfahldoͤrfern, auch im Aegi⸗ 
dien= Kreugfiofter ein; Vormals cenfirte er auch 
die dafelbft zum Druck tommenden.theologifche Schrie · 
ten; a) dieſe Cenſur iſt aber unter der ibigen Re⸗ 
gierung ——— | 


g. 2. | 

_ Oßfiegenbeiten der Cpesiafaperintendenten.. —— 

Die Specialſuperintendenten führen bie Kufficht 

über das Kirchen = und Schulmefen, mithin au 
über die Amtötreue und den Lebenswandel der geiſt⸗ 
lichen len ihrer Se ndenEngn, b) hals 
/ te 
a) Detlarat ». 14. Sept, 1907. Ern. 8. O. 
Th. 1. ©, 102. $. 6. Reſcript an das x Dis 


ee der Woifenhausbuchdrud, v, 3. u 
1784... 


b) Em. &.. S. 2. 1. ©, 99 ER au 
v, 30; Oct, 1749, 


[ 


90 22. Abſchn. 2. Wh. . 
ten Rirchenvifltationeh , a) und. Kolloquien mit ih⸗ 
zen Predigern, geben denſelben Auskunft, wie bei 
beſondern Amtsvorfaͤllen, Taufen der Erwachſenen 
x. und mit ſolchen Katechumenen zu verfahren ſey, 
auf deren Konflemation, ihrer Untüchtigkeit. ungs- 
achtet, die Aeltern befteher, u. vergl. m.; fie hal 
sen darüber; daß Fein Prediger nichttentitten Kans 
didaten die Kanzel öffne; b) ‚verlegen bei Ster⸗ 
befällen der Prediger die Kirchentegiſtratur, beſorgen 
Die Verwaltung erledigter Pfarraͤmter — wovon 
:shne Verzug Anzeige gemacht werden mußc) — 
durch die benachbarten Prediger; Laffen die zur: Wie⸗ 
derbeſetzung derſelben · geſchickt befundenen Kanbdida⸗ 
ten, nach vorher ‚Deshalb. an fie ergangenen Aufſtel⸗ 
lungs⸗Mandat des F. Konſiſtoriums, in der erle⸗ 
digten Kirche zur Probe predigen, d) führen dieſei⸗ 
ben, wie auch die Schullehrer , ein, und zeigen fo: 
N dem Oeneralfuperintendenten deren Nämen 
. e) Ehedem eraniinitten fie auch die Kuftoden - 
Pe Schuldiener, ‚welches aber igt zu Wolfenbüttel 
nach dorgängig deshalb‘ geftyehener Anordnung des 
8 Konfiftoriums von dem fedesmaligen Schulin⸗ 
ſpector geſchieht. Bei Verwilllzunggeſuchen zum 
Bau 
— Verordn. v. 28. May — — L ‚Reglem. v Ä 
12, Aug. 1782. $. 2. 

DEM K. O. Th. 1. S. 19.28; 31.35. 
| ce) Konfift. Ausfchr. v. 26. May 1736... 1 
2. d,ErR SO. L_S. 11. 12.*8. J. %. 

e) Reſa. v 11. De. 1706. 


— 











Obliegenhelten ber Speciälfuperint. rar 


Bau oder zur Reparatur der Kitchen = And Pfarr⸗ 
gebäude" fenden fie von Bauverſtaͤndigen verfertigte 


Aunſchlaͤge, a)- und vom Kaffenetat der milden Stif⸗ 


Hungen ihrer Infpection, jaͤhrlich emen Bericht an 


das F. Konfiftorium ein. b) Imgieichen berichten 


fie an daſſelbe jaͤhrlich um Oſtern, wie viel Kandt: 


daten der Theologie ſich in ihrer Inſpection aufhal⸗ 


ten; woher dieſelben gebuͤrtig; wann ſie examiniret 
worden und wie fie fi bisher. aufgefirhrt' haben. c) 
Ueberdem befoͤrdern ſie die monatlichen Geburts⸗ 


Kranken⸗ und Todtenliſten an den Landphyſikus, d) 


bringen die von ihren eigenen Pfarroͤrtern in Tabel⸗ 
fen, und verfertigen aus dieſen, und aus den von 


— 


den Predigern "ihnen zugeſchickten jaͤhtlich zwei fum⸗ 


mariſche Verzeichniſſe, welche ſie an das * 
| niſterium zu Braunſchweig abliefern. e) 


2 


| % 3 
pflichten ber. Prediger, . 


Die rebiger find verpflichtet ihre Gemeinden 


in den dazu beflimmten Reiten Öffentlich in der chriſt⸗ 
den Religion zu unterrichten, Taufe und Abend⸗ 


Pr mal 


u Konſi ſt Ausichr. v. 23. Pr 1730. 

.:b)" Dergl. v. 16. Aug. 1777 Reglem. v. 12. Aus. 
* 1782. $. 10. 

Te) Dergl. v. 9. Apr. 1768; 

.d Ausſchr. v.9. März 1781. 


ey’ Zufttnet: yCdEn Berpeiän, —J Sa u. 


Kopul, v. 8. Des, 1788, * 


292 6 2. Abſchn. 2. Er 2. 1 3. 


miahl nebſt den übrigen Handlungen ihres Amts, und 
- den Öffentlichen Gottesdienſt nach der Kirchenordnung 
au verwalten, ‚bei ihren Amtsverrichtungen. Ehrfurcht 
zu beweifen, und vorſchriftsmaͤſſig gekleidet zu ſeyn 
Aauf welchen legten Punkt aber. auſſer den Amtsver⸗ 
richtungen eben nicht mehr gefehen wird, jedoch darf 
die Kleidung nicht auffallend feyn), ben landesherr- 
‚lichen und  Konfiftorialverordnungen ſich gehorfam, 
und’ gegen ihre Superintenbenten- Achtung und: Folg⸗ 
ſamkeit zu bezeigen, . einen mit der Lehre. einftimmis 
gen. Wandel, ihren Gemeinden zum Beifyiel, zu 
führen, a) die Schulen gehörig zu vifitiren, und 
den Schullehrern mit Kath.und Anweifung zu Huͤß 
fe zu kommen. b) Fallen nöthige Reifen: vor, wel⸗ 
the mehr ald, einen Tag und eine Nacht Zeit erfor⸗ 
‘dem, fo muͤſſen ſie ihrem Superintendenten, bei 
Vermeidung eines Thalers Strafe an die Armenan⸗ 
falten, Nachricht davon ertheilen, und ſolche Ans Ä 
falten treffen, daß die in ihrer Kowefenheit vorfalz 
Inden Amtogefipäfte verrichtet werben. en Vermo⸗ | 


- 6) Sirdenn, vg 1569, ©, — Agenda v. 
. 53. 1657. ©. 47.“, Ern. K. O. Th. J. S. 8. 
rs ae e. 19. % 5. Konſiſt. Aus⸗ 

| hr. 0.10. May 1724, . 
u . b): Drdn. für die Schulen auf bem Lande v. 22. 
* Sept. 1753. 8.33. 34. Landesherrl. Reſcr. an 

das Konfift. v. 30. July 1756, SM Aude 
ihr. v. 31. Ott. 1770. , 


,,0) Eu 8,9. Th. 1. 8, 21.5.9 San Auen 
j ——— 3722, u A ee 
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ge ihres Amts haben fie die Infpection über die Ars 
menanftalten in ihten "Gemeinden, fie führen die 
Armen: a) und bie Kirchenrechnung, b) imgleichen 
die Diptycha, vder die Kirchenbücher, nad) einer ges 
gebenen Vorſchrift, tragen die von Zeit zu Zeit ers 
gehenden Konfiftorialverfügungen in das Referipten: 
buch ein, c) und haben die Kirchen- und Pfarrre: 
Hiftratur in guter Ordnung zu erhalten. Die letz⸗ 
tere, mit einem’ genauen Verzeichniß davon, wird 
in einem vom Kirchenvermögen angefchafften Schran⸗ 
fe aufbewahrt, deſſen Schlüffel nach dem Abfterben 
des Prediger dem Guperintendenten abgeliefert 
wird, welcher barauf den Schrank verfiegelt. d) 
Im Kirchenbuche werden die Namen und die Zeit 
der Gebornen, Getauften, Konfirmirten, Prokla⸗ 
mirten, e) Kopulirten, Verſtorbenen, Proſelyten, 

und die eingefuͤhrten Prediger des Orts eingetragen. 
Bei den Verflorbenen wird der Geburtsort, das AL: 
ter, die lebte Krankheit, die Hffentliche oder ftille, ‘ 
Beerdigung; bei den Bebornen und Getauften werz. 
- den die Namen der Aeltern bemerkt, die genannten 
| vVaͤ⸗ 


er Reglem. wegen der Aemenanſtaüen, vom 17. 
Dec. 1744. 9. 6. II. 


| b) kandeshern. Reftr. am daß, Konft, ‚11. May 
1746.. 


©) Konſi ft. Ausſchr. v. 30. 5. Day 1748. 
a) Ref. v. 30. Oct. 1765. — 
e) Konfift, Reſcr. v. ao. Febr. 1768... 


194 2h. 2. Abſchn. 2. Abth. 2. .3. 
Vaͤter unehelicher Kinder aber auf einem beſondern 


Zettel verzeichnet, welcher in das Kirchenbuch gelegt 
wird. a) Die monatlichen Geburts, Ktankens 


und Tobtenliften, welche die Prediger von den 


Opferleuten bekommen, werben von ihnen revidirt, 
atteſtirt, und durch den Bauermeiſter, nicht wie vor⸗ 
mals an den Landphyſikus, b) ſondern an den 
Superintendenten, c) geſandt. Die jährlichen ks 
ſten der Gebornen, Geſtorbenen und Kopulir⸗ 


3 


ten verfertigen ſie nach einer gedruckten Tabelle, auf | 


einer andern verzeichnen fie Die Verftorbenen insbe⸗ 
ſondere, nad) ihrem Alter und den Krankheiten, an 


welchen fie geftorben find, und fchiden beide im Mox 


nat Januar d) ihrem Superintendenten zu. e) Auf 


erfterer. Tabelle iſt ein leerer Platz gelaſſen zu Ans. 


merfungen, wo befonders der Umſtand angeführt 
werben fol: wer dad Gefchäfte der Geburtshülfe 


verrichtet hat. $) Die fünfjährigen Seelenliften | 


arbeiten die Prediger auf ‚dem Lande bergeftalt aus, 


amp. fie ſowol namentliche, als ————— Ver⸗ 





zeich⸗ | 


a) — ft. Ausſchr. v. 28. San, 1749: v. 15. Ju⸗ 
ny 1774. u. 8. April 1775. 
h) Ausſchr. v. 25. Det. 1775. 
c) Ausſchr. v. 9. März u. 28. May 1781. 
4) Reſcr. v. 27. Febr. 1756. Ausſchr. v. 1 Zul 
‚1762. u, 16. Maͤrz 1769, . — 
e) Inſtruct. v. 8. Dec. 1780. Ausſcht. v. 20. Jan. 
1781. 
) Konſiſt. Ausſchr. v. 16, Dee, 1797. 
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zeichniffe aller am Schluffe des Testen Jahres an 
"ihren Pfarröttern lebenden Perfonen in gedrudte 
Tabellen bringen, , diefen eine allgemeine Anzeige 
der in den letzten fünf Jahren Gebornen, Geſtor⸗ 
benen , geichloßnen und getrennten. Ehen beifügen. 
. Dabei richten fie. fich genau nach der Iuftruftion: - 
Bor abgelaufenem Januar fhiden fie diefe Liſten 
an das F. Amt oder Gericht ihres Pfarrorts. a) 
Berlobungen, welche nicht in gradibus prohibi- 
tis contrahiret, mutuo diſſenſu .aber wieder auf: 
gehoben worden, b) haben fie, fo wie Ehebruch 
und andere Yergerniffe, Die gerichtlich zu beftrafen 
find, c) auch den Selbftmord, d) an F. Kons 
fiftorium; epidemiſche Krankheiten aber nicht allein 
dem Landphyſikus, ſondern auch dem F. Amte zu 
melden. e) In Berichten an die Konſiſtorien duͤr⸗ 
fen fie nicht mehr als einerlei Sache anzeigen, 
haben fie aber mehrere Berichte; fo fol ſolches 
mittelft ber Pofferipte u f) 
$. 4. 

a) — v. 8. Dee, 1780, Nachtrag zur Inſtr. 
v. 11. Dec, 1781. Reſcr. v. 24. Nov. 1782. - 


Ausſchr. v. 11. Dec, 1783. Konfift. Ausſchr. 
Bl. d. 5. Dec. 1788. 


p) Konfift. Ausſchr. v. 8. San. u. v. 2. Zul. 1766, 
) Konfift. Ausfchr. v. 9. Apr. 1768. Verordn. v. 
“ 26. Nov, 1770, 
d) Konfift. Ausſchr. v. 28. Nov. 1789. 
e) Konſiſt. Ausſchr. v. 25. Sun, 1780, v. 7. Jan. 
1784. u. v. 7. Jun. 1788. 
) Konfift. Ausſchr. v. 6. März 1768. 
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Ei oo. 33 Ir Ar 
. phuchten der Schullehrer. 


ar haben: diefe ‚wichtige Verbindlich⸗ 
keit. anf ih, daB fie die Jugend am Verſtande 
. und Kerzen ausbilden ,. und den Grund zu ihrer. 
Brauchbarkeit für das allgemeine Befle, und zu . 
“ihrem künftigen Gluͤck legen. In ſolcher Hinſicht 
haben fie dasjenige inſonderheit zu. beobachten, was 
die Schulorduungen ihnen vorfchreiben, und wozu. 
fie von ihren Borgefebten angewiefen werden... - 


5. | 
Pflichten ber Kirchenbedienien. 


Opferleute und Kuͤſter verſchlieſſen die girche⸗ 
bewahren das Kirchengeraͤthe auf und halten eß 
reinlich, bereiten den Zanfftein und Altar zur Tau⸗ 
fe und zum Abendmahl, find, den Prebigern ges 
hörige Achtung und Zolgfamkeit ſchuldig, und ges 
“hen ihnen beim öffentlichen Gotteöbienfte in gezie⸗ 

mender "Kleidung zur Hand. a) An den Buß⸗ 
auh an hohen Feſt- und andern Feiertagen fegen 
fie Beden oder Zeller vor die Kirchthüren,. zur 
Erweifung der Mildthätigkeit der Anmwefenden, an⸗ 
ſtatt des ehemaligen Opferns auf dem Altar, b) 
und- — die — PER ber 
Ge: 


I) 


a) En. K. O. 2. a a 
‚b) Konſiſt. Ausfchr, v. 22, May 1745. . 
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Gebornen, Kranken un Berfiorbenen. a) In ber 
Stadt Braunfhmeig, auch in andern Städten, 
führen fie ‚die Kirchenbücher, ‘worauf fie eiblich 
‚verpflichtet find, weshalb ihnen bei den barinn zu 
‚bemerfenden Vorfaͤllen die Umflände von den In⸗ 
terefignten ' aufrichtig gemeldet werben. muͤſſen. b) 
Die Obliegenbeiten der Kantoren und Organiſten, 
wie auch der Baͤlgentreter und Todtengraͤber, 
zeigen ihre Amtöngmen an; die Dienſtpflichten ber 
. Kirchen» und Armenvorfieher werben, nebſt ih: 
ren Beftellungen, bei —— der milden Stif⸗ 
tungen angefuͤhrt. 





»Dritte Abtheilung. 
Eutinfu der ie und der Kirchenbiener. | 


s 
$. I. | 


Einkünfte der Superiritendenten, 


Die General» und Specialfuperintendenten ba: 
ben ihr Einfommen von ihren Pfarren, und vom 
baaren Gehalt, ferner von den Gefällen für bie 
R N 3 Eins 

a) Reſer. v. 17. Die. 1746. Ausſchr. v. 2. Apr. 
1754., d. 25. Ott. 1773-4. 9. März 1781. Ä 

b) Avertiſſ. des ae Polizeidepart. in Br. v. 28. März - 

1781, _ \ 


t 


N 


; Te 0 
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Einfuͤhrung der Prediger und Schullehrer, von 
Kirchenviſitationen und Monirimg der Kirchenrech⸗ 
nungen, welche letzten ihnen aber it kaum bie 
Schreibmaterialien einbringen. Auch erhalten die _ 
Specialfuperintendenten für die Fertigung ber iähr 
lich einzuſendenden Kirchenrechnungs⸗Extracte excl. 
der Kopialien, wenn ſie 12 Kirchen und darunter 
in ihrer Inſpection haben, jaͤhrlich im Ganzen 
1 Thaler; denen aber fo über 12 Kirchen haben, 
werben von jeder Kirche 3 Mgr. ausgezahlt, 


| Fr .. — 
Einkuͤnfte der Prediger. 


Da die Prediger ihre Zeit auf Studiren und 
Amtsverrichtungen verwenden muͤſſen, ſo iſt ver⸗ 
ordnet, daß ſie ein anſtaͤndiges Auskommen haben, 
und deshalb die zu jeder Pfarre von aͤltern Zeiten 
her gehoͤrigen Gefaͤlle dabei erhalten, davon abge⸗ 
kommene aber moͤglichſt wieder beigebracht werden, 
und, wenn an. einem und dem andern Orte die 
Einnahme zu gering ift, yon den Superintenden⸗ 
. ten Vorſchlaͤge zur Verbefierung beim Konfiftorium 
gethan werben follen. a) Ihre Einkünfte beftehen 
zum Theil in veflgefeßtem baarem Gelde, welches 
fie entweder an Salarien und Zinſen von Legaten⸗ 

kapi⸗ 


a) Kirchenordn. v. J. — Ern. K. O. Th 1.. 
©. 51. 52. 33. §. 1. 2. 3. Verordn. v. 14. 
ap 1714. — 


- 


ld 


- z 


— a | — 
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kapitalien, oder an Quartalgeldern, Opfern und 


Accidentien erhalten. Bei den Einſammlungen des 


Vierzeitenpfennigs, ſo wie anderer Gefaͤlle für die 
Prediger dürfen ‚die Grenzen ihrer Pfarren nicht 
überfchritten werben; a) innerhalb derſelben aber 


find. auch die neuen Anbauer, b) und bie beur: 


laubten und im Depot ftebenden Soldaten, welche 
fi) in Städten oder Dörfern als Haͤuslinge auf: 
halten, c) nicht bavon- frei., Die „fogehannten 
Opfer werden an ben Dertern, wo bieferhalb kei— 
ne andere Einrichtung, 3. B. durch die vor die 
Kirchthüren gefeßten Beden oder auf andere Wei: 
fe, d) gemacht werden, an den drei hohen Feften, 
überbem bei Kopulationen , Taufen, und Leichenre⸗ 
den, von den Anmwefenden auf den Altar, und 
wenn dergleichen Handlungen in den Haͤuſern vers 


richtet werden, auf einen herumgehenden Zeller ges 
legt. Accidentien, Jura Stolä, werden ihnen - 


für gewiffe Amtshandlungen, auch alsdann ent: 


richtet, wenn Gonceffion und Dispenfation ertheilt - 
worden, daß die Kopulatioren ohne Proflamation, 


_ oder piivatim, oder an andern Orten vollzogen 


werden dürfen; welches auch in mehrern Fällen . 
ſtatt findet, e) Die umbequeme Benennung des 


N + | me 
a) Sof ft. Ausſchr. v. 19. Dee, 1743. 
bDy) Reſcr. v. 31. Det. 1765. — 


c) Konſiſt. Ausſchr. v. 26. Juny 1767. 

d) Konſiſt. Ausſchr. v. 22. May 1745. 

e) Konſiſt. Ausſchr. v. 21. 1729. Reſcr. v v. 
14. Dec. 1744 


>“ 
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Beichtgeldes a) iſt in den Namen eines freiwilli⸗ 
gen Geſchenks, welches die Kommunikanten den 
Predigern als einen Theil ihrer Beſoldung beim 
Anmelden zuſtellen ſollen, abgeaͤndert worden. b) 
In der Stadt Braunſchweig werden die Acciden⸗ 
tien, und das Opfergeld von Kopulationen ‚ die 
Braut mag in der Hof» oder in einer Stadtkirche 
eingepfarret ſeyn, zwiſchen ben beiderfeitigen Pre: 


digern getheilt. c) Stehen übrigens mehrere Pres 


diger bei einer Kirche, fo wird das Beichtgeld, 
nebft den übrigen Accidentien, gemeiniglich getheilt; d) 


Eingepfartten zuxeben, ihn zum Beichtoater zu 
wählen, oder Kopulationen und Zaufen in feine 
Wo e zu verſchieben. e) . Bei Begräbniffen, wel⸗ 
che von Armenanftalten beforgt werden, ftehen die 
Stolgebühren den Beerdigungsfoften nach; f) beim 
Begraben der todtgebornen Kinder aber fallen fie 
ganz weg. 6) Zür den Hof- h) und Stiftspredi⸗ 
ger, 1) in Bezug auf die Prediger der Stadt Brauna 

| ſchweig 


.) Em. K. O. Th.1 EWR TEPR 
“ b) Verordn. v. 5. Mrz 1775. | 
c) Refer. v. II. Dee. 1709. zu 
d) Veroron. v. 2, Det. 1645. Ern. K. O. Th. I. 
©. 41.15 
e) Ern. K. O. . S. 53. 6. 3. 
e f) Ausſchr. v. 9. Mg 1752. 
g) Ausſchr. v. 16. San. 1742. 


h) an v. 16. Aug. 1724. und. v. 4. Jan. | 


i j) Keylem. dv, 23. May 1782. 


\ 


wo ſolches nicht üblich iſt, dark fein Prediger ven 
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din, — für die Stabt=.und Garniſon⸗ 
prebiger, a) und daß die. Jämmtlichen Artilleriebe⸗ 
dienten in Braunſchweig zur Garniſongemeinde ge⸗ 
hoͤren, b) iſt in Anſehung der Amtsverrichtungen 
und Gebuͤhren in den unten angefuͤhrten Reglements 
entſchieden. Diejenigen Reformirten, welche in 
der Stadt Braunſchweig eigene oder gemiethete Haͤu⸗ 
ſer bewohnen, tragen bei Sterbefaͤllen die Gebuͤhren 
an die lutheriſchen Kirchen und Schulen ab, nicht 


‚aber. die Inquilinen, c) unter welchen die zur Meſſe Fa 


kommenden Kaufleute, d) vie fich daſelbſt aufhals 
tenden Studirenden, die Handlungdbediente, Hands 
werksgeſellen, Kehrburfche und Dienftboten mit bes 
- griffen find. e) Auſſer gedachten Sterbefällen aber 
erlegen die dortigen Reformirten Feine Jura Stol& 
an die Kirchen der herrfchenden Religion. Roͤ⸗ 
mifchfathelifche bezahlen für Proflamationen, Kos 
pulationen, Zaufen, Beerdigungen, und was dahin 
gehört, jedesmal an bie evangeliſchlutheriſchen Pre⸗ 
diger, und zwar voͤllig, wenn ſie ein Buͤrgerhaus 

eigenthuͤmlich oder miethsweiſe beſitzen, zur Haͤlfte 
hingegen, wenn ſie Haͤuslinge und von geringem 
SR find, ‚von Honoratioren und nn 

Eee . N5 — „aber 


.ı) Reglem. v. 6. San. 1728. — 23. Jun) Er 
1750., v. 30. Aug. 1763, 0.17. Der. 17720 
Bu Marz 177: 
b) Verordn. v. 1. Ott. 1735. 
a Regulativ v. 3. Des, 1720. u. 2. Apr. 174% 
dr Neo, v. 5. März 1783. - 
a Reſer. v. 24. —* 


"202 Xp. 2, Abſchn. 2. Abth. 3: 2 


aber wird erwartet, daß fie den epangelifchen Pre: 
digern, vorzüglich bei Kopulationen, mehr. ald_die 


Halbichied zumenden, weil diefelben das Opfergeld 
entbehren muͤſſen. a) Auſſer dem baaren Gelbe be: 


ſtehen die Einkuͤnfte der Prediger an einigen Orten 


im Zehnten von dem, was auf den der Pfarre zehnt⸗ 


pflichtigen Grundſtuͤcken gewachſen iſt, auch in 


Sammlungen an veſtgeſetztem Getreide, an Brodten, 
„Huͤhnern, Eiern, 'Wuͤrſten, Flachs und andern 


Naturalien, und in der Nutzung, die ſie aus den 


Pfarrlaͤndereien ziehen. Hin und wieder haben ſie 
auch Wieſentheilungen und Riegegras, b) auch 


Holztheilungen. Die Einkuͤnfte vom Ackerbau ſind 


bei den beſtaͤndig ſteigenden Preiſen der Lebensbe⸗— 
duͤrfniſſe die ſicherſten. Damit aber derſelbe den 
Prebigern nicht laͤſtig werde, iſt Verfügung gemacht, 
daß an mehrern Orten die Eingepfarrten denſelben 
durch Pflügen, durch ne und andere Dienfte 
führen erleichtern. c) | 


3 


Einkünfte "der Schullehrer. 
Die tehrer an den lateiniſchen Schulen in den 


Staͤdten Bar Salatien Schulgeld, Accidentien 


J von 
‘a) ger! B 9. Apr. 1768. $. II. Refer, v. 12. 
b) Berortn, 6. Maͤrz 1732. 


ec) Verordn. v. 28. Aug. 1651. Ein. 8. D. ah I. 


©. 133. - 
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von Begraͤbniſſen, Neujahrsſammlungen, an einigen 
Orten Naturallieferungen; diejenigen Schulkollegen, u 
welche ‘zugleich Kantoren find, .. haben auch Einnah⸗ 
me von den Kirchen, Dei welchen fie angeftellt find. 


- ‚Die Emolumente ber £ehrer an den deutfchen Schw 


len in ven Städten, beftehen in Salarien und im 
Schulgelde, womit größtentheils freie Wohnung 
verknüpft iſt; auf dem Lande’ in Schulgelde, a) 
‚Freier Wohnung, b) und wenn ſie dabei Kantoren, 
Küfter und Organiften find, c) in Befoldung, Neu: 
jahröfammlung, d) Xccidentien bei Hochzeiten, Tau⸗ 





fen und Begräbniffen, auch wol in Quartalgeldern 


‚and. Naturallieferungen, nebft Aderbau und Wiefes 
wachs. Neue Anbauer müffen an die Schulmeifter 
ein Vierfaß Roden geben. e) Das Hergebrachte 
muß ihnen ohne Weigerung gereicht, und wenns zu 
gering ift, durch Vermittelung der Viſitatoren ver⸗ 
mehrt werben, f) | 


8§. 4. 


)ERRD.M LS. 0°. - 
b) — Landesordn. Art. 103. Ern. K. O. 
Th 1. ©, 56. $. 10. . 
) Ern. K. O Th. 660.2 
4) Den Kuͤſtern und Schulmeiſtern auf dem Lande 
wurden fie. zwar unterſagt, Verordn. v. 19. Dec, 
1743, aber auch · wieder verſtatttt. RUN. Aus: 
fhr. v. 2. Dee, 1744. 
e) Berord, v. 3. May 1764. re 
f) Em, K. > ©: 61. $. 3. S. 139. Refer. 
8. ne 1730. | 
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fi \ $. 4 * 
Einkuͤnfte der Kirchendiener. 


Die Organiſten in den Städten genieſſen Be: 
foldung, XAccidentien von ſolchen Kopulationen, wo⸗ 
bei die Orgel gefpielt wird, gemeiniglich freie Woh— 
nung; und wenn fie zugleich Schullehrer find, welz 
ches der Zall an verfchiedenen Orten ift, fo haben fie 
auch davon ihr Einkommen. Mit den Küftern ver: 
hält, fih8 hin und wieder eben fo, daß fie mit an 
‚den Schulen arbeiten, und von diefen, fo wie von 
©eiten der Kirche, , Einkünfte, bisweilen auch freie 
Wohnung, erhalten. Die Opferleute zu Brauns 
fchweig befommen bei ihren Quartaldumgangen auch 
den Beitrag von den Häufern der rämifchkatholifchen 
Einwohner, fo wie auch dis Hälfte der übrigen Ac⸗ 
cidentien. a) Beſorgen fie das Lauten der.Gloden, 


fo wird dafür etwas an Arbeitslohn ausgezahlt. —  _ 


Die Baͤlgentreter werden aus der Kirchenfaffe be= 
foldet, und bei Kopulationen, wenn die Orgel ge- 
fhlagen wird, für ihre Bemuͤhung belohnt. Die 
Todtengräber ‚haben zum Theil flehenden Gehalt 
und. freie Wohnung; fonft nur.das, was für die 
Eröffnung der Eee nach jebes — an 
Sommer gegeben wird, 


: 4) Reglem. 209, Apr. .1768. $.ır. 


’ 
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SON F Vieri⸗ Abtheiluns. | 
Bortbeit— der a . 


"> — 4 * = §. I. h 
5 Freie Wohnung. 


2 
es » 


» 5 ä 


Nie | den Geiftlichen zugeffandenen Bortheile find 


ihrien, bei den mehrentheils fehr mäfligen Einkünf: 
ten, nöthig und fchägbar. Der vorzüglichfte Vor⸗ 


theil ift bie freie Wohnung. "Pfarrwohnungen, mit 
den dazu gehörigen Gebäuden, welche nebft allen 


geiſtlichen Gebäuden in der Brand » Verficherungs = 
Sefellfchaft eingefchrieben find, a). werden an man⸗ 
chen Orten von den Kirchenmitteln, an andern von 
den Patronen det Kirchen, an noch andern von ben 
Gemeinden, im Stande erhalten. Die Koften zur 
jährlich zweimaligen Reinigung der Schotnfteine, b) 


imgleihen zur Anfchaffung eines’ Feuerhakens, einer 


Seuerleiter und etlicher Iederner Eimer, c) werben 
aus der Kirchenkaſſe beftritten. Jede Reparatur, 
die, wenn, fie vom Kirchenwefen beforgt wird, mehr 
als einen halben Thaler beträgt, müflen die Predis 
ger gehörigen Orts zur ——— anzeigen; was 


ſie 


21. Maͤrz u. v. 3. Apr 1754. nr | 
b) Konſiſt. Ausfchr. v. Io. Aug. 1729. en 
e) Konfift. Ausſcht. v; 22, April ızgr, 0° 


a) PR ſt. — ‚10, Nov, 1753. Bela | 
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fi ie aber aus ihren Mitteln zur Bequemlichkeit in 
den Pfarrhäufern bauen, ift weder der Nachfolger 
im Amte, noch die Gemeinde, zu erfegen ſchuldig. a) 
Schulhaͤufer werden von ber Gemeinde erhalten, b) 
wenns nicht hergebracht iſt, daß die Baumaterialien 
und das Arbeitslohn aus der Kirchenkaffe befritten 
werben, wenn biefe dazu siategennee Vermögen 
RR —W 


2% 


Freie Feuerung. 


Freies Brennholz erhalten die Geiſtlichen theils 


aus den herrſchaftlichen, theils aus den Gemeinde⸗ 
holzungen, wofuͤr ſie nur das Hauer⸗ und Fuhr⸗ 
lohn, an manchen Orten aber gar nichts, bezahlen. 
Fuͤr einige Schulen, vornemlich in den — 
wird die Feuerung voͤllig frei herbeigeſchafft. 

die Prediger an Holz von den Gemeinden, gen 


Herkommen gemäß, erhalten, iſt ihnen beflätiget .. 
‚ worben. d). Das Quantum deö Deputathalzes der 


Prediger und Schullehrer, was fie nach der. alten. 
Obſervanz zu genieffen gehabt, fol, nebft den Urs 


MM ber — in deſſelben unters‘. 


ſucht, 


a) Verordn. v. 8. En 1707. Ern. K. O. — 


©. 71. $. 10. 136. 
A 
c) Refer. an das Konfift. v. 26. Ian, 1764. 
d) Verordn. v. 5. März 1732. 


“ 





- 
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fucht, darauf, dem Befinden nad), das Nöthige vers 
‚ fügt, werben; a) welche heilfame Verordnung aber, 
ſo wie viele andere, nicht an ai rn in Obſer⸗ 
vanz gelommen iſt. 


-S. % 
Eifernes Vieh und freie Beide 
Zu einigen Pfarren auf dem Lande schien ei 
ferne Kühe, welche die angehenden Prediger ges 
« meiniglich aus mehrern auöheben binfen. Fuͤr fols 
he, und für eine gewiſſe Anzahl anderer Kuͤhe, ha⸗ 
ben die Prediger die gemeine Weide frei. b) An 
verſchiedenen Orten laſſen fie fo viel mit treiben, als 
ohne Nachtheil der Weide geſchehen kann, c) wel⸗ 
ches ihnen auch, beſonders an denjenigen Orten zu⸗ 
geſtanden worden, wo fie ben größten Theil ihres 
Unterhalts aus der Viehzucht hernehmen müffen. d) 
Aus demfelben Grunde werben ben Schullehrern und . 
Dpferfeuten, welchen vormals nur zwei Kühe auf 
bie Weide gehen zu laſſen vergännt war, e) hin und 
wieder Bar verflattet, ) 
nn ya 4. 


a) Receß v. 2. Sept. 1775. Art. 6. 
b) Verordn. v, 14. Apr. 1658. u, 2, Nov, 1699. 
. 0) Verordn. v. 15. Nop. 1656. 
.d) Verordn. v. 1. Maͤrz 1700, 
e) Verordn. dv. 14.. April 1658, 
f) Verordn. v. ı1, März 1700, 
a u * 


x 


. 


208 2. 2. Ange 2. Abth. — u. 
‘4 | 


Zr Freie Holzmaft, 


u die volle Holzmaſt haben die Prediger, glei 
einem Adermanne, auf vier, a) die Schullehrer 
auf den Dörfern und Huͤttenoͤrtern, wie ein Koth⸗ 
ſaſſe, auf zwei b) Schweine frei; halbe und Vier⸗ 
telmaſt REIN 


J 


ee, = 
Gnabenhalbesjaht der Witten und Kinder. — 


Wenn Hrediger ſterben, deren Beſoldung ent⸗ 
weder voͤllig, oder zum Theil, in. baarem Gelde be⸗ 
ſtand, fo wird die für das Sterbequartal als vers 
dient c) geachtet, und koͤmmt den Witwen, Sin, 
bern und Kindes = Kindern: zu Gute. Nach Ablauf, 

dieſes Vierteljahrs genieſſen dieſelben die Beſoldung 
des —— d) bie — aber 
vom. 


a) F. Maſiordn. des — Blankenb. vom ia. | 
Ep 1689. im Forſtreglem. S. 441. 


dh) Daſelbſt Ern. K. O. Th. 1. ©. 61. 6. 3. 


c) Auch bei einem auswärtigen Ruf erhält der Pre⸗ 
diger die Einkuͤnft desjenigen Vierteljahrs, in mels 
chem vie Veränderung vorgeht. F. H. Boph- 
*meri Difl. de anno defervito ß ſalario — 

tito. Hal. 1715..4. 


d) Die Einkünfte deffelben find: kein. Nachlaß, er 
dern gründen fich blos auf die landesherrliche Gina: 
de, koͤnnen demnad) wegen Schulden des as 
| benen 
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vom Sterbetage an fechs Monate lang. a) Mar 
ihnen Aderbau und Wieſewachs angewiefen,, fo wer⸗ 
den die Einkünfte davon, — nach Abfonderung der 
zum Wittwenthum vermachten Länderei b) — auf 
em ganzes Jahr von Michaelis bis wieder zu. Mi, 


chaelis in Anfchlag gebracht, und nach Abzug und 


Erxftattung der Beſtellungs⸗ und Erndtekoften fols 
genibermaaffen getheilt. Stirbt der Prediger im 
September, fo koͤmmt der Wittwe und ben Kindern 
eine Hälfte der Einfünfte des folgenden Jahres, die 
anbere ben angehenden Drediger zu; en Todes⸗ 
falle im October gehören j jenen Zr diefem 3 135, im 
‚Nov. jenen 3z, biefem j, u-f. w. Der Sterbes 
monat wird als verbient geachtet. Geht .alfo eik 
Prediger im März mit Tode ab, fo genieſſen Witt: . 
we und Kinder die völlige Erndte; verflirbt er im 
April, May u. f. o haben ſie von der Erndte des 
folgenden Jahres iz, zz u. f. zu erwarten. Mit 
Zehnten, Meierzinfen und andern liepenben Gefaͤl⸗ 

len, 


benen nicht in Anſytuch 9 genommen, noch mit Ar⸗ 

reſt belegt ober verfümmert werden. Kees Hand⸗ 

‚buch des proteft. — Leipz. 1791. 8. 
S. 295. 

. a) Kirchenordn. v. J. 1569. 8. 219. Ern. K. O. 

Th. J. ©. 57. $. 1.2. — Das Snadenhaibejahte 

findet nicht Statt, wenn ein Prediger fein Amt 

niederlegt, oder abgefegt wird. C. G. Homme- 

lii Diff. de privil. Clericorum in’ fponte re 


fignantem vel remotum non cadentibus, $.16. 
b) Verordn. v. 3. Map 1717. 


# 


D 


Sh . 2. Abſchn. 2. Abthi 4. K5. 
len, ee ‚mit fructibus civilibus, geſchieht die 
Theilung auf dieſelbe Art nach Monaten. Zehne⸗ 
korn, Meierzinſen und dergl. werden zwar gemei⸗ 
niglich erſt nach Michaelis entrichtet, ſie gehoͤren 
aber zur vorigen Erndte. Die Wohnung im Pfarr⸗ 
hauſe behalten Wittwe und Kinder, vom. Sterbe⸗ 

- tage angerechnet, ſechs Monate. Nur in folchem-- 
Falle wird fie eher geräumt, wenn der neue Prediger 
vor geendigtem. halben‘ Jahre antritt, und ein Witt: 
wenhaus an demfelben Orte vorhanden iſt; jedoch 
- wird den-Abziehenden billig ein Raum zum vorräs 
thigen Getreide, Heu und anderm Viehfutter, in 
den Pfarrgebauden vergoͤnnt, wenn folches im der 
Wittwenwohnung nicht Platz hat. a) Zu den Vor⸗ 
theilen ded Onadenhalbenjahres gehört bie Acciſe⸗ 
freiheit von fo vielem Bier, b) als dem Verſtorbe⸗ 
nen zugefianden. war, und freie Holzmaft; auf 
letztere kann aber Fein Anſpruch gemacht ‚werden, 
wenn ber Prediger zwifchen dem erſten October und” 
legten März verftorben ift.. c) Beim Genuß fols .. 
cher Vortheile find Wittwe und Kinder verbunden, 
die benathbarten Prediger, . welche, während der Va⸗ 
kanz die Arntöverrichtungen übernehmen, zu bewir⸗ 
then. -Zir die Fuhren ber auswärtigen Prediger 
forget die Gemeinde, welche auch die Speifung ber - 
NIE Prediger i in dem Falle übernimmt, wenn 


ihr 


) Ern. K. O. Th. 1. S. 57. 58. 59. 
.b) Konſiſt. Ausſchr. v. 8. Nov. 1772, 
\ ©) Verordn. v, ı 25, Ron, 1716, 


[6 





Gnadenhalbesjahr ver Wittw. u. Kinder. 21 


‚Ihe verſtorbener Seelſorger weder Wittwe noch Kin: 
der hinterlaffen hat. Hat in folder Zwifchenzeit ein 
Eingepfarrter einen’ Prediger zur Kopulation, Tau⸗ 
fe, oder in andern Fallen nöthig, fo beforgt er deſ— 
felben Transport und Speifung. a) — Die Tara: 
tion ber Hpftbäume, und anderer Meliorationen 
des verftorbenen Predigers, gefchieht nach der Ob⸗ 
fervanz; b) und das über die zugepflanzten Weiden 
u. |. w. aufgenommene Zarationsprotofoll wird. hoͤ⸗ 


hern Orts zur Genehmigung eingefchidt. ce) — u 


Die Wittwen der Organiften, Opferleute und Schuß 
- meifter genieffen 1. das in Gelde beftehende Salas 
rium das Sterbe= und Gnaden-Quartal hindurch, 
2. die Wohnung und die Accidentien drei Monate 
lang vom Gterbetage an, und 3. von den Eins . 
fünften von dem Aderbau, Wieſewachs fowol, als 
von den Zehnten, Meierzinfen und andern ftehenden 
. Befällen , mithin von allen fructibus naturalibus 
. induftrialibus ad civilibus $ Tz weniger, als die 
‚ Predigerwittwen. d) 
93 §. 6. 


⸗4 


2) Konfift. Refer. v. 13. Det 1715. 


p) Verordn. 39 Aug. 1596. Ern. K. O. 2%, r, 
©. 59. 6.7 F 


0) Konfift. Ausſcht. v v. 16, Juny 1732, 


 d) Konfif Reſcr. an ben Kaas in Braun: 
fhw. v. 15. März 1766 


12 . Th. 2. Abſchn. 2. Abth. 4. $. 6. — 


° 5 §. | 6. 
Berforgung der MWittwen, | 
‚Eine jede Predigerwittwe "hat entweder ein 


Wittwenhaus mit feinem Zubehör, welches die . 
Gemeinde angefchafft hat und in gutem Stande er: 


hält, zu ihrem Gebrauch, oder. es wird ihr eine ge⸗ 
wiffe Hausmiethe von ber Gemeinde ausgezahlt. 
So lange keine Wittwe an einem Orte iſt, wird 


das Haus von den Kirchenviſitatoren oͤffentlich vers 


⸗ 


pachtet, vom Pachtgelde erhalten, und dieſes beſon⸗ 
ders berechnet. a) Dergleichen Häufer ſowol, alß 


die darinn wohnenden Predigerwittwen, find von 
allen Reichs-⸗ und Kreisfleuern , Landesanlagen, 


Kopffteuern, und allen Abgaben diefer Art frei, fles | 
ben auch nicht unter der Amts- oder Gerichtsjuris⸗ 


diktion. b) Die genannten Freiheiten genießt auch 
der Pächter des Haufes, wenn ber Wittwe vergönnt 
worden, ihren Bittwengehalt an einem andern Orte 
‚zu verzehren; jeböch ift er, wegen ſeiner darinn 


‚treibenden Nahrung, den gemeinen Abgaben unter⸗ 


worfen. c) Berner befommen die Predigerwittwen 
etwas sau zu 2 Benugung. An un Orten, 
A Ze wo 


a‘) Sirdengren. v. J. 1560. S. 220. Ern. K. O. 
TH. 1. S. 54. 55. 1.3.7. Verordn. v. 3. 
März 1717, u. v. 7. Febr. 1739. 


I ©. 50. 6. 4. ©. 51. 6.5. ©. 54 
e) —e S6 ua % 


Sehr, 1765. 


1 
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wo kein beſtaͤndiges Wittwenland iſt, wird bei der 
Einfuͤhrung des neuen Predigers von den Pfarr⸗ 
aͤckern der zehnte Theil aus allen drei Feldern, mit 
Küdficht auf den Unterſchied der Guͤte, ihnen ange: 
wiefen; mit dem Abfterben oder verrudten Wittwen: 
ſtuhl derfelben fallt folches Land an den Prediger 
zurüd. a) Tritt der Fall ein, baß eine Wittwe 
mehr von den Pfarrländereien genießt, fo wird erft 
nach ihrem Tode eine Einfchränkung vorgenommen; 
hat fie weniger, ſo wird das Fehlende zugelegt. b) 
Es erſtreckt fich uber der zehnte Theil nur. auf Aeder 
und Wiefen, nicht auf Holzdeputat und Meierges 
falle, c) Wie fich die Bittwen mit ihren Kindern, 
wegen ber in ben Wittwenaͤckern befindlichen Melio⸗ 
rationen abzufinden haben, und wie viel diefen, wenn 
jene vor der Erndte fterben, von den Früchten nad) 
der monatlichen Berechnung zuflieffe, beflimmen bie 
Verorbnungen. d) Ueberdem genieffen’ fie bie Hälfte 
ber Bierfteuerfreiheit ihrer verftorbenen Männer, e) 
und den halben Adermannstheil an der gemeinen 
Hut und Weide, Maftung, den Holstheilungen 
und andern Gerechtigkeiten; haben fie an einem und 
| O 3 an⸗ 


a): Reſcr. v. 3. Maͤrz 1717. 
b) Declarat. v. 25. Oct. 1731. 
. c) Konfiſt. Ausſcht. v. 7. März 1750, u. 3. Sept. 
1774. 
d) Refer. v. 3. März 1717. Konfift. Ausſchr. v 
3. Sept. 1774. u. 5. Aug. 1775. 
e) Verordn. v. 11. San. 1783. 


214. Th. 2. Abſchn. 2. Abth. 4 $ 6. 
anderm Orte mehr, ſo — — ſolches zugelaſſen. 2) 
Endlich. erhalten ſie auch ihre Kompetenz aus den 
‚+ Predigerwittwenfaffen. b) Diejenigen Prediger: 
wittwen, welche aus- dem groff en Pfarrwittwente: 
ſten des Fuͤrſtl. Konſiſtorium zu Wolfenbuͤttel, oder, 
nach itzigem Ausdruck, der Konſiſtorial-Pfarrwitt⸗ 
wen-Kaſſe fein Gewiſſes bekommen, müflen.. ihre 
Quitungen vom Prediger des Orts unterſchreiben 
laſſen. c) Eine Garniſonpredigerwittwe zu Braun⸗ 
ſchweig erhält auch monatlich drittehalb Thaler Ser⸗ 
vice. ). — Sind zwei Wittwen an einem Orte 
aber nur ein Wittwenhaus, ſo behält die erſte daf 
felbe, nebſt dem Wittwengehalt, fo lange fie lebet 
und den Wittwenfland nicht verändert ; . die andere 
fol unterftügt werden, welches aber feine groffen 
- Schwierigkeiten hat. Die Wittwe, eines Adjunkts, 
welcher eher alö fein Senior verftorben ift, genießt - 
die Wittwenemolumente fo lange, bie des Seniors 
Ehefrau Wittwe wird, bekoͤmmt aber alödann eine | 
Unterftügung. e) 


Den Wittwen ber verftorbenen — und 
Vaͤſter, und der ——— koͤmmt auſſer dem 
Ster⸗ 
J 1) Ern. K. O. Th. 1. S. 54. &2.- Konſiſt. 

Ausſchr. v. 1. Aug. 1710, u. 14. May, 1770. 

b) Gen. 8.9. Th. J. ©. 56. 5.8. Reſcr. v. 6. 
May 1749. | 

c) Konfift. Ausſchr. v. 17. Sept. 1733. 
. d) Refer. v. 7. May 1725. | 

e) Een K. O. Th. 1. S. 55. 9. 5. ©. 56, $ 9 





. Berforgung ber Wiewwen. | 2 1$ 


Sterbequartale noch ein Gnabenquartat, nebſt der 
Wohnung und den Accidentien vom Sterbetage an⸗ 
gerechnet, zu Gute. a) : Bon Aeckern, Wieſen, 
*-Zehnten, Meierzinfen und andern Gefällen, befoms _ 
men fie ein Drittel: weniger, als die Predigerwitt⸗ 
wen. b) Die Wittwengäufer, welche die Schulbes 
dienten⸗ und Küflerwittroen entweder felbft, oder, 
wenn fie ihren Wittwengehult an einem andern Orte 
verzehren, ‚Inquilinen bewohnen, m von ben ges , 
meinen me frei I | 
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Fuͤnfte Astheitung, 
Borsenie ‚det Beikiigen 


g 


& — 
——— von Auflagen: 


Dem’ “geiftlichen Stande find verſchiedene Vorrech⸗ 
te ) beigelegt, ‚unter welchen die Immunität die 


D4 eerſte 
2) Konfift. — v. 14. Aug. 1726. u. 27. Febt. 
1743. | 
b) Konſiſt. Ausſchr. v 185: Maͤrz 1766. — 
e) Reſcr. v. 14. July 1084. Ern. K. O. Th. J. 
et B: ST. $. 5. ©. 126. 


d) 9. A. B. Streckeri Dill. de turibus Clerico- 
rum fingularibyg., Brford. 1755. 4: —— 


- 


216 Tg». Abſchu. 3. Ah. s. }r. 
erfle Stelle. einnimmt. Die Prediger find, nal 


dem Burhftaben der Fürfil. Kirchenordnung, vor 
allen Reichs⸗ und Kreisfteuern, ordentlichen und 


aufferorbentlihen tandesanlagen, Kopfſteuern und » - 
wie fie fonft genannt werben mögen, mit Ausnah⸗ 
use vorgen ihrer eigenthümlichen ‚Güter, beftändig ' 
frei; a) fie find aber in ben letztern Zeiten zus 
weilen mit barunter gezogen. worden, bejonbers: 


diejenigen,. deren Bedienung mehr als 200 Thaler 
einbringt. b) Auch entrichten. fie keinen Abzug 
des dritten Pfennigs, c) keinen Scheffels und 


für dreiſſig Stud Beinen. Schaaffhaß; die Abd: 


junften aber duͤrfen feinen Anſpruch an der dop⸗ 
pelten Schabfreiheit machen, - fonden müflen fi 
mit ihren Senioren barüber fo vergleihen, daß 


bie in der Schakorbnung beftimmte Anzahl ‚nicht 


s! 


überfchritten werde. d) Konfi ftorial- Räthe und 
Konfifkorial: Secretarien, imgleichen die Prediger 


de genieffen die Accife = Freiheit‘ vom Beine. e) 
Die Bierfleuerfreigeit u. fie von. einet 


veſt⸗ 


a) Ern. 8 O. Th. 1. ©. 50.8.4. 
b) Konſiſt. Ausſchr. v. 3. Aug. 1770. 


c) Em. — tut. v. 3. Oct. ac in der DE 
richtsordn. ©. 306, 


i d) Landtagsabfch. v. 3: Juny 1597. Att. 25. Der 


ordu. v. 9. Aug: 1728. 
e) Verordn. v. 26. Aug. 1794. 


4 


und Schullehrer in den Staͤdten und auf dem Lan⸗ 


\ : | 


f \ 
i 


 Immmität der Seiſtlichen. 2179 


veſtgeſetzten Faß⸗ und Tonnenzahl. a) Rektoren 
und Konrektoren haben fo viel Bier ſteuerfrei, als 
die Prediger; die Übrigen Schulkollegen halb fo 
viel. b) Das Keffelbierbrauen war fonft den Pres 
digern bis zur: fleuerfreien Faßzahl geftattet, c) 


igt aber, und befonderd im Harz= und Weſerdi⸗ x 


ſtrikt wieder unterfagt. d) Zur Uebernehmung der 
Vormundſchaften find. fie hicht, wie andere, bür: 


gerliche Perſonen, verpflichtet, e) fie iſt ihnen aber _ | 


‚nicht verboten. Von den Aemtern und Gerichtett 
wiederfährt ihnen bie gerichtliche Huͤlfe, zur Erz. 
langung ihrer Einkünfte, unentgelblich, f) weil.alle . 
Angelegenheiten der piorum corporum ex öf- 
Jicio. behandelt werden müffen. Sie haben ſich 
auch der dem weiblichen Geſchlecht in den gemei⸗ 
nen Rechten ertheilten Privilegien und Vorzugs— 
rechte zu erfreuen, indem fie von dem, vermit: 
telft einer Deklaration der pragmatifchen Sanktion 
um ® — vom 
— Verordn. v. 29. Oct. 1681. ., v 10, Dt, 1682, | 
v. 6. Oct. 1693., v. 12. San. 1705., und 26, 

Nov. 1707. Em. 8. O. Th. J. 8.50.94. 


Verordn. v. 26. July 1728., v. 13. July 745 
u. 2. März 1778. 


b) Berordn. v. 11 San, 1683. 
’ c) Verordn. v. 29. Oct. 1681. u, 8. Sept. 1687 
u Verordn. v. 6. Nov. 1748. 


e) Struckꝛi Vſus modern. Pandect, Tit. de Ex. | 
cufat. $. 5. 


OH imebnansn = 


— 
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vom abgeſchafften Sachſenrecht vom 7. ‚Dt. 1676 
in der Stadt Braunſchweig ceflirenden priyileginm 
dotis mulierum N find. .a) 


N Be | 
= " Eigene Gerichtsbarkeit. 


gu den Vorrechten her Geiftlichen gehört au 
“ihr privilegirter Gerichtsſtand. Die geiftlichen 
Perſonen, fammt ihren Frauen, Kinderh und Witt: 
wen, b) flehen nicht unter ver weltlichen Obrigkeit, 
fondern unter dem Konfiftorium; bloß in Krimis 

nalfallen, und bei dinglichen Klagen wegen ihrer . 
eigenthbümlichen Güter, findet eine Ausnahme ſtatt. 
Letztere werden bei demjenigen Gericht angeſtellt, 
unter welchem die Guͤter ſtehen. Die Domeſtiken 
der Geiſtlichen ſind der weltlichen Jurisdiktion 
unterworfen, es wird ihnen aber gemeldet wenn 
dieſelben vor Gericht gefordert werden. Predi⸗ 
ger werden nicht vor die Land- und Forſtge⸗ 


citirt, ſondern es werden ar erweislichen 
| Be: 


&) Refcript. declarat. v, 12. Juny 1680, 

b Em. K. O. Th. 1. ©. 54.8. 2. Des Prediger 
Kinder auch nach deffen Tode, wenn fie, fo wie 
die Wittwen, keine andere Lebensart wählen, be: 
ſonders fo lange fie unmuͤndig, oder nad) erlangter 
Mündigbeit in ihrer unter der geiftlichen Gerichts: 
barkeit verbliebenen Mutter DR 
Kees a. a. O. S. 39. 
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Beſchuldigungen vom Diſtriktsbdamten mit. Zuzie⸗ 
hung des Supexintendenten unterſucht, und die in 
ber. Landesordnung veſtgeſetzten Strafgelder der 
Kirche zugewandt. a) Auf dieſelbe Weiſe wurde 
vormald mit den. Schullehrern und. Kuͤſtern ver: 
fahren. Als aber bei, dergleichen Unterfuchungen 
Zweifel entflanden, ob nicht in gewiflen Fällen 
die Obrigkeit allein zu procediren habe, wurde ver: 
ordnet, daß in Kriminalfällen die Unterfuchung 
von der Obrigkeit gefcheben, und davon :an die 
Fuͤrſtl. Seheimerathöftube, mit Einfendung der Ak⸗ 
ten, berichtet, eine Wrogefache aber bei dem jes 
deömeligen Landgericht, nachdem bie Bauren ab: 
getreten find,. vorgenommen. werden folle. b) Wer: 
den aber Prediger, Schullehrer, Ktechendiener oder 
deren Angehörige unmittelbar von der Fuͤrſtl. Kanz⸗ 
lei. oder vom Hofgericht als Zeugen citirt, ſo müfs 
‘fen fie ſich zur beſtimmten Zeit daſelbſt einfinden. c) 


| 8. 3.— 
F ‚Priorität ihrer Gebühren. 

Bei entftandenen Konkurfen der Gläubiger zu 

dem Vermoͤgen eines Eingepfarrten, ſind die ruͤck⸗ 
De ſtaͤndi⸗ 

| .) Em. RD. Th. 1. Pet Der: 
drdn. v. 32, Aug. 1713. u. 23, Zebr. 1743. 

b) Ausſchr. v. 28. Jan. 1773. 

c) Ern. K. O. Th. I, ©, 124, 


020 Th. 2, Abſchn. 2. Abth. 5. 4. 4. 5. 
ſtaͤndigen Accidentien, und andere Abgaben an die 
Geiſtlichen, prioritaͤtiſch, und werden vor allen 


hypothekariſchen EU: in ber — ne 
| nr lotirt. a). 


ee: 4. M 
Würde wegen ihres Amts, 


‚ Die den Predigern zugefügten Beleidigungen 
werben, in Rüdfiht der Würde ihres-Amts, ernſt⸗ 
hafter ald in andern Fällen beftraft; b) es kann 
auch gegen fie, und gegen bie ‚Kirchen - und 
Schuibebienten überhaupt, nicht nach Wechſelrecht 
mit Perfonalarreft verfahren werden. c) Ihren ' 
, Rang fowol mit Givil- und andern Bebienten, 
als unter fich felbft, entſcheidet das Rangreglement. : 


%. 5 
Verforgung im Alter, 
Wird ein Geiſtlicher durch Alter oder Schwach⸗ 
heit unfaͤhig, ſeinem Amte ferner vorzuſtehen, fo. 
behaͤlt er doch ſo als fein Unterhalt erfor 
dert. dd 
a) C. €). A. de Krufe Tr. de actione confeft. et 
negat. tam directa quam vtili. Gieſſ. il 
b) Algem. Landesordn. $. 9. 
c) Wechfploren. v. 1. Aug. 1715. At, 6. 
d) Kirchenordn. v. 3. 1569. ©, 217. 234. 


. 





Sechste 


2.2. Abſchn. 2. Abth. 6. Was G. verm. m. 221 
Sechste Abtheilung. 
Was Geiſtliche vermeiden Paare 


———— daß die Geiſtlichen rie — 
laͤſſigung ihres Amts, und ein unſittliches Betra⸗ 
gen, ſorgfaͤltig vermeiden muͤſſen, iſt ihnen inſon⸗ 
derheit noch Verſchiedenes unterſagt. Dahin gehoͤrt 





im Betreff der Prediger: I. das eigeninaͤchtige 2% 


Zurüdweifen gewifler Perfonen von einigen gottess 
dienſtlichen Handlungen; a) 2. die Ertheilung ber 
Conceſſion zur ſtillen Beiſetzung der Berftorbenen, 
zu Parentationen, Kopulationen- vor abgelaufener 
Trauerzeit u. dergl., b) und uͤberhaupt Alles, was 
jenſeits ihrer Sphaͤre tiegt; folglich dürfen fie 3. 
weber ben Richter und Advokaten, noch den Arzt 
machen. Entzweite Eingepfarrte follen fie zwar 
yeivatim durch Ermahnungen und Xorftellungen 
zu verföhnen bemüht feyn, aber ohne Anftellung 
förmlicher: Verhöre, und ohne Einmifhung in Sa⸗ 
chen, die vor Gericht klagbar geworden: find. c) 
Keftamente, Schenkungen, Kontraf e und Eheſtif⸗ 
tungen dürfen fie nicht auöfertigen, nur ift ihnen 
vergöhnt, bei Verlobungen auf den Dörfern die zu 
Eheſtiftungen nöthigen Punkte aufzufegen, und 
| eine 


a) Ern. K. O. Th. 1. S. 139. $. 10. ©. 148. 


b) Konfiſt. Ausſchr. v. 15. July 1735- | 
co) EM. 8.9.2. 1. S. 39, 5.10. 8.148. . 





“.. 


992... Th.2. Abſchn. a. Abth. 6. 

eine Erkenntlichkeit dafuͤr anzunehmen, 3 welches 
aber itzt faft überall nicht mehr. ‚gewöhnlich ift, und 
von ‚jedem Prediger ald etwas mit ‚feinem Amte 
unvertraͤgliches gern vermieden wird. Sie ſollen 


ſich 4. des Nachſuchens um Dispenſation vom 
zweimaligen Aufgebot und von der oͤffentlichen 


BRKopulation für ihre Perfon billig enthalten, um 


auch darinn ein Vorbild ihrer Gemeinden zu ſeyn; b) 
die Prediger U. L. F. Kirche duͤrfen in den Haͤu⸗ 
ſern, welche unter dem Hofmarſchall⸗ ⸗Amte ſtehen, 
feine actus miniſteriales verrichten. c) "Eigen: 
maͤchtiges/ Einziehen des fremden Bieres, ohne Be⸗ 
weiszettel, iſt den Geiſtlichen bei Strafe der Kon⸗ 
fiskation des Bieres unterſagt. Sollte aber das 
einlaͤndiſche eines und des andern Geſundheit nicht 
zutraͤglich ſeyn, ſo will der Landesherr zur Ein⸗ 
bolung, fremden Bieres Conceſſion ertheilen. 9) 
Die‘ Kirchen⸗ und Schulbedienten insgeſammt 5 
‚dürfen weder Kaufmannfchaft treiben, noch Wech⸗ 
ſel ausſtellen e) Wechſel deshalb nicht, weil im 
en ber Nichtbezahlung der Perſonalarreſt bei 


ih⸗ 
9 Conftitutio v. 4. Kor. z620 in der ie Hefe | 
ordn. ©. 248. Ern. K. 9.81, 


21L$ 7 
8. Berordn. v. 19. * 1737. F 
») Konfiſt. Ausſchr. v. 2. July 1766. 
0) Reſere v. 27. Nov, 1775. 


d) Verordn. v. 21. Oct. 1686. Kanten. ; 
v. 7. May 1740. 


Verordn. v. 14 Juny 1714, - 


* u 
— \ 
8 Eu Pe 
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ihnen nicht Statt-findet, in. diefer Hinficht, daß 
derſelbe dem ‚erforderlichen Anfehn des geiftlichen ' 


Standes, und den Verrichtungen m Kirchen und 
Schulen 'nachtheilig, auch ben benachbarten Geift: 
hen wegen des Vikarirens kaͤſtig ſeyn wuͤrde. 
Stellen ſie Wechſel aus, ſo werden dieſelben nur 
als von: Waaren herruͤhrende Öbligationen -anges 
ſehen; wovon jedoch die Faͤlle ausgenommen ſind, 
wenn ſie ihren Soͤhnen auf Univerſitaͤten, oder auf 
Reiſen, Gelder uͤbermachen, oder: im Auslande 
etwas ankaufen. a) Noch im Anfange des itzigen 


Jahrhunderts erging an bie hoͤhere Geiſtlichkett 
dieſes Landes ein Ausſchreiben, ihre Prediger 


fuͤr alles uͤberfluͤſſige und hoͤchſt — To⸗ 
backsrauchen zu warnen. b) 





Siebente Astheitung 
Strafen bee Geiſtlichen. 


Haben — Derfonen ſich etwas zu Schulden 
kommen laſſen, fo werden fie gemeiniglich von 


a ihrem a auch. wol vom geifllichen 
Ges 


a) Becher. v. t. Aug. 1715. Art. 6, 


B) Unterfuchung der Frage: „Warum wirkt das 
Predigtamt ſo En auf. die Gittlichkeit dee 
Menſchen?“ vE Irf. Zn 8, ; 


is 


8 Ab. 2. ren, 2. un. m u 


Gericht, durch Verweiſe ‚und Ermahnungen zur 


Beſſerung angehalten. a) Bleibt das gelinde Ver⸗ 


fahren ohne gewuͤnſchten Erfolg, oder haben fie ein 


wirkliches Verbrechen begangen, fe werden fie vom 
Konfiftorium entweder an Gelbe, b) ober mit 


: Guspenfion,c) oder mit Remotion, d) beftraft. 


Die Suspenfion, wodurch die Amtönerrichtungen 
= ewiſſe Zeit unterfagt. werden, ift bisweilen mit 

Berluft der Einkünfte begleitet, jedoch während. ber 
Spetialunterfuhung bis zur Beendigung der Sache⸗ 
der Ehre und-Würde des Suspendirten nicht nach⸗ 
theilig.. e) Die gänzliche Abfegung wird mit ober 
ohne Feierkichkeiten alddann vollzogen, wenn ges 
richtlich untexfucht und bewiefen worden, daß ber 
Beklagte fich des Amts unwuͤrdig gemacht habe, und 


ohne Nachtheil deffelben ihm nicht länger vorfichen, 
koͤnne.“ Removirte Kirchen und Schuldiener find, 
nebft den Ihrigen, ‚der. weltlichen Obrigkeit deö Orts’ - 


ihres Aufenthalts unterworfen. f) 


4). Ern. K. O. Th. 1. S. 139. 


— sn 66 se 


60) Daf. ©. 53. 8. 3. 8.99. 516. 


. d) Daf. ©, 60. 6. ı 1. 8.76.52. © 77. 5.5. 


S. 139. Geſ. Landſch. Priv. und Befugn v. 9. 
Apr. 1770.93. 


e) Verordn. v. 14. May. 1750, u. 24. gebt. 1782. 


f) Hommelii Dill‘. de privil. Clericorum in fpon- 
‚te refignantem vel remotum non cadentibus. 


“ [1 1 
Fe) Pe en en ne ner 


| Achte 


1* 
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| Achte? Abtheilüng. i 


A und Weiſe zu geiſtlichen Bedinungen zu 
s € . gelangen. 
en 2 J 


5 rn 


J „Pitronatet. 


Das Recht, geiſliche Bebienungen u befegen, 
wird theild vom, Landesherrn, theils von Stiftern, 
Klöftern, Gutsbeſitzern, und andern Perſonen aus⸗ 
geuͤbt. Der Landesfuͤrſt ernennt und beſtellt nicht 
allein die General⸗ and Specialfuperintendenten, 
fondern auch andere geiftliche Perfonen, entweder 
unmittelbar, oder Durch die Konfiftorien.. Das ur: 
alte Recht der Gemeinden, als Geſellſchaften, die⸗ 
jenigen zu ernennen, melche ihre gottesdienftlichen 
Angelegenheiten und Gefchafte verwalten ſollen, fin⸗ 
det an vielen Orten des Herzogthums Braunſchweig 
Statt, und wird an einigen von den Gemeinden 
ſelbſt, an andern voni Magiſtrat und Kirchenkolle⸗ 
gium, dem fie es übertragen haben, verwaltet; in 
ſolchem Falle aber dürfen nur 3 Kandidaten vorges 
ſchlagen werben. a) Stifter und Klöfter üben - 
Durch ihre Prälaten das Patronatrecht über die von 
ihren Gütern geflifteten , Gutsbeſitzer und andere 
Perfonen über, die von ihren ‚Vorfahren erbaueten, 
‚ung 


4 8 
TE, 


a) Reſcr. v. 24. Nov, 1783. et 
f ‚ 03 Mn Ir 
4 P | 


*% 


226 2 Ra. Abſchn. 2. Meg. g, fir. "7 


. amd mit ben Beduͤrfniſſen zu deren Erhaltung vers 
ſehenen, Kirhen a) aus. Die Kirchenpatronen 
werben fdmintlich bei ihrem wohl hergebrachten Po⸗ 
tronatrechte gelaſſen. b) Dep Prälaten wurde ſol⸗ 
ched Recht über die Pfarren, zu welthen ihnen die 
Praͤſentation zuftcht, das ſeit 174 1 mit der Klofter- 
rathöftube verbunden war, c) im Jahre 1770 zu: 
‚ rüdgegeben. d) Bei Wiederbefegung ber Kl. Rid⸗ 
dagshaͤuſiſchen Pfarren infonderheit find die Com- 
. millorialia auch auf’ den Zufligs Amtinann auszus 
- behnen. e) Pas jus patronatus über Reppener 
und Langeleben ift an Sereniſſimus von der Familie 
von Affeburg abgetreten, jedoch unterfchreibe der 
Senior die Audfertigang "Ver Belehnung. I) An 
a) F. G. Engelbrechtis Progr. de orig. iuris 
En Helmtt. 171. HH Du — 
nuina iuris patronatus repraeſentatio. Halae 
1720. — | 
-  b) Vertrag zw. dem Herzog Julius u. dem Rath u, ' 
dr Stadt Braunfchweig, v. I. 1569. Art. 6. 18. 
Lunigs Reichsarchiv P. ſpec. IV. p. 87. Reht⸗ 
meyerd Br. Lün, Ehron. ©. 991. Ern. 8. O. 
8.16, 11. 928.137. Privil d. Stadt 
Braunſchw., v. Io. Juny 177. © 
c) Refer. an das Konſiſt. v. 18. Sept. 1741. und 
24. Ott. 1746: 0000000. | a 
d) Refer. an das Konſiſt. v. 17. Ju. 1769, v. 26. 
Aprt. 1770. u. Landtagsabſch. vi. 9. Apr, 2770. 
Art. 46. | 
e) Refer. v. 22. Sept. 1753. 
£) Vom 31. Aug 175 0.0 


4 


/ 


\ 


N. vereene | 997 


ben lateiniſchen Schulen in den Siädten befegt der 

Regent faft durchgängig die exledigten Stellen, nur 
in wenigen Faͤllen präfentiren bie Magiſtraͤte und 
Kirchenproviſoren. Schullehrer in deutſchen Schu⸗ 
len, Kantoren, Opferleute und andere Kirchenbe⸗ 
diente, weiche die Fuͤrſtl. Konfiſtorien nicht unmit⸗ 
telbar beftellen, werden benſelben entweder von ben 


Kirchenpatronen, ober von den General: und Spe⸗ 


kiolfuperinsenbenten wit und ohne Zuziehung ves 
Predigers, oder von den Magifträten, oder von ben 


Gemeinden; . oder deren Prebigern , oder von beis 
den gemeinſchaftlich, praͤſentirt. Jeder, ber Bei. 


fugniß dazu hat, ni ber Präfentätion ein gericht» 
Jiched. Atteflat bed Wohloerholtend deö un | 


Te ee 


8. 2. 
pflcpten und Vorrechte ber Ricchenpätroiten, 


Ohne Vorwiſſen bes Landesherrn ober bei 
Zuͤrſtl. Konfiftorium, darf kein Kirchenpatron einen 
Prediger anne;men, ablegen; . ober mit umbilliger 
Lehnwaare beſchweren. b) Wet aber ber Kirchen: 
kollatur befugt iſt, und dieſelbe ruhig hergebracht 
bat — — ſechs Monaten, — in den 

— vom 
9 Gen. 8.9. 1 S. ba: 6. 1. Konſiſt. Jus 


ſchr. v. — =. 1721. . Gef: Landſch. Priv, u 
Be. Art. 3. F 


6 Con fututio v; ar. Sup 1578. er U 


[4 


⸗ 


"IR 


Ne 
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vom Fuͤrſtenthum Jelle abgetretenen Diſtrikten in⸗ 
nerhalb drei Monaten —, nach eingetretener Va⸗ 
kanz, welche ihm in den erſten vierzehn Tagen 
vom Superintendenten gemeldet werden muß, dem 
Fuͤrſtil. Konfiftorium.. eine qualifieirte Perſon präs 
fentiren 5 ift folcher Zeitraum ohne erlangte Friſt 
abgelaufen, : fo wird mit ‘der Konferirung. des 
Pfarrdienftes auf vorgängig erflatteten Bericht des 
Füuͤrſtl. Konſiſtoriums vom Landesherrn verfahren. a) 
Sollte der Fall. eintreten, daß ber vom Kirchen⸗ 

patron praͤſentirte Kandidat im Examon ober mit 
der Probepredigt nicht beftände, oder Feine Zeuge 
niffe feines tugendhaften Wandels beibringen‘, ober 
. anderer erheblicher Urfachen halber .die Bolation 

‚nicht befommen Eönnte, ſo fchlägt derſelbe einen 
andern vor. b) Niemald aber darf: er mehr Lehne- 
geld, als in ben Landtagsabſchieden veftgefest ift, c) 
nehmen, fonft verliert er für. das Mal ‚fein, Paz 
tronatreht und ber ‘Kandidat ‚wird ’ abgewiefen.- 
Die fammtlichen Kollatosen dürfen bei der Kirchen 
vifitation und. Rechnungsabnahme, wenn fie ſich 
beizeiten dazu melden, Auf ihre Koſten zugegen 
ſeyn, ir Bedenken und en über die 
Rp: 
a) Landtagsabſch. v. J — Ern. 8. 2. 2.1 r. 
S. II. 137. 


b) Ern. K. — Th. 1. © 137. Gef. — * Priv. 
u. Bef. Art. 2. 


| 0) Berorbn. v. 14. 1597. Ern. K. O. Th. 
1,613. 14.6. 6 a 


) 


\ 


. BL, 
+ R A 
— 
— — N S ..o. 
* «1 t un: * 
u ze * — „3 r + 3 . 
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Rechnyngen.seräffnen. a) Sie genieſſen ferner, 


wenn ſie die Gerichtsobrigkeit oder Gutsbefitzer des 


Orts find, den Vorzug, daß ihrer im Kirchenge⸗ 


Def gedacht, und ein, Erbbegraͤbniß, ſo fern fie ſol⸗ 


heßl: hergebracht haben, geſtattet, bei ihrem Ab⸗ 


ſterben dad Orgelſpielen eine Zeitlang eingeſtellt, 
und das Trauergelaͤute verſtattet wird. Ihre Lei⸗ 
chen ſetzen fie, ohne beſondere Conceſſion und Be: 


zahlung der Gebühren, in’ en Gewölben an und 
— in der Kirche bei. N dä A 


Anzeige der Kichenpätconen, 
J. Geierhiſuperintenden in —“ 
ee Stadt Wolfenbüttel. | 


Hauptlirhe U. 2. "Fin der Heinrichsſtadt, Pa⸗ 


ſtorat, Archidiakonat und Diqgkonat: Sereniſ—⸗ 


ſimus. Opferei: Konſiſtorium. Kantorat und 
Drganiſtendienſt: Kirchenproviforen: Trinitatis⸗ 


und Garniſonkirche, beide Paſtorate und Kantora⸗ 
te: Sereniſſimus. Johanniskirche in der Auguſt⸗ 


ſtadt, Paſtorat: Sereniſſimus. Kantorat: Kom 


PD 3 I. 1. Spe— 


dem. K. O. Th. 1. S. 136. Verordn. v. 28 


May 1746. $ 3. b. x. Geſ. Landſch. Priv. a. J 


Bf Art. 2.: 


\ 
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IL Specialſuperintendentur Saltzchal. Si 
Salzthal. — > 
Paſtorat und Opferei: Seranifimus, - uf 
gleiche Weiſe ſtehts mit der damit kombinirten — 
terkitche asium. et 
 Dettem RE 
Vaſtorat und Opferei: Seteniſſimus. bee 


a fo verhält fi ſiche mit dem Filial a 


| Apelnſtaͤdt. 
aſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Dies 
| lelbe Bewandniß hat es wit dem, Filial Volzum. 


Ahlum. 
gYaftoratz; St, Blaſi usſtift zu Braunſchweig. 
| Opferei: Paſtor. Filialkirche Wendeſſen, Paftes 
rat und Opferei: Sereniſſunus. — 


Klein ⸗Stockheim. 
Paſlorat: Domprobſt des Stifts St. Blaſius 
zu Braunſchweig und das Stift Steterburg wech⸗ 
ſelsweiſe wegen Melverode. Opferei: Paſtor. 
Filialkirche Melverode, Paſtorat: Stift Steter⸗ 
burg. Opferei: Gemeinde. | 


Hoͤtzum. 


Paſtorat: Landkommentur zu Ludkum, Dpte 
rei: FR 


Erle 


——— 231 
4 Waflotet: ——— zu vudlum. ‚Opfer 


rei: Paſtor. Filialkirche Aut lung: derſelbe lands 
fommentur, | | 
er Dehadt. 


vaſtorat und Opferei: v. Verheim. ziliel⸗ | 
kirche Henkerode: Derſelbe. 


1 


Kremling. 


— Opferei: v. Veltheim zu Deſt aͤdt. 
dFilialkirche Schulenrode: Derſelbe. | 


9 &peciatfup. —R itzt mit Remlin⸗ 
gen kombinirt. | | 
Senmenſtaͤdt. 
Paſtorat: Ober⸗Collegiatſtift B. M, zu 
Halberſtadt. Opferei: Paſtor. Filiallirche Tim⸗ 
nal: ‚Dpferei: : Paſtor und Gemeinde. 
Achim 

mit dem. gFilial Kalme, — und Opferei: 

| Sereniſſimus. 

| Groß⸗ Binnigtbt | 

Paſtorat: Kloſter Riddagshauſen. —* 
Paſtor und Gemeinde. | 
Klein: Winnigftädt. — 
Paſtorat und Opferei: Gemeindbhe. 
er 2.94 . Sein: 


—— 
77773 Ä 

Sant Sameine. Opferii: Daft. . 
Bbiſum. nz 


Vaſtorat:B Kloſter Woͤltingerode i im Stift Sit. | 
desheim. Opferei: Ka Filial Borum: 


Sereniſſimus. | 
F Hedeber. oo 
Paſtorat: Domprobſt zu Salbe. Opfe⸗ 
— Paſtor. 


= Neinhorf. =, 


— v. m. als Befiger des daſi ia 


3 Sbedalſup Denke, itzt Semlingen 
Groß: Denkte. F 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. giliate 
Kleins Denfte, Opferei: Paſtor und Gemeinde. 


Sottmar, Opferei: Paſtor und Gemeinde, 
Wittmar, Opferei: Sereniſſimus. | 


Stoß: Biwende. 


J x 


- Paflorat und. Opfereis Sereniffimus. Filial 
Klein + „Biwende, Paſtorat: und — Ge⸗ 


meinde. 


Remling 


Paſtorat und Opferei: Sereni iſſimnus. Filial 
ni un u. Opferei: v. UT. 
U | a 3 


5 % 


‚Anzeige dee Kiecheipattonen. ? a5 


Kiſſenbruck. 


Vehorat und Opferei: die von: Maͤnchhauſen, | 
als Beſitzer des dabei en. adelichen — 
————— | 


‘ 
3 


4. Soecialſub Schöppenfiä. a I 


* Stadt Schoͤppenſtaͤdt. — 

Paſtorat und Diakonat: Sereniffmus, Opfe⸗ 

zeit Superintendent und⸗Magiſtrat. Die Pfar⸗ 
ve zu Kübbelingen' war. eine Zeillang ein Annexum̃ 
des Diafonats, fie ift aber wieder zu Eizum als 
Filial gelegt worden, nachdem dad Diafonat in eine 
Kollaboratur abgeändert worden, welche der * | 
rende Herzos beſtellt. — — 


| Berklingen. — —— 
Beton und ee Sereniſſimus. 


Eilum. 


Vaſtorat und Opferei: Sereniſſimus. * | 


. MWeterlingen, Paſtorat und Opferei: era 
mus. \ 


Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. 


Eveſen. 


Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Zilial⸗ 
— und Hachen: —— | I 
t 


—— PB. | "Amts 
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. Amtieben. 


2. Päflorat und Due: ———— awSut. 
| Befker dalelbſt. — 


uhrde. | 


Paſtorat: Landkommentur zu lucklum. Opfe⸗ 
zei: Sereniſſimus. Fulial Klein⸗Vahlberg, vVa- 
florat und Opferei: v. Schwarzkoppen. | 


ar il. Bandteben,. Paſtorat: die von 


Muͤnchhauſen, als Gutsbeſitzer, ehemals bie nun⸗ 


wieeht ausgeſtorbene — von Fin 
GOpfereb:von Groß, Bahlberg:. v. uchhaufen. | 
— von Bansleben: Paſter. 


Samtleben. a 
Paſtorat und Opferei: von Cramm. Filial 


Kneitlingen, Paſtorat und Schuldienſt: v. Cramm 


daſelbſt, als Gutsbeſitzer. 
Eizum. 


| Pagtorat: Gemeinde. Opferei: Paſtor und 
Wemieinde. Filialkitche Kuͤblingen / Paftorat: 


Kloſter Marienberg. Opferei: von Buͤlow auf 


Schlieſtedt und Superintendent. F 


— 
* 


Schlieſtedt. 


Paftorat und Opferei: : die von Buͤlow, als 


dortige Gutsbeſitzer. Filial Warle, Paftorat: 


ſimus. 


yon Bülow auf Sanepat: Opferei: Sereniſ⸗ 
Vogts⸗ F 


* 
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Vogts⸗Dahlum/, Groß⸗ Dahlum. 
Paſtorat: Kloſter St. Michaelis zu Hildesheim: 
Dpferei: Paſtor. Filial —— Run 
rei: Paſtor. J en 


Veltheim an der — | a 
Yet and Opferei: v. Soneoit Duff 


57 


— Erraiup. ehiebe. 2 5 | 
, Thiede. u | 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. dilil 
Stift Steterburg, —— und PR Aeb- 
tiſſin daſelbſt. 


— 


Groß⸗ Stocheim. 


u gaſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Filial 
‚$eifetbe, Paftorat und EneR: ereaimne, 


Paſtorat· Sereniffimus und Stift Steter⸗ 
burg alternatim. Opferei: Sereniſſimus. Filial 
Linden, gleichfalls Sereniſſimus und — 

a. Opferei: Paſtor. | Eu 


 Bimmelfen, \ 
Paſtorat und Opferei: Sermiffimus. Filial 
Druͤtte, Paftorat: &ereniffimus feit 1632. 

Odpferei: Sereniſſimus ſeit BERN berfelben 


1710. —— 
Ze Aders⸗ 


u vu 


# : } F F 

236 — 2. Abth8. f 3. 

Di Adersheik... - Er R 
vaſſoret und — —— — Filial 


Immendorf, Paſtorat: Seteniſſimus. Opferet: 
Paſtor und Gemeinde. - a a 


| Beddingen. SE j 
| Paſtorat: Sereniſſimus und Stift — 
burg abwechſelnd. Opferei: Superintendent und - 
Paſtor. Filial Bleckenſtaͤdt, Paftorat:’ Sera .. 


niſſimus und geadtes Stift. ‚ Opferei: Sereniſ⸗ 


ſimus. | 
. ae = Geitelde. 
— 3.Stift Sieterburg. Opferei: Se⸗ 
reniſſimus. Filial Stiddien, Paftorat und Opfe - 
tei: Sereniſſimus. 


Sauingen. 

Paflorat: Kloſter St. Michaelis in Hilde 
heim. Opferei: Paſtor. Filial Ufingen, Pafto: 
rat und Opferei: Sereniffumus. Die Befebung 
von beiden Bean a 

| Vollſtadt. 
Paſtorat: Probſ des St. Blaſi iueflifte zu 
Braunfhweig. Opferei: Paſtor. F 
Alveſſe. | 
Paftorat: Gemeinde und von Schwarzkopf 
alterniren. Opferei: Paſtor und Gemeinde. Fi⸗ 
lial Wierthe, Pafkorat: bie Vorigen. Opferei: 
Superintendent. | 
6. Spe: 


— 


N 


# 
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6: Specalfup. Bahrum. — 
Bahrum. 


— Paſtorat und Opferei: Serenſſmus. Filial 
Cramme: Seeenijmün —F 


Lebenſtaͤdt. | 
Paſtorat: v. Gadenſtaͤdt. Opferei: after. | 


Gebhardshagen. 


Paſtorat: v. Brabeck. Opferei: Sereniſſi⸗ 
mus. Filiale Calbecht, Paſtorat: Sereniſſtmus. 
Opferei: Paſtor und Gemeinde. Engerode: Pa⸗ 
ſtorat: v. Brabeck. Opferei: Paſtor und Ge⸗ 
meinde. — In Anſehung des Patronatrechts der 
Pfarren zu Gebhardshagen und auf den Filialen iſt 
Folgender Türnus zur Wiederbeſetzung beliebt wor⸗ 

- den: wenn Sereniſſimus einen Fall vergeben haben, 
fo hat der v. Brabed die zwei a Säle 
zu bergehen, = 


Leinde. . 


agtorat und Opferei: Sereniſſimus. Sitiat 
Watenſtaͤdt, aſtorat und Opferei: ER 
ſimus. 


Saldern: 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. 


ir, \ 


7. Sp 


| 


4 
! [3 


138 Td a. Ale a— a ei 3. 
7 Specialſup. Engelſtaͤdt — 2 

| Engeifiäbt. EG 

Paſt orat und Opfereis Sereniſſi mus. Filial 
Hallendorf, Pafiorat : : Danube  Opfereix 
Paftor. re — 
| — Broiftädt. — 
Pagtorat und Opferei: Sereniſſimus. 


V Bodenſtaͤdt. 
Paſtorat und: Opferei: — 


m Klingen: - 
| Naflorat : Sereniſſimus wechfelöweife mit ve 
nen v. Cramm wegen des Filials  Liedingen. - 
Koͤchingen, Opferei : Paſtor. dilial Uedingen, 
Opferei: Sereniſſimus. 
| Bruchmachterſen. 
Pafiorat: : Kloſter Dorſtadt. Opferei: Paſter 

Lobmachterſen. 
F Paſtorat: Gemeinde. Opferei: Mater. Fi⸗ 
Kat Heeite; —— und Be Seenifimus. 


. = 


8. Speinlfup- Sihtendeng 
Lichtenberg. 


Hvaſtorat und Opferei: Serenifimus.. (at 
BR Sereniffimus.) Ä 
Burg⸗ 


; Beltheim an der Ohe. 


N 


beim. Dpferei: Poftor. 
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| . Rurgdorf. 
daſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Filial 
Mordaſſel, Paftorat und Opferei: Sereniſſunus. 
Berel. 
Penerit und Opferei: Sereniſſmus. 
Weſterlinden. — 
aſtorat und Opferei: Sereniſſimus. er 


Oftelinden; Serenifimus. | 


Role. 


gaſtorat;: Kloſter Samamfpeing. Opfer: 
Dr Ä 
J Barbeke. J 


vafrat: Kloſter St. u. au TR 
Jen, Dpferei: : Paſtor. 
— J | Leſſe. 
Vaſtorat: Kloſter St. Michaelis zu Den 


Delöburg. 
Paſtorat und Opferei : - bie von Soner m 
; Delper am weiflen Berge. 
Paſtorat und — von Cramm bet 


als Gutsbeſitzer. 


Rep — 
datt und Opferei Seren. 


- 
a 


1.6 





940 Th. 2. — 2. ag. 8. 3. 
IL Generalſuperintendentur Braunſchwei g. 
6 Stadt Braunſchweig. 


u. 


Die Prediger an ber St. Martins: und ber | 


©t. RKatharinenfirche wurden ehedem vom Ma: 
giſtrat gewählt, wobei es aber oft Unzufrievenheit 
and Widerſpruch von Seiten der Gemeinden gab. 


An der Brüdern, Andreas» Magnis und Mis, " 


chaeliskirche hingegen ernannte fie Sereniſſimus 
von je her als Kirchenpatron. Um aber theils alle 


Streitigkeiten wegen der Predigerwahlen aufzuheben, 


theils die fünf Hauptkirchen in diefem Betracht eins 
under glei) zu machen; erging vom Landesherrn un⸗ 
term Zoſten Sept. 1744, jedoch. mit Vorbehalt, 
diefe Ordnung nad) Befinden wieder zu ändern und 

aufzuheben, zuerft bei der Martins s nachher bei 
der Katharinens Brüderns Andreas⸗ und Ma⸗ 
gnikirche die Verfügung, daß fünf und zwanzig 
Repräfentanten jeder Gemeinde bei Predigeruäfanzen, 
anter den zu einer Gaſtpredigt eingeladenen Predi⸗ 


gern drei. Subjekte durch die meiften Stimmen aus— 


s [1 


-. wählen, und biefelben dem . Magiftrat: prafentiren 


follten. Unter diefen dreien. follte der Magiftrat durch 
Mehrheit der Stimmen: Einen wählen, und dem 
Herzoge zur beliebigen Konfitmation- präfentiren. 
Diefes gefchieht noch ist.. Sm 3. 1772 geruhete 
der Herzog auch die Fleine Michaeliögemeinde, von 
deren. Kirche derfelbe Patron war, den Hauptgemein⸗ 


den der Stadt hierinn gleich zu machen. — Die 
Patronate ber Be Prebigerfiellen fi ind gan: Ä 


———— Te 
— J vurſt. 


"4 
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Fuͤrſtl. Schtoßfirche, wobei Eeine Gemeinde. 


iſt, Hofpredigerſtelle und Kantorat: Gereniffimus. 


Martinis Katharinen: Utrichs⸗ oder Bruͤ⸗ 


bern, Andreas» Magnus- und Michaels-Kir⸗ 
chen: die Öemeinde, ver Magiſtrat, und = 
teniffimus, per gradus. 


— 
+ 


Peterskirche: Dechant des Stifts Cyriacus, 


Domkirche zu St. eu: ‚das. Kapitel des 
St. Blaſiusſtifts. 

Aegidienkloſter und Garniſonkirche, beide Pa⸗ 
ſtorate der Probſt zu St. Aegidien und der Stadt⸗ 


kommandant gemeinſchaftlich, weil beide Prediger 


zugleich Kloſter- und Garniſonprediger ſind. — 


Die Introductoria für die ſaͤmmtlichen Lutheriſchen 


Prediger in der Stadt werden, obgleich dieſelben 
durch das Konſiſtorium zu Wolfenbuͤttel gehen, im 


Namen des Herzogs und. unter deſſelben eigenhaͤn⸗ 


diger Unterſchrift ausgefertiget. 

St. Leonhard vor der Stadt, Paſtorat, wel, 
ches der erſte Lehrer an der Waiſenhausſchule mit ver⸗ 
ſieht: Sereniſſi imus. 

. Die Wahl der Opferleute bei den Stabtkicchen 
ift in dem vorigen Jahre fehr zweifelhaft gemacht 
worden, da des Oberproviſor bei der Aubreas- Kirche 
ben: Prebigern und Superintendenten nur ein Botum 
negativum zugeſtehen wollte. Sereniſſimus entſchie⸗ 
ben in Gontrarium. — Die Sache iſt aber noch 
nicht beendiget, weil der Magiſtrat — in ſeinen 
Gerechtſamen glaubt gekraͤnkt zu ſeyn. In Anſe⸗ 
| z Q 


\ 


bung 
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bung der Drganiften hingegen ift Feine Differenz, 
dieſe werden von den Oberproviſoren und Provi⸗ 
ſoren gewaͤhlt, und, ſo wie die Opferleute, dem 
Geiſtlichen Gerichte zur Beeidigung und reſp. Anz 
weifung, ohne Introductoria des Konſiſtoriums, „pihe, 
"fentirt. - Den Opfermann und Organiflen an’ ber, 


Domfirche febt das Domfapitel; den zu St: Ae⸗ 


gidien praͤſentirt der Probſt des Kloſters, und den 
Garniſon-Opfermann und den Kantor, ver Stadt⸗ 
kommandant, den Organiften, beide. ZuSt.ie 
onhard verrichtet die Opferdienſte ein Seminarift 
des Waifenhaufes. r 


Zum Diftrifte der Stabt gehören fowor” in ti- 
vilibus als ecclefiafticis die vier Pfahlvörfer : : 
Lehndorf, Delper, Rühningen und Rühme 


Lehndorf, Paftorat: Probft zum Kreutzklo⸗ 
fter. Opferei: Paſtor. Damit ift kombinirt das 
Kreutzkloſter nebft der Kloſtergemeinde; Pafforat: 
der Probft mit Zuziehung des Konvents. 


‚Helper, Paftorat: St. Blafiusftift zu Braun: 
ſchweig. Opferei: Paſtor. Filialkirche Waten⸗ 
buͤttel, Paſtorat und Opferei: ug ie Bei 
Befekung des Paftorats alterniren itzt ereniſſimus 
und das Stift. 


Ruͤhningen, Paſtorat: von Schwarzfoppen 
zu Klein Bahiberg. Itzt aber iſts mit der Michae⸗ 
liskirche zu Braunſchweig dergeſtalt fombinirt, daß 
es nicht wieder davon getrennt werden Eau: Opfe⸗ 


rei: Geiſtliches ah u 
’ X Ruͤh⸗ 
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Roͤhme hat keine. Sirchei und ift bei der Ma- 
annöficche zu Braunſchweig eingepfarst.. Den Schule , 
—— beſetzt das Geiſtliche Gericht. a a 

" Die Introductoria für bie Prebiger der Pfahl: | 
= — fertiget das Konſiſtorium aus; wie ed denn 


überhaupt mit ihrer. Beftellung gleich Den Stabtpresi 
| ai in Braunſchweig PN wird, 2 


1. — Querum. a : 
Honlage. — 
— und Opferei: * des Safe Ri 
Basta. — 
Mofa - > 
— * —— Abt des vorhin genann⸗ 


ten Kloſters. dilial Klein Schdopenſt aͤdt Drfe Br 
zei: Paftor. 


Sitte. 
Paſtorat und — Sereniſſimus. = 
ini Bauthei er 
Vaſtorat und  Opferei: Serenifimus.. — 
Wendhauſen. 
Vaſtorat und Opferei: Serenifimus. 
Wenden. . 


=, Paſtorat und Dpferei, und Schuldienſt auf dem 
ln Thune: Sereniſſmus. 


* * — [u Zu ge) 
ng, 
n 
BE er u aut NR art 1 3 


344 Ihe. Abſchu. 2. Abth. ds 
= — Saddagshaufen, — ur 
| — vad Kloſter 7 das Kloſterdorf Queren, wo 
der Prior wohnt, und’ Glißmerode, zwei Auffen⸗ 
doͤrfer ohne Kirchen, gehoͤren: Abt des Klofters 

Riddagshnuſen. Die Sdhuimeiſterdienſte gu Quu- 

ren und re — der EB Re, 


1. — — 
J 2. Speatfup Eampen. I 
| Zlechboif.. 4 
Paſtorat und Opferei: — Filial 
Banınde ,. Paflorat und Dpfsreiz ER 
Scheppau. nen 

Besen; und ee 

a . Re en, 
valleꝛat und Opferei: ai 

Volkmexgde, 


“ Paftorat und Opfsreis.. Sereniffimns.. Silial 
Weddel: Sereniſſimus. Die Schuldienſte in den 
Auſſendoͤrfern — ind Eſeboff: —— 


a Abhennebe | 
Vaſtorat und Opferei: Sereniffimus.. 
Be. Glentorf. 


Paflorat und Opferei: v. Weltheim. Filial 
Boimſtorf, Paſtorat: ———— Sanbientte 
Sereniſſimus. 

roß⸗ 








Anzrige wer Kichenparronet aus 
. Groß» Brunßtobe. 


Paſtorat und Opferei: von — af 
| als, ———— 


— 


— : v. Veltheim zu — un i 
zn | | F 
Gardeſſen. —— 


Paſtorat: Domprobſt zu Halberſtadt. Opfe⸗ 


rei: Paſtor. Filial Schandelah, — und 
——— Dieſelben. 


— Bevenrode. 
Paſtorat: Die von Grote. 
Waggen. J— 
Yon: ber Graf v. Wallmoden / Gimborn. 
Bienrode. | 


— Abt zu Riddagshauſen. Alle drei 
Patronen haben ſich verglichen, die Paſtorate der 
legten Orte nach einander wechſelsweiſe zu vergeben. 

Die Opferleute diefer Orte hräfentitt der Paftor dem 
Sirf Konſiſtorium. 


3. Speclalſup Eich, itz Denſtorf. 
. Drenſtorf. J 
| paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Filiale | 
Lamme, Groß⸗ und Klein; Öleidingen 2 ga 
rat und Opferei: ©ereniffimus. Ä 
Q 3 Zim: 


F 
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Ammerlah. | 
Vaſtorat und bOpfca. Sereniſſi mus. ‚Stine 


an, und Broizen: Sereniffius: 


Bortfeid. | | 
Vaſtorat: die von ER Opferei: Sau 
Weillenhddt. — 
Paſtorat: Sereniſſimus. Filialkirche Veche⸗ 


en de, ‚ Paftorat, und Opferei: Sereniſſimus. 


Volkenrode: _ * 


Paſtorat und Opferei: vormals die von Wa. 
fernn zu Groß⸗ — itzt ale 


| 


4 Specelſup— Wenhebutg. 


| Wendeburg. 
ae und Opferei: ne 


| Bettmar. | 
| Vaſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Fiat” 
Sierſſe: Sereniſſimus. 
Mehrdorff. 
Paſtorat und Opferei: Abt des Kl. Riddags⸗ 


Saufen. Filial Harveſſen ı Paflorat und, Opfe⸗ 
rei: Derfelbe, —— 


J ARE er e 
sr ’ " = 
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u. ‚Babe J | 

.  Paftorat: Dechant des Cyriaeusſtifts vor i 

Braunfchweig. Opferei: Sereniflimus. R: 

| = 3 Duddenſtaͤdt. | 

Ä Paftorat: von Dberg dafelbft. Opferei: von 

Oberg und Gemeinde. Filial Effinghaufen: 

von ODergggg. 


II. Generalfuperintendentur Helmftäbt. 

Stadt Helmfläbt. 

St. Stephansficche. Das Primariat und 
Paſtorat verwaltet der jedesmal: vom Landesherrn 
verordnete Generalſuperintendent, welcher nach bet 
Einführung vom Abt zu Werden, ald dem Kir 
chenpatron, mit dem Primariat belehnt. wird. Ars 
' hibiafonat und Diakonat: Magiftrat. Opfereis - | 
Derſelbe. Pe N ni 
St. Walpurgiskirche. Sie wird vom Archi⸗ 
diafon und Diakon zu St. Stephan mit verfehen. 
Opferei: Schuftergilde zu. Helmfläbt. 


I. Specalfup. Vorsfelde. 


Vorsfelde. 
Paſtorat, Diakonat und, Opferei: Senf . 
mus. Filialkirche Parſau: Sereniffimus. 

nn DE Rabe 


— 


J 


N - 


| 


248%. 2. Abfhn.2. Abth.8. 6.3. 
Bahrderf. 


- Yaftorat und Opferei: Sereniſſimus. Silial 
Ricknarederf m und Opferei: —— 


mus. 
Groß⸗Twuͤlpſtaͤdht. 


Paſtorat: die von Strombeck. Opferei: Se— 


reniſſimus. Filiale Groß: und Klein; Sisbeck: 
Sereniſſimus. | i 


| Grafhorſt. | 


Pagtorat und Opferei: Sereniſſimus. 


= | Volkmarsdorf. 

Paſtorat: Dechant des Stifts Walbed. 
Opferei: Paſtor und Gemeinde. Kombinirte 
Mutterkirche Nordſteimke, Paſtorat und Opferet: 
fonft die von Kneſebeck, igt Amtsrath Ernſt. 


Saalsdorf. 





Paſtorat: von Spiegel daſelbſt. Opferei 


Paſtor. ‚Silit Nadendorf: von Spiegel 


Voͤlpke. 

J Vaſtorat und Opferei: von Pleſſe. Filial 
Warſtaͤdt „ Paftorat: von Pleſſe. Opferei: Pas 
ſtor. Filial — Bann und Opferei: 
BR mus, 


\ 


2. Spes 


i 


\ 
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2. Evealſup Konigslutter. 2 
Stadt Koͤnigslutter. Bu 


Stiftskirche, Vaſtorat und Opferei: Abt des | 
Kl. Königslutter. Filialkirche Sunſtaͤdt: daſ⸗ 


ſelbe Kloſter. 


Stadtkirche, Paftorat : Abe des vorhin ge- 


‘nannten Kloſters. Opferei: Magiſtrat. Filial 


Rboctort, Opfer: v. ——— 
Bornum. 


——— Sereniſſimus. — Paſtor 


und Gemeinde. 


Lauingen. 


— und Dpferei: Sereniſſmus. File 


kirche Niefeberg, Paftorat: Sereniſſimus. Opfe⸗ 
rei: Paſtor und Gemeinde. 


Lelm. 


——— Sereniſſimus. — — 
und Gemeinde. Filial tangeleben, Paftorat. und 
Opferei: Sereniſſimus. 


Marienthal. 


Paſtorat: Abt des Kl. Marienthal. Opfe⸗ 
rei: Paſtor und Gemeinde. Filial Grasleben, 
ni und Opferei: Abt deſſelben Kloſters. 


Suͤpplingen. 


< 


Paſtoret: Landkommentur zu EStwringen 


— —— Sereniſſimus. 
== a5 Suͤp⸗ 


= 


es 





‘ 


ao Ta. Aofän. s Asch. 3. 623. 


' Suͤpplingenburg. 


Paſtorat und Opferei: Landkommentur af 
. Steinum: Derfelde. 


3 Speclalſur Calvdrde. es | | 2% 
Calvoͤrde. 

aſorate ne  Drfenit Pater 
und Magiftrat. ß a 


fi 3 


| | Uhnsten. | — 
Paftorat und Opferei: Sereniſſimus. Filial 
; goßbenis , Paftorat und Opferei: Sereniſſimus. 


aN Generalfuperintendentur Schöningen. 
| ae 
Stadt Schöningen. 


St. Vincenzkirche, Paſtorat: Kloſter St. 

dorenz vor Schoͤningen. Diakonat: Sereniſſimus. 
Opferei: Generalſuperintendent und Gemeinde. 
Cluskirche, Paſtorat: Sereniſſimus. 


I. Specialſup. Hoyersdorf. 
| Hoyersborf. 
Paſtorat: Probſt des St. entf 
— Paſtor und Gemeinde. 
Buͤddenſtaͤdt. 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. dilel 
—— Sereniffume. — 
Oob⸗ 
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Debbeln. | 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſinus Filial 


Wobeck, Paſtorat: Abt au Nipvagefaufen. 
Opferei: Sereniſſimus. 


errheim. En Ä 
Paſtorat: Probſt des St. wechutiten zu 
Braunſchweig. Opferei: Paſtor. | 


| | Zwieflingen. | | 
Paſtorat: Gemeinde. — Vaſtor und 
Gemeinde. , | 
Soͤlingen. —— 
———— St. —— Opferei: Su⸗ 
petintenbent. | J 
Offleben. 


Paftorat: Abt des Kl. Riddagshauſen. Opfer 
rei: Paſtor und Gemeinde Filial Peindorf: 


Abt deſſelben Kiofters. 


2. Speeialfup. Warberg. 
Warberg. 
aſtorat und Opferei: EN 


Esbeck. 


valtorat: Probſt des St. — bei 
Schöningen. Opferei; Paſtor und Gemeinde: 


7,000 Brella 





3$2 " 30.2: Abſchn. a. Abth. 8. 4. 3. 
| % Frellſtaͤbt. F 

ER und Opferei: Sexeniſſimus. 

| Rare 00.0. 
. Paflorat und Opferei: Sereniffimus. 


Wolsdorf 


and dilial Runſtadt, Paſtorate; Probſt des St. 
Lorenzkloſters und St. Ludgerskloſter wechſels⸗ 


weiſe. Opferei zu Wohlsdorf: Paſtor und Ge⸗ | 


. meinde, zu Runſtaͤdt: Superintendent. 


Klofter Marienberg vor Helmftäbt. 
Paftorat. und Opferei: : Probſt des Marienber⸗ 


giſchen Kloſters. Filial Emmerſtaͤdt, Paſtorat: 


Pe ‚Opferei: Superintendent. | 


3 Spedialſup. Watenftäbt. 


Heffen. 2* 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. | 
| Beyerftädt. 
Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. 
A Gebensleben. 
Paſtorat: Domprobſt zu St. Blaſius in 
Braunſchweig. Opferei: Paſtor. 
Ingeleben. 


Paſtorat: Probſt des eben genannten Stift 
BR Sereniffimus.. | | 
Waten⸗ 








ı. 
fi 
— 
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Watenſtaͤdt. 

—— Fohanntöftofter zu Bolberſtadt. 
Opferei: Serenifiimus. Filial Batnfterf, v.' Das 
ſtorat: Abt des Stifts Königeutter. . Doferdi, 
Paſtor und Gameinde. en: 


t 
Pe 


V. „ Generafugeitenbetu, Greene. \ 7 J 


1. Specialſup. Seeſen. un 


j Stadt Seeſen. F 


— Primariat, Kaplanei und Opfers Ki ve St, 
Andreaslirche: Sereniſſimus. | 


Lutter am Bahrenberge. 


Paftorat und Opferei: Serenifimus, Fitial 


ER Seieniffi mus. 


H.aringen. 2 


Dvolorat und Opferei: Sereniſſimus. — u 


Jerze. 


Paſtorat: Kloſter Frankenberg in Be. Ä 


Opferei: Paſtor und Gemeinde. Filial Orts 
haufen: — und Opferei: Dieſelben. 


Klein ⸗ Rüden, 


———— Aebuſſn zu Gandersbeim. ort, 
—* und Gemeinde. er 


Bor. | 


5% , i 


’ 
“ 


25* "62. Min, — 3- 


Bornum. 
Paſtorat: Aebtiſſin zu Gandersheim. Opfe⸗ 
rei: Paſtor und Gemeinde.. Filialkirche Koͤnigs⸗ 
thoal oder Daplen im-Hildesheimifchen, gewöhnlich _ 
Dan Paftorat: dieſelbe Aebtiſin. Opferei z 
a or. 


⁊ 


Sormhauſen. 


Paſtorat und Opferei: — ‚m Sanderds 


Heim. un 


Shiewete | 
Paſtorat: von Saldern. — Paſtor 
ib Gemeinde. zu ET 
| | Volkersdorf. 
 Yalona und Opferei > von Cramm. 


Mahlum. | 

Paſtorat: Kloſter Grauhof bei . Ba 

- Dpfereiv Paſtor und Gemeinde. Filial Bodens 
ftein, Poftorat: Kloſter Frankenberg. in — 
Opferei: daſſelbe Kloſter. | 2 


2. Specialſup. Ahlshauſen, ikt mit ber Serien z 
ſchen verbunden. a 
Ahlshauſen. 


paſtorat : Sereniſſtmus. Opferei: Paſtor 
and Gemeinde. Filial Rittigerode, Paſtorat: 


L 
Be 


Aebtiſin zu Ganderspeim.. Opferei: Gemeinde | 


A Sie 
Pr) “. 


f" s = Babens 
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Badenhauſen. zu ie 
Paſtorat und Opferei: PER ziuial 
Windhauſen, Paſtorat und Opferei: v. Koch. 


Munchehoff. 2 
Paftorat und Opferei : : Sereniſſimus. BE 
Gittelde. 


St. Morizkirche, Paſtorat: v. Gadenſtaͤdt. 

Opferei: Paſtor und Gemeinde. 

St. Johanniskirche, Paſtorat: v. Koch. — 
Da itzt nur ein Prediger hier iſt, ſo alterniren die 

Patronen in Beſtellung deſſelben. 


F Kirchberg. 
Paſtorat und Opferei: von Campen daſelbſt· 


gitiel Ildehauſen, Paſtorat: Derſelbe. Opferei: 
Derſelbe und der Generalſuperintendent. 


Zu Flecken Bodenburg. 

-&t. Johanniskirche — Paftorat en Dot 
von Steinberg. 

St. torenzficche: Paftorat und Of 
Derſelbe. — 
J J Herrhauſen. | 
| gitiale: Engelade und: Dannhaufen. Yaorake; 
Mit Sereniffimus ift, wegen Engelade und Dann 
haufen, und mit denen von Koch und der Gemeinde 
Herrhaufen, wegen Herrhaufen, eine Alternative. 
DOpfereien von allen Drei Dertern: Vaſtor und 
———— I \ 


ı 


2 Sp 
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3. Specatfup Örsene. 


nen Gteene. 
——— Kollaboratur und Opferei: Sere⸗ 
niſſimus. Daſelbſt ſind noch zehn Auſſendoͤrfer ein⸗ 
gepfarrt „unter welchen zu Kreyenſen, Erzhauſen, 
Gaͤrlebſen und Bentierode Schuldienſte find, wel: 
che vergeben werden: zu Kreyenſen von Sereniſſi⸗ 
mus; zu Erzhauſen von der Gemeinde; zu Gars 
lebfen vom Paftor und der Sauenbe zu Ber 
tierobe von m Sereniſſimus. | > 


Elligerode. “2 * 
— Aebtiſſin zu as, Opfe: 
rei: Paſtor und Gemeinde, 


Alt - Gandersheim. 

Paſtorat: Aebtiffin zu Gandersheim. Opfe⸗ 
rei: Paſtor ugb Gemeinde. Filial Germsheim, 
wo eine Kapelle ift, und der Prediger Nas 
tronen find bie von ber Mutterkicche, ER 


= s 


“ 


w Wolperode | 
Paſtorat: von Bruͤningk. Opferei: Pater, 
Ackenhauſen ift ein Filial von Wolperode und hat 
eine Kapelle, deren ag eben sa v. ie 
Pr iſt. 

Hedenbea. 
Vvaßdorat und Dylan: die von Oiersgaufen. 


| Opper⸗ 


‘ 
—— 


e Opperhauſen. — 

Paſtorat: Aebtiſſin au‘ ‚Gandersheim. Opfer 
zei: Paſtor und Gemeinde. Das Auffendorf 
Hlrheimy- welches eine Kapelle hat, iſt hier einges 
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pfarıt , wo Paſtor und Gemeinde den Schuldienſt 


vergiebt. Filial Nimmerode hat eine Kapelle, von 
welcher, fo wie von dem ——— der jene > 


Uge m. ißer Vatron iſt. 


— ——— 


| Daftoratı Aebtiſſin zu Gandersheim. Opfereit 
Paſtor und Gemeinde. Filial Helmfcherode, 
Paflorat: det jedesmalige —— itzer, Ma⸗ 


jorin v. Brauns. J 


— Klaus. 


Zu, — 


Paſtorat: Aebtiffin zu Gandersheim, Opferei 


auf dem Filial re Paſter und Be⸗ | 


meinde, . i . f 


— u ne 
J — ein 1 Hanndverifgeg. Dorf, umb bat eine derglei⸗ 


then Pfarre; das dazu gehörige. Filial Hachenhau⸗ 


ſen aber iſt Braunſchweigiſch, von deſſen Paſtorat 
Sereniſſimus Patron iſt. Die Kinder gehen nach 


| Dannhauſen zur Schule, von DO 


kei unb Sue ‚Patron iſt. 


R ⸗ # 4 Spe⸗ 


‚958 ‚ze. 2. Abſche. 2, Abth. 8. 3 


4 Spetialſup Wenzen, ist Beunfenfen. 
Delligſen. 

Paͤſtorat: v. Cramm zu Samtleben und Del⸗ 

ber am weiſſen Wege. Opferei: Paſtor und Ge⸗ 


meinde. Filial Kalerbe, Opferei: — und 
Gemeinde, | u 


— 


Wenzen. | FE 


Paſtorat und Opferei: Sereniffimus. Filiale 


| Einem , Boldagfen und Barthauſen, DEN 


» 
“ 


j Serenifimus. Ä 


Naenſen. 


Paſtorat: Sereniſſimus. Opferei: Paſtor 
und Gemeinde. Filial Ammenſen / Paſtorat und 


| Biel: Dieſelben. 


Brunfen. 
Paſtorat und Opferei: — Ser 


Stroit, Paftorat und Opferei: Sereniſſimus. 


Brunkenſen. 
Vaſtorat und Opferei: v. Wrisberg. Filial 


mr. Dan und Opferei: —— 


5. Specalfup. . Sanur, ' ist Harlingerode. 


* 


Harlingerode. 
en Stift Simonis und Judaͤ zu Gods 


Schle⸗ 


lar. Opferei: Paſtor und Gemeinde. Filial 
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Schleweke, Vaſtorat· Sereniſſimus Beide Dar 
Kronen alterniven in Veſebung des Vaſtorats. De 
Harzburg ober vielmehr Neuſtadt. — 


u a und Opferei: „Sereniffimus. I 
Bänbgeim, ; Paſtoret: Sereniſſimus. 2 


0 Bettingerode. — 
Vaſtorat und Opferei: Sereniſſimus. — 
ae x Langelsheim. — 


| Yaflorat: Gemeinde. —— * u 
Gemeinde. | 
Be Affe — 
paſtorat: Sereniſſimus ein Mal wegen Dorf 
u ben, Stift Simonis und Judaͤ zu Goslar zwei. 
Mal, Opferei: ſen und ——— 


VL . Genrtfpenendentu Holzm Inden. 


| Stabt Holzminden | 

Paſtorat und Diakonat: Sereniſſimus. Opfe⸗ 
rei: Magiſtrat. Filial Altendorf, Paſtorat und 
Opferei: Sereniſſimus. 


Kloſter Amelungsborn. Zr | 
.  Yaftorat und Opferei: Abt dieſes Klofterd, 
| Filiale Megenborn, wofelbft ber Prebi WE wohnt, : 
aber eine if, und ame — 


f 


8 


— 


260 x 2. — 2. Abth = 3. 

2 u Specialſup. Deenſen iht Solmbach. 

Deenſen. 
Paſtorat: von Campen daſelbſt. Opferei: 
Paſtor und Gemeinde. Filial Heinade, Paſto⸗ 
rat: Sereniſſimus. Opferri: Paſtor und GSe⸗ 
| meinde. N 
I Bevern. | u | 
— und Opferei: Sereniſſimus. Filiale 


Forſt und Lobach, Paſtorat: Sereniſſimus. Opfe⸗ 
eei: Vaſtdr und Semeinde. 
Bofzen. J 


Paſtorat und Opferei: Sereniſſimus. Fried 
gi keriberg, Yaftoran und — RER, | 


Derenthal. 


Paſtorat: Sereniſſimus. Opferei: Paſter 
und Gemeinde. — 


— u u 


Paſtorat und Opferei: v. Mansberg daſelbſt. 
. Rühle. 


Saftorat und Opferei: Sereniſſimus. dilial 
Doͤlme, Paſtorat: Sereniſſimus. Dpfetel: Pa⸗ 
ſtor und Gemeinde. 


- Hehlen. 
PER : Graf v. Schufenburg. Spferei: 
Bu vebſt dem — und der Gemeinde. 
— un 
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Hohe. 
‚ Pafkorat und Opferei: Serenifimus. 
N | IN Golmbach. 


Paſtorat: Abt zu Amelungsborn. Dr 
Saneindr: 


er Oetenſtein. Be 
. Baflorat: Stift St. Bonifacil zu Hameln, 
Opfer: Paſtor und Gemeinde, * u 
Paftorat und Opferei: Serenifiimus.. 


Kemnade. 


eh: : Gereniffimus.. Opferei: : Paſtor 
und Gemeinde. Dieſe Kirche gehoͤrt zu in 
Stadt Bodenwerder als Filial. 


2. — Sucbtohdendort. 


Stadtoldendorf. | ‚ 
Paſtorat und Diafonat: Abt zu Ymelungsborn. - 
Dpferei:. Paftor und Math. . Filial BEN 
Vaſtorat: gebashter Ab t. 
ie | Wangelnſtaͤdt 
mit feinen Filialen tenne,. Unnenkamp und Em⸗ 
merborn, Paſtorat: Sereniſſimus. Opferei zu 
Wangelnſtaͤdt und — zu Lenne und tin 
uenkamp: — imus. _ R 


Rz Vor 


"N 


N 


Fa 


a 


36a Ep. Afhn. 2. Abth. 8. 3. 


Vorwohlde und Meinsholzen. 


Vaſtorat: Sereniſſimus. Opferei: Paſtor 


und Gemeinde, Fe — 
Halle. er Rn \ 


Paftorat: Graf von Schu Ä | 
Paſtor und Gemeinde. Filiale Dohnfen, Zucht 


\ 


felde, Linſe, Kreipfe, Wegefen, welche faft alle- 


Kapellen haben. Auf diefen Filialdoͤrfern und zwar 
zu Dohnfen und Kreipfe find bloß Schuldienſte; 


bie Opfereiverrichtungen kommen insgeſammt beit, 
Opfermann zu Halle zu. Jene, die Schuldienfte, 
hat zu vergeben zu Dohnfen: Gemeinde: au 


Kreipfe: Paſtor und Gemeinde, 


3 . Specialſup. Efeherspaufen.” | 
\  Efcheröpaufen. . = 


Primariat: Bifchof zu Hildesheim. Opferei: 


Ze Paftor und Gemeinde. Diasonat ober Kaplanat | 
mit ben dazu gehörenden Filialdoͤrfern: Luͤerdiſſen, 


Dehlkaffen, Scharfoldendorf, Holtenſen, die ale, 
bis auf Dehlfaffen, ‚mit Stapellen. verfehen find, 
Paſtorat: Serxeniffimus. Die Schulvienfte rele⸗ 
‚viren: zu Holtenjen von Sereniffimus; zu kuͤer⸗ 


diffen vom Paftor und dem Superintendenten; | 


u Scharfoldendorf vom Paſtor. 

en Dielmiſſeee. 
Paftoraf: Negierung zu Minden. Opferet: 

Paſtor und Gemeinde, Filial Hungen, Paſto—⸗ 

| — rat; 


iI.>- 


fenburg. Opfereiz - 


„ 
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rat? von Muͤnchhaufen. — Sereniſſi⸗ 
mus ne 

Kirchbrak. | 

| Peſtorat ‚von Grone. ——— Superin⸗ 
tendent und Paſtor. Filial Weſterbrack ſammt 
den dazu gehoͤrigen Doͤrfern, Bredencampe, 
bogen / ge Derfelbe. Ä 

Haien. — | 
— Saſt Corvey. Opferei: Paſtor 
und Gemeinde. Filial Frenke im eee en. 
Harderode. | | 
Vaſtorat und Opferei: die v. Noͤlting daſelbſt 
Filial ST, Paftorat und ⸗Opfexei: Sereniß 
fimus. | | 
Bisperode und Bellingen: 


ü Daftorate und Opfereien : Graf von Betten | 
wid). 





Stadt Gandersheim. 


Der Stiftös und her. Stabtgrebiger hafelbf ge: 

hoͤren zu Feiner Generalfuperintendentur ,; fondern 
ſtehen ist unmittelbar unter dem Konſiſtorium. Das . 
Primariatpaſtorat, das Gompaftorat und die Opfer 
. tel releviren von der Abtei Gandersheim. | 


# 





— 
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Lunſen J — 

im Amte Thedinghauſen im Bremenfchen. Die. 
| Kirche daſelbſt ift gleichfalls dem Fürftl. Konfiftorium 


‚zu Wolfenbüttel unmittelbar unterworfen. _ Vom 


Primariatpaftorat, Compaftorat und ber Opferei 
iſt Sereniſſimus — F 


x 3 F — 


x 
l Di 
r * * — 


— 


— 





Im — — 


und demſelben inkorporirten Stiftsamte Walkenried 
iſt der Landesherr durchgehends allein Kirchenpatron, 
und übt‘ das Patronatrecht über die Stadt⸗ und 
Dorfkirchen entweder ſelbſt unmittelbar, ober mit⸗ 
telbar durch das Blankenbuͤrgiſche Konſiſtorium aus. 
Letzteres praͤſentirt dem Herzoge, zur Wiederbeſetzung 
erledigter Pfarren, jedesmal eine oder mehrere tuͤch⸗ 
tige Perſonen, und beftelt ‘die Opferleute und 
EIERN 


— Pr 
Beförberungsfähige Derfonen. 

Bis zur Reformation des hiefigen Landes gelan⸗ 
geten viele durch Simonie zu geiſtlichen Bedienun⸗ 
gen. Dieſe ſchaffte der Herzog Julius voͤllig ab, a) 

und 


t) Rein. — Oratio ie — Ern. K. 
. O. Th. 1. 9.13 .6 


os 
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und verordnete, ı. daß jeder Kanbibat. glaubwuͤr⸗ : 
dige Atteſtate feines Lehrvortrags, Lebenswandels 


und Alters, welches, ſo wie bei Opferleuten und 


Schulmeiſtern, auf 25. Jahre veſtgeſetzt iſt, a) 
beibringen, privatim lateiniſch tentirt werden, und 
eine Predigt mit Beifall ablegen muͤſte, ehe er zum 
Konfiftorialeramen gelaffen werden könnte; .2. daß 
der Superintendent den für eine erledigte Kirche 
Befimmten in derfelben predigen laffen, deſſelben 
Geſhicklichkeit im VBortrage, Audfprache, und Anz. 
ftani bemerfen, das Urtheil der Gemeinde verneh: 

‚men, und daß 3. keiner Gemeinde ein Prediger 


aufg:drungen werben follte, wenn fie erhebliche Weis _ 


gerungsurfachen anzuführen hätte. b) Die Kirchen 
mit gefchickten Predigern verfehen zu koͤnnen, erach⸗ 
. tete der Herzog für nöthig, Pflanzſchulen kuͤnfti⸗ 
ger Bolfslehrer zu ftiften,, und nicht allein die - 
Klofterfchulen auf einen foichen Fuß zu’ feßen, ba 
bie fähigften Student», Unterricht barinn genieffen, 

und daraus zum Prebigtamt befördert werden koͤnn⸗ 
ten, fondern auch ein gewiſſes Kloſter voͤllig zum 
Predigerſeminarium einzurichten. e): Diefe Idee 
wurde zwar bamald, wegen ber wenige Jahre barz 


nach errichteten Akademie zu Helmftädt, nicht reali⸗ 


‚Pih jedoch nicht. gans bei — beſetzt. Gegen das 
R5 Ende 


a) Refer. v. 18. May 1792. : = 
b) Kirchengrdn. v. J. 1569. S. 197. Ausg. v. J. 
1615. S. 184. 
2 u. ©. 363. u. J. wis © 325. 330, 


N 


3 


* 


. 
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Ende des vorigen, und bald nad) dem Anfange des 

itzigen Jahrhunderts, traten die guͤnſtigen Zeitum⸗ 
ſtaͤnde ehr, daß zu Riddagshauſen a) und zu Mi 
chaefftein b) Predigerfeminarien angelegt, und in 
felbige eraminirte Kandidaten zu Kolleglaten aufges 
nommen werden Fonnten. Bei der Aufnahme der: 
ſelben wird, wie überhaupt bei Befekung ber Pre⸗ 
digerftellen, auf Landeöfinder, c) die zu Helmfidot 
ſtudirt haben, A) vor andern Bedacht genomnenz 
nur in Anfehung der ‚Patronatpfarren findet eine 
Ausnahme flatt. Wenn nämlich die Ritterfchaft eis 
nen andern tüchtigen Kandidaten vorfchlägt, und 
um, Diöpenfation vom Landesgeſetz nachſucht, ſo 
wird ihr folche ertheilt. e) Einträgliche Stadt: mb 
-  Randpfarren werben nicht mit Kandidaten, ſondern 

‚ mit verbienten Landpredigern ,: oder, fall diefe zur 

- Beränderung nicht geneigt find, mit den gefhidtes 
fien Kollegiaten befegt. f) Dem landesherrlihen 
Verlangen. gemäß, präfentiren auch‘ die Präkten 


keine Kandidaten — es müften ſich denn folhe durch 


Gelehrſamkeit und Tugend vorzüglich auszeichnen — 
| — J wu | 


a) Verordn. r. 5 St 1690. 
b) Statuten v. 20. Sept. 1717. u. 22. Sept. 1722. 
c) Landtagsabſch. v. Io. Det, 1682. Art. Im . 
gleichen vom 9. Apr. 1770. Art. 38. 
. d) Verordn. v. 14. Nov. 1774. | 
e) Receß v. 2. Sept. 13775. Art. 4. ' 
9 en. K. O. Th. 1. S. 12. 6. * Verordn. v. 
19. Dec, 1730. 


* 
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zu den beſten Rlofterpatronatpfarven , fondern ſolche | 


Prediger des hiefigen Landes, bie bei fchlechten Pfars 


ren ihr Amt treu verwaltet haben; dagegen werben 


vom Landesherrn tuͤchtige und geſchickte Patronen⸗ 


pfarrer zu hoͤhern und ergiebigern Stellen befoͤr⸗ 


dert. a) Es wird zwar wol, beſage Fürfil. Kir⸗ 


chenordnung, bei Beſetzung vakanter Predigerftellen 


ı 


barauf mit NRüdficht genommen, daß des verftorbe- 
nen Predigers Wittwe oder Tochter, vermittelft eis 
ner Heiraͤth auf ber ‘Pfarre bleibe, aber.nicht auf 


dieſen Uniftand allein, fordern zugleich auf die Tuͤch⸗ 


tigkeit des Kandidaten geſehen; b) indeß ift biefer 
Umftand ist faſt ganz aus ber Obſervanz gekommen. 


> 5 | 

Beftellung der geiftlichen Perſonen. 
Die Beftellung eines Predigers faßt die Er: 
nennung, Wahl, Präfentation, Prüfung, Probe: 
predigt, Berufung, Ordination und Einweifung ins. . 
Pfarramt, in fih. Die Ernennung gefchieht ent: 
weber unmittelbar vom Landesherrn, oder vermittelft 


. ber -Konfiftorien, und von den . Kirchenpatronen. 


Die Wahl koͤmmt theils den Kirchenpatronen, theils 
folhen Gemeinden zu, welche das Wahlrecht im Ber 
fs er €) Die BEN wird: von ben 

Kir: 


a) Bandtagsabi, v9. . Apr, 1770. Kt 46. 
b) Ern. K. O. Th. 1J. S. 13. $. 5. Zu =; 
E) Konſiſt. Reſcr. v. 24. Jan. 1756, 


— J | | 
| 268. xp, 2. Abſchn. x. Abth. 3°. 5. 


Kirchenpatronen an die Fuͤrſtl. Konfiftorien , einge⸗ 
ſandt. a) Iſt nichts dagegen zu erinnern, ſo muß 
der Präfentirte glaubwuͤrdig beibringen, daß er in 
Helmſtaͤdt wenigſtens zwei Jahre den — * LA 
Wifjenfchaften mit Fleiß obgelegen, und einen tu: 
genbhaften Wandel geführt habe, b) darauf fü ch 
zum Konſiſtorialexamen ſtellen. Hier wird er in 
den Grundſprachen der Bibel, in der Glaubens » 
d Gittenlehre und Kirchengeſchichte, im Kanzel⸗ 
vortrage, welcher die Probepredigt genannt wird, 
und Katechifiren geprüft. c) Mit Predigern; wel ' 
che verfegt, eder aus. dem Auslande hieher berus - 
fen werben, wird ein Kolloquium gehalten. d) 


Wenn bie Kandidaten des Predigtamts vom F. 


Konfiftorium nah dem mit ihnen abgehaltenen 
Eramen und abgelegter Probepredigt, dazu tuͤchtig 
befunden worden; muͤſſen fie, ehe fie orbinirt und 
in Pflicht genommen werben, vor der Gemeihde, 
bei welcher fie angeftellt werden follen, zur @rlans 
gung der Vokation eine Aufftellungsprebigt abs 
halten — wegen welcher ein befonderes Aufftellungss 
Mandat an ben Superintendenten ergeht —. Wenn ’ 
‚bie; 


a) Em. K. D. Th. L. ©, 12, $. 3 IS. 2 


b) Dofelöft. Verordn. v. 9. Nov. 1724, v. 29. 
May 1725, v. 30. Det, 1745, v. 14. Nov 
1774 U. 28. Dec. 1778. | 


c) Daſelbſt. Verordn. v. 19. Der, 1750. 
d) Refer. v. 17. Oct. 1755. 
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dieſem nachgelebt iſt: ſo ſtattet der Superintendent 
mit Anſchluß des Vokations⸗Scheins der Gemeinde, 


Bericht an das Konfiftorium ab, und nun wird ber: 


Zermin zur Ordination und Verpflichtung angeſetzt. 


In der Stadt Braunfchweig wird Fein Vokationds . 


ſchein von ber Gemeinde mehr ausgeftellt, fondern 
ſteatt deffen acht Tage vor det Introduction abgefins 


. biget, ‚daß, ‚wenn Jemand wider 'ded gewählten 
oder präfentirten Predigers Lehre oder Leben etwas 
Gegruͤndetes einzuwenden habe, er ſolches binnen 


ben naͤchſten drei Tagen dem Geiſtlichen Gerichte 
anzeigen folle; da denn dad Stillſchweigen als 


kation angeſehen, und mit der Einweiſung den naͤch⸗ | 
. sen Sonntag verfahren wird. a) Bor der Drdis 
nation, welche nach apoftolifchem, Gebrauch durch 


Gebet und Auflegung der Hände, b) und an einem 
Tage gefchieht, an welchem Gottesdienft gehalten 


wird, c) wirb allezeit der Meligiondeid oder. dad 


| Doctrinale, nebſt dem Juramento Simoniaco, 


‚wehn einer von einem Patron praͤſentirt worden iſt, 
im F. Konſiſtorium zu Wolfenbuͤttel abgelegt. Die 


Ordnung, welche in dieſem Puncte beobachtet wird, 


iſt folgende: Im der Sonnabends » Sigung des Kons 
fiſtoriums legt der angehende Prediger den Religiond- ; 
a a bem Befinden nach, das Juramentum 


- | Si- 


ng Landedhertl. gleſct. an das & Konſiſter. v. . 26, F 


May 1788. 
b) Ern. K. O. Th.2. S. 88 f. 
©) Berordn. v. 6. Nov, 1731. 


—8 


— Th. 2. Abſchn. 2. As. 8. — . 


Simoniacum ab. Den Montag darauf , nach ber 


Befunde, wird er von dem Wolfenbüttelfhen Ges - 
neralfuperintendenten in der Hauptkirche B. M. V. 
zu Wolfenbuͤttel ordinirt, und nach der Ordination 
muß er wieder vor F. Konſiſtorium erſcheinen, und 


= hier vor einer Deputation bed Kollegiums den Erb⸗ 
huldigungs⸗ und Dienft » Eid leiſten. In ber 


Stadt Braunfhweig wird der Kandidat bei bem 
Examen vom geiſtlichen Gerichte, und ein bereits im 
Amte geflandener Prediger bei dem Kolloquium vom 
Generalfuperintendenten. befragt: ob er auch das 
Corpus *loctrinae Julium' zu unterfchreiben bes 
. zeit, und dad Juramentum Simoniacum abzuleis 
ſten im Stande fey? Die Antwort wird im Zeflifiz 
* cationsfchreiben an das F. Konfiftorium mit angez 
führt, a) worauf bie Prediger dad Corpus doctri- 
nae Julium im $: Konfiftorium. unterfchreiben. DI 
Nach der Introduction unterfchreibt der neue Predi⸗ 
ger vor oder bei feiner Einführung in das Collo- 
quium Minilterii die Abſchn. 1. Abth. 3. $. 3. 
angeführten gebrudten Leges Colloquii vom 
22 Quly 1701, nebſt dem’ Edikte der Herzoge 
Rudolph Auguft und Anton Ulrich vom 9. März 
1692, Die Einweifung ind Pfarramt, &nivefli 
tur, wird nach eingegangenem Introductiond-Mans 
Dat des Fuͤrſtl. Konfiftoriums, welches bisweilen 
den Befehl zur BEN mit enthält, vom Spes 
als 


9 Reſcr.v. 27. Aug. 1772. | 
b) Refer. v. 1. Apr, 1747. u. d. 27. Aug. 1797, 


% 
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ciakfuperintenbenten in Gegenwart des Gerichte: 2 
- bern, ober des Beamten, ober der. Bürgermeifter- 
und des Raths,, an einem Sonn ober Befltage 
. nach der Predigt vorgenommen, nachdem. fie am. 
Sonntage vorher, der. Gemeinde bekannt gemacht 
worden. Der berufene und ordinirte Prediger wird 
feiner Gemeinde als ihr: ordentlicher Lehrer vorge⸗ 
ſtellt, dem alle Glieder derſelben Folgſamkeit und 
Achtung bezeigen, und die mit feinem Amte vers 
bundenen Einkuͤnfte entrichten muͤſſen; er ſelbſt 
wird zu den Verrichtungen des Predigtamts bei 
der gegenwärtigen Gemeide angewiefen. a) Im - 
Koftenaufiwand, den die Einfühtungen ber Pres 
diger verurfächen, wird die möglichfte Sparfamfeit 
beobachtet, er mag-entweber aus ber. Kirchenkaſſe 
bezahlt, oder von der Gemeinde aufgebracht wers 
‚den. b) In den Gemeinden auf dem platten 
Lande werben zwei Drittel folcher Koften nad) dem 
Kontributionsfufie gefammlet, und ein Drittel als 
Perfonaltare auf die Hauswirthe nach der Anzahl 
- der Köpfe folchergeftalt vertheilt, daß die Beguͤter⸗ 


ten mehr dazu beittagen, als die Armen, und 


daß vornehme und bemittelte Eingepfarrte. diefen, 
nach Berhältnig ihrer daſelbſt liegenden Grund⸗ 
ſtuͤcke, obgleich diefelben fonft kontributionsfrei find, 
mit zu Hülfe kommen, weil von dergleichen, auf 
bie ————— Penn an gotteödienftlis u 
— | is | 
a) Em. K. 9.%. ne 7 8 
h) Konfift. Ausſchr. v. 23. März 1730, . 


N. 


2172 Th. 2. Abſchn. 2. Abth. 8. 5. 


chen Anftalten ſich grimbenden, ‚Lüften. kein ei 
gepfarrter auf dem platten Lande frei ifl, er- möüfte 


Belib der Befreiung von dieſem Zuſchuß gefichert 
feyn. a) Einer, neuern Verordnung zufolge wer: 


. “ denn burch Verträge, ober durch einen unbenflichen 


J 


J 





den, zur Verminderung der Koſten, und damit die F 


Geſchaͤfte in einem Tage verrichtet werden koͤnnen, 
die Kirchen, und andere Rechnungen des abziehen⸗ 
den oder verſtorbenen Predigers bei den Einfuͤh⸗ 
rungen nicht abgenommen, ſondern vier Wochen 
vorher in drei Exemplaren dem geiftlichen, Vifitas 
tor zur Monitur zugeſchickt, ‘welcher ‘fie mit ben 
Monifis und -Belegen innerhalb acht Zagen an 


den weltlichen abliefert, damit fie. derſelhe vor 


der Introduktion auf ber Gerichtsſtube abneh⸗ 
men, und den etwanigen Erſatz gleich von den 
Meliorationen abziehen koͤnne. Zur Einfuͤhrung 


— 


ſelbſt wird von Seiten des weltlichen Viſitators 


nur einer der Juſtizbedienten, auſſer wenn die 


Mutters und Tochterkirchen in verſchiedenen Ge⸗ 


richten liegen, zugezogen, welcher zugleich das 
Protokoll fuͤhrt. Dieſer beſtellt vorher die Taxa⸗ 
toren, um nach vollendetem Einfuͤhrungsgeſchaͤfte 
die Meliorationen des vorigen Predigers beſtimmen 


zu koͤnnen. Die Aſſiſtenz anderer Prediger faͤllt 


anf dem Lande weg. Bei ſolcher Verminderung 
der Perfonen und Berrichtungen, find zwanzig 
Thaler — bewiliget, —— nach jedes Orts 


Obſer⸗ 


a) Verordn. v. 16. Zum 3750. 





? 


EHER: des sei Herfonen,; 273: 
Obſervanz, entweder vie Gemeinde · allen, dder 


belbe zu: tragen haben. Dieſe Verordnung erſtreckt 


fich auch die Landftäbte. a)  Pfarrbelefnuns . 
gen: werben durchgängig mit dem Fuͤrſtenhute, nach. 
dem. Erttage ‚der Pfarren zu ein halb. Procent ges 


ſtempelt. b) Da aber für jeden Prediger, che 


ihm „die Pforkbelehnung ertheilt wird, bie Anzugs⸗ 
Foften auf ein’ Billiges zu fegen find, ſo muß ders 
ſelbe durch ein obrigkeitliches Atteſtat beſcheinigen, 
ob und wie er desfalls mit der Gemeinde uͤber⸗ 


- eingelommen: iſt. Das Zürfll. Konſiſtorium ſiehet 


dahin; daß bergleichen Koften nach der Biligkeit 


vekfſtgeſetzt, und daß bie Pfarrbelehnungen, nebfl 
vem JIntreduktorium, eher nicht, als nach völliger 


Regulirung derſelben, ausgefertiget und ettheilt 
werden. Werden Prediger durch Verſetzungen vers 


doſſert, ſo uͤbernehmen fie diejenigen Transports⸗ 


und: Introduktionskoſten, welche ihre Beförderung 
im: Wetdeff: ihrer Nachfolger verarfächt, entwedet 
ganz, oder zum Theil, damit: Beine. und arme 


Wemeinden von ben Verfegungen . Peeviger 
Feine. Ueberlaſt haben. c 


Mit Beſtellung der Schullehrer wird auf fol⸗ 
geibe Weiſe — ‚Die, Auswahl und Ernen⸗ 
„nung 


— 
BTL 
—— a al ’ = — 


NR) Reglem. v. 12, * 1782. $. mi, 


b) Refer. v. * Maͤrz 1764. 


0). Reglem. v. ı2. Aug, 1782. 13. 14. Ver⸗ 
ardn. v. 46. Map 177... ’ 


[2 * 
ne '& 
. ⸗ N \ 
5 ; z 
* 
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mung dee. Subiekte zu, Schullehrerſtellen bai·den 
Stadktſchulen geſchieht bei einigen unmittelbar von 
Sereniſſimus, bei. andern ſchlaͤgt das Fuͤrſtl. Kom 
ſiſtorium die Subielte unterthaͤnigſt vor, bei noch 
andern werden, dieſelben von ‚Gtadtmagiftgäten, 
auch Stiftern und Oberproviſoren and: Praviſoren 
praͤſentirt, wie bei jeder Schule insbeſondere bemerkt 
wird., Alle diefe Stadt a Schullehrer ohne Unter⸗ 
ſchied, — die Lehrer beim Martinaͤo zu Braunſchwaig 
ausgeſchloſſen, :oder wenn Sereniſſimus eine hefonz 
dere Ausnahme machen, wie hei ber Klofterfchute zu 
Holzminden — werben. beim Fuͤrſtl. Konſiſtorium 
vorgaͤngig geprüft, und muͤſſen in der groſſen Schu⸗ 
le zu Wolfenbüttel zur Probe leſen. Dee: Eramir 
nator ift der jedesmalige Rector erwähnten Schule, 
und ein geiftlicher Konſiſtorialroth hatı als Deynutjrter 
des Kollegiums, die Direction veim Sram. ‚aus 
der. Kaindidat zur Probe geleſen hat, erſtattet der 
Rector narıber umfänblicen Bericht and. ullegium 
und der, geiflliche. Kanſiſtorialrath 'refewirt im Kon 
fiſtorium fewol von;;dem. abgehaltenen Examen als 


auch jenem Berichte ded Rectors; Legt darüber ſein u 


Botum ab, und went. über die Dienftfähigkeit vom ; 
. Kollegium ein Schluß gefaßt worden, wird ‚bem 
Befinden nach, wer’ fonft Fein Bedenken vbwaltec, 
| — zur Beltelung BR ° e 


- le 


*) Anmert. Der Anſchein einer Gilfertigkeit bat 
feinen Grund :darinn, daß man dem Kandidaten 
die Koften will, die er durch laͤngern Auf: 
ent⸗ 

f 


— 


4 
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ws2 Alle diefe Schullehrer ohne Ausnahme! werden 
beim Zuͤrſtl. Kon onfiftotiun in Pflicht genommen 3u 
dieſer Verpflichtug. wird erfobert: 1. daß der Kans 
- Wihat bie Symbolifchen Schriften oder das Corpus 
Doctrind Julium nah Fürftl. Kirchen⸗Ordnung 
2b. J. ©. 163. befindlichen Formel unterfchreiben, 
‚2, ben Erbhuldigungseid und 3. ben Dienfteib lei: 
ften muß, welchen lettern die Schullehrer der Stadt . 
Braunfhmweig vor dem geiftlihen Gerichte abzulegen . 
haben. a) Wenn die Verpflichtung geſchehen iſt, 
werden die Antroductoria ohne Unterfhieb vom F. 
Konſi ſtorium erlaſſen. 


Die Opfermanns/ Schul⸗ und Organſten⸗ | 
Dienfte hat entweder F. Konfiftorium zu Eonferi- 
ten, ober ed find Patronat= Stellen, indem von 
373 Schuldienften über die Hälfte von Patronen 
releviten. Im erftern Felle. ift das Konififtorium an- 
gereiefen, vorzuͤglich auf die Seminatiſten zu reflec⸗ 
tiren, welches jedoch nicht ausſchließt, dieſe dann und 
wann vorbeizugehen und aͤltere wohlverdiente Schul⸗ 
lehrer durch Franslokation zu verbeſſern. Da. bie 
dadurch vakant werdenden Stellen felten für Semi⸗ 
Hariften einträglidy genug. zu ſeyn pflegen, ſo rekur⸗ 
King ı man zu der Re der Kompetenten, die fich 

u © . 7 En) 
N a — Ans — Reife,“ wenn. rn — al 


6. bermeitige enanen noͤthig ſeyn ſollte, haben 
wuͤrde. 


4) Reſcr. v. 1. Apr. 1747 u. 22. Aug. 1797. 


- 
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I 
von Zeit zu Zeit. zu Schuldienften. gemeldet: Kaben, . 
und deren Supplicate nach alphabetifcher. Ordnung 
gefammelt"werben. Hieraus wählt man ein Sub⸗ 
ject und laͤßt es zum Eramen und eventualiter- zue 
Beſtellung : citiren. RE 


— 


a . Datronen find nicht verbunden, auf die Semi: 
nariften Nüdficht zu nehmen, und machen Daher von 


diefem wohltbätigen Inſtitute felten Gebrauch. Eben- 
fo wenig find fie gehalten, Landeskinder zu prafenz 
tiren, fondern es Fommen dabei nur drei Erforders 
niffe in Betrachtung: 1. daß das ius patronatus 
unzweifelhaft iſt, und die Präfentation binnen der 


- gehörigen Zeit eingereiht wird, ‚2. beim modo 


praelentandi nichts zu erinnern, "und 3. daß prä 
fentirte Subject gehörig qualificitt fey, welches die i 
mit demfelben anzuftellende Prüfung ergeben muß. 


Wenn die Kandidaten fich die für fie entiworfene 
Inſtruktion, a) welche auf die Schulorbnung. vom 
Sahr 1753 verweifet, befannt gemacht, . und. der 
Schulinfpector, welcher ſelbige mit ihnen durchge⸗ 
het, verſichert haben, daß fie daB darinn Vorge⸗ 
ſchriebene zu leiſten ſich getrauen, gefchieht die Pruͤ⸗ 
fung nach dem hoͤchſten Reſcript vom. 18. Febr. 1758 


. und dem Reglement. vom 12. Febr. 1.766 won dem 


jebeömaligen Schulinfpector der Beinen Schulen zu 
Wolfenbüttel, welcher den Eraminanden in einer der: 
Ktaffen. jener. Schulen zur. Probe informiren ‚läßt, 

EN Aue ae: re I und 


| | 
a) Vom 5, Febr, 1767, 2. ne 


[N 
' — 


Beſtellung ber geiſtl. Perſo nen. 277° 
"und wenn das Eramen geendiget ift: fo ertheilt ex 
demſelben darüber ein Atteftat. Soll der Kandidat 
zugleich Organift werben: ſo wird er von ben Dr: 
“ Yaniften bei der Hauptlirche in Wolfenbüttel im Ors , 
gelfpiefen‘ geprüft und auch von biefein mit einem 
Zeugniß verfehen. Beide Atteſtate reicht darauf ber 
Eraminatus beim Kollegium ein. In der nddhe 
ſten Seſſion gefehieht davon Vortrag, und wenn ber 
. Kandidat zum Dienft tüchtig befunden und Aber befz 
fen Annahme vom Kollegium ein Schluß gefaßt iſt, 
wird zur Beeidigung geſchritten. Dieſe Eilfertigkeit 
hat ebenfalls ihten Grund in der Erſparung der Ko⸗ 
ſten, die man dem Kandidaten machen will. 


De: Schullehrer “der. beutfchen Schulen in - 
Vraunſchweig werden som Generalfuperintendenten 
im Geiftlichen Gerichte eraminirt, welcher die Zeugs - 
niffe berfelben nn und nad Rn vers 
fährt. a) 


.. Im Fuͤrſtenthum Blankenburg hat nur in den 
Staͤdten der Magiſtrat das ius praeſentandi zu 
einigen Schulſtellen: ‘als in Blankenburg zu ben 
untern Lehrſteuͤen der lateiniſchen Schule, ſo wie 
zu der Lehrſtelle der Maͤdchenſchule; in Haſſelfelde, 
mit Ausſchluß der erſten Lehrſtelle, zu den drei uͤbri⸗ 
er Der Magiftrat präfentirt alsdann Einen oder 
— S 3 Meh⸗ 


4) Vergl. Landtagsabſch. v. J. 1601. Ern. K. O. 
7Th. ĩ. G. 139. Konſiſt. Aueſch. v. 19. Febr. 


1784. 


278. 3 2, fm. 2. Abth. 8 er 4. 


| Mehrere, ie nachdem die Conkurrenz der Vewerben. 


den es erfordert, an das Fuͤrſtl. Konſiſtorium. Die 


Ä obern Lebrftellen der Stadtſchulen, die Garniſon⸗ 
ſchule zu Blankenburg. ſo wie alle und jede Lands 


ſchulen — mit Ausſchluß der zum Klofter. Michael | 


ſtein, wozu der Abt des Kloſters in Vorfchlag bringt 


— befegt das Konfiftorium. Nur die ſtudirten 
i Bohrer der Stadtfchule zu Blankenburg werben 


reniffimus zur gnaͤpigſten Konfirmation praͤſentirt. 


Alle übrigen beftätiget das Konſiſtorium nomine 


Sereniſſimi. — Jeder in Vorſchlag gebrachte und 


porläufig heftimmte neue Lehrer wird zuvor! beim 
. Konfiftorium von einem ber theologifchen Mitglieder 


geprüft oder eraminixt, und feltener wird der Fall 


eintreten ; daß aus groſſem Vertrauen zudem Beug- 


niffe eined Auswärtigen ohne Prüfung und eigetle 
Meberzeugung ein noch nicht gebannter Kandidat anz 


geſtellt wird. Auf das heifällige Gutachten des Era⸗ 
minatord und die Ugbereinftimmung der dem Exa⸗ 
men beimohnenden Raͤthe kommt es an, ob der neue 
Lehrer befanden habe und angenommen werben folle. 


.. Darauf wird, wenn in Betreff der flußirten Lehrer _ 


vorher die Landesherrliche Beſtaͤtignng eingetroffen 
iſt, im Ruͤckſicht der uͤbrigen aber ſofort, die Refos 
lution oder Beſtallung für dieſelben vom Konſiſtorium 
qusgefertiget und die Introduction gewoͤhnlich dem 
Superintendenten des Fuͤrſtenthums — mit Ausſchluß 
des Kloſter Kantors, welchen einzuweiſen der Prior 
gewoͤhnlich beauftragt wird — fommittitt, der 

aber, zumal bei. entferntern Landſchulen, auch wol 


pen Paftor loci dezu ſubdelegirt. St alle Schulz 


ftelle N 





fielen, wozu Fein Studirter erfordert wird, werben 
die Subjecte vorzuͤglich aus den Choriſten der Blan⸗ 
kenburgiſchen Stadtſchule ‚ wenn fie irgend dazu 


tauglich find, genommen. Zwei von biefen Shoriz 


ften kollaboriren auch fchon an der deutſchen Bürger: 
und Mädchenfchule zu Blankenburg — nach der itzi⸗ 
‚gen von’ dem Herrn Konfiftorial = Affeffor und Prior 
Schulze in Vorfihlag gebrachten Einrihtung — 
und verſehen gegen eine möge Discretion in .ber 
unterften Buchftabiers und 2efeklaffe beider Schulen 
den Unterricht ganz, imit der Hoffnung der naͤchſten 
Anwartfchaft auf Beförderung. — Die Choriften 
werden auch zur Befuchung der ihnen nüglichen Lec⸗ 
- tionen angehalten, und in der obern Klaſſe wird zu 
gewiſſen Stunden auf ihre künftige Beſtimmung vor⸗ 
zugliche Rücficht genommen, fo daß Dadurch) Wiß⸗ 
bedierde und Nacheiferung unter ihnen moͤglichſt ge⸗ 
weckt wird, und ſchon ſeit einigen Jahren manche 
gute und beffer vorbereitete Lehrer unter ihnen ge: 
bildet und angefteßt worden find, ohne daß jevoh 
dief: Veranftältung den Namen eines Schulmeifter 
Seminariums führt oder fih anmaſſet, weil fie, 
um den Namen im ganzen Umfange zu behaupten, 
auch eigerter Unterſtuͤtzung und Quellen zu ihrer Or⸗ 
ganiſation beduͤrfte, ar ihr abgeben. Ä 


r 
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Dritter Abſchnitt. 


Seffenticher Gottesdienſt und gottes⸗ 
UN Handlungen. 


Er ſte Abtheilung. 
Deffentliger Gortesdient. 


FOR zu verfchaffen, das Gewiſſen 
zu wecken, Beſſerung des Herzens und Wandels zu 
bewirken, Beruhigung und Zroft einzuflöffen — das - 
zuür iſt der Öffentliche Gottesdienft das bequemſte 
Mitte. In Erwägung des entſchiedenen Nugens 
folcher religiöfen Anftalten haben die Braunfchweigiz 
ſchen Regenten , feit der Kirchenverbeſſerung, fih die 
Beförderung ber öffentlichen Gottesverehrung anges 
legen feyn laffen, folche immer zweckmaͤſſiger einge: 
richtet, "und gegen die Entheiligung der dazu bes 
ſtimmten Zage Beam Verordnungen publicirt. a) 

Zu 


a) Kirchenorbn. v. J. 1569. S 6. f. Agenda v, 
J. 1657. S. 533. Ern. K. O. Th. 1. S. m — 
= : . 3 } u 


F 
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Zu den letztern gehoͤrt vorzuͤglich das unter dem tſten 


Aug. 1709 erneuerte Sabbatsedikt. a) Nach 


Indhalt deſſelben ſollen die Sonn=. Zeil: und Buß: 
tage mit Anhörung des göftlihen Works, Gebet 


und: heiligem. Wandel, zugebradit, nicht aber mis 


_ weltlichen, vielmeniger, fimblichen, ‚Handlungen entz 
’beiliget werben. SInfonderheit: werden barinn ver⸗ 
boten: "die Deffnung der. Hanbelsladen und Fleiſch⸗ 


fharren, das.Abfenden des Korns und Malges zur 


Mühle, bad Brauen und Waden, Schlachten und 


Einfalzen, Ausloden und Abfahren des Bierd, 


Scheibenſchieſſen, Fiſchen und Sagen, der - Herren: 
dienſt, Das Aufnehmen der. Säfte in öffentlichen 
Bafthäufeen, die Zufammenfünfte der Handwerker; 
Jahrmaͤrkte, und⸗die Teldarbeit, welche doc in 
Nothfaͤllen nach geendigtem nachmittäglichem. Got⸗ 


4 


— zugelaſſen wird. Dieſes Goitt wurbe | 


S 5 durch 


Ausſchr. v. 2. Aug. 1567. Allgem. Landesordn. 


v, 1647. At. 5 6. Verordn. v. 30. Aug. 1655. 
F Edikt v. 28. May 1691. Verordn. v. 23. Sept. 
1698. Sn Ruͤckſicht der Stadt Braunſchweig; 
Verordn. v. 21. May — ( Edikt des Ma⸗ 
giſtr. v. 16. Juno 1647. euerung deſſelben 
dv. 4. Man 1659, v. 2. Mütz 1689. u, 22, März 
1726.)5 der Aegidiuskirche, Reglem. v. 6. Juny 
7 1725; der Blaſiuskirche, Regul. v. 16. März 
1780. In Anſehung des ganzen Landes, Regul. 
v. 22. San, 1780; des Konfirmationstages, Ver— 
ordn. dv. 24. Febr, 17805 der wöchentlichen Bet: 
ftunden, Reglem. v. 1. Aug. 1648. 


) Ern. K. O. Th. x. S, 150 fl 


2 » v &6, 2: Abſchn. 3. Ah... 


durch die erneuerte ‚Verordnung ‚gegen bie: Ent 

Beiligung des Sabbats vom: 17ten May 1779 
dahin modificirt, daß die öffentlichen Häufer nur 
während Des Gottesdienſtes gefchloflen, nach deſſen 
Endigung. die Zufanmenktänfte: der Hanbwerker ges 
ſtattet ſeyn, auch, Inhalts’ eines’ gleichzeitigen Re⸗ 
feripts, Scheibenſchieſſen, Mufit und Tanz, fo 
lange Sittlichkeit und Anftändigfeit dabei beobach⸗ 
tat wird, mit Nachſicht geduldet werden ſollen; 
- weson: aber die Bußtage, der erfte Tag ber drei 
hohen Zefte, und diesdaftenzeit, ausgefchloffen find. 

Defondere Berordriungen betreffen theild Ermun⸗ 
- terungen zum fleiffigen Anhoren des - öffentlichen 
Bortrags der Religionswahrheiten, und zum öftern 
Gebrauch des h. Abendmahld; a) theild ‚bie An⸗ 
weifung, daß am Sonntage vor Weihnachten der 
öffentliche Gottesdienſt, Vor- und Nachmittags; 
wie gewöhnlich, gehalten werben fole; b) theild 

die Abſchaffung der Vieh > und Jahrmaͤrkte an 
Sonn» und. Fefitagen, c) des Oflereier- und 
Heiligechriſtſammlens ‚ A) des Oſterfeuers, e) der 
| daſt⸗ 


&) Allgem. Landesordn. Art. 1. | 
b) Konfift. Ausſchr. v 24. Nov. 1730. 


| c) Konftitut, v. 28. Apr. 1649. Edikt v.-ir. Dee. 
‚1654. u. 1. März 1661. Veroron. v. 27. May 


1779. — | i 
d) Verordn. v. 19. Din 1727. 
e) Allgem. Landesordn. Art. 20. 


x hi “ 








‚Deffentlicher. Gottesbienft. 0983 


Faſtnachts⸗ Johannis⸗ und Spinnftubenfchwärme- 
zeien, a) theild. bie Thorſperre an Sonn⸗ und 
Sefl-Ragen, b) Gottesdienſtliche Privatverſamm⸗ 
dungen, welche. unter. dem Namen: heimliche - 
Konventicula, begriffen find, finden nicht Statt. c) 
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- Zweite Abtheitung. 
Sotteddientlice Handlungen. 
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$. Is 


Kirchengeſang. 
— — W 
‚Die gatteöbienftlihen Handlungen beſtehen im 
Kirchengefang, Gebet, Neligiondunterriht, und 
Adminiſtriren der. Taufe und bed Abendmahle, 
Ale dieſe Handlungen werden in hochdeutfcher 
Sprache verrichtet, bie aber den plattdeutſchſpre⸗ 
chenden Landeseinwohnern gar nicht unverfländlich 
al ſie den mn — empfangen, 
5 und 
9) Daſ. Imgleichen Verordn. v. 8. Juny 1659,1 


v. 22, Gebr, 1723, dv. 20, Dec. 1745, u. 2. Nov. 
1767. | 


+b)- Verorbn: v. 18. Map 1726. = 


c) Verordn. v. 2. Maͤrz 1692. en v. 17. 
Sept. 1707. Ern. K. O. Th. 1. ©. 96, 








nn  Birhegefahg" > 2 AU 


Den — Han ehr phemals frei/ Das, - 
V. U. und bie Einfegungsmotteries. Abenbmahie⸗ 

entweder abzuſingen, oder abzuleſen, die Kollekten 
aber nach der Vormittaggpredigt, wenn keine 
- ‚Kommunion gehalten wurde, auch beim narhmit- 
täglichem Gotteöbienfte ;- nirften fie jedesmal her⸗ 


leſen⸗ weiches auch In hen Stähten geſchahr· ) 


Das Gloria ꝛc. und Credo ꝛc. wurde nur in. den 
Stoͤdten lateiniſch, hingegen. - auf ‚den Doͤrferm 
deutſch, intonirt; b) ſeit Einflihrung ber erneuer⸗ 
ten Kirchenordnung aber witd Credo zu. nicht mehra 
wol · aber Glorig 264 und; zwar. durchgehends· atei⸗ 


niſch c) vom Prediger geſungen. — Mm Aufen- | 


kung: ber Epiftels und. Evangelienperifopen, wel⸗ 
che die Prediger in aͤuern Zeiten ‚vor. Dem ‚Altaxe 
auch. Gutbefinden entweder abſungen, oder abla⸗ 
fera:.d}: wurde vom Herzog Auguſt verordnet, 
Rs beidenfei-in der evangeliſchen Kiechenbarnm. 
nie verlängerten: Terte :ndgelefen werden fültense?“ 
nach Vorſchrift der erneuerten Kirchenorbnung aber 
werben vor dem — bloß die nn und 


FR | zwar 
4) Agende, v. 1657; ©. 45; 46: Br, 
b Daf. 8. 13: 14. "24. 45° m ——— 


oe Em. R. D. ab. 2.8, 5 J 


d) Richenodn. v. x PER wo 3 — 6, 2. 
Ausg. v. J. 16 615. ne s 


€) Agenda” v. J. 1657... ©, ig 2 — — 


a 


| I / — 

er. Th. 3. Abſchu. Beil 2. $. 2. 3. | 

yeaar die gewoͤhnlichen, mit —— b ber 86 
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Das allgemeine fonntägihhe: Biccehgebet | m 
für alle Stände —*** Das aͤltered) ent 
hielt: mehr Titulaturen, als das nenere,. co) beide ' 
aber den - Namen bed Landesherrn; das neueſte 
kaͤrzer abgefaßte, vom 3. 1780, hat weder Titus 
kıturen: noch Namen. : Auf bie Feſt⸗ und. Buße 
tage; Montagsbetſtunden, Faſtenzeit, Hägelfeler, 
und auf das Erndtedankfeſt, find beſondere Gebete 
und Kollekten in der Kirchenagende db)" vorgeſchrie⸗ 
aen. Oeffentliche Fuͤrbitten werden fr Kranke, 

bee Eheftand- Tretende, ſchwangere Grauen; 
Komnmunikanten, Feldfruͤchte ı., Dankfagungen für 
m. Sana — ꝛc. aan 


z ke m N 
| KReligionsunterricht. 
Der offentliche Religionsumterricht ivirb er: 
MER der Predigten und. Katechiſationen ertheilt. 
So⸗ 
Em Omen . 

“b) Agendd u J. 16572. 8.-26, R, N 
e) Ern. 8. O. Th. 2. ©. 108. f. zz 

49) EN ©, Lö 278, TE 
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— ‚Reigimsungerricht. n 0... 987 


Some: in ie Kanzeloortzägen r- als im. KLatechifi⸗ 
ren, muſſen bie. Prediger die h. Schrift, als die 
alleinige Richtſchnur - der Glaubens - und Sitten: 
Ihren, ‚sure Grunde legen, und nach derfelben ſo 
lehren, wie es ber Zufammenhang, erfordert, und 
eine Schriftftelle die andere erklaͤrt; dabei find fie 
auf dad Korpus Doctrinaͤ Julium, infonderheit 
auf deflen Summa Doetrinaͤ verwiefen. a) Bor 
Seftareien follen fie ihre Gemeinden bewahren, duͤr⸗ 
fen aber andere Prediger, die etwa, bazu Veran⸗ 
laſſendes gelehrt haben, nicht in ihren Vortraͤgen 
imter dem Vorwande widerlegen, daß es zur Er⸗ 
laͤuterung diene, b) auch feinen Kandidaten fir ſich 
pᷣtedigen laffen, welcher ‘nicht entweder vor dent 
Bürftl. Konfiftorium, oder von einen Generalfuper: 
intendenten, oder von der theologifchen Fakultaͤt zu 
Helmſtaͤdt tentirt worden, c) der ein Atteflat feiner 
Aichtigkeit vom Direktor des theologiſchen Semina⸗ 

0 vum 


Em ED Me 


„>. Landta gahſch. v. J. 1619, Art. 2 Verordn. 
770, 26. Febr. 1642, v. 8: Sept. 1648 u. 14, Sept, 
4707. Evdikt v. 2. Mir 1692. Diefes der et« 
neuerten RKirchenordrung Th. 1. ©. q91 — 100, 
einverleibte Edikt wider die Sektirer, veranlaßten 
die Pietiſten zu Wolfenbuͤttel. Verfaſſer deſſelben 
.F. war der Oberſuperint. und Riddagshaͤuſiſche Abt 
2. Johann Lucas Peſtorſ. Braunſchweig. Magazs 
1793. St. 1. 


& Verordn. v. 29: Aug 1654, 122: Junh 1707, 
EUREN, i, ONE IN ©, 133, 2 
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riums dafelbſt vorzeiget. 9— In der Stadt‘ Braum⸗ 
ſchweig iſt die Obſervänz, daß der Geheratfäperin? 
tendent,?als Stadtſuperintendent mit den Kandi⸗ 

daten ein Kolloquium ha, "ind auf Befinden · Frei⸗ 
heit sw —— erteilt, —— — in: 


* — * Pr 
2 ı a, i — 249 


Se er Du ——— 
"Predigt. a 


Die Predigten werden an Sonn: und Feſtiagen | 
über die Evangelien und Epifteln,.c, in der Faftenz 
zeit uͤber die Leidensgeſchichte Jeſu flatt:der Evans : 
gelien,..d). an Bußtagen und bei der Hagelfeier 
über vorgefchriebene, e) bie Wochen- und Leichen⸗ 

predigten über ſelbſt gewählte Terte, und, die Fruͤb⸗ 
predigten über .ben Katechismus, I) gehalten; In 
der Stadt Seageſchpeis wird jaͤhrlich in allen ‚Kies 
‚hen 


\ 


) 


a) Verordn. p. 19. Des, 1750. 6. Mo. — 
b) Reſcr. v. 14. Jan. 178838.. 
0 Ern. K. O. Th. 2. ©. -i8. (4) her 
‚ Kichenorön, 93. 1569. ..40.: wird Ei Dre . 
" igetn frei geite it, Nachmittags, ffatt der epiſtoli⸗ 
„ Shen Perikope, einen ganzen Brief eines Apoftels 
F \ nad) und nach zum. Grunde zu legen.  . _ 

En 9. Daſ. ©. 30. (26.) 6. 4. Konfift. Ausſchr. v. 7. 
Sept. T765.:u. 15. Maͤcʒ 1766. Reſcr. v. 27. 
Febr. 1777. . 8 

..e), Era Ke O. Th. 2. 22% 8), 26. (22.), 
5 Daf. e nis JJ 
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chen eine beſondere Armenpredigi — die 
Wohlthaͤtigkeit gegen dieſelben zu weden. a). In 
den Dorflirchen wird am werten: Adventsſonntage 
nom ide, mit rührender Vorſtellung und Einſchaͤr . 
fung per Wichtigkeit · deſſelben, b) am Palmſonntage 


MNMachmittags aber nicht gepredigt, ſondern ſtatt deſ⸗ 


fen das erfte Stud der Paflionsgefcichte abgele⸗ 
fen; c) auch an ben erften Feſttagen — —— 
ſoll die Predigt eingeſtellt und ſtatt derſelben batechia 
ſfirt werden. d). ine Zeitlang wurde, in ber. 
Schlos lirche zu. Wolfenbuͤttel und im ganzen Lande; 
in den Wochenprebigten über die Augsbutgifche 
‚ Sonfeffion und die übrigen im Zulifhen Korpus 
begriffenen ſpmboliſchen Schriften, geprebigeh — 
Die Predigten follen recht abfichtlich zur Erbauung 
"eingerichtet, gut disponirt, und jedesmal ſchriftlich 
in allgemeinverſtaͤndlichen Ausdruͤcken, mit Vermei⸗ 
dung alles Polemiſirens, abgefaßt, und mit An— 
ſtand, ohne Heftigkeit und Privataffekten, gehalten 
werben, und mit Inbegriff des Kirchengebets drei 
Miertel einee Stunde, längftens eine Stunde 
dauren. Auch follen die Prediger in ihren ve 
bigten, nicht weniger in Katechifationen, das Ih— 
tige er wit Be, Kin einer ober der ee. 
Zr F in 


"0 Bi arcä. 
db) Konfifk, Ausſchr. v. 7. Sept. 1765. 

3.0). Em. 8. D. Th. 2. ©. ZI: (#7) 65. 6. r 
a’ Refer, v. 8. 04 
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in. fhten: ‚Gemeinden, wenn er krank wird, ober 
ſonſt Schaden bekoͤmmt, ſith "nicht den Quackſal⸗ 


bern oder Afteraͤrzten anvdertraue, weil Gefahr fir 


feine Geſundheit und ſein Leben damit verbunden 


iſt. Ueberhaupt ſollen fie den Aberglauben und 


die Vorurtheile ihter Gemeinden beſtreiten. a) 
Wochenpredigten ſollen mit dem ganzen Gottesdien⸗ 
ſte in einer Stunde geendigt ſeyn. p) — Die 
alten Poſtillen find nunmehr zuruͤckgelegt, dage⸗ 
gen weuere Predigtbuͤcher aus den .. | 
angeſchafft worden, woraus den Gemeinden, ü 
Abweſenheit des Prebigerd, dem igigen Bortroge | 
ber Religionswahrheiten und Der Erbauung. ange: | 

— Predigten HEBEN. werben. m 


u A 
F Ratecifasien. ade 
Katechismuslehren ſollen vor der MRachmit⸗ 
tagspredigt, mo aber nur ein Prebiger iſt, ſtatt 
der Predigt, und wenn der Prediger mehr Kirchen 
u verfehen hat, Ka d) in .— 
N : J der 
2) Konfi k. — — v. 19. Day 1794. 
b) Em. 8. 9. 2. 1. ©. 17. $. 1. > arm 
©. 97.8. 14. ©. 98. $. 16. 
c) Konſi ſt. Ausſchr. v. 12. Juny 1784. 
d) vriſt Reſcr. v. Mon. Jul. 1640. u. 22. Saptı. \ 
1708 Ern. 8.9. Th. 2, ©. ‚18, 14. 532 
2 (15:) $. 37. 38, 











2 Kütechifaton . 291 


der Erwachfenen, infonderheit ber Xeltern und 
Dienſtboten, a) auf den Dörfern auch flatt der 
| Breitagdbetitunden,, b) gehalten werden. Es follgn 
ſich aber nicht allein die Schulfinder, und unter 
diefen vornemlich biejenigen, welche nach ein paar 
Jahren yam Abendmahl gehen wollen, .c) - dabei 
einfinden, fondern auch die bereits. Konflrmirten. 
Dielen liegt ob, den Katechifationen noch drei 
: Sabre, in groffen Städten aber nur ein Jahr, 
beizuwohnen, d) Der tTatechetifche Lehrvortrag 
wird noch über den Gefeniusfchen Katechismus 
gehalten, wobei Die Prediger Sanftmuth und Her⸗ 
ablaffung zur Faßlichkeit dee Jugend zu beobach⸗ 
ten haben. e) Die Kasachifationen in ber Stabt 
Braunſchweig haben ihre ::Einrichtung vermittelt 
eines: Reglements vom a5flen April 2725, und 
Kir zu Helmſtaͤdt burch eine: ————— vom 
—* erhalten. 


8 4 n & 6. 
a" fgem: kandesordn. Ai 4: Verordn. v. 12. 
—— 1657. 
u b) Keglem. v. 14. Jan. 2777. Re v, a7: Febr. 
—— 


“ag Könfl ſ. Ausſchr. v v. 12. ‚Nov. 1746. 
Ki Ö- Konſiſt. Assſchr. RIES Sul zpar. 


e) Ein. 8.0. X. I: ©; 18. $. 3 Th. 2. S. 18. | R 


read. ge 3; „Konfift. Kur. “m 6. Det, 
Se m men 


— 
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u Taufe P 


.. An den neugebohenen Kindern wird die Taufe 
bald vollzogen. Die ehemals unbeflimmte Zeit, daß 
ſie nicht viele Tage und, Wochen. ungetauft Tiegen; 
ſondern unverzüglich zur Taufe gebracht werden 
ſollten, a) wurde anfaͤnglich auf fechs Tage, jedoch 
mit Ausnahme des Auflerften Rothfalls, b) hernach 
auf vier bis fünf, c) zulegt auf drei bis vier Tas 
ge veſtgeſetzt, und zugleich die Verordnung beflätigt, 
daß bie Zaufhandlung nach einem vorgefchrichenen 
‚Formular verrichtet, und dabei natürliches, nicht 
aus Kräutern‘ und Blumen gebrannted, Wafler ger 
braucht, und baffelbe nach vollendetem Taufakt in 
Gegenwart des Prebigerd weggegoflen werden ſol⸗ 
le. Der kleinere und — Exrorcismus, e) 
— | a a 


a) Kirchenorbn. v. J. 1569. 
b) Verordn. v. 20. Apr. 1636. u. 25. Nov. ‚1637. 


c) Zaufordn. v. 28. Det, 1646. Agenda v. J. 
1657. S. 56. Avertiſſ. des seht, — zu 
Braunſchw. v. 9. May 1787. = 


er Th. 1. 9.9.63 e ar, 58 
Th. 2. ©. 45. (41:) f. ° 


.e) Kirchenorbn. v. J. 1569.. &i. 58. : Ausgabe v 
$.1615. ©. 48. 51. Agenda v. $. 1657. ©, 
59. 62. Taufordn. v. 25. Jon. 1623. u! 28, 

| Dct. 1646. Taufordn. für die St — ** 

I 9 19. Febr. 1669. 
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wurde aus Luthers Taufbuͤchlein geraume Zeit, als 
ein Adiaphoron, a) beibehalten, mit Einführung 
der erneuerten Kirchenerbnung aber, nebſt dem Ge⸗ 


brauch des Weſterhemdes, ſtillfchweigend abgeſchafft. 
Zu BGevattern b) duͤrfen nur zwei, ‚böchftens 
drei, und zwar ſolche Perſonen gebeten werden, 
die bereits Bun — geweſen und ber. Sabra⸗ 

8 > F una 


96 . 1, 
. & h — — 10» 


- 


Konfifl. Ausſchr. v. 20. Non, 1591, v. 20. Nov 
1593, u. 11. Rod, 1613. — Der Exorcismus⸗ 
ſtreit veranlaßte einen befondern Abdru des Ar: 

IT: fikels von der Taufe, (aus dem letzten Stüd des 

Jouliſchen Korpus) unter dem Titel: Chriſtlicher 
. anmuthiger. Unterricht von den Kindern der 

— Glaͤubhigen, von dem Exoreismo. und von der 

"Kraft der h. Taufe, aus dem Fuͤrſtl. Br. Lin: 

° Corp. doetr. von Wort zu Wort nachgedruckt. 

»Helinſtaͤdt gedr. durch Jacobum Lucium, 1591, 

.4. Der Braunfhw, Superintendent Polpe. Yays ' 

ſer gab im Namen des Miniſteriums Luthers Tauf-⸗ 

bischlein mit einer chriſtlichen Erklärung ‚35091, 

und ein chriſtliches Bedenken daruͤber heraus: 

.25 was vom Eroreismus bei der Taufe, u „yon 

der Abſchaffung deſſelben zu halten ſey. Jena 

1591. 4. Imgleichen eine Schrift: Chriftlicher 

nmoͤtiger und in Gottes Wort gegruͤndeter Be⸗ 

richt, Jena 1592. 4. welche mit — vorigen glei 


ches Inhalts if. Br 


t 


‘ 
4 


* Ey 


b) Bingkami Origin, Ecclef. L. xt. c 8. Ger. 
van Mafiricht de — infantium ex 
baptismoorunquo Br wu: — 

Lipſ. 1756. 4 . | 
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‚mente nicht — ſind. a) Dergleichen Perſe⸗ 
nen werben bloß ald ‚Zeugen der an dem: Kinde 
wirklich vollzogenen Taufe erbeten, mithin find. fie 
weitẽer zu nichts verpflichtet; die Erziehung der. King 
der zu guten Chriſten und beauchbaren Gliebern des 

Staats, liegt den Aeltern und Vormuͤndern ob . 

Aus dieſem „Grunde bot, auf hoͤchſte Verordnung, 

bie Aufforderung zum, Angeloben , „dafür Sorge 

zu tragen, Daß das getaufte Kind in der Er 
kenntniß Gottes und feines Willens, und alfo 
in der reinen Lehre aufgezogen werbe, ven Ras 
techismus lerne, und zur Kirche und Schule 
gehalten werde b) ſchon feit vielen Jahren vom 

Prediger weggelaffen werden müflen. c) "Die Tauf⸗ 

zeugen find auch nicht verbinden, Gevatternge⸗ 

ſchenke zu geben, XI Es werden dem ‚Rinde bei 
der Taufhandlung Vornamen .beigelegt. Sollte 
aber diefer Umſtand etwa einmal nicht beabarhtet, wor= 

— ſo bek bnmt das Kind u Namen nach⸗ 

= her. 

5, 7 Verordn. v. 20. „Apr, 1636. u. v ir. Fun ; 

... 1645., Tauforbar/$, 2... Algen: ganbedorbn. 

- At. 19. Agenda v. J. 1657. ©. 56. Ern. 8. 
D. Th. 1. ©. 30: 5.5.6, Avertiff. des ‚geitt, 
Gerichts zu Braunſchw. v. 13. Sun. 1787. 

b) Agenda. J. 1657. ©. 68. Era B ” 2. 
©. 50. (46.). | 


v — 7 


a) Refer. v. 15. Re 1726. 


:d): en v. — 1536 ‚am: 8 8 2 1. 
30. 3. 7. 
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‘er, a) Indaß tritt biefer Fall nicht mehr ein, ba 
Die neuern Rischenggenben dieſe Trage ausdruͤcklich 
vorſchreiben: wie ſpll. pas Kind heiſſen? b). Der 
Regel nach geſchieht die Zaufe in ‚ver Kirche, und 
wenns die Zeit verflattet, ; beim Öffentlichen Are 
dieuſte, C). und zwar von einem Prediger. Die 
Faonntagstaufen waren, eine Zeitlang ohne. befonber 
re Derwilligung nicht vergoͤnnt, d) wurden aber 
wieder zugelaſſin. In. der Stadt Braunſchweig 
werben fie, Sonntags — unmittelbar, nach heim: Vets 
fesdienſte, an Werktagen zwiſchen ein und vo 
Uhr, e) nad einer neuern Eimwichtung- aber, bei 
9. Zhaler an die Armencaffe zu erlegenden Straft, 
pe den Werkeltagen zwifchen ein und drei Uhr, an 
a Sonn: und. Feſttagen aber nach dem mittägkir 
chen Gottesdienſte verrichtet. D Auch bie refor⸗ 
mirten und romiſchkatholiſchen Einwohner dieſer 
Sant. — ihre Kinder in der Kirche tauſen laf⸗ 
a ER a % 4 ‚an 


— girchenordn. dei Se N v. J. — u. 
1531. Kirchenordn. v. J. 1543. Deglingii 
Prudent. Paſtor. p. 359. 
9. Agenda v. J. 1657. © 59. Ern. — 2%. 2, 
a 46. (42.). 
— 0 5 1569. Agenda v. J. 1657. 6; 55. 
D. Th. 1. ©. 28.29. 1. 1.2: 
d) Verordn. v. 2. Du. 1645. - 
e) Reſcr. v. 12. Aug. 1755. u. 17. Febt. 1756. 
f) Avertiſſ. des geiſtl. an iu Biaunfän. © i 
31. Oet. 1787. | 


x 


— 
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fen, es fey denn, daß es bie Ehwachhat derſelbeu — 


nicht zulieſſe. a) Haustaufen finden nur bei dee 
Kitterſchaft, b) imgleichen bei: ſeht ſchwachen Kins 


‚been, :c) und zur Winterszeit ah ſolchen Orten 


"Statt, wo keine Kirche iſt; q) ih den übrige 


Fällen. ‚wird, ohne um Dispenſation nachzuſuchen, 
ein Dukaten an bie Armenanftälten des Orts erlegh 


welcher nad geendigter Taufhandlung ‚von beat 


COxyfermann abgeforbert und an bie Behoͤrde abges 
liefert wird. €)- Die Stadt Braunſchweig, 'weldyt 
in vielen Shaͤcken ihre beſondere kirchliche Verfaſſung 
hat, iſt von Einholung ber Dispenſation vom Fuͤrſtl 


Wonſiſtorium, ‘oder unmittelbar vom kLandesherrn 


ſchon laͤngſt befreiet geweſen. Der Stadtſuperin⸗ 





tendent ertheilte dieſelbe ſowol vor, als auch einige 


Zeit nach der Reduktion ber Stadt, per ſchedu-⸗ 
lam, gegen eine nach den Bermögensumftänden DW 


Smpetranten.. zu beterminitende, - und dem Waifend 
hauſe B. Mariae: Virginis anheimfallende billige 
‚die mit Dem ee an bie 





a) ae v. J. zu — Resten. v 9. Ar 
$. 9 


u) — v. 3.1683. Xıt, 20, u. v. 


O. Th. 1. S. 129. 140. Sc, 
Landſch. Priv u. Bef. Art, 60. 


0. Ern. RD. Th. J. S. 29. a 
. d) Refer. u, Konfiſt. Ausſchr. v. 27. De 1790. 
e) Verordn. v. 9. u, 16. Mai 1747. . 


| 


! 


ER. Tag 
Waiſenhaudkaſſe durch ven’ Opfermann abgelieferr 


„wurde welcher den Zettel quitirt an ben Superins 
Kndbenten? zuruͤcbrachie.Solche Extheilung ver 
Dispenfation wurde vom Herzoge Auguſt Wil⸗ 


Heith Ay dem geiftlichen Gerichte, undiuſonderheit 


em Buperintendenten, nach dem votigen Fuſſe bes 
flaͤuget u die. Dispenfättonsgehlihe für dieſe Stade 
nachhee auch auf Einen Speciesdukaten an das Mais 
fenhaus / nunmehr at de: Armenanſtalten, veſtge⸗ 


fett.) gur Mothtuufe wird nicht eher geſchrit⸗ 


kon, als wenn der Fall dringend iſt. Iſt aber ba 
balvige Abſterben des Kiudes zu befuͤrchten, :fo muß 


= r 


RE Prediger unvetzuͤglich hocbei gerufen voerben; 
wükde aber dieſes zu: viel Zeik- erfordert, "fo Darf 
jede Manns⸗ oder Frauensperſon die Norhtaufe vers 
Fichten, Jedoch vorzuͤglich die beeibigte Hebanane, ey 


— F | — * 
rap Reſcr. v. 24. Apr. 1723, u, 12. July 1724. 


) Konſiſt. Reſcr. an das geiſtl. Gericht zu Braun⸗ 
F o ſchw. v. 16. May 1747. Be get er: 


j ‚ . * 


— und von bdemfelben in ‚Gegenwart der 


ten Prüfungs: Protokoll von dem F. Dber- Sa: 


nitatsæ Colegium in Braunſchweig tüchtig befan- 


ben worden find, von der Obrigkeit beeidiget. 
Sind. bie Derter r ber Nähe von Braunſchweig, 
To pflegt die Prüfung und‘ Beeidigung gemeinig- 


lid) bei gedachtem Kollesiym zu gefchehen, . Pfu 


ſchereien zu vermeideh, dürfen in der Stadt 


Braunſchweig die Kinder kloß von verigfsten Heb- 
* — ar 


brigkeit gepruͤft, und wenn ſie nach eingeſand⸗ 


u 


„ . P 5 , * 4 * 
122 uch... — T! 5 — welchẽ 
F — — 
L PP TR ur — 38* 2 — 


9) Die Hebammen werben von dem Sanbphnfifus un 


gs 2 Afön. Pr ag u 


Ä welche von Prediger darinn unterrichtet if da das 
Kind voͤllig gebohren, und am Leben ſeyn, und die 


Taufe, nach einem dazu ſchicklichen Gebet, durch 
Beſprengung des Kindes mit reinem Waſſer ine Kap 
men des Vaters, und des Sohns, und bed h. eis 


ſtes geſchehen muͤſſe. Erholt ſich ein ſoſches Kinde 


fa wird die Taufe beffelben. vom Predigor / im Haufe 


oder in der Kicche, nad. eindm / porgeſchrirbenen · Jor· 


wmulax beſtatigt, in zweifelbaften Zailen aber vollzen 


gen. a) ‚Sollen Erwachſene b) getauft warfen. 
fallen Mißgeburten vor. — iſts ungemiß, ob a 
Windling getauft fey — 1 Beben degleichen Faͤllen 

erholen ſich bie. Prediger bei ihrem Superigtendenten 


dieſer beim Fuͤrſtl. Konſiſtorium, Raths. e) Web 


der Taufe une helichet Kinder. halten. ſich die Prebis 
ger mit Erkundigung: nach dem Namen. des Voters 


nicht auf, fondern - offen es beim Belenntuiß der 


Mutter — d) 


— * 
* 8 — on —— 
» m » ZEN . 
r 
— W 


wi 


SE ee a ne ° 
— zur Taufe gebracht werden, Reſcr. v. 9. 
1779, wo auch ſolche Perſonen, die Luſt 
— a — —— zum Hebammengeſchaͤfte ha⸗ 
” ben, völlig freien Unterricht genieſſen. — v. 
22. Nov. 1782. — 
“Em. 8 D. Th. — E 32. 6. ix. mn 
RB. 2. & 5 (47 50.) 2 
..b Beyer ad Carpzovium Lib. If. Def. 267. 
IMEDO — 


MEI: 0. 





— — 229. 


Derjenige Prediger bat dae Recht zu tun, in 
deſſen Kirchſhiei⸗ die. Mutter gebohren hat ſollte fie 
‚auch an einem andern Orte wohnhaft ſeyn. a) Die 
Taufe der, Kinder ſolcher Xeltern aber, davon ein 
Theil ber katholiſchen, der andere der evangelifchen 
Religion zugethan iſt, wird, der Eheberedung ge⸗ 
ind; entweder im der evangeliſchen ober in der ka⸗ 
tholifchen Kirche vollzogen. Iſt fein Vergleich bar: 
über getroffen. worden, fo werden, wenn ber Vater 


evangeliſch, die Mutter, aber katholifch ift, die Kinz. - 


‚der beiderlei Geſchlechts vom evangelifchen Prediger, 
und wenn der Vater katholiſch, die Hutter aber 
enangelilch ift, die Söhne vom: Fatholifchen Geiſtli⸗ 
chen, die Toͤchter vom evangeliſchen Prediger getauft. 

Jener verrichtet die Taufhandlung dann erſt, wenn 
biefer, dem e& in feiner Parochie zufteht, die Jura 
Stolä,, und der Opfermann fein Gebühr, erhalten, 
und ſolches ſchriſtlich beſcheiniget hat. b) 


vBei jeder Pfarre wird ein Buch gehalten, worz 

inn n ber Getauften Namen, Aeltern, Geburtö: und 
Zanftag, nebft den Gevattern, richtig aufgezeichnet 
werden. C 


- 


- Daß 
a) If. Heun. Boehmer de iure dandi “rm 


mum. In eiusd. Differtatt. ee anti⸗ 
qui. Nro. XI. 


Reglem. v. 9. Apr. 1768, s 6, FE 9 
e) — v J. 1509. Agenda v. J. 1657. 
S. 57. 6. a1. ern. K. O. Th. x. ©, 31. 


r 
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Das Schieſſen bei Kindtaufen:ift bei Karren⸗ 
ſtrafe mit Verluſt des Gewehre, verboten. a) 


Die Eoftfpieligen Taufmaͤhler b) find abge⸗ 


ſchafft, c) und auf etwas Gebackenes, bei Vor⸗ 
nehmen mit Wein, bei den Lanbleuten aber bloß 
auf die Bewirthung ——— Gevattern einge 
| NEAR ei: — 

4. 7. — ee 
Einſegnung der Kinbbetterinneh. — 


Hat die Kindbetterin fünf bis ſechs Wochen 


nach ihrer Niederkunft fih zu Hauſe gehalten,‘ und 


bei möglichfter Schonung im Arbeiten neue Kräfte 
geſammlet, fo thut fie ihren Ausgang’ zur Kirche. 
Sogleich nach geſchloſſenem oͤffentlichem Gottesdienſt 
tritt fie mit ihrem Kinde vor den Altar, wo Ver 


Prediger mit ihr, nad). einem Formular, Gotte für 


die ihr und dem Kinde verliehene Wohlthat dankt, 


um fernen Beiſtand bittet, und mit rk. 3 


2. u os 
3) Verordn. v. 23. Aug. 1745. u. 9 Jan. 1776. 
b zu v. + Sept. 159 ——— v. 46. 
Apr. 1736. 
c) Verordn. v. 25. Nov, 16: a7 lem Landes: 
ordn. KT ern 
.d) Taufordn. v. 28, Dct, 2 u: a L, 
©, 144. 145 . 3 
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bes Segens ſchließt. a) IR dad. Kind bereits. ders 
ftorben, fo bebient er fi eined andern Formu⸗ 
lars. b) Die Einſegnung findet auch bei denjeni⸗ 
gen Fraum ſtatt, die den Beiſchlaf anticipirt ha⸗ 
ben. c) Gaſtmaͤhler bei ſolchen Gelegenheiten ans 
yaftellen, iſt unterfagt. d)., Uebrigens bleibt es ige 


einer jeden Möchnerinn uͤberlaſſen, obſie ſich wil | 
einfegnien laſſen ober. nicht., wie ed‘ denn hauptfächs .» 


lich in den Städten faſt gänzlich abgelommen iſt. i 
§. 8 | 
Abendmahl 

Die Austheilung des Abeihmals wird vom 
— in der Kirche, bei groͤſſern Gemeinden 
ualle Sonn- und Feſttage, bei kleinern um bie an⸗ 
dere, dritte oder vierte Woche, oͤffentlich vor dem 
Angeſicht der verſammleten Gemeinde, auf einem mit 
reinen Tuͤchern bedeckten und mit zwei brennenden 
— verſehenen Altare, —— e) Die naͤhe⸗ 
— re 


* 
I 


) — v. — — Agenda v. J. — | 
©. 123. Xauforbn. v. J. 1646. Ern. K. O. 
Th. i S. 1452 Th. 2. A 58. (Bro), 

— Ern. K. O. X, 2. S. 58. (34.). 

0) Konfiſt. Ausſchr. v. 13. Febr. 1775. . 

O Taufordn. — Verordn. v. 26. Apr, 1686. 
u. 25. Nov. 1637.” ° 

e) Kirchenordn. vom 8. 1543. und vom J. 1589, 
en vom, ER — 3%. Ern. 5 


’ 


R IE The a. Abſcha. Ast: 2. 0s. 


re Vorbereitung dazu geſchieht 1. durch eine Praͤ⸗ 
fation, melche der Prediger wechſelsweiſe mit. ber 
Gemeinde abfinget; 2. durch eine Anrede .an bie 
Rommunifanten, und ein.auf die vorhabaide Handy 
lung eimgerichteted Gebet, bei. befien Ablefung : fie 
auf die Knieen fallen; 3. durch die Einfegnung bes 
Brodts a) und eins. vermittelſt ded Vater Uns 
fer8 und der Einfegungäworte, mit Berührung ber 
Patene und des Kelchs, und dem Zeichen bes Kreu⸗ 
zes, jedoch ohne Elevation. b) Den Predigern auf 
‚ bem Lande fland vormals frei, das Vater Unfer und 
die Einfegungsworte entweder abzufingen, oder ab⸗ 
‚ zulefen;, c) ißt werben fie faß durchgehends gefun= 
gen. d) Beim Austheilen follte, nad Inhalt der _ 
“bon ben Häuptern des Schmalfalbifchen Bundes 
Ä 1543 hier eingeführten Kirchenordnung, der Pie: 

diger nichts zu den Kommunikanten ſprechen, aus 
dem Grunde, weil mit den Worten der Einſetzung 
Ailen insgeſammt das geſagt worden fey, was Je 
dem insbeſondere geſagt werden koͤnnte. Herzogs 
Jullus Kirchenordnung aber vom J. 1569, und 
Herzogs — — vom J. 16571 — 

den 


De — — Au en Ä 


a) I. A Schmidis Dim. de Oblatis eucharift 
“  quae Hoftiae vocantur. Helmit, 1701. 4, 


b) Agenda v. 3 1657.©. ar. 
c).Daf. S. 46. S 
d). En. K. O. Th. 2. 23.06 





— — ce 
den: — dieſe Worte vor: — hin und 
iß, das iſt der Leib Chriſti, der fuͤr dich gege⸗ 
ben iſt — nimm hin und trink, das iſt das 
Blut Jeſu Chriſti, das für deine Suͤnde ver 
goſſen iſt. Nach Vorſchrift der erneuerten Kirchen⸗ 


vorynung wird jeder Kommunikant beim. Darreichen 


beö Brodts und Weins alſo angetedet; nehmt hin 
und eſſet ꝛc. nehme hin und trinket ec. und de 
Bunfih hinzugefuͤgt: das ftärfe und: erhalte > 


in wahrem Glauben zum emigen. Leben! Waͤh 


rend ber. Kommunion. werden zweckmaͤſſige Gefaͤnge 
und nach derſelben, wenn ber 23fte Pſalm abgele⸗ 
fen iſt, die dazu vorgeſchriebene Antiphone und Kol 
lekte und Benediktion geſutgen. a) ‚Kein. Prediger 
darf an dieſen Vorſchriften, unter dem Vorwande 
der Gewiſſensfreiheit, etwas aͤndern, b) auch ſich 
ſelbſt dad Abendmahl nicht geben. c) Die Alben, _ 
Kaſeln, und das Meßgewand, d) womit die Pres 
diger hei der Abendmahlshandlumg bald nach ber Res 
formation um bererjenigen willen, welche von ber 


driſtüchen Sreipeis noch nicht Hinlänglich umterzichtet 


— — noch — Zeit nachher, bekleidet 
* a). Dat ©, ce 14. ur * 
h) Verordn. v. 11. Nov. 1716. Chr. Lin. Ä 


ckeri Dill. de eo, quod circa facram coenam 

 :juftum ek. C. 4, 8-12, ! 

c) Konfift, Ausſchr. v. 18. May 1718. 

d) Kirchenordn. v. 9, 1543 u. 1569. Agenda v. 
u * — 

3— — 
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ſeyn uruſten, a) find abgeſchafft und an deren | 
Stelle ein ſchwarzes Kleid mit dergleichen Mantel; 
und ein weiller Kragen, verordnet. b) Im Jaht 
2568 ließ der Rath zu Braunfhweig, auf Chem 
nitzens Veranlaffung, von den Kanzeln abkuͤndigem 
daß die Frauensperſonen beim Abendmahl in ſchwar⸗ 
gem und weiſſem Anzuge erſcheinen moͤgten; wozu 
ſich dieſelben willig bezeigeten. c) Dergleichen Klei⸗ 
bung iſt im ganzen Rande noch bie gewöhnliche bei 
der Kommunion. Privatfommunion ift nicht ohne 
Ausnahme verboten. Solchen Perfonen ; die weder 
aus Hochmuth, noch Singularitaͤt, dieſelbe in der 
Kirche vor oder nach dem Gottesdienſte verlangen, 
wird ſte nicht verſagt. d) Sie iſt auch durch Ein: 
fuͤhrung der oͤffentlichen Beichte nicht aufgehoben; es 
wird aber von denen, die fich derſelben ferner bedie⸗ 
nen wollen, erwartet, daß ſie ſich nicht leicht von 
der Gemeinde abſondern, und bie öffentliche Kom⸗ 
munion der Einſetzung bed Abendmahls angemeſſener 
finden. e) In den Städten Braunſchweig und 
Wolfenbüttel werben Privatkommunionen nicht Sonn⸗ 
tags, fonbern an Werktagen nad) geenbigtem Güte. 
teöhienfte gehalten. f ) In Privatpäufern wird das 
| Abend» 
a) 8. O. vom Jahre 1589. 8. 9. f 
b) Ern. K. O. Th. 1. S. 85. 8. 1. — 
c) Rehtmeyers K. H. der St. Pr. T. 3. S. 312. 
d) En. K. O. 29. 1. ©. 46. G 7. Zr 
e) Verordn. v. 5, März 1775 — 
f) Reſcr. v. ı2, hen 1755 


— 
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Wenbmaht denen gerelcht, bie nicht vermoͤgend ſind, 
in die Kirche zu gehen. a) Mo Jemand eingepfarrt 
iſt, da muß er auch der Regel nach ˖kommuniciren. by 


Es vinſen daher die Stadtprediger zu Braunſchweig 


FKemen⸗ der zur Garniſongemeinde gehoͤrt, ohne 
BGchhein vom Garniſonprediger annehmen, c) wenn 
verſolbe nicht in ihrer Gemeinde ein eigenes Haus, bes 
‚ Re der ein ganzes Haus miethöweife bewohnt; ch 
gleich aufigrdem fonft Jedem freigelaffen wird, fh 
bes Abendmahls zu bebienen, wo er will, e) Wie 
oft ein CEhriſt der Kommunion beiwohnen ſolle, — 
der Stifter des Abendmahls nicht vorgeſchrieben; - ee 
hat, aber befohlen: folches thut, fo oft — — 
zu meinem Gedaͤchtniß. Diefer Befehl, das 
Abendmahl öfters, und jebesmal zum feierlichen 
Andenken an on } 2 vornaͤmlich an ſein Leiden 
= und 


mean ©, 46. 7 Th. 2. S. 
66. f. (62. f 


b) Huf. un Bochmeti Jus — Beck n. 
Cap. I. & 19. . 


oo Konſiſt. Ausſcht. v. 2. Juny 1729. 


d) Reſcr. v. 15 Aug.. 1773: 

e) Reglem. v. 23. May 1782. 
f) Gewiſſe andere Abſichten find ſtrafbarer Miß— 
braui. 9 4. Schmidii Diff, de modo pro- 
bandi innocentiam ‚per euchariſtiam, ſecun- 
-dum vulgare fed peſſimum: ich will dad Abend⸗ 
mahl brauß wehtnen. Helmit, 1718. 4 Lyn- 
cker e. 6. 9. Kb. — 
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md feinen Tod, zu gebrauchen, muß jedem Chriſten 
heilig ſeyn. Hierauf gründet. ſich dieſe Ionkeähern 
liche Verordnung, daß die Prediger ihre Gemeinde⸗ 
glieder zu einem wenigſtens zweimaligen Gebrauch 
deffelben in jedem Sabre ermahnen, - und dem -Bes 
finden nah an das Fürftl, Konfiſtorium berichten 
follen. a) Die Prediger dürfen weder Jemanden 
eigenmaͤchtig vom Abendmahl. zuruͤckweiſen, b) noch 
‚bie Kommunion einſtellen, wenn bie Anzapl dis 
Kommunikanten gering feyn follte; c) aber auch 

Das Abendmahl feinem reichen, ber fich nicht — 
die — dazu Rn bat. 4%) — 


8.9— — 
Beichte. ——— u 
Mer zur Beichte zu. gehen’ entfchloffen ift, * 
Net ſich dazu an, und wird vom Opfermann ins 
ER — e) Sollten fich aber 
Perſo⸗ 
a) Ausſchr. v. 25. May 1584. u. 10, May 1585. 
6. 2. zusam. © 696. En. 8.9. 
2.8.3566 —— 
h) Em. 8.8.2.1. 8.38.39 u. ee 
GE \ 
c) Konſiſt. BER v. 21. San, 1775. | 
d) ‚Agenbs v. — S. 88. Ern. K. —8 % 
' . ©. 36. © 2. ©. 45. 9. 5. 


€) Ern. K. O. Th. 1. S. 38. er ©. 2.5.16 
Verordn. v. 5. Mär Ta. Fr 


! 
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Perſonen aus anders Kirchſpielen, ober Srembe und. 
Leiſende ‚dazu. anfinben, fo. werden erftere alsdann. 
guumoammen, wenn die: von. ihrem vorigen Beichts 
yater?ein. Itteſtat porzeigen. letztere aber.) weiche: 
wit. dergleichen Zeugniß nicht. verſehen iind, wenn. 
ſie einen: Bemeid danon gehen, ‚daß fie.in Ber.chrifls: 
lichen Lehre gegründet unb:büßfertig find.: a) Da 
indeß hier Iedemfreigelaflen wird, zum Abendmahl. 
zu gehen, wo er will, b)- fo verhält ſichs it der 
Beichte eben fo. Die Prediger duͤrfen Niemanden 
eigen maͤchtig von ber Beichte zuruͤck weiſen; befin⸗ 
den ſich aber in ihren Gemeinden Perſonen, bei wel⸗ 
“den ihre Privatermahnungen fruchtlos blieben, ſo 
muͤſſen fie ſelbige ihrem. Sunerintendenten anzeigen, 
welcher an das Fuͤrſtl. Konſiſtorium davon berich⸗ 
tet. c) Der ·Ort zu beichten iſt die Kirche, nicht 
das Pfarrhaus; . obgleich ber Prediger Schwachheits⸗ 
halber nicht zur Kirche gehen koͤnnte. In ſolchem 
Falle unterſtuͤtzt ihn ein benachbarter Prediger. d) 
Die Boichte wird ‚in. die. oͤffentliche und in die bes 
— BORN ‚9 — die Prioatbeie 
Na > ‚ter 
Wü ns PR: $ 9. win 37. 4 = 5 
Neglem. v. 23. May 1783.— 
c) En. K. O. Th. 1. © 39.510. MWermheri 
& -Obflerv; for.’ P.- VIH. tobf. 307: 3. ©: Pertich 
. vom Recht des Kicchenhannes, MWoifenb. 1738. 4» 
Em RD... Son ö v 
“e) Iſt die aͤffenlliche oder die befondere Brichte wor 


zuziehen ? an iſt nachzuleſen: Roſenmuͤllers 
Paſto⸗ 
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te, : ifttfuͤt eiftjeine Pirfotien;;". dabel Jevem · InBOLz 
fondeter nicht vhne ausdruͤckliche Verordnung dos 


Fürſtl. Konſiſtoriums zweien oder: tmehrertnzugteiäp 
die Abſolution zugefptochen wird! a) In era 


te diefer- Art: wird ein bloß ſummatifches Bekenntkiß 
der Suͤnden abgelegt. "Fire aber Jemand etwas / 


das ſein Gewiſſen vorzuͤglich: beunruhigt, "im Beicht⸗ 


ſtuhle, oder auch auſſer demſelben, in der Abe 
en; daß es nicht öffentlich befannt gemacht werde⸗ 
fondern "daß. er'-Rath- und Troft deshalb bekommen 
möger Tb muß ber Prediger: die aͤuſſerfte Ber 
ſchwiegenheit beobachten, den Denuncianten aber 
ernſtlich ermahnen, ſich zu beſſern, den etwanigen 
Schaden zu erfeken, :und, wenn die Ausfage einen 
Driteen arigeht, zu deſſen Befferung beizutragen / wel⸗ 
ches letzkere auch ber Prediger fich angelegen ſeyn 
Kit, jedoch ‚ohne Argwohn wider den Ausſager zu 
veranlaſſen. Dieſe vom Prediger durchoͤus zu be⸗ 
obachtende Verſchwiegenheit iſt dad Siegel, wodurch 
dad gethane Bekenntniß verborgen gehalten-veird: b) 
Wuͤrde aber das Entdeckte von ſolcher Beſchaffenheit 
ſeyn / daß dadurch einem Dritten, oder dem Staat, 
ein betraͤchtlicher Schade zugefügt werden koͤnnte, 
oder daß die dortſetung anders u — durch 
| obrig⸗ 
N VEREIN. ©. — e Kungens 
A zur — ——— dern Kirchen⸗ 
rechte. ©. 192. f. - — 

a) Ern. K. O. Th. 1. S. 40. wi — 
b) RE confelliotis, Br 


.o 
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obrigkeitliche Weſlung amterhrochen und verhuͤtet 
‚werben koͤnnte: fo maß. Die. Sache feinem Super: 
Angendenten. vortpagen + ‚ohne. Yerfonen ‚und. Ort 
kennbar zu machen, und ſich bei ihm Raths erholen, 
„her, wenn;er ſie zu wichtig findet, an das Füuͤrſtl. 
Konſiſtorium davon herichten. Wird ihm aber :et- 
was eroͤffnet, das der Denundant, nicht geheim ge: 
| halten wiſſen wid, fo muß er ihn:an bie Dbrigfeit 
verweiſen, oder ſelhſt davon dem Konfiſtorium Er⸗ 
Öffnung thun. a). Die öffentliche Beichte iſt 177 
in den herzoglichen Laͤndern eingefuͤhrt, und beſteht 
. Meiner: Borbereitungöftunde. Es wird. laut der 
Verordnung Jedem freigelaffen, entweder nach. vor- 
hergegangener Privatbeichte, oder nad) Beimphnung 
«ber Vorbeveitungsſtunde, ſich beim Abendmahl ein⸗ 
zufinden, wenn er im letzten Falle ſich drei Tage 
guvor dazu gemeldet hat, Die Vorbereitungsftunde 
wird Tages vor der. Kommunion, flaft der fonft ger 
woͤhnlichen Beichtvesper gehalten. Nach einem 
dazu ſchicklichen Geſange thut ‚der Prediger vor dem 
Altar einen kurzen quf Buſſe und Beſſerung des 
Wandels, und auf den wuͤrdigen Genuß des Abend⸗ 
anahls, gerichteten und die ndacht erwegfenden Vor⸗ 
Frag, lieſet darauf die allgemeine Beichte und Abſo⸗ 
Kution ab, und fügt die Benediction hinzu. Hier: 
| =. 3. | uf. 


— Reglem. v. * Oct. 84.5... Ern. K. O. 
——— ©. 41. 6 12. A. Beyer 
de Sigillo confefl. P. II. c. 2. Pertſch Hecht 
der Beichtſtuͤhte. vect. I: & . $ 17. inckel- 

‚hans. Pt. V. | 


“ 
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auf wird mit einem Geſange geſchloſſen. Nitinehe 


gehen. die, welche privatinr'beichten wollen, - in den 


Beichtftahl, welches 'aber ist ſelten geſchieht, weil 
die Öffentliche Beichte nad und nach immer mehr 
Beifall erhalten bat.‘ . Die, welche noch privatim 
kommuniciren, thun folches entweder nach abgeleg⸗ 
ter Privatbeichte, oder nach angehoͤrter Ermahnung 
und Vorleſung der allgemeinen Beichte und Abſolu⸗ 
tion... Damit aber durch die eingeführte öffentliche 
Beichte weder den Predigern, einen und ben andern 
vorzüglich zur Beflerung'zu ermahnen, die Gelegen⸗ 
‘heit benommen ‚. noch den Beichtenden, Gewiſſens⸗ 
angelegenheiten ihrem Beichtvater zu entdecken, bet 
Weg verſperrt werde: fo iſt beiden Theilen Freiheit 
gelaſſen, den Predigern, dieſen oder jenen ihrer 
Beichtkinder zu ſich kommen zu laſſen, oder zu befuchen;, 
ben. Beichtlindern, zu- ihrem: Beichtoater zu geben 


\ und ihm Ihr Anliegen: zu offenbaren. a) | In Ans 


ſehung des Beichtgeldes, b) und der Theilung er 
felben ; welche an einigen Orten, wo zwei Prediger 
bei einer Kirche fleben, noch Statt findet, wirds 
beim Herfommen gelaffen, c) durch weiches die Pre⸗ 
diger ein: ne Recht ba ua ‚haben. d) 
| — ee 
28) Berorbn.. v. 5. — — 
P Henr. Ascan. Engelben Dil. de ‚on — 
confeſionali et“ "oBlatorio ſ f. “mHleii, : , 
1716. 4. + — — 
c) Em. K. D. Th, i. S. 41. 6. 15. — 


24 


) I ad Deyling, Prud, Palter. „Buikß0, 
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Es ergieng zwar, wegen Abſchaffung deſſelben und 


Aufbringung eines Surrogats, ein landesherrliches 
RKeſcript, unter dem 28ſten Maͤrz 1750, an die 


geiſtlichen und weltlichen Kirchenviſitatoren in der 


Wolfenbuͤttelſchen Generalſuperintendentur, und.an ' 


die Prediger auf, dem platten Lande; die Sache kam | 


aber nicht zu Stande. Bei Einführung der oͤffent⸗ 
lichen Beichte wurde mit dafür geforgt, daß den Pres- 


digern das Beichtgelb nicht entzogen werpen mögte, 
und verordnet, DaB es ihnen beim Anmelden zuge⸗ 


ſtellt werden ſollte, wenn nicht bereits an einigen 
Orten eine quartalige Einſammlung deſſelben im 


Gange iſt. Nur darinn geſchahe eine Abänderung, 


daß der unſchickliche Name Beichtpfennig in die Be⸗ 


nennung des freiwilligen Geſchenks. oder BT 
riums verwandelt | 
§. 10. 

Konfitmation. | 


— 


Junge Chriſten werden nicht eher zum Abend⸗ 


mahl hinzu gelaſſen, als wenn fie konfirmirt find. 


Die Konfirmationshandlung wird kurz vor oder 
nah Oſtern vorgenommen, im Blankenburgiſchen 


geſchiehet fie, um mehrerer Gleichheit mit dem Braun: 
ſchweigiſchen, Halberftädtifchen zc willen, nunmehr 


am ‚Sonntage Quafimodogeniti, b) und Iıar öfe - 


4. ſent⸗ 


a) Verorbn. v. 5. Mär; 1775. 
* Kenfi nn v. 30. 3797... 


‘ 
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fentlich, nachdem die Gemeinde Sonntags vorher 
. von der Kanzel ermahnt worden, fich dabei einzufins 
den. Der Nitterfchaft flieht es frei, ihre Kinder 
Hrivatim in ihren Häufern konſirmiren gu laſſen. a) 


Bei der öffentlichen Konfirmation wird nad einem 


vorgeſchriebenen Geſange eine. biefer ‚Handlung ange⸗ 


meffene Rede vor dem Altar gehalten, und mit der - 


Verfiherung des Predigers geendiget, daß die Konz 
fitmanden durch den ertheilten Unterricht die nöthige 
Erfenntniß in der chriftlichen Lehre erlanget haben. 
Hierauf wird mit denfelben eine kurze Prüfung ange 
ftellt, worinn fie durch ihre Antworten ihe Glau⸗ 
bensbekenntniß öffentlich ablegen, und zulegt auf eine 
an fie ergangene Frage, verfihern, daß fie in der 
. bekannten Lehre bebauten, und ihren Leben&wandel 
. berfelben gemäß führen wollen. Es ergeht hierauf 
eine Ermahnung an die Erwachienen, ben gegens 
wärtigen jungen Chriften gute Veifpiele zu: geben, 
und, nad) abgelefenem Konfirmationögebet und hin⸗ 
zugefügtem Vater Unfer, wird mit ẽrtheilung des 
Segens geſchloſſen. p) Nach einem hiezu verord⸗ 
neten Zwiſchengeſange gehen die itzt Konfirmirten 
zu Abendmahl. 9 Men. aͤlteren Verordnungen 

zu⸗ 


2) Ern. K. O. Hr | 
b) C. Spedts „bibliſche Texte, nebſt — 
geiſtlichen Arien, bei der ‚öffentlichen Konfirmation 
der Kinder in den Kirchen abzufingen ,“ find nit 
mehr im Gebrauch. 


e) Ern. K. OD. Th. 1. ©, 34. 8. 3. 9. $ N 
In 2, ©, 62. ae). f $ $ 


! 
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— ſollte die — nach ber Predigt gs 


ſchehen. Die Erfahrung hat aber bewiefen, daß Die 


duuch die Predigt veranlabte lange Dauer ded, an 
ſolchem: feierlichen Wage vorzuͤglich ruͤhrenden und &; 
baulichen, Gottesdienſtes der Abſicht; dirſes Nages- 


nachtheilig iſt. Die Aufmerkſamkeit ‘der Zuhoͤrer 
wird den dreifachen Bortrag, nämlich durch Die Pre⸗ 
digt, Konfirmationstede und Katachifation, ermuͤdet, 
and entweder dem Einen ober dem Andern entzogen‘; 
woelches vornaͤmlich der Ball bei ben Katechumenen 
iſt, welche uͤberdem durch Die lange Dauer des ‚Got: 
tesbienfles matt und entkraͤftet werden. In biefet 
Wuͤckſicht wird itzt, nach dem Ableſen ver. Eyiflel vor 
dem Altare, die: fonft nach der Predigt gewöhnliche 


Bürbitte. für die Konfirmanden gethan, auf welche 


andere Fuͤrbitten, Aufgebote und Publikationen ber 
herrſchaftlichen Verordnungen folgen, ſodann wirb 
ber. Hauptgeſang, unter weichen der Klingelbeutel 
umgeht, nach 'ſelbigem der Geſang Nr. 195: des 


neuen Geſangbuchs angeſtimmt, und darauf gleich 


bdie Konfirmation yergefiommen. a). — Sie war 
ehemals ein Geſchaͤfte der Superintendenten; b) 
ſeit geraumer Zeit aber verrichten ſie die Prediger, 
weil dieſe die Katechumenen unterrichten; mithin die 
— vor der un rmeinde 
E72 IE 

Re a BA 2 


a) Verordn. v. 24. Febt. 1780. 


Ir 


—* 


=) Kirchenerdn. v. 1569. Aue W 3. 1087. | 
\ ©, 81. $. 5. °C 
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am fägtühften "vornehmen koͤnnen, a) fie geben 
aber ihren. Superintendenten zwei Drittel non den 
Konfirmätiondgebühren ab. b) Wenn. etwa nur 
brei oder vier ber Erfenntniß und dem Alter nad 
‚ fähige Kinder in einer Gemeinde fich ‘finden ſoll⸗ 
- ten, fo darf die. Konfirmation nicht. bis aufs fol 


F gende: Jahr aufgefchoben werden. c) Da auch 


dieſelbe an dem Pfarrorte geſchehen muß, zu wel⸗ 
chem die Keitern gehören, d) fo. darf kein Predi⸗ 
ger auf dem Lande: bie Katechumenen, unter dem 
Vorwande der zu geringen Anzahl, einem benach⸗ 
barten zufchielen, fondern en-muß ſolches Gefshäfte 
felbft übernehmen, follte auch nur ein einziges tuͤch ⸗ 
tiges Subjekt vorhanden ſeyn. e) . Die Prediger 
der Stabt Braunſchweig ‚beobachten- in folder Hin⸗ 
ſicht dieſe Ordnung, Daß-fie keinen aus einer an⸗ 
dern Gemeinde, ohne ſchriftliche Einwilligung des 
Predigers berfelben, annehmen; ‘f) in bem Balle 
aber, daß bie Xeltern ein beſonderes Zutrauen zu 
einem ober bem andern haben, . entichädiget Diefer 
— — wenns nicht bereits von ben Ael⸗ 

| — 


2 


D sn 


RE Ein, 8. O. Th. 1. ©, 35. F. 5. | 

, b),:Zandesherrl. Refer: v. 28. Maͤrz 1711. F 
2 Konſiſt. Ausſchr. Blb. 2. Apr. 1783. 

d) Konſiſt. Ausſchr. v. 30. July 1721. | 

e) Konfift. Ausſchr. v. 22. Apr. 1741." 


59 sanjif Mefer. an das geifte- Gericht. zu Bruns 
ſchw. v . 25 July 1725. ne J 
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tern — if. Aa) Das Fuͤrſtl. Konfikerium 
au Blankenburg ˖ hat mit den Konfiftorien zu Hal⸗ 

berſtadt, Hannover, Neuſtadt in ber. Grafſchaßt, 
Gohukeki, Quedlinburg. Bernburg, Stollberg unp 
Wernigerode; die. Uebereinkunft getroffen, daß wer 
der die: Prediger des Fuͤrſtenthums Blankenburg, 
Ach. die unter jenen genaunten Konſiſtorien ſtehen 
den, wechſelſeitig Kinder zur Konfirmation anneh⸗ 
men duͤrfen. by0 Eine⸗ gleiche Uebereinkunft if 


auch von dem Fuͤrßl. Konſiſtorium zu Wolfenbuͤt⸗ 
del. mit dem Chur-Braunſchweigiſchen Konſiſtorium 


zu Hannover getroffen: warden. c) Konfirma⸗ 
tionsfaͤhig find diejenigen Kinder, welche vollkom⸗ 
men fertig leſen koͤnnen, d) bie noͤthigen Religi⸗ 
onskenntniſſe beſitzen, und. das erforderliche Alter 
xrreicht haben. Jene Geſchicklichkeiten zu erlangen, 


werden ſie nicht allein in der Schule, ſondern 


Auch von ihrem Prediger Die ganze Faſtenzeit hin⸗ 
durch, mit möglichitem Zleiffe unterrichtet; find 
aber foldye darunter, die der Prediger für untuͤch⸗ 


fig hält, auf deren Konfirmation jedoch die Ael⸗ 
terũ ae, ſo ſchikt er ‚fie an — Superins 


Oh SB Fa a y. gen 


En — Refcr. an RI —* von 8. 
März 1784. 


b) Konfi iſt. Aust. Vib. v. * Sun, u v. 8. Der, 


ng 
© Konſiſt. Aueſcu © 5. May — 
d) Konfiſt. Aubſcht. Bibnv JQ, Des; — 


* 


. 
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tendenten zur Beurtheilung. a) In der Seabt 


Braunſchweig durfen die Prediger nur Diejenigen 


annehmen ‚- welche durch ein Zeugniß eines Schul⸗ 
meiſters · der oberften Klaſſe darthun, daß ſie we⸗ 
nigſtens ein Jahr ih ſolcher Kaſſe Unterricht ges 
moſſen haben. b)- In Hinſicht auf das Alter find 


„unge Chriften -Ponfrmationsfähfg, - wenn fie das 


vierzehrite Jahr entweder völlig, ‘oder doch meh⸗ 


rentheils, c) und zwar ſo weit erreicht: haben, "Daß 


Fe dreizehn Jahre und zehn volle Monate alt 
ind.” d): Die Namen der’ Konſfirmirten werden, 
wit Bemerkung des Alter8 und der Aelkern, in 
win beſonderes Buth eingetragen. €) — Die Vor⸗ 
vrdnung, daß die, welche zum erften Mal zum 


Abendmahl: gehen, ein-. Erempler der zu Bram. 
ſchweig aufgelegten Wibel nehmen follen, HM 


dahin erfidit worden, daß nur ſolche gemeint find, 
die Feine Bibel haben, daß aber den Wohlhaben⸗ 
= ; Bee fie damit verfehen mr ‚von ben 

Mir 


2 R eu... O. Ahe4. Bu. Peg 
) Verorbn. v. 31. Aug. 1752. 
es — Rn 10. ze 1713. ee an 


Berg 


| e) Ern. oO. 2.1. 8 — — — vom. 
11. Nov. 1709, «dv. 18. März 1711, J Aprit 
1713. -RKdnſiſt. Audſcht. vg — J 
9 Avertiſ· v 21. De, BAT... 
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Protigern zugeredet werben ſoll, ein — * 


— er w kaufen. 


u, ı. Iı ie ; $, . 11. ae 
* SE Straf: und. Ermahnungsamt. ;.9 — 
"de Prediger haben den, Lebenswandel ihrer. 


Eingepfarrten zu beobachten, die bekanntgeworde⸗ 


nen Laſter derfelben nicht allein privatim, fondern 
auch oͤffentlich in den Predigten, jedoch ohne bie 
Derfonen Eennbar zu machen, zu ftrafen und zur 
Beflerung zu ermahnen. Dabei aber muß Nor: 
. ficht angewendet werden, daß fie zwar dem ärger: 
lichen Leben ihrer Pfarrkinder fteuren, und ernft: 


lichen Vorſatz der Beſſerung bewirfen, aber die 


- 


"Liebe der Gemeinde gegen fich erhalten, und wes - 


ber durch Uebereilung Mistrauen erweden, noch 
durch übertriebenen Eifer der weltlihen Obrigkeit 
“ vorzugreifen ſcheinen. Bei folchem orbnungsmajli- 


- gen Verfahren haben, fie ſich des landesherrlichen 


Schutzes gegen Jeden zu erfreuen. b) In aͤlteren 


Zeiten geſchahen die Privatermahnungen vor dem 
Abendmahlgehen ; erfolgte Feine Beſſerung, fo hielt 
der Superintenbent, bem ihm Angezeigefen feine 


Un: 


9 EEE v.9. Apr. 1770, Art.6. Konſiſt. 
‚Ausichr.. v. 11. May 1770. — 
b) Ern.“K. S. Th. 1. S. 22. f Reg lem. 


vom 18. Detober 1779. 6. I. Verordn. * 6. 


Maͤrz 1775.29 .:. er 


210. 2. 2. „2Min 3: 6, m. Erz 


Untugenden, im Beifeyn Ded--Mebigerd und. zur 
Kirchenvorftehern, mit freundſchaftlicher Ermoehnung, 


"zur Befferung vor; ‚blieb auch diefes fruchtlos, fo 
machten die vier Genannten dem Generalfuperins 


tendenten fchriftliche Anzeige davon, welcher den 
Vorfall an das Fuͤrſtl. Konſiſtorium berichtete, 
worauf. der Schuldige vor die Synode zu Wolfen⸗ 


buͤttel gefordert, und zur Beſſerung ernſtlich ers, 


mahnt wurde, a) In neuern Zeiten erhielten. pie‘ 
Drediger wegen der zu thuenden Arizeige gemeffeiie' 

Vorſchrift, b) und, alle Misdeutung zu verhuͤten 
genauere Inſtruktion, wie ſie ſich ſowol bei öffentz, 
lich vorgehenden Xergerniffen, als bei zwar rucht 
bar gewordenen, aber noch nicht: genug. erforfchten, “ 


und bei nicht ruchtbar gewordenen ſchweren Suͤnden 


und ſchweren Verbrechen zu verhalten haben. Bet 
nicht ruchtbar gewordenen und ihnen nur privatiin 


bekannt gemachten Verbrechen ſollen fie, da ſelbige 


ber Gemeinde nicht zum Anſtoß und Aergerniß ges 
reihen koͤnnen, auf die Beihaffenheit der ange⸗ 


ſchuldigten Uebelthaten forgfältig Acht haben, aber 


vorfihtig Dabei zu Werfe chen, und das genau 
beobachten, was 6. 9. beim Konfefliongfi iegel ans 
geführt wurde, Iſt ihnen das angezeigete' Vers“ 
breshen ſehr wahrſcheinlich, fo ſollen ſie, vornaͤrni⸗ 


lich wenn ihr — ſie dazu antreibt, daſſelbe 


ae er rt. Rn 


Se ‘ * F F 
4 \ x A r = 6 2 — d. 


9 — v. J. 1569. ei d. 29. April 
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ſouol, als die vaͤſterungen, auf der Hanzel allge⸗ 
mein ſtrafen, und: davor zwar mit Nachdruck/ aber 


in Liebe und Sanftmuth warnen, und auf den Ans 


gegebenen, mit Vermeidung bed Aufſehens und der 


4— 
— 


Zudringlichkeit, ein wachſames Auge! haben’, uUnd 


ihn freundſchaftlich zu gewinnen ſuchen. »Haben 
ſtralbare und durch ein gemeines Geriti@e kund ges 
wordene Exceſſe in den Gemeinden ſchonAergerniß 
angerichtet, die Umſtaͤnde ſind aber noch unerforſcht 


und ungewiß: fo haben fie. ſolche nur insgemein. — 


ohne bie Perſon anf irgend eine: Art bemestlich zu 


wechen, in. ben Predigten zu ſtrafen, und ·in ihrer 


abſcheulichen Geſtalt vorzuſtellen. Che ſie aber dem 
Fuͤrſtl. Konfiftorium Anzeige davon thun, muͤſſen 
fie alle. bei dergleichen: Gerüchten eintretenden Um⸗ 


‚fände wohl erwägen, z. B. bon was für Leuten fols - 


ches verbreitet worden, und bei welcher Gelegenheit 


es geſchehen ſey. Hat, es feinen Urſprung von ern 


ſonen, die als Leichtfinnige, als Schwaͤtzer und ala 
Laͤſterer bekannt ſind, oder die mit dem Beſchuldig⸗ 
ten in Feindſchaft leben/ doder in Rechtshaͤndeln mit 

ihm verwickelt ſind, ſo haben fie nicht darauf zu ach⸗ 
ren, ſondern bei ſolcher Gelegenheit ihren Gemein⸗ 
den die Pflichten des. achten Gebots einzuſchaͤrfenz 

koͤmmt hingegen das Gerichte: von glaubhaften und 


unbeſcholtenen Leuten har, fo muͤſſen ſie diefefben ze | 


ſich bitten. und insgeheim befragen: was ihnen vom 


| | dem ‚laufenden: Gerüchte bekannt ſey? woher es ſei⸗ 
nen Urſprung, und wie es ſich verbreitet‘ babe? ob 


fie es zuerft ausgefagt, ober von andern, und von 


walchen Perſonen gehört haben? . Lengnep. fie, die 
er⸗ 


236 Tin. Abfhins. uch 2. 6.71. 

erſten Ausſager davon zu ſeyn, wiſſen abersauch-Beia 
wen Glaubwuͤrdigen, von welchem ſie ſolches gehoͤrt 
bite, anzuführen, :fo. müfjer die. Prediger fiererd . 
mahnen, zur Steuer. des ungegruͤndet ſcheinenden 
Böfen Geruͤchts / alles mit beizutrugen; bekennen ſie 
fich aber dazu, fo muͤſſen fie dieſelben fragen: wid 
fle ſolche That in Erfahrung: gebracht Haben? Werd 
nchmemfie; daß der: Grund der Ausſage auf einem 
Berthum oder einer ſchwachen Muthmaſſung beruht, 
wirten ſie ihnen den Irrthum oder Verdacht moͤg⸗ 
lichſt benehmen/ und ſie ermnhnen, Den guten Nas 
men ihres Naͤchſten nicht zu kraͤnken; ‚finden ſie aber / 
duß die Beſchuldigung einer Gewißheit nahe koͤmmt, 
fe: muͤſſen fie, nachdem ſie auch die dabei intereſſirten 
Perſonen und die Umſtaͤnde ber: That felbft erkundi⸗ 
get, ſolches Alles an das Fuͤrſtl. Konfiſtorium sinbei 
richten, und die Staubwürtigfeit des Ausſugers, 
web der Befchaffehheit des bisherigen Lebraswandels 
des Beſchuldigten, mit anfuhren. Sind im Anges 
ſichte der Gemeinde Aergerniſſe ausgebrochen, z. B. 
Zaſtnachtsſchwaͤrmerei, Schlägerei in den Kruͤgen 

müdergl. m. und ungeflwaft gehlieben, ſo haben die 
 Vrebiger bavon die Anzeihe, ‚mit. Bererumng. det 
Thaͤter, des Orts und.der Zeit; bem Fürftl, Lund 
fiſtorium zu then, in. Jedem Falle aber. bad Lafter; . 
ohne die Perſonen zumennen, wenn ſie nicht befows 
en :Wefehl: dazu bekommen, in. ihren: Vorträgen 
kin zu a und Davor zu ‚warnen. a} 
9) Fr — 18. Se 1 7. 80 10) 
x. " man ag ums 188, en 2 
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Weberhaupt muͤſſen die Prediger vor der Cenſut ſich 
erſt vom Fuͤrſtl. Konſiſtorium darüber. beiehren lafs 
fen. a) — Die gradus adrnohitionis find: ’ die 
Vorſtellungen 1. des Predigers, 2. des Superins 
tendenten, und bei nicht erfolgter Beſſerung 3. des 
— | 


R ; J 
J 6. 13. 
Kirchenbuſſe. 


Die Kirchenbuffe ‚b) d. h. die mit gewiflen 
Zeigrlichleiten öffentlich abzulegende Beichte, wurde 
ehemals gewiſſermaaſſen in der Abficht auögeübt, 
daß die dutch grobe Verbrechen. geärgerte Gemeinde 
durch Abbitte Genugthuung befommen, und jedes 
Glied. derfelben : von Laſtern zuruͤckgehalten werben 
mögte. c) Erkannte das Fürftl. Konfitorium auf 
Ä big Kirchenbuſſe, fo muſte der Verbrecher Sonntags 
zuyor, .ehe-er zum Abenbmahl gelaffen wurde, waͤh— 
send der Predigt an einem bejtimmten Orte auf dem 
Ghore flehen, nach dem Schluſſe derfelben vor ber 
Kanzel nieberfnieen, und einige die Vergehung, 
a und —— betreffenden Fragen des Pre⸗ 
— — 


Deelarat. v. er Ian. 1717. 
b) $: F. Knorrius de poenitent: ecclef. Jen: 
1712. dv. Kramer Webtar. Nebenflunden, Theil 


> Pfnr ©, 307: ob die ——— eine Stra— 
fe ſey?“ 


6) Em: 8,9, 3. 1, &. 25. . & ei 
/ zz | 


— 
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digers: heabtmorten, . worauf bie Abſolution erfolge 
te. a). In der Fölge nahen man wahr, "Daß. Einige, 
gleihgältig dabei blieben, . Andere ‚aber darüber; 
ſchwermuͤthig wurden. Dieſes bewirkte eine Abäns. : 
derung, der. Kirchenbuffe ;in. ſolcher Manfie, daß im: 


Wwichtigen und öffentliches Aergerniß mit gich ſuͤhren⸗ 


den Faͤllen der Verbrecher, nach vorhergegangener 
Beſtrafung vom weltlichen Sicht, bloß auf der 
Kanzel genannt, und der Gemeinde angezeiget 
wurde, daß er feine Vergehungen bereue, und we⸗ 
gen bes ängerichteten Aeigerniſſes Abbitte thue; 
Honoratioren, und welche eine achtbare Familie hat⸗ 
ten, zahlten für die Verſchweigung ihres Namens⸗ 
‚bei bergleichen Abbitte gewiſſe Strafgelder an milde 
"Stiftungen. b) Hernach wurde ben Specialſuper⸗ 
intendenten und. Predigern anbefohlen, Hurerei und 
zu fruͤh geſchehenen Beiſchlaf an die Generalſuperin⸗ 
tendenten zu berichten, und von ſelbigen über die Ab⸗ 
kuͤndigung ſolcher Aergerniſſe, nach Befinden mit 
oder ohne Namensanzeige der Perſonen, Anweiſung 
zu erwarten; mehrmals veruͤbte Hurerei aber, im⸗ 
gleichen Ehebruch, Blutſchande und was ſonſt zu⸗ 
groſſem Aergerniß- gereicht, auch Verheirashungen 
: in verbotenen Graden, unmittelbar dem Fürftl: Kons 
fiftorium anzuzeigen, und von ſolchen Perfonen, des 
ren Namen auf der Kanzel genannt wurden, ben 
Bußthaler, von aber, bie ben Beiſchlaf 
| an⸗ 
a) Agenda v. J. — & er, s — J 
b) Ern. 9.1.9.5 > 
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anticipirt hatten — wovon in her folgenden Zeit 
an das $. Konfiftorium berichtet werden muſte a) — 
zweiXhaler zu fordern.b) Wonder gemilderten Kir 


chenbuſſe blieb eine Zeitlang.ein Ueberreft, welcher 


j darinn beſtand, daß die Prediger zwar die Perſonen 
nicht nannten, jedoch dadurch, daß ſie in der Pre⸗ 
digt beim. Strafen der Suͤnden wider das ſechste 
Gebot mit anführten, daß eine Perſon ſich dawider 
vergangen, nunmehr aber, ſolches bereue, kennbar 
machten. Endlich wurde auch dieſe Anzeige, nebſt 
dem Bußthaler, abgeſchafft. Perſonen, welche das 
ſechste Gebot übertreten haben, werden itzt, ohne 


Rügung von der Kanzel, zum Abendmahl zugelaflen, 


wenn fie fi) reuig bezeigen, ſollten ſie auch von 
der Obrigkeit noch nicht beſtraft worden ſeyn. Die 
oͤffentliche Kirchenbuſſe, mit Benennung der Perſo⸗ 
nen, haͤnget igt allein von der Erkenntniß des 6 Sans 

desherrn ſelbſt ab. m | | 


R 
vor 


& ıi% 
Erkommunikation. 
Der groſſe Kirchenbann, die Exrkommunika⸗ | 
tion, gefchahe anders nicht, als auf ausdrüdlichen - 


— Fuͤrſtl. — au wiederfuhr den j 
X 2 i Got⸗ 


4) Konſiſt. Ausſchr. v. 13. Da, 1zı, ö 
b) Konſi ſt. Ausſchr. v..6. Dit. 1718. 
c) Verordn. v6; — 1778. 


\ 
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Gotteslaͤſterern, Meineidigen, Veraͤchtern des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes und der Sakramente, Re⸗ 
bellen, Saͤufern, Ehebrechern, Hurern, Hurenwir⸗ 
then, Kriſtallenſehern, Wahrſagern, Dieben, Raͤu⸗ 
bern, Verleumdern und falſchen Zeugen. Die Pre⸗ 


diger muſten dergleichen Uebelthäter liebreich und | 
ernftlih zur Beſſerung ermahnen; erfolgte. biefe 


nit, fo wurden fie von der Synode nachdruͤcklich 


gewarnt; wirkte auch dieſes nicht auf fie, fo wur⸗ 
den fie vom Abendmahl, von Gevatterfchaften und 


Hochzeitszuſammenkuͤnften, ausgefchloffen, und wenn 
‚ fie ohne Beflerung flarben, als vom Kirchenkörper - 


abgefchnittene Glieder ohne Sefang, Geläute, und 


andere Ceremonien beerbiget. a) In der Kirche - 


wurde ein folcher Webelthäter Sonntags nach der 
Predigt auf dem Chore der verfammelten Gemeinde 
vorgeſtellt, wozu bie Obrigkeit des Orts behülflich 
war. Der Prediger machte der Gemeinde befannt, 
daß diefe Perfon ihres fündhaften Lebens halber, nach 
fruchtlofen Ermahnungen, auf Befehl des Zürftl. 
Konſiſtoriums von diefer Kirchengemeinfchaft, von den 


Kirchenrehten und Saframenten, mit Ausnahme 


ber Anhörung des Lehrvortrags, ausgefchloffen wer: 
de. Nac) vollendetem Ablefen der Sentenz wurde 
fie aus der Kirche geführt. Bei Anhörung ber Pres 


1} 


digten hatte fie ihre Stelle hinter der Kirchthuͤre. 


Nach erfolgter Seſſcuns — ——— und 


BR | — Bit⸗ 


4 


a) Edikt v. 21. — 1593. Ber. v. 20, ‚Sehr, 


1733. 


L) 
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Bitte um bie Wiederaufnahme, ertheilte das Bü 
Konfiflorium die Abfopution, Solches zeigete der ° 
Prediger ber Gemeinde an, that an die vor ber Kanz 
‚zehrinieende Perfon die vorgelchriebenen Fragen, und 
nahm fie, nach gehöriger Beantwortung berfelben, 
"wiederum in bie Gemeinfihaft der Kirche auf, Wur⸗ 
be ein Erfommunicirter gefährlich Frank, fo muſte 


ihn der Prediger zur Buffe ermahnen, und wenner  . 


Reue über die begangenen Sünden und Sehnſucht 
nach der Befreiung vom Banne bemerkte, ihn abſol— 
viren und. mit dem Abendmahl verfehen, darauf fol- 
ches der Gemeinde fund thun. a) Dieſer hoͤchſte 
Grad der Kirchendisciplin iſt in den hieſigen Landen 
Jelten ausgeuͤbt, feit geraumer Zeit ganz abgeſchafft, 
und in Die ——— verwandelt worden. b) 


8. 4. 
Beſuchung der Kranken. 
| Prediger haben ald Geelfotger bie Pflicht auf 
fih, den Öliedern ihrer Gemeinden in Wothfällen 
mit Rath und Troſt beizuftehen, fie zur Zufrieden: . 
heit mit den göttlichen Schidungen, und zum ge: 
duldigen Ertragen ihrer Leiden, zu ermahnen. Der⸗ 


gieiden —— ne ift bei ſchweren Krank: 
83 _ hei 


9 Kirchenordn. v. J. J. 1569. ee v. J 3.1657 
Bu. — 
b) Ern. K. O. zb. 1. &. 27. “12, " Baron, 
v. 6. Din 1775. — u: . 
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heiten vorzüglich nöthig. Es iſt ihnen daher anbe⸗ 
fohlen, die Kranken in ihren Kirchſpielen wieder⸗ 
holend zu befuchen‘, und nad) Befchaffenheit des 
Gemüthözuftandes derfelben mit ihnen zu fprechen. 
Erfordern es Die Umftände, fo follen fie ihnen: auch 
bei folcher Gelegenheit zureben , beizeiten über ihren. 
Nachlaß zu disponiren, etwaniges fremdes Gut zu 
‚erftatten, und. fi) mit dem, der fit, oder ben fle 
ſeibſt, beleidiget, zu verſoͤhnen, damit ſie uͤber die 
hoͤchſt wichtige Veraͤnderung, welche die gegenwaͤrti⸗ 
ge Krankheit bewirken mögte, ruhig. nachdenken koͤn⸗ 
nen. Verlanget der Kranke das Abendmahl, ſo 
ſollen die Anweſenden waͤhrend der Beichte ſich ent⸗ 
fernen. a) — In Betreff det Berihtung auf 
den Filialen iſt fotche Verfügung gemacht, daß ein 
Schrank, zum Aufbewahren der dazu erforderlichen 
Gefäffe und eines brauchbaren Manteld daſelbſt an⸗ 
geſchafft, und ein fauberes Futteral, im ſelbigem 
die Oblaten und das Glas mit Weine reinem 
vorhanden ſeyn ſoue. —MW 


$. 13. | 
Vorbereitung der Delinquenten, . 


. Sind Mifferhäter zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den; ſo werden Prediger —— ſie im 
| Ä N ge 


oma O. Th. x. S. m an es 
» — if Ausfr: v. 27. Din 174% 
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Gefaͤngniſſe zu beſuchen und zum Richtplatze zu be⸗ 
gleiten. Sollte auch dieſes unangenehme und muͤh⸗ 
ſame Geſchaͤfte bisweilen fruchtlos ſeyn, ſo haben 
fie doch den moͤglichſten Fleiß anzuwenden, ‚bie Ge⸗ 
muͤthsbeſchaffenheit ˖ ſolcher Perſonen zu. erforſchen, 
“auf die Erweiſung ihrer Reue ſowol, als ihrer Gleich⸗ 
‚gültigkeit, oder auch Hastmädigfeit, Bebacht zu neh⸗ 
men, und ihre -Belchrungen, . Ermahmungen :und 
Zroͤſtungen darnach einzurichten. . Nach geſchehener 
Vorbereitung und: bemedkter guten Gemüthäfaflung, 
wird den Delinquenten kurz vor der Ausfuͤhrung das 
Abendmahl: auf ihr: Verlangen gereicht. a) Bei 
Der Ausführımg unterhalten die Prediger fie mit 
zweckmaſſigen Unterredungen, auf dem Richtplage 
thun fie einige: die Bereunng und Vergebung ihrer 
Suͤnden betreffende Fragen an dieſelben, und, nach 
xkcefolgter gehoͤriger Antwort, ſichern fie ihnen nach 
VDnhalt des göttlichen Worts die. Vergebung zu, und 
ertheilen: ihnen die Benediktion, fügen auch. wol 
wunſchweiſe Hinzu: „Nun, fo gehe ein zu deines . 
Heren Freude!" Zu Wolfenbüttel gefchieht die Aus: 
. Führung ‚ver zum Tode DBerurtheilten von zwoͤlf 
Landpredigern nach ber Reihe. b) 


\ 


4 | . 16. 


Em... 


b) Konfift. Ausfchr. v. 12. März 1704. n, 3 Dec, 
1728, 


* 
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| 8. 16.. 
Von der Ehe im Allgemeinen 


| Die Eheſachen werben. ben "gottesdienfttichen 
Handlungen desbhalb beigezaͤhlt, weil nicht allein 
Die nähern Bellimmungen bei, der Ehe aus der 
Bibel genommen werden, fordern auch die Ers - 
mahnungen und $ürbitten. ber‘ Prediger bei Ver⸗ 
heirathungen den Zweck ber Ehe befördern, und 
die von felbigen verrichtete Einſegnung angehender 
Eheleute in-Deutfchland, durch einen faft allgemei⸗ 
nen Gerichtsgebrauch, als weſentliche Farm bei - 
“> Eintritt in den Eheſtand angenommen iſt. Ned 
den Landesgeſetzen findet die Ehe in verſchiedenen 
| Faͤllen entweder ger nicht, oder doch nicht ohne 
erhaltene. Gonceffion, ‚Statt, Junge Mannspew 
fonen muͤſſen dad achtzehnte, junge, Frauensper⸗ 
fonen das funfzehnte Jahr zurüdgelegt, Wittwer 
ein halbes, Wiltwen ein ganzes Jahr nach bem 
Abſterben ihres vorigen Gatten erlebt Haben; zu 
frühern Berehelichungen wird  Dispenfation erfor⸗ 
dert. a) Suchen Bittwen nm dieſe nah, ſo 
müffen fie bie Zeit des Abflerbens Ihres vo⸗ 
zigen Mannes im Sarputut genau anzeigen mit 
Bei⸗ 


IV 


» Em. .0.%.1.©.75 52. 7. 
Diefe Verordnung erftredt fich auch Be bie * 
miſchkatholiſchen. Reglem. vom 9. Apr. 1768. 
§. 14. Ein Edikt des Magiſtrats zu Braunſchw. 
v. J. 1609. verordnet für bie Wittigen un Mo⸗ 
na te. 
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Feifuͤgung eines vom einer beeidigten Hebamme 
Ausgeſtellten, und vom Prediger des Orts unter⸗ 
ſchriebenen, Atteſts. a):. Wer noch Aeltern ober 
Vormuͤnder hat, muß deren Einwilligung erhal⸗ 
‚ten‘, huben. by : Im Militärftande muß. der Offi⸗ 
eier, er fen hoͤhern oder niedrigern ‚Ranges, vom 
Landesherrn, der Unterofficier und gemeine Sof 
het aber vom kommandirenden Regimentsſchef, 
Konſens eingeholt baben-:9), Letzterer Darf aber 
einen Konſens. zur Heirat mit eines geſchwaͤchten 
„oder, berüchtigten Derfon ertheilen. d).. Non - ber 
-tandmiliz. darf, keiner eher beirathen, als nach eis 
sea von ber Obrigkeit. :und dem Kompagnieichef 
an die Fürftl. Geheimerathsſtube eingefandten Bes 

richt, und barguf.erhaltener Refolution. e) "Berge _ 
und Huͤttenbediente mit ben dahin gehörigen Ars 
— —— Sörfter muͤſſen Konfens von - 
# a = 


| 4) Konſiſt. Ausfchr. 10. Okt. 1731. 


b) Declarat. der Berordn. v. 2. Ian. 1704, unterm 
1. März. 1725.. Renov. Verordn. v. 19. Nov. 
“1725, u. 13. Det. 175,:— Die rechtliche Noth⸗ 
>. Wendigkeit der Einwilligung der eltern ift nicht ; 
ſowol aus den göttlichen und, Fanonifchen, als viek | 
mehr aus den roͤmiſchen Rechten erweislich. Pr. 
de Nupt. I. 2. ff de ritu nupt. Kees a. a. O. 
S. 118. 


en eo) Verordn. v. 18. Di uis. u. 15. Jan. 1737. 
4) Refer. v. 9. März‘ 1775. 
e) Verordn. v. 17. Juny 1686. 


330. Th. 2,' Abſchn. 3. Abk, 2. 4. 16. 


ver Zunftl Kammer⸗ bie Foͤrſter noch aufferdem 


vom Oberforſtbedien en beibringen; Jaͤgerburſche 


“aber dürfen nicht! heiraithem a)n In den vormali⸗ 
gen Kömmunionberäftädten "Hatten Berg» Pod 
und Hüttenleute einen ‘vom: Richter und- Rath 
ausgefertigten Schein nötlig. D) Ein Haupterfor⸗ 


derniß beim Heirathen ift-diefes, daß die Perfonen, 


welche ſich ehelicy verbinden wollen, nicht zu na⸗ 
He mit einander verwandt ſeyn duͤrfen. t) Die 
Ehen zwiſchen Perſonen, welche 3. Möf. 18 
und 20 angeführt werdem,'.umd welche mit biefen 
in gleichem Grabe fich befinden, - imgleichen welche 
im zweiten Grade ungleicher Linie der’ Schwaͤger- 
ſchaft mit einander in Verwandtſchaft fiehen: find 
ohne Ausnahme verboten: es findet auch im Fal⸗ 
Ye: der fleifchlichen Vermiſchung folder Perforten kei⸗ 
ne Dispenfation Statt. d) Die nähere Beſtim⸗ 
Mung der verbotenen Ehen, der nahen Verrwandt⸗ 
ſchaft halber, iſt folgende: e) | 
| ae Varna ar — I In 
a) Veronn. pub v. z aemi. am 4. Jan. 1773. 


b) Kommunionherrſchaftt Verordn. v. 16. Maͤrz 
1751. — Inhalts des Theilungsreceſſes vom 4 
Dct. 1788. gehören die Bergftaͤdte nunmehr dem 


Er Koͤnigl. Großbritt. u, Kurfuͤrſtl. Hannov. Haufe 


au oſchlieſſ ſſend. 
e) Ordnung in rn in der «. O. v. J. 1569. 
Ern. R. D. Th. x 75.6. 1. Verordn. dv. 
19. Nov. 1725. u. — ec. 1753. | 
d) Verordn. v. 25. Sept. 1695. 


e) Kirchenordn. v. J. 1569. Bu von Bermei: 
dung 
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I. Sn auf⸗ und abſteigender Linie, zwiſchen Lel⸗ 
tern und Kindern‘; a) ohne unterſchied * 
Grades. 


n. In der Blutsberwandt · oder Scwägerfäaft, 


wo Relpectus parentum et liberorum fett 
findet, darf keiner zur Ehe nehmen: - 


1. bie Schwefter feines Vaters, Großvaters, 
Aeltervaters, ‚ober feiner Mutter, Großmut⸗ 
ter, Aeltermutter; 


2. bie Mutter feiner. gewefenen Brautz E 


- 3. die Braut feines Vaters, welche feine eier | 
mutter hat werben follen; | 


4. die Mutter, Groß⸗ ober Keltermutti, bie 
Stie — Stiefgroß⸗ oder Aeltetmutter 
feinet verſtorbenen Ehefrau; 


5 5, ‚feine Stiefmutter, welche der Vater hinters u 
laſſen hat; | 


6. die Stiefmutter — Bates oder. feiner 
Nutter; 3 


7. die Mutter oder —— ſeines ein | 
ters oder feiner Stiefmutter ; 


| 8. 
.. enuäfige Ehen, v. 19. Nov. 1725. Em. 
2. 1. ©. 108— 111. 121. 122. — 


2) Niemand fol fein aboptirte® oder fein Pflegekind — 
— Kirchenordn. v. J. 1569. 
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.& die. Schweſter⸗ oder Bruderstochter ſeiner 
Mutter, Gr und feiner gewefenen - 
"Ehefrau; a . | 

re bie Zochter, Sohns⸗ ober Zochtertochter ſei⸗ 
nes Bruders oder feiner Schweſter. | 


"II Wegen der nahen, Blutgverwandtfchaft in. der 
| Seitenlinie find. die Ehen unterfagt: 
er zwiſchen Bruder und Schweſter, obgleich bei⸗ 

de nur don einem Dater, oder ‚von, einer 
Mutter, gezeuget find; ' 
2. zwiſchen Brübers umd Shürkernkinens 
2 30: zwifchen Bruͤder⸗ und Schweſternkindeskin⸗ 
bern, bis in den dritten Grad ungleicher Liz 
‚nie. Diefemnad darf eine Mannöperfon 
nicht feines Großvaters: Bruberstochter, wol 
aber feines A Bruderstochtertochter 
heirathen. 


IV. Um der nähen: Schwagerſchaft willen fol nn 

5 Ehe nehmen: 
der Mann feinet verſtorbenen Frau Schwe⸗ 
fer; die "Frau ihres —— Mannes 
Bruder;— 

2. der Mann ſeiner ———— Frau Bruders⸗ 
wittwe; die Frau ihrer verſtorbenen Mannes 
Schweſier hinterbliebenen Wittwer. 


V. Es ſollen ſich auch nicht verehelichen 
1. der Mann mit ſeiner Mutter⸗ ⸗Bruderswittwe 


(pe — iſt 3.8 Moſ. 
| | 20, 
* 








. 
ed 7) 
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Zu 20, 20, zu heirathen verboten); "pie Frau 


mit ihres Vaters: oder ihrer Mutter: Schwer u 


Aterwittwer; 


a. der Mann mit feines Schwiegervaters oder 

‚feiner Schwiegermutter⸗Schweſter; die Frau 

mit ihres Schwiegervaters⸗ ober iorer Schwie 
germutter-Bruder; 


‚3. der Mann mit feiner vorigen gran Bruderd: 
oder Schmeitertochter die Frau mit ihres 
vorigen Manned Bruders- oder Schweſter- 
| — ſohn. 


In vorkommenden — ———— Faͤllen möffen 
Sie Prediger die Parteien an bad Fuͤrſtl. Konfifto- 
rium verweiſen, auch felbft, bei aufftoffendem Zwei⸗ 
fel Bericht dahin erftatten. a) An daffelbe "haben 


fſich auch die Verlobten verfchledener Neligionen 


zu renden, wenn fie wegen zu naher. Blutsver⸗ 
wandt= oder Schwaͤgerſchaft m... verlanz 
gen. b) 


Sindet eine in Dienften ſtehenbe Frauens⸗ 
perſon Gelegenheit zu heirathen, ſo muß ſie ihr 
Brodherr, gegen eine, andere in ben Dienſt ges 
ſtellte Perfon, wider welche nichts N eins 
a ift, dimittiren. 5 | 
F Dié 
4) Ern. K. O. Th. I. ©. 77.5. ©, 11 
b) Reglem. v. 9. Apr. 1768. 6. 14. 


c) Landesherrl. Reſer. an den — * zu Braun · 


Tom. v 24 Moy, 1758, 


334 Tb 2. Abſchn.3. Abth. a. 17. 
Die Juden in Braunſchweig muͤſſen ihre He | 
tathen der. Obrigkeit melden; ihre Knechte, Mäg: 


de und Hausgenoffen aber müffen um zanbeoperee 
— Conceſſion nachſuchen. a) 
u | 8.17. 
| Er Eheverloͤbniß. Er 1 
Die Eheverlobungen, &ponfalieh, ſollen 
nicht heimlich, ſondern oͤffentlich, mit Einwilligung 
der Aeltern oder Vormuͤnder, und wenn dieſe zu 
weit entfernt ſind, in Gegenwart der Obrigkeit 
‘amd zweier bis dreier Zeugen gehalten werben. 
Haben die ſich Verlobenden Feine Aeltern , oder 
Vormuͤnder mehr, fo follen fi ie ım ‚Beifeyn einiger: 
ihrer Verwandten und zweier bi dreier Zeugen, 
‚auf dem Lande nber zugleich mit Zuziehung des 
Dredigers, Verloͤbniß Palten, Leidet dafielbe bis 
zur Ankunft der Verwandten und Vormuͤnder kei⸗ 
nen Aufſchub, ſo muß deren Einſtimmung inner⸗ 
halb — Tagen eingeholt werden. b) . Der 
Aelz 
a) ie die ——— in ans betreff. 
v. 30, Suly 1762. 

.b) Ordnung in Eheſachen, v. 1. Ian. 1569,. in bed 
K. D. von felbigem Jahre. Verloͤbniß⸗ Hochzeit 
und Commißordn. v. 28. Dec. 1594. Verloͤb⸗ 
niß- Hochzeit: Tauf⸗ und Begraͤbnißordnung 

v. 28. May 1647. Verordn. wegen verbotenen 

. Heim. Verlobungen, v. 25. Febr. 1685, 4. Jan. 
. 1693, 18. Det, 1699, 2. san. 1704, 19. — 
1725 
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Aeltern Ronfens wird au. in — Faͤllen erfor⸗ 
dert, wenn heimliche Verſprechungen durch fleiſchli⸗ 
che Vermiſchung beſtaͤtigt worden ſind. a) Unter 
dem Namen Aeltern ſind aber Stiefaͤltern nicht mit 
begriffen. b) Soldaten, die ſich mit Frauens— 
perſonen ehelich verjprechen, ohne vorher Konſens 
erhalten zu haben, werben mit viermaligem Gaſſen— 
laufen, die Frauensperfonen mit einjähriger Werk: 
| hausarbeit beftraft; ſolches Eheverlöbniß ſelbſt, ſoll— 
te es auch eidlich geſchehen, und die Frauensperſon 
geſchwaͤngert worden fein, wird vom Fuͤrſtl. Konfis 
florium für null und nichtig erllärt. Wäre fogar ei- 
ne folche verbotene Heirath durch priefterliche Kopus 
lation vollzogen worden, fo) wird die Strafe ver: 
doppelt, und die Ehe, vorkommenden Umftänden 
nath wieber kaſſirt. c) — Nach der Eheverloͤb⸗ 
niß⸗ 


1725 u. 13. Dec. 1753. — In der Stadt 
Braunſchweig wurden die Winkelverloͤbniſſe fuͤr 
| ungültig , die oͤffentlichen aber für unwiderruflich 
erklaͤrt, und im Falle der geſchehenen Aufhebung 
mit der Stadtverweiſung beſtraft. Edikt v. J. 
1549. Die: Folgenden" Verloͤbniß⸗ und Hochzens 
ordnungen dieſer Stadt find vom 19. Febr. 1573. 
5. Febr. 1579, 3. Aug. 1608, 9 Dee. 1624. u. 
28. Sept. 1643. | 
a) Declarat. der Verordn. v. 2. Yan. 1704 , unterm 
ı 1. März 1725. Renov. Verlöbnißordn. v. 19. 
Nov. 1725, u. 13. Dec 1753. 


b) Declarat. v. .22. San, 1742, 


„eo Berordn. v. 18. Dee. 1716,, 15. Kan, 2217 
‘28, Des, 1741, u. 9. Den, 1788.- 


Bw y F 
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nißordnung und was etiva darinn abgeändert wer⸗ 


den moͤgte, haben fich auch die Romiſchkathöliſchen 





bed hieſigen Landes genau zu richten. a) — Ha⸗ 
‚ben Berlobte von beiden Zheilen die Sponfalien 
wieder aufgehoben, fo müffen fie dem Fürftl. Konz 
fiftorium Anzeige. thun. b) — Berlöbnigmaähle 
wurden anfaͤnglich unter gewifſen Ein ſchraͤnkungen 
zugelaſſen, c): hernach wieder. unterſagt. d) — 

Vor der Kopulation duͤrfen Verlobte, ohne erheb⸗ 
liche und unabwendbare Urſachen, nicht in einem 


= Haufe bei einander Aue e) 


— 18. 
Proklamation. 
Nach der Verlobung iſt das öffentliche — 


bot 9 verordnet, aus dieſem Grunde, damit Nies 
mandem fen beſſeres Recht an der zu kopulirenden 





Perſon entzogen, und ie — erlangtt 


wer⸗ 


ns Reglem. v. 9. An. 7. 
. b) Konſiſt. Ausſchr. v. 18. Ian. 1766. Fuͤr bie 
Prediger dev St. Braunfchweig und der 4 Pfahl: 
dörfer gefchahe die Bekanntmachung vom geiftlichen 
Gericht dafelbft unterm 12. Febr. 1766. 
. 3) Verlöbniß x. Ordnung v. 28. Oct. 1646. 
d) Allgem: Landesorbin v. 7. März 1647: $. 17. 
. 6) Agenda v. I 1657: ©. 11.66 — 
Ausſchr. v. 5. Sehr. 1733.- 
9 Ern, 8 ©: Th. 1. ©; 76. 8, 3, 


\ 


— 





y ni 4 1 * 
X 
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2.3.2 Mokllamatoen. RT 


wide; daß bie Werlöhten nichts hinders'in eine ger 
fetzmaͤſfige Ehe zu: terten. Wird Die Proklamation 
bein Prediger beſtellt, fo muß derſelbe ſich forgfaͤltig 
erkundtgen: 1.: ob die zu Proklamirenden ˖ etwa in 
vierbotenen Graben mit einander verwandt: ſinde 
Die Becmuͤhungen, hievon uͤberzeugt zu werben; 


virfen vie Prediger nicht den, Opferleuten uͤberlaſſen,⸗ 


fordert muͤſſſen fie ſeibſt uͤbernehmen. a) 2. Ob⸗ 


eds boſtimmte Mer b) erreicht, "and dier Ein⸗ 


willigung ber Aeltern ober Vormuͤnder O erhalten / 
3.06 Wittwer und Wietwen ·die veſtgeſetzte Trauer⸗ 


zeit zutuͤkgelegt, d) und inſenderheit die Wätwen 
durch beſtaͤtigte Eheſtiftungen vder Atteſtaͤte erweiſent 
Binnen, daß fie an’ das Fuͤrſtl. Amt den gehoͤbigen⸗ 


Aberag gethan, ‚e)- den Kindern ans der vorlgem® 
Ehe Vormuͤnder beſtellen laſſen, und fich mit ih⸗ 
nen axteinande geſetzt haben?. ) 4: 6 de it 

is 


wa) onik, Refen a an 1 un ai Brian 
ſchw. v. 23. Febr. 1768 


b) Ern. K. O. Th 1. &irg 8 2. i — 


0) Serlbbnißordn. v. "29. Nov. 1725; — — Dre. 
— 


O Em. 8. D. zb. 1. TE 


—— hr 


u Verordn. v. 4. An 1620: Aonſiſt. Beier, v. 


11. Nov. — v. 28. Jun 17244 u, Murʒ 


1741.PYubiikat. von Burgermeſtecn und, Rath Ä 


a dee St. Brauuſchweig, v. 30. Jam; 1753.. 2 


f) ügem, Lanbesorbit. D d0o®.. 9 
’ 


* 


N \ 
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Militär, .gum Forſt⸗ Jagd⸗ Berg⸗ ‚ange Huͤtten⸗ | 


woſen gehörigen Perfonen : den. erforderlichen Kon⸗ 
“fand vorzeigen Ennen?-a): 5. Ob Bauersleute den 
fogengnaten Bedemund abgetragen, b}: und: bie 


Beldirinigung Her. Amts⸗ odeb. Gerithtönbrigkeiten: 


in Haͤnden. haben, ba gegen.ihre Heirath nichts zu 
erimern ſey? c) 6. Ob zwiſchen Evangeliſchan 
und Roͤmiſchkatholiſchen die Abrede wegen der Reli⸗ 


glom und Erziehung der zu boffcaden Kinder .zegur 


lirt, und davon die. fehrifkliche Verſicherung des geiſt⸗ 
lichen Gerichts vorhanden ſey? d) 7. Ob ſolche 
Periagen, „Pie entweder. nicht in ihre Parochi gehd⸗ 
ren, oder nicht zwei Jahre ſich beſtaͤndig darian aufs, 


gehalten haben, e). mit glaubwuͤrdigen Zeugniſſen 
Mr Ledigkeit von ihren Obrigkeiten und. Piebigerm 


verſehen find? ) Iſt Fein gefehliches Hinderniß be⸗ 
| vn iii i wird die Proklamation zum er⸗ 
ſten 





A). — v. 17. Fr 1685, 2.18. Des 1716, 


v, 15. Ian. 1717, und 4. Jan. 1773. 
- db) Algen. Landesordn. 6. I. ed 
e) Konßſt. Reſcr. v. 20. Jan. 1706 v. 18 Oct. 
1713, ©. 18. Juny 1724, v. 4. Maͤrz 1766| u 
5. Suly 1769. | 
d) Reglem. v. 9. Apr. 1768. 4 L. 3. vertiſt des 
geiſti. Berichts zu Br. v5. Mayıızdz, > 
ce)‘ Konffit: Ausſchr. Bib. d. 21: Juny 1786. ' 
59 Amtöfammerorhn.“ ». j. July 1688., Art ‚rot, 
. Er xonfiſt. Auẽ⸗ 


K. O, Th.1 ©. 76, 77. 
Ihr. ” — 1720, 


* 


: Pisa. F J = 939 


fen und. jmeiten Mal an zwei aufehtander folgender 
.-Solintagen"von der Känzel, a) zum britten Mal: 
bei der Kopulation b) vervichtet, welches auch bei 
folchen Perſonen gefchieht, Die den Beiſchlaf antici⸗ 
pirt haben, und nach ber Betſtunde in der Stile 
Fopuliet‘ werden. c) Die Ritterſchaft hat hiebei 
Ras Vorrecht, daß fie ihr Vorhaben acht. Tage ‚vor 
der Köpulation von der Kanzel bloß bekannt machen. 
. HR. a) Wollen aber andere Perfonen, auch die 
von verſchiedenen Religionen, entweder gar nicht, 
"ser · nur ein Mal aufgeboten werden, fo muͤſſen ſie 

J ſich desfalls an das Fuͤrſtl. Konſiſtorium ſchriftlich 
wenden. e) In Ruͤckſicht des Orts gefchieht DaB 
Auffgebot vor der Gemeinde, zu welcher die Braut 
undf) der Bräutigam gehören, und wenn fie au zwei 
verfihiedenen Orten eingepfarrt And, an beiben. @) . 
Es ſinden aber bei dem letzten Umſtande Ausnahmen 
U Iſt z. B. der Braͤutigam ein Sowat, ſo 
Y9 iſt 


b) Daſ. Th. 2. ©. 39. (35) 
"c) Konſiſt. Ausſchr. Blbẽ d. zB. on 1789: ° 
„d Ein, 8. O. * 1. S. 129 140. 
e) Beglem, v.9. Xp, 1768. §. Ir 


SE! ft eines Konſiſt. Ausichr: v. 0. May 1748 | 
würde ekannt gemacht, daB in ber Em K. O. 
Th. 1. S. 76. 8. 11. das Wort: oder, ein Drude 


fehler ſey, -an& heiſſen mäffe: a rn 
6) Agenda RN ab54.& 109, : | 


) 


— 
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ift die Braut, wenn fie zu einer andern; Gemeinde 
gehört, nicht verpflichtet, ſich daſelbſt aufhieten zu 
laſſen; a) auch die beurlaubten Soldaten, ‚wär 
fie auch Hauswirthe oder Riegemaͤnner zu Braun⸗ 
ſchweig, werden nur vom Garniſonprediger prokla⸗ 
mirt, es ſey denn, daß derſelbe einen Proklamatiens⸗ 
ſchein an einen andern Prediger ausgeſtellt hatte. b) 
Serner find auch Dienftboten, welche aufferhälb ih⸗ 
res Geburtsorts in Dienſten gewefen find, amd da⸗ 
ſelbſt heirathen, nicht verbunden, am Geburtögrte 
ſich aufbieten zu laffen; c) die Prediger dürfen dem⸗ 
nach ſolches nicht wider Willen derfelben thun, auch 
feine Gebühren fordern. d) Das ift der. Fall auch 
bei ſolchen Perfonen , die fich-in fremden Gemeinden 
eine ziemliche Zeit e) — welche; vom Fuͤrſti. Som 


ſiſtorium zu Wolfenbüttel auf ein. hakbes Jahr. onen 


ſechs Monate beſtimmt werben iſt ) — aufgehal⸗ 

ten a — Ei, — und. mird 

wi⸗ 

a) Kor ſt. Reſcr. art den Prior zu Bernie vom: 
6. Dec. 1724. . ;. 


b) Konſiſt. Ausſchr. vu: 2: Sany 1729, y, 17 En 
1773, U. 16, Maͤrz 1774 


c) — Ausſchr an die Generalſup. v 20. Ian. 

d) 2 fl. Ausfchr. v. 18. May 17285 dergl. Aus⸗ 
= ‚Kir b. d. 21. Jung 1786. fe 
od Em. K. O. Th. 1. S.76. Er 

f) Konfift, Ausſchr. v2 30: Dec, 1797. :: ——6 
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. wiber das fernere Aufgebot ; ober wider bie Kopu⸗ 
lation proteftirt, fo wird davon’ an das Sürfll, am 
——— —— ey 


# ” 


| = Kopulation. 


Als gefesfiche und wefentliche Form: ber Ehe iſt 
bie — eingefuͤhrt worden, bei welcher die 
verabredete und verſprochene eheliche Verbindung 
oͤffentlich vollzogen, und unter Gebet eingeſegnet 
wird. Sie wird vom Prediger, nah einem in der 
Kirchenägenbe vorgefihriebenen Formular, a) vers 
richtet, und zwar an einem Werktage, Mittags 
um zwoͤlf Uhr; b) koͤmmt das Brautpaar ſpaͤter, 

fo zahlt es, flir jede Stunde nach der geſetzten Zeit, 
A Thaler an die Armenanftalten. c) "An Sonns 
und Feftagen dirfen ſo wenig, als in der: Zeit vom 
erften Adventsſonntage bis zum Zeft der Erfcheinung, 
in ben fieben Faſtenwochen, und in der Offer: und 
Pfingſtwoche, Trauungen vollzogen wetden, wenn 
nicht ausbrüdliche Verwilligung vom Zürft. Kon 
| ' Be Dazu erteilt wird, d) Nur ‚bei folchen 

| Bi 93 N; — 


4) Em. KO 2. 8. 37. GR 
b) Daf. Th. 1. ©. 78.9.9. = 
c) Konfift. Ausfchr. v. 30. Nov, — — 


d) Kirchenordn. v. J. 15369. Agenda v. I, 1657. 
©, 112..$. 9; Hochgeitspron. v. 28. Qt. 1646. 
el 


N 


| | 7 
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Perſonen, die flır die herrſchaftlichen Huͤttenwerke 
aͤrbeiten, findet eine Ausnahme Statt. Auf einge 
fandten Bericht und gethane Anfrage des Predigers 
zu Wienrode, wurbe berfelbe bedeutet: „daß. der. 
Herzog Ludewig Rudolph, weicher im Konfiftos 
rium gegenwärtig war, es geſchehen Laffe; daß die 
"Bergleute an einem Sonntage nach ben beiden Pre⸗ 
digten kopulirt whrden, jedoch follte vabei Fein. groſſes 

| Gelag geduldet werden.“ a) Der Drt der Kopu⸗ 
lation ift die Kirche. Sind aber erhebliche Urſachen 
zur Hauskopulation vorhanden, fo wird beim Fuͤrſtl. 
Konfiſtorium darum nachgeſucht, b) und die Disz 
penſationsgebuhr ſowol, von Eivils als Militärz 
yerfonen. entrichtet. c) Wie viel, Behuf eines bea 
ſonders angaordneten fisci ad pias caufas, : von; 
denen, fo private Kopuletionen , wie auch Kinbtaum 
fen und Kommunidnen verlangen, gegeben, und 
den — — eingeliefert werben Tall,. 
dar⸗ 


— v. 25; Nov. 1669. u. , Sue 1708, \ 
Ern. K. O. Th. 1 ©.78.8g. Th. 2. ©. 
(26.) 5. 2. Verordn. v. 19. Nov. 1725. 
Ausfchr. v. 30. Nov. 1765. Verordn. v. 
1767. Reglem. fuͤr die kathol. ——æ— ge ‚ 
.. 9. Apr. 2768. $. 14. e | 
a) Extrakt aus un Blankenb. Konſiſtorialalten vom 
20. May 1716. 
.b Em. — Th 1. S. 786 8. Sacgeittortn 
vom 3.1646. 


ur); Konſiſt. Ausſchr. v. 12. Juty 1724. Refer. v. 
a, Febr u, Konfif, ausfän 0.2 22. Apr. 1755. 





\ 
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daruͤber iſt befonbere Vetorbnung ergangen: a) 


Zu Haustrauungen in ber "Stadt: Brauffchrdeig 
ertheitt: ver Staötfuperintenbent ſeit langen Zeiten 


Dispenſation, welches Vorrecht ihm’ beftäfigt wur⸗ 


‚be by) Es muͤſſen über in ſolchem Falle‘ Perſonen 
geringern und aͤrmern Standes einen Thaler und 
— Mgryoſchen, Gonaratioren und Bemittelte > 


tien Speciesducaten an bie Armenanſtalten erlegen. €} 


In beiden Fällen ertheilt der Superintendent die 
— an den Opfermann, oder· letzte⸗ 


ter fchreibt den Namen der ſich gemeldeten Im⸗ 


petranten auf, und Paͤfentirt ihn dem Suyerintens 
denten zur- Unterfchrift,®' hebt die Dispenfatiöhöge: 
buͤhr ein, liefert das Geld nebft dem Zettel an bie 
Arnienanſtalten ab; und'bringet den quitirten Zettel 


an den Superintendenten zuruͤck, welcher am Ende 


des Jahres die ſaͤmmtlichen Zettel an das Armen: 
direktorium zur Vergleiung mit der Rechnung des 
Receptors einſendet. -Bormald- ertheilte der Stabt: 
fuperintendent au: Eonceſſtonen zu Heirathen “zur 
Advents= und Faſtenzeit, und zur Trauerzeit, im⸗ 
gleichen, nach geſchehener Konfultution mit dem geift: 
Y 4 bUiichen 
a) Konſiſt. Reſcri an den Genetalſup. zu Wbifinb, 
den Domprediger zu Braunſchw. und an das-dor⸗ 
tige geiftl. Gericht, vom 1. Febr. 1713. Konſi iſt. 
Reſct. v. 26. Dt, 1768... — 


b) Refcr. an das geiſtl. Bericht zu — 
vom 24. Apr. 1723 9, 42. July 1724. 


0) Refer. an daſſelbe Gericht, u, 11. May riss. 
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lichen Minifterium, die zu Verehelichungen in ven 
botenen Graden und ohne vorgaͤngiges ‚Aufgebot,‘ 
per ſchedulam, ‚gegen einen Abtrag billiger Ge; 
bübren an ' das. Waifenhaus;... hernach aber: wurden 
dergleichen Dispenfationen dem mel, Konfiſtorium 
porbehalten, a). wozu noch die Koncelllonen zu 
Zrauungen am Sonntage kamen. — : Der. Ritter⸗ 
ſchaft aber und den Adelichen ſteht ed freiz . bie 
Zrauung-ibrer eigenen Perſonen, ihrer Kinder und 


nahen Anvermandten, welche fich- bei ihnen befinden, 


mit: Ausnahme ihrer Bedienten und des Geſindes, 
in ihren Haͤuſern verrichten zu laſſen. h) In beim 
Kirchſpiele, in welchem die Braut bis zu. ihrer Heiz 
rath eingepfarrt gewefen „ wird ‚Die Kopulation volls . 
zogen und bezahlt, gefhieht fie in. einem. andern, fa 
muͤſſen die Gebühren am gehörigen Orte entrichtet 
werden; sc) jedoch bat big Sarmifongemeinde u 
Wolfenbüttel dad Privifegium, daß der Garniſon⸗ 
prediger, ſo viel die Stadt Wolfenbüttel angeht, die 
Fopmation verrichtet, obgleich die. Braut andersmg 
eingepfarzt.äftz -in welchem ‚Ballenaben zuvor bes, 
ſqeiniget werben, . A die Re... | 
= nn an 


u Reſcr, an. dafferbe erkäh v. 23. Oct. 1720. 
5 Kae ng v. 3.1682, 6.20, Ern. K. O. 
. 8. S. 128. 129. 140. Beh 
ln ee u. Bef. v. 9. Apr. 1770. Art. 69. 
Ausſchr. an. die Gipyralſup. v. 13. April 1783." 
= Konſiſt. ih an bin Prior zu ON 
R 6. Dec. 1724... 


ei = * Romanen. J F —— aas es 
ch an die Opferleute die Kopulationsgebuͤhren ent⸗ | 


riet. worden find, a) , Mit folhen Verlobten, . 


welche an ihrem Pfarrorte noch nicht proflamirt wor⸗ 
ben, und irgenowo im biefigen Lande getrauet ſeyn 


‚polen, Darf bie Kopulation, ohne vorgezeigete Kon⸗ | 


lien, fhlechterbings nicht vollzogen werden. b) 
— Den katholiſchen Geiftlichen zu Braunfchweig 
find die heimlichen Kopulationen ganzlid) unter— 
ſagt. ch — Wollen Perſonen fih an einem Or—⸗ 
ge, an. welchem jie fich noch Fein halbes Fahr aufs 
| gehalten haben, fopuliren laffen, fo müffen fie, fie 
mögen, Dienfiboten jeyn oder nicht, nach dem Orte 
des Testen. Aufenthalts ber Brauf zurüdgewiefen _ 
werden. Sind es aber Dienftboten, und fie ha⸗ 
ben ein halbes Iahr, oder auch 3, 5+ ‚10 Jahre, 
an einem Orte gedient, fo haben dieſe alsdann bei 
ihren: Verheirathungen freie Wahl, fih an dem Dr» 


te, wo fie bis dahin eine ziemliche Zeit, das. ift, wer - 


nigſtens ein halbes Jahr, gedient, oder an ihrem 
Geburtsorte proklamiren und kopuliren zu laſſen. 
Im letztern Falle iſt der Prediger des Orts, wo ſie 
ein: halbes. Jahr, oder 3,.5, 10 Jahre gedient, bar 
ben, ‚auf. ihr Anfuchen yerbunben, ihnen ein Zeugs 
niß zu BI er fie fich —2* und 
95 ſich 

Qu, —— 


Ref vom 1. a A Br 


y) Berordn. die er etreſtend, y 19, | 
Rov. 1725, u, 13. Dee, 1753. 


— 
2 


| 0 Beglem, v. 9. Apt 1768, 


— 
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FJich ſonft mit niemandem erg wel. 
ches fie dami an ihrem Geburtäörte wegen ber Pro: 
amation imd Kopulation beizubringen haben; a) 


| melden ſich aber Fremde bei ihnen zur Trauung, 
oder ſolche, die noch nicht geraume Zeit in ihrer 


Gemeinde gewohnt haben, fo duͤrfen fie felbige, ohne | 
Borzeigung glaubwürdiger , von ihrer Obrigkeit und 
ihrem . erfheilter, "fchriftlicher Zengniffe, 
Nicht kopuliren; b) wenden ſich ferner gewiſſe Per 
onen aus einer andern Parochie i in ihre, und laflen 
ſich darinn haͤuslich nieder, oder kehren ſie dahin 


wieder zuruͤck, und wollen von ihnen kopulirt feyn, 
ſo iſt ſolches nur dann vergoͤnnt, wenn dieſelben ei⸗ 
nen Schein vom Prediger bes Orts, woher ber 


Bräutigam umd die Braut buͤrtig find, ober wo fie 


ſich eine Zeitlchg aufgehalten haben, dariiber beis 
“bringen, daß gehörigen Orts ntit dem Aufgebot vers 
- führen fey, und zugleich ein Atteſt vorzeigen, daß 
fie fih nicht anderweit in eheliche Verbindung ein: 


gelaſſen haben, und daß die Aeltern in ihre Heirath 
willigen. €) Kann aber ein auslaͤndiſcher Braͤuti⸗ 


gam keine gerichtliche Verficherung beibringen, daß 


er —— zen 1 noch — wm fo muß er 
en Ä — fe 


N Konfift. Kusfhr. ı v. — Dec. 1797. und Reſcr 
declar. v. 17. Nov. Y. 22. Dec. 1798. 


— En, K. O. Th. 1. ©. 76 $. 4S. 77. 6; 


Koafift, Ausſchr. v. 20. Sr 1770. 


cd Verordn. v. 20. Febr. 1663. Konfi it. Kusfär. 
von 3 ent 174% | Ä 


N 
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ſooches which: verſtchern, ) und zu dem: Ende az 


Flereſtl. Konſiſtorium, “oder, iſt der Falban ber Steaks 


Braunſchweig, und er ſteht unter ber Jurikricti 


des Stadt⸗Magiſtrats, ‚an das dortige geiſtliche Ge⸗ 


richt :verwielen · werdem.· Als bie hieſigen Landrs⸗ 


Färften noch zu Welfenbuͤttel reſidirten, wur 
- BR, wenn ein Theil der Berlobten bei ver Hoflirche 


ber andere bei einer Stadtkirche eingepfarrt won 


die Kopulation am Pfarrorte ber Braut vorgenom⸗ 
men, die Gebuͤhren aber fielen, nebſt dein Opfer⸗ 
gelde, jeder ber gedachten Kirchen zur Halbfihieb gu: - 
‚Unter den zur. Hofkirche Gehörigen waren aber wur . 
Die begriffen, welche dem Hofmarſchallſtabe unters 


worfen wären. nicht die, welche bürgerliche Rab; 
zung trieben. b) — Welche Trauungen ben katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen zu Braunſchweig zukommen, und 
weiche ſie auſſerdem unter gewiſſen Einſchraͤnkungen 
verrichten duͤrfen, wird in der zweiten Abtheilung 
des zehnten Abſchnitts in einem Reglement genau 
beſtimmt. — Fremde Perſonen darf kein Predi⸗ 
ger; bei Strafe ber Kemotion, ' Topuliten. ©) — 
Bei jeder Pfarre wird ein Buch gehalten, in wel⸗ 


chem die Namen der Kopulirten, die Zeit, und 


andere yes Spulen ——— Umfände; aufges 
zeich⸗ 


— .r — * 
* 


a) Beer. an das gi Brit a Bramfän. vom 
.,ı 16. July 1762, 


) Verordn v. II. PETER 
c) Verordn. v. 20, Febr. 16334. 


\. 


— 
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werben: a) ⸗ AR: ubermaͤſege Auf⸗ 


michnet 
wand bei Hoechzeitmaͤhlern iſt verboten. b) .'ITARE 


wormals hiericher bei Verlkoͤbniſſen / und Hochzeiten 


verorbnet worden / naͤmlich, wie viel Tiſche, jeden 


mit zwoͤlf Perſonen befst, "und wie viel Gerichte, 
am .ıflen;;ziveiten und Deitten Hochzeitstage, einiq 
und der andern Menſchenklaſſe vergunt waren, iſt 


bereits aus der Verloͤbniß⸗Hochzeits⸗ rc. und zum 


Theil and ber allgemeinen Landesordnung, anges 
fuͤhrt. c) — Zu. Wolfenbüttel war ehemals dasſs 


Zuerſtl. Kommishaus zu Horhzeitögoftereien einge⸗ 


‚richtet. d) — In der Stadt Braunſchweig war; 
ſtatt des Hochzeitmahls, Sormtags Abends ei 


Saftmahl verordnet, e) welches hernach auf den 


— a) HBebem m 2. 
3) Siihenmon..o „ee v. J — 
©. 12. 8. 11. Torf Au chr. vom 25. San. 

2749 15. Sun. 1774 9 8. ‚ April 1775... 

j b) Ausſchr. b. 4. Sept. 1849. — 

RL. Abſchn. 5. Koh. 4. Nr. 18. 19. 

d) „Kommisordn. vom — Apr. 1645. — ® 1 

... Abſchn. 5. Abth. 4. Nr. 87. 

e) Edikt des Mriſtats zu Braunfeimig, — 10. 
Dec, 1647. nn 
f) Dergl. Edikt vom 24, April 716, — 


g) Daſelbſt. ya Dark end 


Montag verlegt wurde; f) es war aber. bei: Deuz 
ſonen mittlern Stanbes- bad Bufammenfaßren: ber 
Säfte nicht erlaubt, g) did’ im Iahr 1783 mie 


Kepulatien.849 


heit verſtattet wurde, ſeine Gaͤſte mittelſt der 
Miethkutſchen zuſammenfahren zu laſſen. a) — 
Das Schieſſen bei Hochzeiten iſt ſchlechterdings 
verboten. p) Wird Jemand bei ſolcher Gelegen⸗ 


heit mit einem Gewehr, ohne Ztaftl.Spedatbefehl, _ * 


Angetroffen, fo iſt er deſſelben - verhrfiig; hatt!es 
aber' Jemand wirklich abgefenert, fo wird; ex, -aufs 
fer dem Werlyft des Schießgewehrs, : zum: Meinen 
Kasten abgeſendet. c) — Wegen bes Zuſam⸗ 
- wenlanfens ımb muthwilligen Betragens ber Zu⸗ 
- gend bei Hoczeiten,. erging auf. hoͤchſten Befehl 

ein Verbot vom Magiſtrat zu Braunſchweig, d) 
welchem: beigefhgt wurde, daß die Zuſchauer von 
den Polizeidienern weggewiefen, im Weigerungss. 
sder. Widerfegungsfalle: aber, mit Beilland- der 
Bade. ind. Wachthans, oder dem finden nad) 
ins een zen © werden — 9 

| | Ä er 
n Avertiff. des 3. Polizeidepart, zu Branfäneig 
vom 13. Sept. 1782. 


— b) Berndt. J I0. Zu 1705, u, :29, Ang, — 


vo erP* 


e a) — va — 2 1758, und a1. Buny | 
» I7 2 


eg Anerif. ds & Dolizgibepaet. v. 98; Dec. 1782, 
dv. 10, Aug. 1787; v. 24 Ru. 293, und 30 
Oct. 1795... Be, ae 242.29 fe 


. h Das Verfammien und aemen, PP das 
Werfen mit Sexrhe · vnd — am wotgeraba 


t J 
t 


a0 — — 3% Alt. 2 &x 20. 
En Er 6. * 20:77 Dee oe. { 
¶Proceſſualien in ‚Ehefachen, j 


—— in Eheangelegenheiten — 
vor bie Kenſiſtorien, wovon auch unter Militär 
verſenen: vorfallende nicht ausgenommen. find..a) 
Werden folche Berlobte klaghat, weiche katholiſcher 
ader roͤmiſcher Religion find, fo-wirh, nach ber Ver⸗ 
ldonißoͤrduuug entſchieden. In der Stadt Brauu⸗ 
ſchweig ſteht dem geiſtlichen Gerichte in Dex: erſten 
Inſtanz. das Erkenntniß zu, übrigens gehören. der⸗ 
"gleichen Vorfälle-im ganzen. Lande vor; bie Somiifier 
sien. - . Eben fo verhält: ſichs auch wit‘dem: Chefchei« 

dungäſtreit zwifchen Perfonen vermiſchter Religien. 
Sind aber beide Theile katholiſch, und koͤnnen nach 
ben Saͤtzen ihrer Religiom nicht geſchieden werden, ſo 
wird der: Vorfall an die Fuͤrſtl. Geheimerathaſtube 
bei. b) ‚Diejenigen Dbrigfeiten, N von 


“.. 
T 


wurde bei Befängnißfrafe — und nice al 

" Yein den Xeltern, Vormündern und Lehrherren an: 

73 Hrfohten , dieſerhald genaue Auffithe auf die Ihri⸗ 

gen zu haben, Avertiff. v. 16. May ı78r, fon 

. bern ad) verordnet, daß diejenigen‘, welche Hoch⸗ 

2. zeit, halten: wolten, dem Diſtriktkommnſſaͤr vorher 

Nachricht davon ertheilen follten, damit der Auf 

— bafbee Verfügung, gemgcht werden koͤnnte. 

N 9. 5. !Dotizeidep. zu Be, v8. Rov. 1784 | 

" al 1793, 1. 

a) Verorbn. v. 24. Ian, u. 18. ug 1698 Betr, 
emp 1207 de ten 


“D- Reglem /v. 9 Apr. *68.8 12. 13. en z 








- 1 Proeefiraiten. in Lienen. 


den Konſi florian Exrkenntniffe in Ehe⸗ und Verlbb⸗ 


nißſachen aufgetragen werden, haben jedesmal, ber; 
Landeskonſtitution vom ‚ıgten November 1725 ges 
maͤß, zu verfahren, die Streitigkeiten bald und. bils. 
lig abzuthun, und. die Gerichtsgebuͤhren -nach- den⸗ 
Gvilſachen zu tegufigen. a) - Bei-der. Entfcheibung: 
in Ehevorfaͤllen wird ichexhaupt das Fanonifche Recht; 


zum Grunde gelegt; es muͤſſen aber die befondesm, 


hieher gehörigen Landesverorpnungen damit verbuns: 
den werden. — ii — un 


Zu den aͤltern publicirten Verordnungen, wel⸗ 
che dieſen Gegenſtand betreffen, ſind folgende zu 
zaͤhlen. Niemand darf ein adoptirtes oder ein Pfle— 
gekind an ſeinen Sohn oder ſeine Tochter verheira— 
then, als ſofern ſolches in den Rechten gegruͤndet 
iſt. Entfuͤhrt Jemand eine Frauensperſon, ſo wird 
gegen ihn auf Leib und Leben erkannt; leben Ehe— 
leute in anhaltender Feindſchaft mit einander, fo 
follen die Beamten und Gerichte die Verträglichkeit. 
moͤglichſt bewirken, damit das Eheband erhalten 
werde; iſt eine Eheſcheidung mit gewiffen Perfonen. 
"vorgegangen, welche fich wieder verfühnen: fo müfa 
ſen ſie bei demjenigen Gerichte, wo fie geſchieden 
worden, Anzeige bavon thun und daß ihren die 
. Ehe fortzufegen geflättet werben möge, anhaltenz 
M iſt sin Ebegatte von dem andern aa = darf 
‚ der 


= 


’e); "Lhnbesherrt, Umlauf an alle $. Ober: und Be⸗ 
‚Namte, Magiſtraͤte ra vom 
28 Jan, I 


» 


32 Th. — Abſchn. 3. Eng 


vet. gebliebene Theil aiht, vhne Erlaubniß der Ehe⸗ 
richter und Raͤthe, ſich anderweit verheitathen; a): 
ſondern ex muß zuvor: den Defertionsprozeß anſtel⸗ 
len , und deffen Ausfall abwarten. Bigamie, dope 
pelter Ehebruch, Bluͤtſchande, Nothzucht, werden 
wit dem Tode, einfacher Ehebruch bei erfolgter Wie⸗ 
verausſoͤhnung, wird willklchtrich mit Selbe, wenn: 
aber die Ausſoͤhnung unterblieben iſt, und wenn eiw 
Ehegatte fich zum. zweiten Mal vergeht, mit: Stau⸗ 
penfchlägen und Landesverweifung, Huretel: aber⸗ 
nach dem hergebrachten Gebrauch beſtraft. p) 


Neuere Verordnungen. Eine ſolche weiltuig 
die nicht mit Einwilligung der Aeltern, oder ſonſt 
nicht genau nach der in der Verloͤbm ßordnung ertfeile 
ten Vorſchrift, vorgenommen worden, wird, in’ den 
Konfiftorien und geiftlihen Gerichten nicht als gül⸗ 
tig und bündig erfannt; will aber, nad) formlich 
vollzogenem Verloͤbniß ein Theil davon wieder abge⸗ 
ben, und findet. das Konſiſtorium Bedenklichkeit. 
‘auf der Erfüllung des Jaworts zu beſtehen, fo, ers, 
kennt daſſelbe auf eine Schabloshaltung, nach Grund: 
legung der errichteten. Chepgkten ‚oder ber gemeinen 
Be ‚ beſtraft den — und unterſagt ihm 

er 


zZ ... TE SE t, 
—* — 


» 22 0 0 We gr 


v nn bot FORBIPE Hurereixc. 1: oma3. 
dam. 4593; Hofgyrichtsorbn. S. 2200 630: 
776° 779. Allgemeine Landeserdnung 027: 
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anderweitige Heitath:: a) Iſt eine: unbefholtene 

Frauensperſon, unter Nerfprechüng «der. Ehe, zur 
ungebuͤhtlichen Luſt verleitet und dolole um ihre . 
Ehre gebracht worden, fo. wird zwar auf. die zur 
förmlihen Verlobung gehörigen Erforberniffe nicht 
ſo genau gefehen , die Aeltern werden aber mit ihrer 
"Einwilligung oder ihrem Widerfpruch gehört. b) 
Wenn fich -Berlobte, ehe fie an. ihrem Pfarrorte 
proflamirt worden find, anderswo innerhalb oder 
aufferhalb Landes, es fen unter welchem VBorwanz 
de es wolle, ohne erlangete Koncejfion Fopuliren _ 
lafien, ſo wird jede Perfon wenigftens mit hun⸗ 
dert Thalern, wenn ſie aber nicht ſo viel im 
Vermoͤgen haben, mit ſchwerem Gefaͤngniß, und, 
wenn andere wichtige Umſtaͤnde mit eintreten, in— 
ſonderheit eine ordentliche Verfprehung mit einer 
andern Perfor, noch harter, und nach Anleitung . 
‘der. Faiferlihen Rechte, an, Ehre, Leib und Guf 
geftraft. c) Die Ehefcheidung findet, auſſer dem 
Ehebruch, der böslichen Verlaſſung, und der Nach— 
ftellung nad) dem Leben, auch Statt, wenn ein 
Chegatte, nicht fowol wegen Unkeuſchheit, als ans 
derer Uebelthaten halber auf ewig verwieſen wor⸗ 


= Zu in su dem Rune Theile 


“ — zu⸗ 


N — v. 25. x. Febt. 1685, v 4. Ian, 16 3 2 
und 2. Jan. 1704. Konfiſt. — X r. v. 8. 
1766, 


-  b) Verordn. bie Winkelverlobn. betr. h. J— 


Daſ.6. Er u 
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zugeloflen wird, wieder zu heirathen; a) ſie mu 
folgt aüuch alsdenn, wenn an Ehegatte vor der 
vouzagenen Ehe den Staupenfihlag erbalten hakı 
und ſoiches erſt nach. der Kopmlation zu des an⸗ 
dern Kenntniß gekommen iſt. b) 

‚Son. 

Bertdigungen, : 

* Das Begraben der Verſtorbenen iſt feinee 
- Natur nach Feine gottesdienſtliche Handlung, wir 
rg ‚eine folche dadurch, daß es bei Regel nach c) 
“ih Gegenwart einer anfehnlichen Verfaminlung, 

Anter Sefang, Gebet und Anhörung einer Abs 

dankung oder Predigt, unternommen wird, und 

fonacy "nicht allein einen Theil der Liturgie aus! 
mocht, fondern auch dem Prediger Gelegenheit 
giebt, bei feiner Gemeinde dadurch etwas zur Er⸗ 
dauung beizutragen. Es find auch die ‚Begtäbniffe 

und die” Gottesaͤcker der geiftlichen Gerichtsbarkeit . 

unterworfen: · Begraͤbnißoͤrter find theild die Kir- 


he d) theils vie ini theils die ee, 
der, 


4) Bern v. 19. gap 1707: &r:8.0. &. 1. 
Be , 223 
db) Verordn. v, 3a. Kt. 1732, Rn ı an ba6 
Konfifl. v. 27. Aug. 1767. | | 
c) En, 8.9. Th. 1: ©. 78. © 1. >. Be 
d) ©. G.de Winckler Difl. IL, de iure fepylturae‘ | 
in templis, PR 1784, G.:L, Mei konii 
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dee Das Beyräben in ben Kirchen ifl umſtrei⸗ 
tig der Gefunbheit det Lebenden nachtheilig, und - 


zeshuib im Allgemeinen unterſagt. a) Den Kir 


chenpatranen und Gerithtöherren vom Abel aber, 
auch. benen, weiche in ben hiefigen Larven ein 
‚ Nittergut, und mit bemfelben ein Zobtengewölbe 
oder Erbbegraͤbniß an ober in der Kirche in Befitz 

baben, verbleibt bie Befugniß felbiges zu gebrau⸗ 

hen; wollen fie aber ein nened anlegen, ober 
das in ober an ber Kirche oder fonfl: auf dem 
Kirchhöfe bereits vorhandene erweitern; ſo muͤſſen 
‚fie Iandesherrliche Verwilligung dazu einholen. b) 
GBefchehen Beifegüngen ber Zeichen in ben Kirchett 
zu Braunſchweig, fo werben jedesmal, :ahne Unis 
terfchied des Aus, Standes. und Geſchlechts, 
ſechs Thaler Gebühren an ben Generalſuperinten⸗ 
benten entrichtet. c) An folchen Orten, wo die 
Reformirten noch keine eigene Kirche haben, ber 


graben fie ihre Leichen auf. ben Gottesaͤckern der 


ae Fe d) 2 ben —— 


‚Diff. de iure fepuler famil. ätque haeredit. | 
Lipf. 1739. 


a) Könfift. Ausſchr. v. Pr May 1765; Verordn. 
- 9 29: März 1766: Reſer. v. 19. July 1769; 
Konfift. Ausfchr, Sib. ben ı 5: Suly 1785; 


d) Lanbtagsabſch. v. h. Apr. 1770: At: 5; 
ce) Reſcr. v. 11. Sept. 1784. — 
d) Verordn. 9 29. Apr. 1747. | 
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darf nicht geeilt werben, damit fie nicht ſolchen 
wieberfahren, die nicht wirklich tobt find, fondern 
nur in Ohnmacht liegen. Sie dürfen demnach 
im Winter nicht vor vier bis fünf, im Sommer 
nicht vor zwei bis Drei Tagen vorgenommen wers 
den. a) Da auch leicht Nachtheil daraus entſte⸗ 
hen kann, wenn Reichen, und vornemlich an Blat⸗ 
tern und andern anſteckenden Krankheiten Verſtor⸗ 
bene, in offenen Saͤrgen zur Schau ausgeſtellt 
werden, fo iſt ſolches ausdruͤcklich verboten. p) 
Es iſt auch alle Pracht und Verſchwendung bei 
| Leichenbefchidungen - unterfagt. c) . Die Beklei⸗ 
dung der Leichname foll ‚bloß mit weiſſem Linnen 
‚ gefchehenz mit feidenem Zeuge ift. fie mr ben 
vornehmen Fuͤrſtl. Bedienten und ben. Adelichen 
verflattet, welche auch -.die Saͤrge mit: Wappen 
und mit . Silber oder Gold bemahlen laſſen bür- 
fen. .d) Eichene Särge finden in ber Stabt 
Braunfchweig nicht Statt; e) durchgehende aber . 
befommen: Die, welche aus den Armenanftälten be⸗ 
graben werben, Saͤrge mit platten Dedeln. 1) 


ZZuͤr die Erlaubniß, die Haubbiee ober das Lei⸗ 


—— —— chen⸗ 
— — 
b Verordn. v. 10, April 1766, | 


ec) Daeibfk, 
A) Ern. 8. O. Th. I. ©. 76. 6, I | 
e) Refbl. v. 9. Ian. 1714. DE 


t 
I 


f) Verordn. v. 17 Juny (Jump) 1751, 
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chenzimmer mit ſchwarzem Tuch zu: beffeiden, were 
‚ den. dreiflig Thaler an Waifenhaus- und Armen⸗ 
anftalten ‚gezahlt. a) Die. Beerdigungen find ent⸗ 
weder Öffentliche, ober flille, „ Deffentliche heiffen 


Diejenigen, welche unter dem Geläute der Gloden, - 


dem Geſange der Schule, unter Anführung, der _ 
Schullehrer, in Begleitung ber Prediger, und mit 
einem Leichenfonduft veranftaltet werden. Da berz. 
gleichen Begräbniffe Fraftvolle Erinnerungsmittel 
- der Sterblichkeit find, und zur Erbauung gereichen, _ 
fo. follen ‚fie nicht in Abgang kommen, das Ge: 
—— a ber Frauensperfonen aber- fol: wegen bed - 
‚ Koftenaufwanded eingeftelt werben, b) indeß ift 
auf dem Lande noch die Dbfervanz, daß bei öffent: 
lichen Begräbniffer auch Frauensperfonen der Lei- 
che folgen, . weil keine Unkoſten damit verknüpft 
‚ find, Gemeiniglich wird bei dergleichen Beerdigum⸗ 
gen eine Predigt, oder ein Sermon vor dem Altar, 
gehalten. Zu jener wird erfordert, daß der Verſtor⸗ 
bene wenigſtens vierzehn Jahre alt geworden iſt. c) 
Zu Braunſchweig qualificiren ſich zu Leichenpredig⸗ 
ten nur Perſonen vom hoͤhern Range, bis auf die 
Rektoren der beiden Gymnaſien, und. welche. mit 
- Biefen in“ gleichem Range ftehen. d) Parentatios 
33 | ven 


a) Verordn. ©. 11 July 1768, u. ı6 Jañ. 1777. 
b) Ern. K. O. %.1. 8.76. 5.1. Se 2 


) Daſelbſt ©. 82. $. 7. — 
) Regul. v. 9 Juny 1758. 
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nen find ben Predigern unterſagt. a) In alleu 
Öffentlichen Vortraͤgen aber, welche um ber Vers 
florbenen willen gehalten. werben, unb in allen Abs 
banfungen, blrfen ſich bie Prediger weder zu aus⸗ 
ſchweifenden noch der Schmeichelei verdaͤchtigen Lo⸗ 
beserhebungen herablaſſen, noch auch, wenn fie an 
dem vorhergegangenem Lebenswandel etwas aus 
‚ gulegen finden, folches öffentlich hefirafın. Binz 
fie zum Lobe der Verftorbenen fagen Tonnen, muͤſ⸗ 
fen fie kurz faffen, von ihrem tabelnswärbigen 
Wandel aber ein gänzliched Stillſchweigen beobach⸗ 
ten, und bad Urtheil dem gerechten Richter uͤber⸗ 
laſſen. b) . Stille Beerdigungen werben Yie ge; 


nannt, welche ohne Gefang und .Geläute, mit dir 


nem Fleinen Gefolge von hoͤchſtens vier Paar der 
naͤchſten Anverwandten, Abends ober Morgens, 
und im erſtern Falle nicht mit Zadeln, ſon dera 
mit zwölf Laternen vollhracht werden. €) Pas 
rentationen dürfen dabei nur ben vornehmen Frl; 
Bebienten und Abelichen auf Verlangen gehalten 
werben; , zur Trauermuſik wird befpndere Koncez 
fion erfordert, d) fo wie zum Geläute bei folens 
nen u Begräönifien, I In ten Städten 


Braun⸗ 


5 Konſi ſt. Ausſchr. v. 15 Sul: 1734. 


Ausſchr. Blb. d. 5. Dec. 1781. 
ec) Reſcr. v. 6, Dec. 1770, 
Hd) EM. K. O. Th. 1. S. 81. 5 


e) Konfift. Ausſchr. v. 13: Sept. 1724, Reſcr. an 
das Konſiſt. v. Io, Dec, 17 72*8 


b) Ern. K. ©. Th. 1. ©. 82. 9. 8. Konſiſt. 
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Braunſchweig und Wolfenbuͤttel werden die e Rilfen | 
Beerdigungen nicht Abends, fondern Morgens anz 
geftelt; a) ob es gleich zu beider Zageszeif un: 

verwehrt ifl. . Unter den Landleuten war bei ſtil⸗ 
fen Beifehungen in Anfehung der Zeit eine Uns 
ordnung eingefchlichen; weshalb mittelſt eines Konz 
fiſtorialausſchreibens by bekannt gemacht wurbe, 
‚daß Diejenigen Beerbigungen zu ben ſtillen zu rech⸗ 
nen wären, welche zwifchen Oſtern und Michaelis 
von. & Uhr Abends bis ſechs Uhr Morgens, zwi⸗ 
fſchen Michaelis und Oſtern von 6 Uhr Abends‘ 
bis 6 Uhr Morgens gefchehen. Ohne Kofiftorial: 
verwilligung darf bei 10 Thlr. Strafe keine Bei⸗ 
fetung unternommen werben, es wird aber dieſel⸗ 

be nicht leicht verſagt. c) Den Generalſuperin⸗ 
tendenten wurde unterm 23ſten April 1707 Voll⸗ 
macht gegeben, die ſtillen Beerdigungen zu conce⸗ 

diren, und Befehl ertheilt, die dafuͤr gehobenen 
"Gelder ale Quartal an Fuͤrſtl. Konſiſtorium einzu: 
finden. Vormals war auch die Ritterfchaft ver- 
pflichtet, . um folche. nachzufuchen, d) - ist aber iſt 
ipnen bie Rilke N ihrer Zeichen ohne Dis: 
Ba pi 


r 


Be; Reſer v. do, uns 1762. | 
b). v. 20. July 1768. 


c) Ern. 8. O. Tho1. ©. 80. 6. 3. Pu Aus⸗ 
ſchr. d. 20. Sept, 1731, u, 15. Sul, 1734. 


d) Konfift. Ausſchr. v. 3. May 1719, ©. 20. en > 
1731, u. 6. Max RR 


⸗ 


> 6. 2. Abſchn 3. 16 2. $. — 


penſation ſoichermaaſſen geſtattet, daß ſich dieſelbe 
auf ihre Kinder, naͤchſten Anverwandten, welche 
auf dem Gute ſterben, und nahen Verwandten bis 


zum dritten Grade, welche in hieſigen Landen mit 


Tode abgehen, erſtreckt. a) Gleiches Vorrecht ge: 
nießt die Stadt Braunſchweig. b) Sowol vor, 
als auch noch -einige Zeit nach der Reduktion der 
Stadt \ ertheilte der Stabtfuperintendent die Koncef- 
Fonen zu flillen Beifeßungen, feit 1747 aber wer⸗ 
. ben dergleichen Koncefjionen nicht mehr erfordert, 
es wird auch für die Erlaubniß ber. ſtillen Bei⸗ 
ſetzungen nichts mehr entrichtet. Wie es in, ſol- 
chen Fällen mit Militärperfonen zu halten fey, iſt 
in einem Reglement vom 18ten May vorgeſchrieben; 
hie Begraͤbniſſe der Grauenhofsbedienten zu Braun⸗ 
ſchweig beſtimmt das Reglement vom, 18ten Nov. 


2737. -Die Leichen. ber Reformirten werden mit, 


. allen as jedem Orte üblichen Geremonien und Ge⸗ 
hraͤuchen, wenn ſolches verlanget wird, zur Erde 
beftattet, c) Die . der Katholiken zu 


Braun⸗ 


a). Landtageaöft, v. 9. Apr. 1770. Art. 51. Gef 
Landſch. ar. u. Be. v. 9. Apr. 1770. Art. 69, 


»b — an das u Ger, zu Br. v. 2. Juny u. 


Dec. 1782. Die aͤltere Begraͤbnißordn. fuͤr dieſe 
Stadt v..26. Jusy 1650, — Für die Kirche U. L. 
S. zu Wolfenbüttel wurde eine projekticte Leichen» 
ordn. unter dem 26. Febr. 1721 dem F. Konfiflos 
rium zue Cenſur und Auftorifirung EM | 


c Berardn, d J Aug. 1787. a 
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Braunſchweig gefhähen gewöhnlich om Tage, zu 
ſtillen und naͤchtlichen erheilt der Generalſuperinten⸗ 
dent daſelbſt Konceſſion; werden aber letztere in 
Wolfenbuͤttel, oder in den Landſtaͤdten, oder auf 
dem platten Lande verlangt, ſo wird beim Fuͤrſtl. 

Konſiſtorium darum nachgeſucht und die Gebühr ents 
richtet. a) Die Beerdigung der todtgefunbenen 
Körper wird. den Verwandten, ober ber Obrigkeit, 
* überlaffen. b) Jura Stolä werden für flille Beis 
ſetzungen von bemittelten Perſonen eben ſo bezahlt, 
wie es bie Obſervanz bei oͤffentlichen Beerdigungen 
erfordert. c) Fuͤr Leichenpredigten find’ die Ges 
bühsen auf dem Lande nach jedes Orts Gebrauch, 
ſonſt zu zwei bis drei Thalern, wenn nicht freiwillig 
mehr gegeben wird, d) in Braunfchweig aber, wenn 
ſie wirklich gehalten werden, zu zehn Thalern veſt⸗ 
gefekt. e) Werden Leichen aus den Armenanftals 
ten begraßen, fo gehen die. Beerdigungskoſten ben 


Juribus Stolaͤ vor, f) und find bei den in ber 


_ Stadt Braunfchweig entfiandenen Konkurſen von al⸗ 
len — 9 en viel zu Wolfenbüttel an 
35 Be 

| R Reglem. v. 9. Apr. 1768. 6. id 

b) Regul. v. 24. Ian. 1737. 

e) Em. K. O. %. 1. ©,80.5.% 

d) Daſ. ©. 81. 8.6. , 

e) Reſcr. v. I. Sept.’ 1784. 

„A Aasſchr. v, 9. Mi; ı752._ 00: 

r Verordn. 9 6. April 17 
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| Wegräbniägeßägeen zu entrichten iſt, enthaͤlt dad Re⸗ 
glement vom zoften Nov. 1707. Für das Begra⸗ 
ben todtgeborner Kinder werden Feine Gebuͤhren be⸗ 
zahlt. a) Stirbt ein Liquidat während des Kon⸗ 
. kurſes, fo werben zu deſſen Begräbniß aus der ge⸗ 
meinen Kaffe, bei denen vom Abel, ober bei vor- 
nehmen Fürflt. Bedienten bürgerlichen Standes, 
- fechgig Thaler, bei geringern Bedienten, auch Kauf- 
leuten oder Kuͤnſtlern, ſechs und breiffig Thaler, bet 
andern bürgerlichen Perfonen, achtzehn Thaler, ges - 


nommen, und nad) folchem Verhaͤltniß auch die Ju⸗ 


a Stold entrichtet... Auf den Fall aber, daß eis 
nes Liquidaten Ehefrau während des Konkurfes 
ftirbt, wirb, went fie felbft Bein Bermdgen hat, die 
Hälfte deſſen, was in Anfehung der Männer veſt⸗ 
gefeßt worden, aus der malla commum verab: 
- folgt; da hingegen, wenn Mann oder Frau vor 
entftandenem Konkurſe ſtirbt, die zum Begraͤbniß 
aufgewandten Koften, wern fie bem Stande der Bew 
ſtorbenen gemäß find, im Rechnung paffiren. b) — 
ie Orbmung der erſten Grabfolgebruͤberſchaft zu 
Braunſchweig wurde am 24. Ian. 1709 beftätigt, 
1723 und 1764 gebrudt; die der zweiten erhielt 
ihre. Beflätigung unterne 27ſten Dec 1773. — 
In Rüdficht bes ——— iſt vererduet, c) 
| baß 


N, 


| a) Konffl Ausſchr. v. 16. Jan. * 
p) Verordn. v. 12. Dit. 1756. 
c) Begraͤbnißordn. v. 28. Oct. 1646. 
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vaß Fuͤrſtt. Bedlente von niebrigern Bebienten, Raths⸗ 


 b) Reſtr. v. 22. May 1777. 


yerfonen von: Rathedienern, Bürger von Gildeges 
often, und Lanbleitte von Perfonen aus ihrer Mits 
ge, zur Gruft gebracht werben follen. An bie Stabt 
Braunfchweig ergieng in: dieſer Hinficht ein Regles 


mient unterm abten Nov, 1751, welches folgender 


maaſſen erklaͤrt und genauer beflimmt wurde. Als 
ken in der genannteg, Stadt ſich Aufhaltenden vom 


- Mel, den Fuͤrſtl. Raͤthen, den Hof Eivils» und 


Militeirbibienten, imgleichen den mit einem Charak⸗ 
tes verſehenen und den Stiftsperſonen, den u. 
foren und Hofmeiftern. des Fuͤrſtl. Kollegiums, der 

auf demſelben befindlichen Jugend und den Privats 
Wofmeiftern, auch deren refp. Ehefrauen, Wittwen 
and Kindern, wird in Beſtimmung der Leichentraͤ⸗ 
ger freie Wahl gelaflen. Ale aus ber Geiſtlichkeit 
Berflorbene follen von den Schuifollegen und Opfers 
keuten, die Leichen der Bürgerfchaft und aller ber 


Gerichtsbarkeit des Magiſtrats Unterworfener ,. vom 


ben Bauermeiftern, die der Sildegenoſſen von den 


Gilden und Aemtern, und die der Livreebehienten won 


dergleichen Bedienten, zur Erde beſtattet, a) und 
dawider Feine Obſervanz vorgeſchuͤtzt werden. ;b) 
Die Schulfollegen trafen aber mit hen Opferleuten 
einen Vergleich, kraft deflen dieſen allein das Tra⸗ 
ge der unter ben Beiltlichen vorfaßenben gras 

ers 


. 


a) Reglem. v. 17. März 1777. 
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urbberlaſſen iſt, welcher auch genchmiget wurde. a) 
‚Diejenigen, welche die Träger zu wählen befugt 
"find, pflegen die Pedellen der Fuͤrſtl. Kollegien und 
Departementer zu nehmen, unter welchen in der 
jedesmal verlangten Anzahl die Reihe beobachtet 
wird, 6) Der roͤmiſchkatholiſchen Gemeinde iſt ge⸗ 
ſtattet, ihre verſtorbenen Religionsverwandten durch 
ihre Glgubensgenoffen zum Grabe tragen ‚zu laſ—⸗ 
ü fen. c) — Die Pflichten ber Todtengräber find. 
in dem Eide enthalten, . den fie beim Antritt ihres . 
Amts‘ ablegen müffen. d) — Für jeden aufgerich⸗ 
teten oder gelegten Leichenſtein werden im Fuͤrſten⸗ 
thum Blankenburg, in den Städten fünf Thaler, 
in den Zleden und Dörfern zwei und. ein halber 
Thaler an die Kirchenkaffe entrichtet. e) — Vom ' 
Ausſchreiben des Trauergeläutes bei Zürftl. Sterns 
en use ve ee ‚ welche ihren 
Br 


4) Meſcrua v. — May — | 
b) Avertifl. des. 8. Polic. — v. 38; Ai J 
1778. An 
6), Refer. v. 25. Juny 1778. 
q Ern. K. O. Th. 1. S. 168. 


Konfiſt. Ausſchr. Blb. vom 5. Det. — — 
Wird ein ſolches Denkmal beſchaͤdigt, ſo kann wi⸗ 
der den Thaͤter entweder die Injurien- oder die 
Entfhädigungsklage angefteft werden, menn.ent: 
weder die Abſicht den Verſtorbenen zu befchimpfen, 
oder Frevel dabei zum Grunde lag. . Schilteri 

‚Inftit, iur, can. Lib. I, Tit, 14. 9 75. 
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"Sinterfefen Befehl - zum. Laͤuten ertbeilen: mäflen 


eine bei der Fuͤrſtl. Geheimenrathöftube ausgefertigte 


Nachricht. a). Stirbt Jemand von der Ritterſchaft, 
ober deffen Gattin, oder die binterlaffene Wittwe, 


fo ift das Trauergeläute vier: Wochen ,: beim Abſter⸗ 
ben der Kinder und der nahen Blutsverwandten deſ⸗ 


felben Namens, vierzehm Tage vergennt, ohne bes 


Rt 


halb Verwilligung einholen zu duͤrfen, es muß aber, 


dem Prediger des Orts Nachricht Davon gegeben wer⸗ 
ben. als die veſtgeſetzte Zeit: zum, anguftellenden 


Leichenbegaͤngniß nicht hinreicht, wird nach vier Wo⸗ 
chen und refp. vierzehn, Tagen dad Läuten eingeftellt, F 


und acht ar vor rn wiederholt. b) 


2 3: — 
Publicanda. I 


| Als Anhang zu‘ den‘ Handlungen ber Prediger 
‚ beim öffentlichen Gottesdienfte, koͤnnen die Publi⸗ 
- -Zationen angefehen werden, - obgleich‘ fie, mit dem 


Zwed des Gottesdienſtes in Feiner Verbindung fies 
ben. - Rah dem legten Gebet auf der Kanzel, vor 


Ausſprechung des Segens, werden theild neue herr 
— Mandate &08 angezeiget theils aͤltere 
sau. 


Fa 


. N) RN v. 10, Oet. 1682. $. 22. Ern. 
RD Th. J. 


S. 130, Landtageabſch hd Ze 


. April 1770. An. 7. 


b) Fa v. 10. Dt, 2682. S 21, Em, 


Th. 1, © y 120, - “A ‚?’ 
N i 
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und meuere Verordaumgen in ihrem ganzen Umfang, 
autweder nur. einmal, ober: in jebem Sabre wiebeus 
Holt, abgeleſen. Dieſes Gefchäfte darf ſo wenig 
miterlaſſen, als mit Abkürzungen oder Zufäßen ver: 
wichtet werben; - ftoflen aber den Predigern Bedenk⸗ 
lichkeiten dabei auf, fo haben fie ſich an das Fürflt. 


Konfiftorium zu wenben, und Erklärung darüber zu 


erwarten. a) Jolgende Verordnungen werben alle 


Jahre woͤrtlich abgeleſen. Am erſten Adventsſonn⸗ 


tage: gegen bie Entheiligung bes Sabbats, er⸗ 
neuert unterm 17ten May 17793 am zweiten 


Sonntage nach Epiphanias: gegen die Winkel⸗ 
verloͤbniſſe, vom gen Nov. 1725, auf die Blan⸗ 


kenburgiſchen Lande ertendirt unterm 1 3ten Decemb. 


173, und gegen bie von Unterofficieren und Sol 


Daten ohne Konfens ihrer, Kompagniefchefs mit 


Frauensperſonen eingegangenen Eheverloͤbniſſe, vom 


sten Dee. 17883 am letzten Sonntage des Mo: 
nats April: gegen das Mayenhauen, Bam. 1 gtes 
Febr. 1762; am. Sonntage Rogate: wegen deß 
Kartels mit Hannover; am Sonntage Exaudi: 
wegen Anlegung der Hunde, zemovirt am 27flen 


Suny 17745. am Sonntage, an welchem das Jo⸗ 


hannisfeſt gefeiert wird: wegen bed Abfahrens bes 


Holzes aus den Forften, vom ızten Febr. 17625 


am gten Sonntage nach Trinitatis: gegen den 


Hausdiebſtahl, vom 7ten Sept: 175235 um Mi⸗ 
qaelis: gegen das Schieſſen bei und 
ind⸗ 


9 Em. K. O. 2: S, | — 7 $. 3, 


= 


Kinbeaufen, vom gten Jan. 1776; im An 
des Monats November: wegen Abftelling der 5 


nachts ſchwaͤrmereien und anderer Unziemlichkeiten 
“auf dem platten Lande, nom 2tan Nov. 17673 


jaͤhrlich an einem imdefimmten Sountage: wegen 
Abſchaffung der Strohdaͤcher, vom ıszten Jan. 


u 1778, unb der Gemenideproceſſe, vom 7tem Febr. 


279135 jährlich zwei Mal: wegen des Gebrauchs 
der zu Braunſchweig gebruckten Evangelierbücher, 
vom ıflen July 17585 an ben Sonntagen nad 


dem Neujahr und nach Johannis: gegen Die Bes — 


telei auf dem platten Lande, vom 26ſten Apriß 
27705 jährlich wier Mal: wegen ber Feuersge⸗ 
fahr, vom gten Rev. 1778, gegen bie Itallaͤni⸗ 
ſchen Bettler und ſonſtigen Kolleftanten,. vom 
a6ſten März 1781 ,. und wegen Rettung ber Er⸗ 
trunfenen oder fonft ploͤclich Berunglädten und 


Todtſcheinenden, vom aıften Dec, 1780. -- . 


— 


[| 





Dritte Abtheilung. 


J 


Au bie gttesslääftichen — heriehen FR | 
bie Parocialeintdeilungen und Parochialrechte. Ord⸗ 
nung in die Abwartung kirchlicher Handlungen zu 
bringen, und darinn Zu erhalten, ſind die herzogli⸗ 
chen Länder in Pfarren, Parochien, u 

| | Eu ren 


2 
% 
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deren Grenzen’ aber bie Geiftlichen nicht uͤberſchreiten 
dürfen. a) Ale Landeseinwohner, die in dem Dis: 
ſtrikt diefer oder jenen Parochie ihren Wohnort. haben, 
find’ in derfelben eingepfarrt. Das heißt fo. viel: ' 
ix. fie find verbunden, die ‚gottesdienftlichen Hanb⸗ 
Yungen in derfelben vorzunehmen, und fih der. Pre⸗ 
diger und andere Kirchenbebienten berfelben Pfürre 
Dazu zu bedienen; b) 2.:.fie genieflen bie Vorrechte 
ber Eingepfarrten, und koͤnnen nicht allein vors Pre⸗ 
Diger Alnterriht, Verwaltung der Taufe und : des 
Abendmahls, und andere Amtöpflichten, fondern 
auch ven den übrigen Kirchendienern ihre Schuldigs 
Seit merlangen; c) 3. es liegt ihnen ob, bie‘ Loften 
der Eingepfarrten an Abgaben und Dienflleiftungen 
zu tragen. .d) Hofbebiente e) und Militairperſo⸗ 
‚nen, D) fo lange fie wirklich in Dienften find, . und 
Mm einer —— at zn eing Aus⸗ 
nahme . — 


a) Konſiſt. Ausſchr. v. 19, Dec. 1743. 
by) Ern. K. O. Th. 1. S. 77. 5.8. 
c) Konſiſt. Ausfipr. ı v. 30, Iulp aan u. 22. Xp, 
1741. 
) Ern. K. O. Th. 1. ©, 53. 53.4 ©. 133 
©. 61.5.4. eat ur 


0) Reglem. v. 16. Aug. 1724, u. 4. Jan. 1773. 

7) Reglem. v. 6, San. 1725. Derlarat. v/ 23. Ju⸗ 
ny 1750, v. 30, Aug. 1763) v. 17. ala 177 - 

"25, a 1773  ,. de 





\ * Vierte 








= 
ü 


2.2. — 3. Abth. 4 gun offenlO. 20, 
: F Vierte Abtheilung. 
Bei des bfentlihen Soteedieuſtes. 


D. sum Sfenttichen Botteitinfe der Chriften | 


veſtgeſetzte Zeit, iſt der Sonntag. Nach und 


nach vermehrten fich die’ heiligen- Zeiten, wovon in . 
tinferm Lande bei der Reformation werfchiedene beis 
behalten wurden, welche aber herhach eine Abäns 
derung litten.- Die ditern und neuern biefigen 

Kirchenordnungen ordnen Feſttage, Bußtage, Wos 
chenpredigten und Betftunden an, und fihreiben bie 
Einrichtung derfelben vor. Folgende Fefte werden 
darinn angeführt: Weihnachten, Oflern, a) Pfing⸗ 


fen, Neujahr, Offenbahrung Chriſti, Reinigung 


. 


und Verkündigung Maria, Himmelfahrt Ehrifli, 
Johannis des Taufers, Mariaͤ Heimfuhung ı und 
Michaelis in Verbindung mit bem Erndtedanffefte 
Diefen flgen fie die Zaftenzeit, infonderheit den 
———— und — und das Tri⸗ 


nita⸗ 
I 


® Im J. 1734 wurde Oſtern hier acht Tage fpdter, 
als in anderh Provinzen des deutſchen Reicjs, ges, 
feiret. Edikt vom 20. Nov. 1723. In gleichee 
Abſi cht ergieng eine Perordu. v. 4. Sept. 1743, 
die das folgende Jahr betraf. "Allein, um der im 
deutfchen Reiche gleichförmigen Feier diefes Heftes _ 
willen , wurde dem’ kaiferl. Edikt v. 7. Juny 1776 
gerhäß, auch in den hiefigen Landen der allgemeine 
— vingefäprt Br vom 15. Aug, 


177 
x a 
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nitatisfeſt, a) bei; b) Die Feier der drei hohen 
Feſte wurde anfänglich auf drei polle Tage fix 


jedes €, verordnet; herngch auf zwei Tage und, 


den Vormittag‘ ded dritten, d) endlich, der ars 


keitenden - Menfchenklaffe zum Beſten, auf zwei: 


Tage e) eingeſchraͤnkt. In derfelben Rüdficht wur⸗ 
de auch. wegen der Feftei der Offenbahrung Chris 
fi, der Reinigung, Berfündigung und Heim 
fuhung Maria, Johannis und Michaelis ‚- ver 
ordnet, Die Zeier berfelben, in den Stäbten bloß 
Vormittags, einer Mochenpredigt gleich, anzuftek 


: den, auf dem Lande aber mit dem naͤchſten Sonn⸗ 


“tage zu verbinden. f) Die Verlegung dieſer Fefte 
auf den nächflen Sonntag wurde hernach, durch⸗ 
gängig Bleichheit zu erhalten, aud in Bey Staͤd⸗ 


ten vorgenommen, und zugleich verfügt, daß — 


————— am une nach ne 


| — — 1657. ©. — I — 

b) Das Autorsfeſt zu Braunſchweig, das Fronleich⸗ 
namsfeſt und Mariaͤ Empfaͤngniß, wurden, an 
den Weihen der Kräuter, abgefchafft. Kin 
ordn. der St. Br. v. J. 1528 u. 1531. —* 
denorrn u J. 1543. 

09 Kichenerdn, v. . J. 1569. Agenda v, 8. 1657. 

— 8 189. 

.. d) Emm. 8. O. Th. 2. ©. 20. (16)... :- 
e) Verordn. v. 21. Det. 1773... 


f) Verordn. v. 3. Sept. 1754 


— 
7 
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bokten werden follte. a) Am Örünendonnerflage 


md Eparfreitage war im. fechszehnten Jahrhun⸗ 


dert nur Vormittags öffentlicher Gottesdienſt, b) 
im fiebenzehnten und den igtlaufenden aber wurde - 


vorgeſchrieben, daß jener ‚gleich dem Sonntage, je⸗ 


doch auf den Doͤrfern nur Vormittags, dieſer aber 
Vormittags mit giner Predigt, Nachmittags mit ei⸗ 


ner Befunde, gu .feiren, und die ganze Faften- 


zeit mit vorgüglicher Devotion zuzubringen fey. c) ‘ 


Begiebt ſichs, daß Martänerfündigung. auf den 
Sonnabend vor Palmarum, . oder in die Charwo⸗ 
che, ober aufs Oſterfeſt fallt, fo wirds auf ben 
VPatmſonntag verlegt. d) Der Apofteltage e) wirb 


in Der gende vom J. 1657, und in ber erneus. 


erten Kirchenordnung nicht mehr gedacht. Anffers 
‚ordentliche Jubel» und Danffefte veranlaßten 
$heild. die Einführung der..evangelifchen Lehre. durch 
Luthern, I) und das zu Augsburg übergebene 
4 a 2 Glau⸗ 


u 


R — Aue. v. 10. Juny 1755. 
b) Kirchenordn. v. 3.1543 U 1569. 


. 0) Agenda v. 3 her. ©. .190, 193. f. Enns. 
D. Th. 2. S. 30.86.) -. 


- d) Berorbn. v.'16; —— 1698, Ern. K. o. E72 2. 
a 85; 20, (16). 


e) Edikt vom 30 * g. I iu gen ber gie ber 
‚ Apofteltage, i — — 


s Ausfgr. v. 17. Be 170 — * — 


t 


7 
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Glaubensbekenntniß ber. Proteſtanten, 8) theils der 
Weſtphaͤliſche b) und der Verſaillesſche und Hu⸗ 
vertsburgiſche - c) Friedensſchluß. Bußtage find 


zaͤhrlich vier: Mittewochs nach Imocavit, nach 


Exaudi, nach Kreuzerfindung und nach Luciaͤ. d) 
Auſſerordentliche wurden durch bedenkliche Ereig⸗ 


niſſe, z. B. ber Belagerung der Städte Braund 
ſchweig und Wolfenbüttel, e) bes dreiſſigjaͤhriger 


Krieges, f) und der Peſt, 8) veranlaßt. Ein 
Bettag, Hagelfeier genannt, wird Montags nach 


Rogate mit vormitttaͤglichem Gottesdienſte gefeiret, 


Gott um Segnung der Feldfrüchte, und um Ab⸗ 


wendung. bed Hagelſchlags und anderer ben Fel⸗ 
dern ungänftigen Witterung anzuflehen. h) Wo⸗ 


henptebigten wurden ehemald in groſſen Städten 
täglich, .in kleinen möchentlich zwei. bis drei Mal, 
Kai ben. nr ein m. über ben Katechismus 


B ge 
7 f 


a) Konfi ft. — » 24. Ge II, Be 18. u. 
25. Juny 1730... 


) Ausſchr. v. 28. Det. 1648. 
c) Verordn. v. 25: März 1763, 


4 geenda v. 3. 1657. ©, 202. — — 


Th. 2. S. 21. (17.) 6. 1. 
eo) Verordn. v. 23. Jul. A615, u. II. Se 1640. 
f) Berordn. v. 1. Der. 1619, 18. Jan. 3623, 13 
Sehr, 1637, u. 25. Jan, 1638, 
) Verordn. v. 226 Die. 1686, ER Ei 
bh) zus vom &. 1657, er Em HD 
: Ih 2,68 ve —R —5 rer =. 


N 


geit des fie Sorteöbienfe a 


gehalten; a) biß eine Verminderung derfelben, in i 
Anſehung der Staͤdte auf zwei in jeder Bode 
der Dörfer auf eine während Der Zeit von Mi: 
chaelis bis Oſtern, mit Ertheilung der "Freiheit 
bie Zerte felbft Dazu zu wählen, gefchahe. b) Die 
Betſtunden, welche fonft nad jedes Orts Ge 

wohnheit entweder. Mittewochd oder Freitags ans 
geftellt wurden, c) find Ducchd ganze Land auf den 
Montag verlegt; auf den Dörfern ift auch reis 

tags (auf verschiedenen Donnerftags , wenn nicht . 
geprediget wird, Betſtunde, nach deren Schluß 
eine Ermahnung an Diejenigen ergeht, . welche auf 
ben naͤchſtkommenden Sonntag fommuniciren wol= 
len. d) In der Charwoche wird nit nur Mon⸗ 
tags, fondern auch an den beiden folgenden Ta⸗ 
gen Betitunde gehalten, und barinn ‚mit. Vorlefung 
ber Paflionsgefchichte, womit am Palmfonntage 
Nachmittags der Anfang gemacht worden, fortge: . 
fahren. .e) Die Betglocke, welche Morgens, . 
Mittags und gegen Abend. geläutet und angefchla- 
en oder bloß angeſchlagen wird, iſt daher ſo ge⸗ 


⸗* 


a) Kirchenordn. vi J. 1569. 


h) Agenda v. J. 1657. = 191. Em. K. O. =. 
‚ 2. ©. 35; (31.). | 


‘c) Kirchenordn. v. J. 1569: 


d) Agenda v. J. 1657. 6. 219.-Ern. K. 8. Th. 2. 
©. 35. 36. (31. 32.). 


) Em. R. O. Th.2. S HM) 


⸗ te 


Ua 3 nannt, 


/ s n l 
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nannt, weil fie, auſſer der Bekanntmachung der. 
Zagedzeiten, zum Gebet ermweden a) fol. - Im 
% 1664 wurde wegen ber Zürkengefahr an ges 
wiſſen Tagen gegen Abend an bie Betglode ‘ges 
fhlagen. b) Im Betreff der Zageözeit ift in der 
erneuerten Kirchenoronung veftgefeßt, daß der dfs 
fentliche Gotteödienft an 'Spnn- und Feſttagen 
früh um vier oder fünf, ‚Bormittagd im Sommer 
um balb acht, im Winter um acht, Rachmittags. 
‚ um ein Uhr, an Bußtagen Vormittags um acht,- 
Nachmittags um ein, am Hagelfeiertage um firben: - 
‚Uhr, bei. Wochenpredigten im Sommer uns fieben,. 
im. Winter mit anbrechendem Tage, bei ben Beta 
fiunden .aber am, Montage, Dienflage und Mittes 
woche in der Charwoche auf den Dörfern um fünf, 
in den Stäpten um fieben uhr, angefangen wers 
"den ſolle. 


2 Kirchenorbn. v. J. 1569, Agenda: v. J. 1657. 
®. 124. 


b) Verordn. v. 21. Jan. 1664. — Vaß ſolches 

im ganzen roͤmiſchen Reiche Mittags um ı2 Uhr 

geſchehen, und dadurch zum Gebet ermahnt wer: 
den folle, ift im Reichsabſchiede vom J. 1544. 
$. 58. und vom Kaifer Rudolph 2. auf dem Reiche: 
tage zu — im J. 1594 verordnet. 
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EN 
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De — Eimichtung des Sffenttichen 
Gottesdienſtes heißt Liturgie, und ift in.den Kit: 
chenagenden, Kirchenritualien, enthalten: Das 
Recht, Fiturgifche Anordnungen zu machen, ober 
bereitö verordnete abzudndern , fieht allein dem Lan: 
beöheren zu, und gründet fih auf die ihm von 
den Gemeinden entweder ausbrüdlich ober ftillfehwei- 
. gend übertragene Gewalt, ihre allgemeinen Angeles - 
genheiten/zu verwalten. Der Landesfuͤrſt hat. alfo 
unftreitig das Recht, z. B. den dritten Zag der 
drei hohen Fefte been und, zur Beförderung 
der nöthigen Arbeitfamkeit andere Feiertage auf den 
Sonntag zu verlegen, tmgleichen Die Predigt am 
Konfirmationstage einzuftellen, die Aufmerkſamkeit 
nicht zu ermüden. Sn Sachen aber, die den 
Schein eines. Gewilfenszwangs haben Eönnten, wird 
"völlige Freiheit gelafien, wie z. B. bei Einfühs 
rung ber Vorbereitungsftunde zum Abendmahl ge: 
ſchahe. Es müfjen aber DIE vom Regenten ge: 
machten Einrichtungen und verorbneten Gebräuche 
genau befolget werden, a! indem es feinem 
Superintendenten und Feinem "Prediger frei. fteht, 
Aa 4 eigen⸗ 


. 2 i 
‚ 


a) Vorrede zur erneuerten Kirchenot dnung. 


376° Tb.2. Abſchn. 3 Astp.'s. Uturdie. | 
eigenmächtig darinn etwas nn amnternehmen oder 
abzuaͤndern. a) 


a) Em. K. 9. Th. — 8.16.63. 
S. 24.5.6 © 29610 ©, 86, 5 
S. 99, 146, 148. 155: - 


Vierter 
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‚ Vierter abſhnitn 


gicchen, Kirchhöfe und Voncicen. 


Erfke vorpeitunn. 
Kirden 


N. Berfammlungen der Shrifen zur — 


der oͤffentlichen Gottesverehrung, erfordern gewiſſe 


dazu bequem eingerichtete Gebaͤude, welche Kirchen, 


Gotteshäufer, genmnt werden, und zu ben zur. 
äufferlichen Gotteöverehrung unmittelbar -beftimmten 
geiftlichen Sachen, rebus facris, gehören. a). Es 
Dürfen keine Kirchen ohne Einwilligung der Landeds 
berrfchaft gebauet werben, b) wie.benn auch diefe, 
die —— derſelben anordnet, und die Aufſicht 
Y%as und 


a) Boehmeri Tos Ecclef. Protef Lib.V. Tit. 17. 
$. 104. 

b) 9. H. Bochmer de poteliate eivili circa sms 
* Hal. 1719. | 


378. %2. Abſchn. 4. Abth.m. 


und Jurisdiktion über ſte hat, — ſie aber nicht 
unmittelbar ſelbſt verwaltet, ſondern unter die Ge⸗ 
richtsbarkeit der Konſiſtorien gelegt hat. Die Eins 
weihung einer Kirche wird Durch einen feierlichen 
Öffentlichen Gotteödienft, mittelft “einer abfichtlich 
dazu eingerichteten Predigt und zwedmäfliger Ges 
fänge verrichtet, womit. bie firchlichen Handlungen 
des Abendmahls, det Trauung und Taͤufe verbunden 
zu werben pflegen; zum oͤffentlichen Zeugniß, . baß 


5 folche3 Gebäude zu Feinenr andertt, als gottesdienſt⸗ 


Yichem, Gebrauch beftimmt fey. KReinlichkeit der Kir- 
hen, und bie Bekleidung der Altäve und Zauffleine 


mit reinen Laken uud dem dazu gewibmeten Or⸗ 


nat, a) find ihre ganze.innere Ausſchmuͤckung; 
Kronen und Kränze von den Leichen junger Leute 
werden nit darinn aufgeftellt, fondern. mit ins 
Grab gelegt. b) Die bei den Kirchen vorfällenden 
‚Reparaturen zeigen bie Kirchenvorftcher gehörigen 
Drts anz c) jebody werden die desfalfigen Geldbei⸗ 
träge ber Gemeinden, wenn fieckenſelven Läftig find, - 
moͤglichſt vermieden. d) Es ift ven Kirchen eine: 
Immunitaͤt zugeftanden, welche fi) auch über den: 
ihnen zugehörigen Grund und Boden, z. B. Kirche 
hoͤfe, re und über Die befindli⸗ 
| chen, 


a) Ern. K. O. Th. 1. 6. 85. 5. 2. 

b) Konfift. Ausſchr. v. 1. Febr. 1728. 

c) Allgem. Landesordn. Art, 103. Se 
8) Reſcr. v. 21. Ian, 1765... 
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hen, zum unmittelbaren Gebrauch der Kirche und 
zur Wohnung der Kirchenbedienten eingerichteten, 
Haͤuſer erſtreckt. a) Ungewitter und Feuer von 
den Kirchen abzuhalten, ſollen Kaſtanien⸗ Linden⸗ 
und andere Baͤume um die Kirchthuͤrme gepflanzt, 
und wirklich entſtandene Feuersgefahr ſchleunig ab⸗ 
zuwenden, die noͤthigen Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
den. b) In ſolcher Hinſicht iſt verordnet, daß in 
den Landſtaͤdten bei jeder Kirche zwei tuͤchtige und 
breite Treppen von unten bis auf den oberſten Bo⸗ 
den, und auf den Thuͤrmen ſowol, als auf den Boͤ⸗ 
den der Kirchen, Behaͤlter zum Auffangen des Re⸗ 
genwaſſers von den Daͤchern, in allen Kirchenge⸗ 
baͤuden aber Luken und Winden zum Aufziehen der. 
Loͤſchungsgeraͤthſchaften, auf jedem Thurme und 
Kirchboden lederne Eimer, nebſt zwei oder mehrern 
Haudſpruͤtzen, befindlich ſeyn, wo mehrere Kirchen 
ſind, wenigſtens bei einer eine Schlangehfprüge in 
Bereitihaft gehalten, und bei den fammtlichen Kir: 
hengebäuben auf dem Lande vorfichtliche Einrichtun- 
gen',- infonderheit durch nöthige Aufgänge und tuͤch⸗ 
tige Treppen, gemacht werden follen. c) 


).Em. 8.9. Th. 1. S. 126. 


b) Berorbn. v. 6. July 1744. Konfifl. Ausſchr. 
v. 4. Juny 1749. Befehl v. 8. July 17499, 
Konſiſt. Ausfchr. v. 10. Mär} 1797. 


c) Ausichr, v. 2. Nov. 1763. 





® . ; Zwei: 


380 Th. 2. Abſchn. 4. Abth. 2. Kitchh. u. ©. 
| Zweite SRENE IIND. u | 
Kirchhoͤfe und Sottesaͤcker. | 


9. Kirchhoͤfe an und um den Kirchen, und die 


Goottesaͤcker, haben mit den Kirchen gleiche Rechte, 


bürfen Deswegen zu feinen Verrichtungen des bürger; 
Yihen Lebend gebraucht werden. Letztere werben. 
auſſerhalb der Städte, Fleden.nnd Dörfer, mit 
Einwilligung. des Konfiftoriumd und des Kirchenpa⸗ 
trons, a) von den Gemeinden angelegt, und, aus 
einer gewiffen Achtung gegen die Verflorbenen, zur 
Abhaltung des Viehes, wie die Kirchhöfe, durch 
Mauren, Planten oder Zäune wohl verwahrt, mit 
| Thuͤren verſehen, une rein ee b)- 


a) 3. H. Boehmeri Dik de iure erigendi coe- 
'meterium. Hal. 1716, | 


5) Kirchenordn. v. J. 1543. u. — | En v. 
3. 1657. S. 183. §. I. Ern. K. O. Th. J. 
©. 61. 6. 4: — ad PIE Paft. 
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Fünfte wofäniee \ 


| Rirchengüter, deren Verwaltung, ei 
nung, Smmunität, und 2soizüge bei 
ie Rechtsſtreitigkeiten. 


ein. ee 
RZ Kirgensäten 


g Pe . 
Kirchenguͤter überhaupt, | ; 


4 
. s 
\ 


Sum Eigenthum der Kirche gehört. das Kirchen⸗ 


gebaͤude mit dem Kirchengeraͤthe, Klingelbeutel, den 


Kirchenftühlen, Glocken, Begraͤbniſſen und Leichen⸗ 


3817. 


/ 


r 


gerathſchaften, ferner die Kirchhoͤfe und Gottesaͤcker, u 


Kitchenländerci, Holzung, Kapitalien, Naturaliens 
und Geldlieferungen, imgleihen die Nfarr= Opfes 


rei⸗ und Organiſtengebaͤude, (wobei aber an man⸗ 


cen- Orten eine Ausnahme Statt findet), und die 
zu ben I gelegten Grundſtuͤcke, 
und 


«& 


384 Th. 2. Abſchn. 5. Abth. Tr. $. 2.3. 
ver letzte ausgefertiget iſt. Auch von ben Meist 
tiefen wird eine richtige. Abfchrift m dad Haͤupt⸗ 
"buch geheftet, damit vor Augen -liege, welche Pers 
. Hnenzien zur Meierftätte gehören, und ob fie den 
ordinaͤren Abgaben unterworfen find. a) Bon folz 
_ Gen Hauptbuͤchern werben vier Exemplare verfertis 
get: eines bekoͤmmt dad Fürftl. Konfiftorium, das 
qandere der geiſtliche, das dritte der weltliche Kir⸗ 
chenviſitator, das vierte ber Predige. — Auf 
. die itzt befchriebene-Weife find von den Übrigen mils _ 
den Stiftungen, Hoßpitälern, Armenhäufern, und 
"allen zu frommen Abfichten gewidmeten Fundationen, 
Corpora Bonorum zu verfertigen, und gleichfalls 
vier Exemplare von jeder Anſtalt, beim Fuͤrſtl. Kon⸗ 
-fiftorium,, bei der Obrigkeit, beim Inſpektor und 
beim a nieberzulegen. 


a, I ur 3. E 
” Einträgtige Sirhengbren 
j | Inſonderheit L, Kirchenſtuͤhle. 


Die vorzüglichften Güter, von welchen bie Kir⸗ 
chen Einfommen haben ,. find Jiegende Gründe und 
insbar ausgeliehene Kapitalien, nebſt den Gefaͤllen 
‚on Naturälien und’ baarem Gelde; fie haben aber 
noch andere Quellen, woraus ihnen Einnahme zu⸗ 
tueßi. Von letzterer Art I. ———— 


a) Verordn. v. 8. — 2... 2 


* 


Riccheuſtihle er 285 : 


Bieſe werden in perſoͤnliche, dingliche md Amb, | 
ſtihle eimgetheilt.. Die perfönlichen werden von 
Seiten der Kirche gewiſſen Perfonen lebenslang ent · 


weder gegen einen jaͤhrlich zu entrichtenben ‘Kanon: 
vermiethet, oder für ein gewiſſes Löfegeld überlafs 
fen. Nach dem Abfterben oder Wegziehen a) ſol⸗ 
der Derfonen, haben ihre nächflen Verwandten "in 
auf⸗- und abfleigender Linie, nicht aber die Seitens 
verwandten, das Vorrecht, fie wieder zu loͤſen, 
wenn ſie ſich in den naͤchſten vier Wochen dazu mel⸗ 
benz auſſerdem uͤberlaͤßt fie die Kirche andern, bie 
noch feine Kicchenftellen haben, b) für das Gewoͤhn⸗ 
liche; eingepfartte und’ gegenwärtige Perfonen has 
ben aber im legten Falle den Vorzug vor Auswärs 
‚tigen, gelebt auch, daß, diefe gewifle Grunbftude in 


demfelben Kirchenfprengel befisen follten. c) — 


Erbſtuͤhle Finnen allen Erben des Befigers zu Theil 
. werden. Dingliche Kirchenitühle find mit dem Be: 
fig gewifler Häufer oder Srundftüdeverfnüpft, fie 


werben aber da, wo fie noch nicht eingeführt find, 


nicht geflattet. d) Amesftühle haben gewiffe Pers 
ſonon wegen ihrer Funktionen im Gebrauh, z. B.. 
EEE 


C. H Hornü Obferv, iuris ecelef. circa iura, 
tronätus, fubfelliorum in templig et fepul- 

furae. Cap. 3.n.5. 

"b)’ Griebneri Obferv, ecclef, Obſ. 96. 

e) Boehmeri ius parach, S. 5. C. 4. . 6. 

d) €. G. Hommelii Diff de (obfelliorum ecclet* 

commercia, .Viteh» 170o0. 

Bb 5 | 


v ur 
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Magifträte in den Stäbten, und Kirchenbediente; 
ſie ſind frei, und gehen auf den Nachfolger im Amte 


über. — Wegen des Obenanfitzens und Zubräne 


gens in den Kirchenſtuͤhlen und Staͤnden, find uns 


‚term ten Sebr. 1653. wegen ber Kirchenſtuͤhle zu 


U. E. JF. in der Heinrichsſtadt zu Wolfenbuͤttel, un⸗ 
term a8ſten July 1657, in ber Trinitatis⸗Kirche 


‚ber. Gotteslaͤgerſchen Gemeinde daſelbſt, unterm 12. 
Der. 1719, und wegen berfelben in den Helm: 
ſtaͤdtſchen Kirchen, unterm 4. Dec 1745 Verord⸗ 


nungen ergangen. Da die Kirchen Einkünfte von 


ben Kirchenftühlen haben, muͤſſen fie auch die Un⸗ 
— — beſorgen. | ö 


“ x 
Be, 
a. Klingelbeutel. 


Die Verfuͤgung, in den gotseßbienftlichen Ver⸗ 


ſammlungen durch das Umtragen eines mit einer 
“Schelle oder Heinen Glocke verfehenen Beutels von 


den Gegenwärtigen einen Beitrag zu ſammlen, ſteht 
allein dem Lanbesfürften zu. - Der Ertrag. bes 


Ä Klingelbeutels iſt zwar groͤßtentheils für die Armen 


beſtimmt, jedoch hat die Kirche zu ihrer Erhaltung 
auch ———— davon. a) 
$ 5. | 


P Armenkaſtenordn. 8. 1. in der a 
3.1569. C. Wildvogelii Diff. de eo, q 
iuftum eft circa facculum fonantem. Jeil. 2 ä 
: Carpeovii inrisprud. ecclef. Def. 339: nr | 
ekii Nott. ad ne eeetefi 


⸗ 





2, 3. Sloten, = Bette 


u 5: 
. intel, 


An einigen Orten wird beim Eintritt in Sen E | 


Eheftanb ein befinimtes Glockengeld ein für alle 
Mal an die Kirchenkaſſe entrichtet. Wo dieſes nicht 


Statt findet, wird für das Laͤuten bei jedesmaliger 
Beerdigung, an manchen Drten auch bei Kopulatio⸗ 


zen und Zaufen, ein Abtrag gethan. Wo ein grofs 
ſes und kleines Zodtengeläute, d. h. mit gröffern 


und niehrern, ober mit Pleinein und wenigern Ölofs 


ken, uͤblich iſt, wird mehr oder weniger Glocken⸗ 
geld erlegt. Werben ſtille Beifegungen verſtattet, ſo 
wird der Kirche dadurch nichts entzogen, mithin auch 
in ſolchen Faͤllen das gewoͤhnliche Glockengeld ge⸗ 
zahlt. Fuͤr das Todtengelaͤute bed Landesherrn aber 
und der Perſonen von feiner Familie, wird den Kir⸗ 

chen nichts entrichtet. Nach dem Abſterben der re⸗ 
gierenden Herzoge Auguſt Wilpeim, Ludewig Aus 
dolph und Ferdinand Albrecht geſchahe es Mor⸗ 
gens von 9 bis 10, Mittags von 12 bis 1, Abends. 
von 5 bis 6 Uhr mit allen Glocken ſechs Wochen‘ 


. lang, mit der Ausnahme , daß Sonntags nur Mit-⸗ 
tags und Abends geldutes wurde. a) Ueber die Ger - - 


laͤutekoſten bei folchen Gelegenheiten twurbe unterm 
sıten July 1714 verorbnet: Der Ritterſchaft iſt 
Bb a das 


2; 
-. 


a) Kusfhr v. a. a. 67, Min 1731, v. Seins 
Mir u 5 Sept, 1735 
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das Trauergelaͤute reſp. awei und vier Wochen frei 


genattet, a) 


n ' | fr = 
4. Begräbniffe. 


Auch Begraͤbniſſe bringen den Kirchen etwas m 


‚en. b) In demfalle, wenn Erb⸗ und Familien 
begräbniffe in.ımd an den Kirchen nase Beſitzer bes 
kommen, und auf ihren Namen gefchrieben werden, 
auch. bei jebeömaliger. Deffnung derfelben, pflegt bie 
Kirche etwas Gewiſſes zu erhalten. In jedem an⸗ 


dern Falle wird für Beerdigung der Leichen in den 


Kirchen das Gewoͤhnliche, oder jedesmal vom Fuͤrſtl. 
Konſiſtoͤrium Beſtimmte, entrichtet. Begraͤbniſſe in 
der Kirche U. L. F. zu Wolfenbuͤttel waren, ver⸗ 
möge einer Konſtitution vom ı2ten Nov. 1571 
und sıflen Aug. 1617, auffer für die Prediger, 
nur fofern vergönnt, wenn die Kirche für eine ades 
liche Perfon den Werth eines Harnifches und Pfer⸗ 
des, fuͤr eine andere zwanzig Fl. erhielt. Durch 
einen Schluß des Kirchenkollegiums aber vom 1 9ten 
Dee. 1726: wurde befannt gemacht, baß für eine 


ungewölbte: Grabftätte in gedachter Kirche hundert 


- Thaler, für eine aufferhalb derfelben ’ dicht an ber 

Mauer funfzig, und für eine auf dem freien Kirch⸗ 

hofe zehn Thaler entrichtet werden ſollten. Alles 

| | | Dies 
— 


a) Ern. 8. O. Th. 1. ©. 129. 
b) Def. ©. 73. 8. 14. 











S 


% 


F Senribuſe 


dieſes iſt jedech wuhikehe. durch neuere Verordnun⸗ 


zadengeriche 389 


gen abgeaͤndert worden, da ohne hoͤchſte Konceſſion 
keine neue Erbbegraͤbniſſe angelegt, feine Leichen in 
ben Kirchen beetbiget, ja, in ben Städten Braun: 
Ren und Wolfenbüttel auf den Kirchhöfen in der 
- Stadt - feine Leichen „weiter ‘begraben werben duͤr⸗ 


fen. a). Wird ja dergleichen auf hoͤchſten Special: ' 


. 


‚befehl durch das Fuͤrſtl. Konfiftorium geftattet: fo - 


wird alddenn das an.die Kirche zu erlegende Quanz 
tum, den Umftänden nach, befonders beftimmt, An. 


jedem Orte, wo eh befonberer Gottesader vorhan⸗ 
den iſt, werden Grabſtellen, die auf dem Kirchhofe 
verlangt werden, bezahlt, ſie duͤrfen aber nicht ge— 
woͤlbt werden. b) Von Selbſtentleibten muͤſſen die 


Prediger dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium berichten, und 


wegen eines Begraͤbniſſes bei demſelben anfragen. c) 


fern, und vom Ertrage der darauf ftehenden Obſt⸗ 


baͤume, hat die Kirche Feine Einnahme; beides iſt 


entweder den Prebigern und Opferleuten, ober den 


Aobtennenbern zuerkannt, 


iengerähe ea” 


Die Kirche unterhält: die Seichentächer Lei⸗ 


chenbahren und Gene Leichenträger. Für 


a) Reſcr. v. 14. Oct. 1794. 
b) Konfift. Ausſchr. v. 25. May 1765. 


0) Konfifl. Auöfchr. v8. Nov. 1789, . 


92 


— Vom Graſe auf den Kirchhoͤfen und Gottesät 


3 a erjiere. : 


890 Tg 2. Abſchn 3. Atth.. $ 8. Holzuns. 
erſtere wird an allen, fir letztere nur an einigen 
‚Drten etwas a mu bie Kirche bezahit. 


8. 8. 

GHaben die Kirchen Holzungen, welche entwe⸗ 
der zum Theil oder voͤllig abgetrieben werden koͤn⸗ 
nen, ſo duͤrfen fo wenig die Prediger, als bie Ges 
. Meinden, eigenmaͤchtig dabei verfahren, ſondern es 
muß dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium gemeldet, und um 
Verfügung nachgefcht werben. Das abzutreibenbe 
‚Holz wird entweder auf dem Stayıme, ober wenns 
gefället ift, nach Klaftern und Schoden ben Meifls 
bietenden durch öffentliche Kicitation zugeſchlagen. 
Das daraus geloͤſete Geld wird, nach Abzug der Un⸗ 
koſten, der Kirche berechnet. a) Solche Holzun⸗ 
gen ſtehen unter der Aufſicht ber herrſchaftlichen 

Forſtbedienten, damit Diebereien darinn sie 
- Yerhhtet werben. 


a) — Verordn. v. 8. Mari 1707. ne, 
— I. ©. 73. — 3. | 


2 mel. | 
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Auf de Ban Über Die Rirchengiier. sg rn 
"Bweite Abthetlung. — 
Bermeitung ber Kirgengin. e 


$ — 
Aufnqt der nonttteuier 


| Di ben Kirchen ſowol, als ändern milben „Ef 
tungen zugehörigen Güter, a) ftehen unter der 
Aufſicht der Konfiftorien, welchen fie vom Lan 
deshreren übestragen worden. Diefe nehmen darauf 


Bedacht, daß das Kirchenvermoͤgen auf rechtmaͤſſige 


Weiſe vermehrt werde. In dieſer Hinſicht geſtat⸗ 
ten fie, ohne erhebliche Urſache, es müßten denn bes 
fondere Umſtaͤnde 08 raͤthlich machen, nicht leicht, 
daß fermerhin liegende Gruͤnde gegen einen jährlichen 
Erbenzins, ‚oder auf Lebenszeit, verſchrieben wers 
ben, fondern fie forgen für eine Berpaustung. berfels“ 
ben auf brei oben ſechs Jahre, b) durch öffentlichen 
Anſchlag und angefegte Termine, und laflen. ſolches 
mittel der Anzeigen kund * by en 


3). ‚Ausnahmen hievon machen 1. bie unter-der Di 
rektion der F. Kloſterrathsſtube ſtehenden Kloſter- 
guͤter, 2. die der Akodemie zu 2 anyers 
traueten, und 3, die einer- ul ern Dderaufficht 
und Adminiſtration uͤbergebenen G en, Verordn. 
v. 28. May 1746. 5 2. 


— Re an dat Konff, — 1750, 


’ 
N‘ 
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Mehrere, je nachdem bie Conkurrenz der Bewerben⸗ | 
‚ ben e8 erfordert, an das Fuͤrſtl. Konſiſtoruum. Die - 
. obern Lehrſtellen der Stadtfhulen, die Garnifonz 
ſchule zu Blankenburg, fo wie alle und jede Lands 
fhulen.— mit Ausſchluß der zum. Klofter. Michael 
ſtein, wozu der Abt des Kloſters in Vorfchlag bringt 
— beſetzt das Konfiftorium. Nur die ſiudixten 

: Bohrer der Stadtfchule zu Blankenburg merden 
reniffimus zur. gnaͤbigſten Konfirmation praͤſentirt. 
Alle übrigen beflätiget das Konſiſtorium nomine 
Sereniſſimi. — Jeder in Vorſchlag gebrachte und 
vorläufig beſtimmte neue Lehrer wird zuvor! beim 
. Konfiflorium von einem der theologifchen Mitglieder 
geprüft oder eraminirt, und feltener wird der Fall _ 
“eintreten ; daB aus groſſem Vertrauen zudem Zeug⸗ 
niffe eines Auswärtigen ohne Prüfung nnd eigetle 
Veberzeugung ein noch nicht gefannter Kandidat ans 
geftellt wird. Auf das heifällige Gutachten des Eta⸗ 
minators und dig Uebereinſtimmung der dem Era⸗ 
men beiwohnenden Raͤthe kommt es an, ob der neue 
Lehrer beſtanden habe und angenommen werden ſolle. 
Darauf wird, wenn in Betreff der ſtudirten Lehrer 
vorher die Landesherrliche Beſtaͤtigung eingetroffen 
iſt, in Ruͤckſicht der uͤbrigen aber ſofort, die Reſo⸗ 
lution oder Beſtallung für dieſelben vom Konſiſtorium 
qusgefertiget und die Introduction gewoͤhnlich dem 
Superintendenten des Fuͤrſtenthums — mit Ausſchluß 
des Kloſter Kantors, welchen einzuweiſen der Prior 
gewoͤhnlich beauftragt wird — kommittirt, der 
aber, zumal bei entferntern Landſchulen, auch wol 
den Paſtor loci dazu ſubdelegirt. Sur ale Schulz 
ſtellen, 
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fielen ,. wozu Fein Stubirterierfordert wird; werben 


bie Subjecte vorzuͤglich aus den Choriften der Blan-. , 


kenburgiſchen Stadtſchule, wenn fie irgend dazu 
tauglich find, genommen. Zwei von diefen Choriz 
ften kollaboriren auch ſchon an der deutfchen Bürger: 
und Mädchenfchule zu Blankenburg — nach der itzi⸗ 
‚gen von dem Herrn Konfiftorial » Afleffor und Prior 
Schulze in Vorſchlag gebrachten Einrichtung — 
und verſehen gegen eine maͤſſige Discretion in der 
unterſten Buchſtabier⸗ und deſeklaſſe beider Schulen 
den Unterricht ganz ‚.'miit der Hoffnung der naͤchſten 
Anwartichaft auf Beförderung. — Die Choriften 
werden auch zur Befuhung ber ihnen nüßlichen Lec⸗ 
- tionen angehalten, und in der obern Klafie wird zu 
gewiſſen Stunden auf ihre künftige Beſtimmung vor⸗ 
zugliche Rüdficht genommen, fo daß dadurch Wiß⸗ 
begierde und Nacheiferung unter ihnen möglichft ges 
wedt wird, und ſchon feit einigen Jahren manche 
gute umd beffer vorbereitete Lehrer unter ihnen ges - 
bildet und angeftellt worden find, ohne daß jedoch 
dief: Veranftaltung den Namen eines Schulmeiftere 
Seminariums führt oder fih anmaſſet, weil fie, 
um den Namen im ganzen Umfange zu behaupten, 
auch eigener Unterflägung und Quellen zu ihrer Or⸗ 
ganiſation beduͤrfte, welche ihr abgehen. 


f 





Er Drits 





. Dritter Abſchnitt. 


Oeffentlicher Gottesdienſt und gottes⸗ 


dienſiliche Handlungen. 


Erſte Abtheirung. 
Deffentliger Gottesdienf. 
PR zu verfchaffen, das Gewiſſen 


- 3u wecken, Beſſerung des Herzens und Wandels zu 
bewirken, Beruhigung und Zroft einzuflöffen — da⸗ 


gu ift der Öffentliche Gottesdienft das bequemfle 


Mittel, In Erwägung des entſchiedenen Nutzens 
folcher religiöfen Anftalten haben die Braunfchweigiz 
ſchen Regenten , feit der Kirchenverbeflerung,, fich die 
Beförderung ber öffentlichen Gottesverehrung anges 
legen ſeyn laſſen, folche immer zwedimäffiger einge: 
richtet, und gegen die Entheiligung ber dazu bes 
Fimmten Zage heillanie Verordnungen publicirt. a) 

Bu 


«) Kirchenordn. v. J. 1569... 6.f. Agenda v, 
S 1657. ©. 5 Ern. K. O. Th. L. 15of. 





- 


25.2. Abſchn. 3. Abth. r. Deffentt, Gottesd. agı 


Zu den letztern gehört vorzuͤglich das unter dem 1ſten 
Aug. 1709 ernenerte Sabbatsedikt. a) Nach 
Inhalt deſſelben ſollen die Sonn⸗Feſt⸗ und Buß: 
tage mit Anhoͤrung des goͤttlichen Worts, Gebet 
und: heiligem Wandel, zugebracht, nicht aber mis 
weltlichen, vielweniger, ſimdlichen, Handlungen ent⸗ 
heiliget werden. Infonderheit werden darinn ver⸗ 
botenz die Deffnung der Handelsladen und Fleiſch⸗ 


ſcharren, das.Abfenben des Korns und Malzes zur 


Mähle, dad Brauen und Baden, Schlarhten und 


Einfalzen, Ausladen und Abfahren des Bierd, _ 


Scheibenſchieſſen, Fiſchen und “Sagen, der Herren: 


dienſt, Das Aufnehmen der. Säfte in öffentlichen Ä 


Bafthäufern, die Zufammenfünfte der’ Handwerker, 
Sahrmärkte, und -die Feldarbeit, 'vaelhe: doch in 


4 


Nothfaͤllen nach geendigtem nachmittäglichem. Got: 


zesdienſte zugelaflen wird. Dieſes Edikt wurde 


&5 durch. 


FOR . . on 
, Ausfchr. v. 2. Yug. 1567. Allgem. Landesoron, 


-v, 1647. tt. 5 6. Verordn. v. 30. Aug. 1655. 
Edikt 5,28. May 1691. Verordn. v. 23. Sept. 
„1098. In Rüdfiht der Stadt Braunſchweig: 
Verordn. v. 2ı. May nn ( Edikt des Ma⸗ 
giſtr. v. 16. Juno 1647. euerung beffelben 

v. 4. May 1659, dv. 2. März 1689. :u. 22. März 
1726.)3 der Yegiviusfiche, Reßlem. v. 6. Juny 
‚= 19255. ber Blaſiuskirche, Regul. v. 16. März 
1780. In Anſehung des ganzen Landes, Regul. 
v. 22. Jan. 1780; des Konfirmationstages, Ver: 
ordn. v. 24. Febr. 17805 ber mmöchentlichen Betz 
fiunden, Reglem. v. 1. Aug. 1648. =. 


Een K. O. Th. 1. S 150 f. 


ur 


2.83 Abſchnm. 3. Me 


durch die erneuerte Verordnung gegen bie Ent. 
Beiligung des Gabbats vom 17ten May 1779 
dahin modificirt, daß die öffentlichen Haͤuſer nur 
waͤhrend des Gottesdienſtes geſchloſſen, nach deſſen 
Endigung die Zufammentänfte: der Handwerker ges 
flattet feyn, auch, Inhalts eines gleichzeitigen Mes 
feripts, Scheibenſchieſſen, Mufit -und Tanz, fo 
ange Sittlichkeit und Anftandigfeit dabei beobach⸗ 
fit wird, mit Nachficht geduldet werben follen; 
- woron: aber die Bußtgge, -der erfte Tag ber brei 
hohen Zefte, und die Faſtenzeit, ausgeſchloſſen find. 
Defondere Verordnungen betreffen theils Ermun⸗ 
terungen zum fleiffigen Anhoren des ; öffentlichen 
Bortrags der Religionswahrheiten, und zum öftern 


Gebrauch des h. Abendmahls; a) theild ‚die An: 


weifung, ‚daß am Sonntage vor Weihnachten der 
 Mfentliche Gottesdienſt, Vor- und Nachmittags; 
wie gewöhnlich, gehalten werden folle; b) theils 
die Abfchaffung der Vieh⸗ und Jahrmaͤrkte an J 
Sonn- und Feſttagen, e) bed Oſtereier⸗ und 
Heiligechriſtſammlens, 9 des Oſterfeuers, e) der 
daſt⸗ 

&) Allgem. Landesordn. Art. 1. | 

b) Konfift. Ausſchr. v. 24. Nov. 1730. 
ch Konflitut. v. 28. Apr. 1649. Edikt v.-ir. Der. 
“1654.41, Mir 1661. Derorön, v. 27. in 
1779. — 


| d) Verordn. v. 19. Miu 1727. 
e) Allgem. Landesordn. Art, 20, 


x — 
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Faſtnachts⸗ Johannis⸗ und Spinnſtubenſchwaͤrme⸗ 
reien, a) tbeild. die Thorſperre an Sonn- und 
Feſt⸗Tagen. b) Gottesdienſtliche Privatverſamm⸗ 
dungen, welche. unter dem Namen: heimliche 
Konventicula, begriffen find, finden nicht Statt. c) 


⸗ 
4 x » ” r} + Ai 
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weite Xorheitung | 
Sotteddienſtitche Handlungen 


#: * 
§. 1. 


Kirchengeſang. 

‚Die gattesdienſtlichen Handlungen beftehen im 
Kirchengeſang, Gebet, Religionsunterriht, und 
Adminiſtriren der. Taufe und des Abendmahls, 
Ale dieſe Handlungen werden in hochdeutſcher 
Sprade verrichtet, die aber den plattdeutſchſpre⸗ 
chenden Kandedeinwohnern gar nicht unverftändlich 
we weil en den FREE darinn. empfangen, 
| und 


| ur Daf. An Verordn. v. 8. Juny — 
v. 22, Gebt, 1723, d. 20, Det. 1745, u. 2. Nov. 
1767. 
by)⸗ Verordn. v. 18. May 1726. “ 
c) Verordn. v. 2. März 1692. Dem v. 17. 
Sept, 1707. Ern. K. O. Th. LT. — * 


\ 


— Th⸗ 2: fe 3. u. 2. e® In 


und von den jüngern Jahren an mit. derfelben be 
kannt werden. Der. Ktechengefang’ fol langſam 
geſchehen, "von der Orgel begleitet, ’ und mit ſel⸗ 
biger die Melodie vorher angezeiget werden. An 
Bußtagen aber, wie auch in der Faſtenzeit, ferner 
beim Abſingen des Glaubens und bei der Kom⸗— 
munton, fol fie nicht gefchlagen werden, a) wel⸗ 
ches jedoch in beiden legten Faͤllen hin und wieder 
der Obſervanz gemaͤß, auch in der erſten Hälfte 
der Zaftenzeit gefchiehtz wogegen fie an ben zwei 
Vegten Adventsſonntagen ſchweiget. Die. Bieder 
beim öffentlichen Gottesdienſte werden aus dem 
neuen Braunfchweigifchen und Blankenburgiſchen 
1780 eingefuͤhrten Geſangbuche b) genommen ; 
die beſtaͤndigen find mittelft eines Regulativs be; 
ſtimmt, die übrigen waͤhlt ber Prediger nad) dem 
Inhalt feines Vortrags. Die Einführung dieſes 


neuen Geſangbuchs wurde. daburch ‚fehr befördert, 


aß die Armen und die Soldaten "freie Eremplare 
hielten. ce) — Auſſer ben: Kixchenliebern wei 
den auch die Antiphonen und Kollekten, nebſt der 
Beneviktion, imgleichen die Praͤfation, das Bar 
ter Unſer. und bie Einſetzungsworte des. h. Abend⸗ 
— al beim — Gottesdienſte abgeſungen. d) 
Den 
9) Ern. 8 8 Th. 1. ©. 85: 86. 5.3.4 
b) Vergl. Th: 1. Abſchn. 6, Abth. 7. 6. 2. 
6) Avertiff. v. 24. Ian. u. 22. März 1780. 


4) Ern. K. O. Th. 2. S. 5. 9. 14. 


— NKirchengeſang. 2280 
"Den Landpredigenn ſtande ehr ehemals frei DaB. 


V. U. und die Einfegungsmotte 1228: Abenbmahle 


entweder abzufingen, oder’ abzulefen , die Kolleften 
aber nach der Vormittaggpredigt, wenn feine 
‚Kommunion gehalten wurde. auch beim nachmit- 
täglichem Sottesdienfte ;- müſten ſie jedesmal her⸗ 

Rfennnweiched;.äydr In -ben Staͤdten geſchahr 3) — 
Das Gloria ı.-umd Credo ꝛc. wurde. nur in. be 


Stoͤdten lateiniſch, hingegen auf ‚den Doͤrferm 


deutfch, intonirt; b) feit Einflhrung der erneuer⸗ 
ten Kirchenordnung aber wird Credo ꝛc. nicht mehr 
wol aber. Gloria re. und zwar. durchgehends latei⸗ 
niſch, c) vom Prediger geſungen. — Mm Yulen 
hung der Epiſtel⸗ und Evangelienperikopen, ‚ehe 
; die Die Prediger, in, älsern: Zeiten ‚vor. dem Altare 


ach. Guitbefinden entweder abſungen, oder abla⸗ 


fern. wurde vom Herzog Auguſt verordnet⸗ 
rchenbarmo⸗ 


daß beidenfei in der. evangeliſchen Ki 


nie ogrlängerten: Terte: abgeleſen merden folMens:ey 


nach Vorſchrift der erneuerten Kirchenorbnung aber 
werden vor bem a biet die epiſtoliſchen, und 


a) — v. 4 —* —— 45; 46. 500.7 


zwar 


Pi 


bD) 8.) 13: 14. 4. 45. Er ee 


mom n&s 


d) — v. J. ð83 u. n 3 269, &; 2. 
Ausg. v. J. 16 15. Er 


e) Agenda v, J. 1657. 6: 15; — — = 
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288° Th. 2. Asfan: Aich 2. $ 3.4 


riums bafelbft wörzeiget..d) In der Stadt Braum⸗ 


ſchweig iſt die Obſervanz, daß der Generalfnperin⸗ 
tendent, "al& Stabtfupetintendeitt‘, "mit den Kandi⸗ 
baten’ ein Kolloquium haͤlt, ind auf Befinden · Frei⸗ 
heit au prebigen: ertheilt, ee b)"; — 


* 
8 


a ei re, EL 2 
Re F — 2 
Predigt. . 


Die Predigten werben an Sonn: und Feſtlagen 


über die Evangelien und Epifteln,.c) in der Foftena 
zeit über, die Leidensgeſchichte Jeſu flatt: det Evans 
gelien,.d) an Bußtagen und bei der Hagelfeier 
über vorgefchriebene, e). die Wochen⸗- und Leichen⸗ 
predigten uͤber ſelbſt gewählte Texte, und, die Sch 
predigten uͤber den Katechismus, F). ‚gehalten: . In 
der Stadt Braunſchweig wird iͤheüch in allen Se 
chen 

. Verordn. p. 19. Dee, 1750.45. 14... 2 

b) Refer. v. 14. Ian. 1282.  . | 
f Ern. K. O. Th. 2. — 6. i8. Ga.). In der 


Kirdjenorhn, v. J. 1569 &, .40. toitd ben Pre: . 


digern frei geſteht, Nacmittage, ſtatt der epiſtoli⸗ 
ſchen Perikope , ‚einen ganzen Brief eines Apoſtels 
nad) und. nach zum Grunde zu legen. 
d) Daf. ©, 30 (26). 4 Konfiſt. Ausſchr. v. 7. 
Sept. 1265. u. 15. —X 1766, Reſcr. v. 27. 
Febr. 1777. 
e). Era Ke D. Th. 2. * as. (18.) 26. Gr 
£) Dyf, &, ns Be ar en 


F 
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her eine beſondere Armenpredigt gehalten, um bie 
Wohilthaͤtigkeit gegen hinjelben zu weden. a). In 
den Dorflirchen wird ans werten Abpentöfonntage. 
nom Eide, mit rührender Vorelung und Einſchaͤr⸗ 
fung der Bichtigfeit:defleiben, b) am Patmformtage 
Nachmittags aber nicht gepredigt, fondern flatt deſ⸗ 
fen das erfie Stud der Paffionsgefehichte abgele⸗ 
fen; c) aud an den erften Feſttagen Nachmiktage 
ſoll Lie ‚Predigt eingeftellt und ſtatt derſelben katechi⸗ 
firt werden. d). Eine Zeitlang wurde, in ber. 
Schloßklirche zu Wolfenbuͤttel und im ganzen Rande, 
in ben Wochenpredigten über die Augsburgiſche 
Confeſſion und die übrigen im Juliſchen Korpus 
begriffenen ſymbeliſchen Schriften, geprebigeh — 
Die Predigten follen vecht abfichtlich zur Erbauung 
"eingerichtet, gut bisponirt, und jedesmal fchriftlich 
in allgemeinverftändlichen Ausdruͤcken, mit Vermei⸗ 
dung. alles Polemifirend, abgefaßt, und mit Ans 
fland, ohne Heftigleit und Privataffekten, gehalten 
werben, und mit Inbegriff des Kirchengebets drei 
Viertel einer Stunde, längftens eine Stunde 
dauren. Auch follen bie Prediger in ihren. Pres 
bigten, nicht weniger in Katechifationen, bas Ihe 
tige a mit —— * einer oder der andere 
Be ee in 
* Be 0.5. Ben 3754 
p) Konſiſt. Ausſchr. v. 7. Sept. 1765. 
3 0)-&m. 8. O. Th. 2. ©. 31: (07) 56 > 
A’ Refer, v, 8, Qt, 1772. 


[j 


u. Ag 3 Weh. 2, > — | 
un a m: u‘ 6. ——— | e 
— Taufe. | 

. An den neugebohenen Kindern wird die Taufe 

bald, vollzogen. Die ehemals unbeftimmte Zeit, daß 

fie nicht viele Tage: und, Wochen. ungetauft liegen; 
ſondern unverzüglich zur Taufe gebracht werbem 
folten; a) wurde anfaͤnglich auf ſechs Tage, jedoch 
mit Ausnahme des aͤuſſerſten Rothfalls, b) hernach 

auf vier bis fünf, c) zuletzt auf drei bis vier Tas 
ge vefigefegt, und zugleich die Verordnung beſtaͤtigt, 
dag bie Taufhandlung nach einem vorgeſchriehenen 

Formular verrichtet, und dabei natuͤrliches, nicht 

aus Kräutern und Blumen gebranntes, Waffer ges 

braucht, und bafielbe nach nollendetem Taufakt in 

Gegenwart des Prebigerd weggegoflen werden. ſol⸗ 

le.d). De age Erorrismus, e) 


a) Kicchenorbn. v. J 569. | 
b) Verordn. v. 20, Apr. 1636. u. 25. Nov..1637. 


c) Tauforbn. v. 28. Det. 1646. “ Agenda’ v. J. 
1657. S. 56. Avertiſſ. des geil. —— zu 
Braunſchw. v. 9. May 1787. n 


) Ern. K. O. Th. J. 2.2.63 ®, 38 
Th. 2. ©. 45. (41) $. | 


e) Kirchenordn. v. I. 1569.. S. 58. : YAusgaba v 
= 1615. ©. 48. 51. Agenda v. I. 1657. ©, 
62. Taufordn. v. 23. Jän. 2623. u: 28, 
Dat. 1646. Taufordn. für bie St — *8* 
I m 19. Febr. 1669. 
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wurbe aus Luthers Taufblichlein geraume Zeit, als 
ein Xdiaphoron, a) beibehalten, ‘mit Einführung 
der emeuerten Kirchenerdnung aber, nebſt rem Ge⸗ 
brauch des Weſterhemdes, filfehreeigend abgeſchafft 
Zu Bevattern b) duͤrfen nur zwei, hoͤchſtens 
drei, -und zwar ſolche Perſonen gebeten werden, 
die bereits zum Abendmahl geweſen und der Sakra⸗ 
a x EZ. (wiente 


It» 


N j 3 


1; 
— 


.a) Konſiſt. Ausſchr. v. 10. Nov. 1591, v. 20. Nov. 
„1593, u. 11. Rov, 1613. — Der Exorcismus⸗ 
ſtreit veranlaßte einen beſondern Abdruck des Ar: 
7 tikels von der Taufe, (aus dem letzten Stuͤck dr 
z*.FJuliſchen Korpus) unter dem Titel: Chriſtlicher 
:: ‚anmutbiger. Unterricht von den Kindern ber 
u a dem. Exorcismo und von bet 
Kraft dei h. Taufe, aus dem Fuͤrſtl. Br. Lin: 
Corp. doctr. von Wort zu Wort nachgedruckt. 
Helinſtaͤdt gedr. durch Jacobum Lucium, 1591. 
.22,:De Braunſchw. Superintendent Polpt. ap3 

ergab im Namen des Minifteriums Luthers Tauf⸗ 
“ büchlein. mit einer chriftlichen Erklaͤtung 1591, . 

and ein chriftliche8 Bedenken darüber heraus: 
"- waßlvo Exorcismus bei-der Taufe, uiſd von 
der Abſchaͤffung deffelben zu halten ſey. Sena 
+ 1591. 4. Imgleichen dine Schrift: Chriſtlicher 
nödöͤtiger und in Gottes Wert gegrimbeter Be: 
richt, Jena 1593. 4. welche niit ber vorige glei 

— 

Ka a 3 
b) Bingkami Origin, Ecclef.L. XI. c. S. Ger. 
van Maftricht de fusteptoribus infantium ex 
baptismo reorumquo arigine, ufu et;abufu. 
Lipf. 1758, 4. u SB 


7 


24. Th. 2. Abſchu. 3. eg 2. + 6. 


‚mente nicht — ſind. a) Dergieichen — 
nen werben bloß als, Zeugen der an dem: Kinde 
wirktich nollzogenen Taufe erbeten, mithin find: fie 
‘ weißer zu. nichts verpflichtet; die Erziehung det. Kinſ 
der zu guten Chriſten und brauchbaren Gliebern des 
Staats, liegt den Aeltern und Vormuͤndern ob - 
Aus dieſem „Grunde bat, auf hoͤchſte Verordnung 
die Aufforderung zum, Angeloben, „dafür Sorge 
zu tragen, daß das gefaufte Kind in der Er 
Eenntniß Gottes und feines Willens, und alfo 
in der reinen tere aufgezogen werde, ben Ras 
techismus lerne, und zur Kirche und Schule 
‚gehalten werde,“ b) ſchon feit vielen Jahren vom 

Prediger wege gelaffen werden muͤſſen. c) Die Tauf⸗ 
zeugen find: auch nicht verbinden, : Gevatternge⸗ 
ſchenke zu gehen. I Es werden dem Kinde bei 


der Taufhandlung Vornamen beigelegt. Sollte 


aber diefer Umfland etwa einmal nicht beobachtet wor= 
ben: Een ſo bekoͤmmt das Kind — Namen nach⸗ 
m her. 
5, en Beroron. d. 20. Apr, 1636. u v r. — 
1645. Taufordn.⸗ $ 2. Algen. Zanbehorbn, 
Art. 19. Agenda v. 3. 1657. ©. En. K. 
O. Th. 1. ©. 30: 6. 5. 6, —8 des geiſtl. 
Berichts zu Braunſchw vp. 43. Sun: 1787. R 


b) vamına J. 1657. ©. 68. Em. K:S. = 2. 
50. (46). 


2 Refer. v. 15. Rn 1726. | 
4) en v. —— 1636 — e. 2 2 Ts 
7. 
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— 9 Indeß tritt dieſer Fall nicht mehr ein, da 
Die neuern Kirchenagenden dieſe Frage ausdruͤcklich 
verſchreiben: wien ſoll. das Kind heiſſen? b). Der 
Regel nach geſchieht die Taufe in der Kirche, und 
wenns die Zeit verſtattet, beim Öffentlichen rend 
Dienfle, c) und zwar von einem Prediger... Die 
. Bpantagstaufen ‚waren; eine Zeitlang ohne. befonbes 
re Verwilligung nicht yergännt, d) wurden aber 
wieber zugelaſſen. In. der Stadt. Braunſchweig 
‚ werben ‘fie, ‚Sonntags , unmittelbar, nach dem Got⸗ 
tesdienſte, an Merktagen zwiſchen ‚eis und, zwei 
uhr, e) nach einer: neuern Einwichtung- aber, bei 
"9. Thaler an bie Armencaffe zu erlegonden Straft, 
den Werkeltagen zwiſchen ein und drei Uhr, an 
n Senn und Feſttagen aber nach dem mittaͤgli⸗ 
chen Gottesdienſte verrichtet. N Auch bie refor⸗ 
-wirten und rdmiſchkatholiſchen Einwohner dieſer 
BR. ale — Kinder in. ver Kirche taufen la 
— — om 20 


N Rirchenorbn. ya & ——— v. 3. — u. 
1531. Kirchenordn. v. J. 1543. u ’ 
„Prudent. Paftor. p. 359. - 


= b). Zee v. J. 1657. © 59. Em. 8.0 ‚2. 2, 


| 6. (42.). 
0) 5 1569. ende v. J. 1657. 6; 55. 
Ern. K O. Th. 1 . ©. 28 9.8. I. 2 F 
q) Verordn. v. 2. Se. — — — 


e) Reſcr. v. 12. Aug. 1755. u. 17. "Sehr. 1756. 
f) Adertiff. dẽs geiſtl. Gerichts Mu Viaunſchw. v. 
31. 6.3787. - — > 


N 


x 


— 


Zr zu: 2. Aa. — 


fen, es fey demn, daß es die ESzzwachhat derſelbeu | 
nicht zulieſſe. a) Haustaufen finden nur bei der 


Kitterſchaft,! b) imgleichen bet: ſeht ſchwachen Kin⸗ 


ein Dukaten an bie Armenanftälten des Orts erlegh 


—8 


welcher nach geendigter Taufhanblung von beit 


Oyfermann abgefordert und an die Behoͤrde abge⸗ 
liefert wird. e) Die Stadt Braunſchweig, 'weldyt | 


in vielen Shader ihre beſondere kirchliche Verfaſſung 
hat, iſt von Einholung ber Dibpenſation vom Fuͤrſl 


Konfikorium, oder unmittelbar vom: Landesherrn 


ſchon laͤngſt befreiet. geweſen. Der Stadtſuperin⸗ 


tendent ertheilte dieſelbe ſowol vor, als auch einigẽ 


bern, c) und zur Winterszeit an ſolchen Orten 
Stait, wo Peine Kirche iſt; d);- in den uͤbrigct 
. Faͤllen wird, ohne um Dispenſation nachzuſuchen 


a nach der Reduktion der Stadt, per ſchedu- 


lam, gegen eine nach den VBermögensumfiänden de 


Impetranten. zu beterininitenbe, - und dem Waiſen⸗ 
hauſe B. Mariae Virginis anheimfallende billige 
er ‚de mit beut au an bie 

Wai⸗ 


2) a x T: Sun 1728. "Regen v, 9. An 
$. 9. 


Bu) — v. x 1682. Kt 20. u, v. J. 


O. Th. x. ©, 129. 140. Sf 


—2 — — u. Bef. Art, 60. 

) Ern. K. O. Th. J. S. 29. a. 
A) Reſer. u. Konfiſt. Ausfht. b. 27. Die, 1790. 
e) Verordn. v. 9. u, 16. Mai 1747. . 


| 


Waigenhaudkaſſe var" vun Spfermann "abgeliefert 


vurde; weicher den Zettel quitirt an ben Superin⸗ 
kendenten! zuruͤckbrachzie.: Solche Erthellung ber 
Disyenfation wurde vom Herzoge Auguſt Wil⸗ 
helina) dem geiftlichen Gerichte, undanſonderheit 
dem Superintendenten, nach dem vorigen Fuſſe bei 
Katigets:: die Dieopenſationsgebuͤhr für diefe "Stadt. 


nachhte Auch auf einen Speciesdukaten an das Wai⸗ 
fenhaus, nunmehr ii die: Armenanſtalten/ veſtge⸗ 


feste) gur Rothtuufe wird nicht eher geſchrit⸗ 
ten,als iwenn der Fall dringend iſt. I aber das 


baldige Abſterben des Wüded zu befürchten, :fo muß 
WM iger unverzüglich hocbei gerufen werben; 


| Würde aber dieſes zu- viol Zeik- erfordert, "fo Darf 


jede Manns⸗ oder Frauenbperſvn DIE Norhtaufe vers 


ni 
Sg) Refer, v. 24. Apr. 1723, u, 12. — 1724. 


b) Konſiſt. Refer. an das. geil, Seit zu Braun: 
— ſchw. v. 16. May ITAT- 


i; 9 Die Hebammen werben von dem DE um -⸗· 


—— und von demſelben in ‚Gegenwart ber 
brigkeit gepräft, und wenn fie nad) eingefand- 
ten Prüfungs Protokoll von dem F. Dber: Gas 


nitaͤta⸗Eouegium in Braunfihweig tärchtig befan- 


ben worden ſind, vun. der Obrigkeit beeidiget, 
ind die Derter in Ber Nähe. von Braunſchweig, 
pflegt die —2 und Weeidigung gemeinig⸗ 

lich bei gedachtem u su geſchehen. . Pfu: 
ſchereien zu vermeideh, dürfen in der Stadt 
as die — bloß von recneten Heb⸗ 
‚AR 


a 


u — age air — ee | 


age TG 2, Abſchn. g. Abth. 2. $. 6. 


welche vom Prediger barinn unterrichtet ifl.. daß das 

‚ Kind voͤllig gebohren, und am Leben ſeyn, und ae 
Taufe, nach einem dazu ſchiclichen Gebet, durch 
Beſprengung bes Kindes mit reinem Waſſer im tan 
men des Vaters, und des Sohns, und des h. Mei⸗ 
ſtes geſchehen muͤſſe. Erhalt fich ein ſorches Kind⸗ 
ſo wird die Taufe deffelben. vom. Prediger / in: Hufe. 
ober in. der Kirche, nach einzu pexgefchriebenen: Jor⸗ 
mulas beflätigt« in zweifelpaften-Bällen aber voller 

- gen. a), ‚Sollen Erwachfene b) getauft wanfeun-r 
 Palken. Mißgeburten.: vor. — iſts ungewifk, ob gif 
Zindling getauft ſey — x: Bireben dergleichen Zaͤllen 
erholen ſich Die. Prediger, bei ihrem Einperistendenten; 
diieſer beim Fuͤrſtl. Sanfiforium,. Raths. e) Web 
der Taufe unehelicher Kinder halten. ſich bie Sredi⸗ 
ges wit, Crkundigung na) dem Namey des Voters 
nicht auf, ſondern Affen es beim Betenntpiß der 
Mutter Denn. d) 


DE 3 


— J > Pf} 
— .. 4 nerng > ® . . 
m; % . “ . Ka; r x . —— ® 
D - > De i 


| — "zur Taͤufe — — "Refer. v. >. 
Apr. 1779; wo auch folhe Perfonen, bie. Luft 


* 2 — — zum Hebammengefd aͤfte has 


ben, völlig freien Unterricht genieſſen. v. 


22. Nov. 1782. 


Sem 2 D 2%. 1. © 32. Ss ar. 2 


Th. 2. S 51 - 64 147 50.) 
b), Beyer ad Carpzovium Lib. I. Des, 267. 


| o) Em. K. O. Th. 1. >. 9. 
a Daſ. ©. 29. Gef. - 
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Derjenige Prediger hat das Recht zu. tufee, in 
deflen-Rischipiele die. Muster gebohren hat; ſollte fie 
auch an einem andern Orte wohnhaft feyn. a) Die 
Taufe ber Kinder folcher Xeltern aber, davon ein- 
Theil der katholiſchen der andere der evangeliſchen 
Religion zugethan iſt, wird, der Eheberedung ges 
maͤß/ entweder in: der evangeliſchen ober in der Tas 
tholifchen Kirche vollzogen. Iſt fein Vergleich dar⸗ 
uͤber getroffen worden, ſo werden, wenn der Vater 
evangeliſch, die Mutter aber katholiſch iſt, die Kin⸗ 
‚ber beiderlei Geſchlechts vom evangeliſchen Prediger, 
und wenn ber Vater katholiſch, die Mutter aber 
evangeliſch iſt, die Söhne vom: Fatholifchen Geiſtli— 
chen, die Toͤchter vom evangeliſchen Prediger getauft. 
Jener verrichtet die Taufhandlung dann erſt, wenn 
dieſer, dem es in feiner Parochie zuſteht, die Jurd 
Stolaͤ, und der Opfermann ſein Gebuͤhr, erhalten, 
und ſolches ſchriſtlich beſcheiniget hat. b) 


. Bei jeber Pfarre wird ein Buch gehalten, worz 
inn ber Getauften Namen, Xeltern, Geburts- und 
Tauftag, nebft den Gevattern, richtig aufgezeichnet 

werden. 9 


. 


. Das 


- 3): Jul. Hein. Boehmer de ture dandi baptis- 
mum. In eiusd. Difiertatt. iuris-ecclef. anti 
qui. Nro. XI. 
Reglem. v. 9. Apr. 1768. N v. 8. 9. 


Er: — 3. 1569. . Agenda v, I. 1657. 
©. 57. §. 31, Ern. K. O. Th.vx. S. 31. F 





306 Th. 2. Abſchn. 3. Abth. 2. §. 6. 7. 
. ‚Bas Schieſſen 'bei Kindtaufen iſt bei Karren⸗ 
ſtrafe, mit Verluſt des Gewehrs verboten. a) 


Die oſtſpieligen Taufmaͤhler b) find abge: | 


ſchafft, c) und auf etwas Gebadenes, .bei Bor: 
nehmen mit Wein, bei den Landleuten aber bloß 
auf bie Bewirthung ' auamdrtiger Gevattern — 
ſchraͤnkt. 2* — 


SR: . 
x ⸗ = * 
AR — 


Einfegnung b bet aindbetterinnen. —— 


Hat die Kindbetterin fuͤnf bis ſechs Wochen 
nach ihrer Niederkunft ſich zu Hauſe gehalten, und 
bei moͤglichſter Schonung im Arbeiten neue Kräfte 
gefammlet, fo thut fie ihren Ausgang’ zur Kirche: 
Sogleich nach geſchloſſenem oͤffentlichem Gottesdienſt 
tritt fie mit ihrem Kinde vor den Altar, wo Ver 


| "Prediger mit ihr, nad. einem Formular, Gotte für 


die ihr und dem Kinde verlichene Wohlthat dankt, 


tn u um feineth Beiſtand bittet, und wit Sprechung 
bed 


— Verordn. v. 23. Aug. 1745. u. 9. San. 1776. 


„b) u v. 4 Sept. 15%. —— v. 46. 
Apr. 1736. 


c) Verordn. v. 25 Nov, 1637 em Landes⸗ 


ordn. Ark TE 


, d) Taufordn. v. 28. ‚Det, ur euro. 2%. L, 
©, 144 145 Ä — 
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des Segens fhließt. a) Iſt dad Kind. bereitö vers 
#orben, fo bebient er ſich eines andern Formu⸗ 
lars. b) Die Einfegnung findet auch bei denjenis 
gen Fraum flatt, . die den Beiſchlaf anticipirt has 
ben. c) Gaftmähler bei folchen Gelegenheiten ans 
graftellen, iſt unterſagt. d) Uebrigens bleibt esigt 
einer jeden Woͤchnerinn uͤberlaſſen, ob ſie ſich/ wil 

einſegnen laſſen oder nicht, wie es denn baupefäd ns 
lich in den Städten faft gänzlich abgekommen if. 


$. 8. | 

| Abenbmahl. Zu 
Die Austheilung des Abeidmals wird von - 
— in der Kirche, bei groͤſſern Gemeinden 
alle Sonn⸗ und Feſttage, bei kleinern um die an⸗ 
dere, dritte oder vierte Woche, oͤffentlich vor dem 
Angeſicht der verfammleten Gemeinde, auf einem mit 
reinen Züchern bedeckten und mit zwei brennenden 


re 


ia —— Altare, vn e) Die nähes 


vr + 
* 


a PN v. 1569. Agenda v. 3 6 
©. 123. Taufordn. v. 3.1646. Em. K. O. 
5 Sr 2 | 

— Ern. K. O. Th. 2. S. 58. (54.).* 

od Konfiſt. Ausſchr. v. 18. Febr. 1775. 

4) Taufordn. Imgt, Verordn. v. 26. Apr. 1686. 
u. 25. Nov. 1637.” 

e) Kirchenordn. vom J. 1543. und vom 8. 1569. 
a ae vom, — Re) 31. Str. = 


Ad 
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re Borbereitung dazu gefchleht. 1. durch Eine Yedi 
fation, welche der Prediger wechſelsweiſe mit. ber 
Gemeinde abfinget; 2. durch eine Anrede .an bie 
Rommunitanten, umb ein:auf die vorhabaide Hand: 
lung eingerichteteß Gebet, bei deflen Ablefung : fie 
auf die Knieen fallen; 3. durch die Einfegnung he 
Brodts a) und Weins, vermittelſt ded Vater Uns 
fer und ber Einſetzungsworte, mit Berührung der 
Patene und bed Kelchs, und dem. Zeichen des Kreus 
zes, jedoch ohne Elevation. b) Den Predigern auf 
‚ bem Sande. fland vormals frei, das Vater Unfer und 

die Einfegungsworte entweber abzufingen, oder ab: 
‚ zulefen;, c) itzt werben fie faß durchgehends gefun= 
gen. d) Beim Austheilen follte, nach Inhalt der _ 
von den Häuptern bes Schmalfalbifchen Bundes j 
1543 bier eingeführten Kirchenorbnung, der Pre: 


diger nichts zu den Kommunikanten ſprechen, aus 


dem Grunde, weil mit den Worten der Einfebung 
| Allen inögefammt das gefagf würden fey, ‚was Je⸗ 
dem insbeſondere geſagt werden koͤnnte. Herzogs 
Julius Kirchenordnung aber. vom I. 1569, und 
Herzogs — — vom J. 1667 — 

den 


u F Eh. ii. &s. sn ER: 


3) 7. A Schmidi Dir de Oblatis euchariſt. 
quae Hoftiae vocantur. Helmft, 1701. 4, 


2 b) Agenda v. J. 1657. 8. gr, u 
c Daf. &. 46. 
d) En K. O. Th. 2. S 
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ben Prebigern dieſe Worte vor: nimm u und 
iß, das iſt ber Leib Chriſti, der fuͤr Dich gege⸗ 
ben iſt — nimm hin und trink, das iſt das 

Blut Jeſu Cprifkt,. das für deine. Sünde ver 
goſſen iſt. Nach Vorfehrift der erneuerten Kirchene 
ordnung wird jeber Kommunifont beim. Darreichen 

des Brodts und Weins alſo angeredet: nehme hin 
und eſſet ꝛc. nehme bin und trinfet.ıc. und der 
Wunſch Hinzugefügt: das ſtaͤrke und erhalte euch 
in wahrem Glauben. zum ewigen leben! Win 
rend ber. Kommunion werden zwedimäflige Gefänge, 
und nach berfelben,. wenn: der 33fte Pſalm abgele⸗ 
fen ift, Die dazu vorgefihriehene Antiphone und Ad 
lekte und Benediktion geſungen. a) Kein Prediger 
darf an dieſen Vorſchriften, unter dem Vorwande 
der Gewiſſensfreiheit, etwas andern, b) auch fih 
ſelbſt das Abendmahl nicht geben. c)_ Die. Alben, _. 
Rafeln, und das Meßgewand, d) womit bie Pre 
biger hei ber Abenbmahlähenbiung bald nach ber Res 
formation um bererjenigen willen, welche von ber 


.  deiilichen Freiheit noch nicht hinlänglich umterrichtet 


— — noch | Bemen Zeit nachher, bekleidet 


2 f 9 * S. 16. — 


dh) Verordn. v. 11. Nov, 1716. Chr. Tim. | 
. "tkeri Dill, de eo, quod circa facram coenam 
.:jufkum ef. C. 4. $ 12. s 


go) Konſiſt. Ausſchr. v. 18. May 1718. 


d) Kirchenordn. v. J. 1503 u,1569. Agenda v. 
J. 1657. ©. 12, . Er 
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feyn müuſten a) ‚find abgeſchafft, und” an deren 
Stelle ein ſchwarzes Kleid mit dergleichen Manteh 
und ein weiller Kragen ‚verordnet. b) Im Jaht 
2568 ließ der Rath zu Braunſchweig, auf Chem⸗ 
nitzens Veranlaſſung, von den Kanzeln abkuͤndigemn 
daß die Frauensperſonen beim Abendinahl in ſchwar⸗ | 
gem und. weiflem Anzuge erſcheinen moͤgten; wozu 
ſich diefelben willig bezeigeten. c) Dergleichen Klei⸗ 
bung iſt im ganzen Lande noch bie gewoͤhnliche bei 
der Kommunion. Privesfommunton ift nicht ohne 
Ausnahme verboten. Solchen Perfonen ; die. weder 
aus Hochmuth, noch Singularität,. diefelbe in dee 
Kirche. vor oder nach dem Gottesdienſte verlangen, - 
wird fle nicht verfagt: d) Sie iſt auch durch Eins 
führung ber Öffentlichen Beichte nicht. aufgehoben 5. «6: 
. wird aber von denen, die fich derſelben ferner bedie⸗ 
nen wollen, erwartet, daß ſie ſich nicht leicht von 
der Gemeinde abſondern, und bie oͤffentliche Kom⸗ 
munion der Einſetzung des Abendmahls angemeſſener 
finden. e) In den Städten Braunſchweig und 
| Wolfenbüttel werben Privatlommunionen nicht Sonn⸗ 
tags, fonbern an Werktagen nad geenbigtem Got⸗ 
teöhienfte gehalten. f ) "In Privathäufern wird das 
Abends 
MED. vom Sahre 1589. & 9. f 
b) Ein. K. O. Th. 1. S. 85.8.1. ne 
c) Rehtmeyerd 8. H. der St..Br. T. 3. S. 312. 
d) Em. K. O. 8.1. S. 46. 87 = 
e) Verordn. v. 5, März 1775. —— 
Reſcr. v. 12. Aug. 1155 


— 
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Wwendmaht denen gerelcht, die nicht vermoͤgend ſinb, 
indie Kirche zu gehen. a) Wo Jemand eingepfarrt 
iſt, da muß et auch der Regel nach ˖ kommuniciren. by 


Es vvfen daher die. Stadtprediger zu Braunſchweig 
Kemen) der zur Garniſongemeinde gehoͤrt, ohne 


Bein: vom Garniſonprediger annehmen, c) wenn 
verſolbe nicht in ihrer Gemeinde eitt eigenes Haus, bes 
‚fer sder ein ganzed Haus miethöweife bewohnt;d) 
vlgleich auſſerdem ſonſt Jedem freigelaſſen wird, ſich 

bes Abendmahls zu bedienen, wo er will. e) Wie 


DR ein Ehriſt der Kommunion beiwohnen ſolle, en 


der Stifter des Abendmahls- nicht vorgeſchrieben; - et 
bat, aber: befohlen: folches thut, fo oft — — 
zu meinem Gedaͤchtniß. Diefer Befehl, das 
Abendmahl dfters, und jebesmal zum feierlichen 
amp an En f 2 vornamlich an ſein Leiden 
B und 


em nn. © 7 2 
. 66. f. (62. f 


y uf. a Bochmehi Jus paoch. Ben u. 
Cap. I; $ 19. fa. 


2) Konſiſt. Ausſchr. v.2. Juny 1729. 


d) Reſcr. v. I5. Aug.. ‚1773. 

e) Reglem. v. 23. May 1782. 

f) Gewiſſe andere Abfichten find ſtrafbarer Miß⸗ 

Bbrauh. A. Schmidii Diſſ. de modo pro- 

bandi innocentiam . per euchariftiam ; fecun« 
dum vulgare fed peflimum : id) will das Abend- 

. mal drauf wehinen. Helmft, aa: 4 ur 

cher c. 6, $ Air. 


! 
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und ſeinen Tod, zu gebrauden, muß jedem. Ehriſten 
heilig ſeyn. Hierauf gründet. ſich dieſe landeshern 
uche Verordnung, daß die Prediger ihre Gemeinde⸗ 
glieder zu einem wenigfiend zweimaligen Gebrauch 
peffelben in jedem Jahre ermahnen, : und dem Be⸗ 


finden nah an das Zürftl, Konſiſtorium berichten 


ſollen. a) Die Prediger dürfen weder Jemanden 
. eigenmächtig vom Abendmahl zuruͤckweiſen, b) noch 
die Kommunion einſtellen, wenn die Anzahl di— 
Kommunifanten gering. ſeyn ſollte; c) aber. auch 
Das Abendmahl feinem reichen, ber fich nicht er 


die ud Bann. vorbereitet bat. d) - 


A eigen EL 
Ber zur Beichte zu gehen entfehloffen if, — 
det ſich dazu an, und wird vom Opfermann ins 


| eh RR e) Solten ſich dber 
a VPerſo⸗ 


| a Austär: v. 25, May 129 u. 10. May 1585 
la 696. Ern. K. H. 
— 1.63.56 ü i 


p) Ern. K. O. Th. 1. ©. 38. 39. Eee 
c) Konſiſt. Ausfhr. v. 21. Jan, 1776. = 


g. Agenda v: J — S. 88. Ern. — a 
.S. 36. . 2. ©. 45. 8. 5. 


— K. O. Th.1 1. S. 38. 69. — 
Verordn. v. 5. Maͤrz TE. Bet 


* a ) 
& 


| 
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x 
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— aus — Kirehſpielen, oder Fremde und. 
Weiſende dazu. anfinden, ſo werden erftere alsdann 
qngenommen, went die: pan. ihrem vorigen’ Beichts 
vaterein Atteſtat vorzeigen, letztere aber; „weiche: 
wit. dergleichen Zeugniß nicht, verſehen ſind, wen, 
fig. einen Beweid danon geben, daß fie in Ber.chrifls:. 
lichen ‚Lehre gegründet und bußfertig ſind. a) Da 
indeß hier Jedem .freigelaflen wird, zum Abendmahl 
au. geben, wo er will, b)-- fo verhält ſichs wit der 
Beichte eben ſo. Die: Prehiger duͤrfen Niemanden 





. tigegmädhtig von ber Beichte zuruͤck weiſenz befin⸗ Ze 


hen-fich, aber in ihren Gemeinden: Perfonen „. bei wels 
“ben ihre Privatermahnuıngen fruchtlos blieben. fo. 
muͤſſen fie felbige ihrem. Superintendenten anzeigen, 
welcher an das Fuͤrſtl. Konfiftorium davon berich⸗ 
tet. c) Der Ort zu beichten iſt die Kirche, nicht. 
das Pfarrhaus; obgleich der Prediger Schwachheits⸗ 
halber nicht zur Kirche gehen koͤnnte. In ſolchem 
Jalle unterſtuͤtzt ihn ein benachbarter Prediger. d) 
Die Boichte wird ‚in die. oͤffentliche und in die bes 
| foubere. —— e) * Leetere die Priontbeie 
F . Ei 2 is — ‚Ser 
N RE — 

: .b): Meglem. v. 23. May 1785838. 

co) Em. K. O. Th. 1. © 39510. Wernheri 
& -OBlerv; for. P.- VII. vbf. 307: J. G. Pertſch 
vom Recht des Kirchenhannes, Wolfenb. 1788. 4. 


ch Ern. K. O. Th. 1. S. 47. 9.14 Dr = 


“e) Iſt die öffentliche oder die beſondere Beichte vor 


| augichen ? oe ik nachzuleſen: ———— 
Paſto— 


- 
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te, iſttfuͤt einzelne Perſonen; dabel Jebem iunbbe⸗ 
fonderer ‚nicht vhne ausdruͤckliche Verordnung dos 
Fuͤrſtl. Konſiſtoriums zweien oder mehrernigugteich· 
die Abſolution zugeſprochen wird; Ai In der⸗Beich⸗ 
te dieſer Art: wird ein bloß ſummatiſches Bekenntkiiß 
der Sünden abgelegt. . Fichre aber Jemand etwas / 
das ſein Gewiſſen vorzuͤglich beunruhigt, im Beicht⸗ 
ſtuhle, oder auch auſſer demſelben, in der Abfteht 
m; daß es nicht öffentlich bekannt gemacht: neh 
fondern daß er Rath und Troſt deshalb bekommen 
moͤge: Tb muß ber Piediger” vie äufferfte‘ Ver⸗ 
ſchwiegenheit beobachten, den Denuneianten aber 
ernſtlich ermahnen, ſich zu: beſſern, den’eftdanigen 
Schaden’ zu erfeken‘, : und, ‘wenn bie Ausfage einen 
Dritten angeht, zu deſſen Beſſerung beizutragen / wel⸗ 
ches.’ letztere auch Der Prediger fich angelegen ſeyn 
laͤßt, jedoch ohne Argwohn wider ben Ausſager zu 
veranlaſſen. Dieſe vom Prediger durchoͤus zu be⸗ 
obachtende Verſchwiegenheit iſt das Siegel, wodurch 
das gethane Bekenntniß verborgen gehaltenwird: b) 
Wuͤrde aber das: Entdeckte von ſolcher Beſchaffenheit 
ſeyn / daß dadurch einem Dritten, oder dern Staat, 
ein betraͤchtlicher Schade zugefuͤgt werden koͤnnte, 
oder daß die dortſetzung anders —— — durch 

| — 
Paſtoralanweiſung⸗ A 1. ©; — fa— Kunzens 
Anweiſung zur richtigen Anwendung dernſtirchen⸗ 
rechte. S. 192. f. — 

a) Ern. K. O. Th. 1. S. 40. Sn a © 

b) nn confellietis — Be 
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obrigkeitliche, Berfügung, unterbrorken und verhuͤtet 
werben koͤnnte: fp muß er Die Sathe feinem Super: 
intendenten. vortpagen » ‚ohne. Yerfonen ‚und . Ort 
kennbar zu machen, und ſich bei ihm Raths erholen, 
ber, wenn;er ſie zu wichtig findet, an das Fuͤrftl. 
Konſſiſtorium davon herichten. Wird ihm. aber et⸗ 
was eroͤffnet, das der Denunciant nicht geheim ge⸗ 
halten wiſſen will, fo muß er ihn an bie Dbrigfeit 
verweiſen, oder ſelhſt davon dem Konfilorium Er . 
Öffnung thun. &) Die öffentliche Beichte iſt 17735 
in den herzoglichen Landern. dingeführt, und beſteht 
in einer Vorbereitungsſtunde. Es wird laut der 
Verordnung Jedem freigelaſſen, entweder nach. vor- 
hergegangener Privatheichte, oder nach Beiwohnung 
der Vorbevreitungsſtunde, ſich beim Abendmahl ein- 
zufinden, wenn er im letzten Falle ſich drei Tage 
guvor dazu gemeldet hat. Die Vorbereitungsſtunde 
wird Tages vor der Kommunion, ſtatt ber ſonſt ges 
woͤhnlichen Beichtvesper gehalten. Nach einem 
dazu ſchicklichen Geſange thut der Prediger vor dem 
Altar einen kurzen quf Buſſe undiBellerung des 
Wandels, und auf den wuͤrdigen Genuß des Abend⸗ 
anahls, gerichteten und die Andacht erweckenden Vor⸗ 
$uag, lieſet darauf die allgemeine Beichte und Abſo⸗ 
, Iution ab, und fügt die Benebiction hinzu. Hier⸗ 
| e u 3... auf 


* Reglem. v. 18. Oct. — $ 4. 5. Ern. K. O. 
Th. 1. S. 37. 65. S. 415 6. 12. A. Beyer 
de Sigillo — P. IL. c. 2. Pertſch Recht 
der Beihhrftühle. Sect, I e 4 $ 17. Finckel- 
halls m IV. \ 
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auf wird mit einem Geſange geſchioſſen. Nunmehe 


gehen.die, welche privatim beichten wollen, in den 


Beichtſtuhl, welches ſaber itzt ſelten geſchieht, weil 
die oͤffentliche Beichte nad und nach immer mehr 


Beifall erhalten hat. Die, welche noch · privatim 


kommuniciren, thun ſolches entweder nach abgeleg⸗ 
ter Privatbeichte, oder nad angehoͤrter Ermahnung 
und Vorleſung der allgemeinen Beichte und Abſolu⸗ 
tion. : Damit aber durch die eingeführte öffentliche 
Beichte weder den Predigern, einen und ben andern 
vorzüglich zur Beſſerung zu ermahnen, die Gelegen⸗ 


heit bdenommen, noch den Beichtenden, Gewiſſens⸗ 


angelegenheiten ihrem Beichtvater zu entdecken, bet 


Rn 


: 'q) ann. v. 8. Miu 1775. 
‚b). Henr. Ascan. Engelken Diff. de ‚am 22 


Weg verſperrt werde: fo iſt beiden Theilen Zreiheit 
gelaſſen, den Predigern, dieſen ober jenen ihrer 


Beichtlinder zu fich kommen zu laffen, oder zu befuchen, 
den- Beichtkindern, zu · ihrem- Beichtvater zu ‚schen 
und ihm ihr Anliegen: zu offenbären. a) | In Ans 
fehung des Beichtgeldes, h) und der Theilung deß 
felben ; ‚welche an einigen Orten, wo zwei Prediger 
bei einer Kirche ſtehen, noch Statt fihbet, wirds 
beim Herfommen gelaſſen, c) durch weiches die Pres 
diger ein nn etlanget haben. * 
a In 


= h) 
+ . 23 
—— 


con emenai ete ‘of latorio 9 ar . 
1716. 4. * = 24 


) Ern. K. O. "Th, 1. SG. 41. 5. 13. . 
d) m ad Deyling, Prud, Paſtor. Acu 
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Es ergieng zwar, wegen Abſchaffung deſſelben und 


Aufbringung eines Surrogats, ein landesherrliches 
RKeſcript, unter dem 28ſten Maͤrz 1750, an bie 


geiftlichen und weltlichen Kirchenvifitatoren in ber 


Wolfenbüttelfchen Generalfuperintendentur, und.an 
"die Prediger auf, dem platten Lande; die Sache kam 


aber nicht zu Stande. Bei Einfuͤhrung der oͤffent⸗ 


lichen Beichte wurde mit dafuͤr geſorgt, daß den Pre⸗ 
digern das Beichtgeld nicht entzogen werden moͤgte, 
und verordnet, daß es ihnen beim Anmelden zuge⸗ 
ſtellt werden ſollte, wenn nicht bereits an einigen 


Orten eine quartalige Einſammlung deſſelben im 
Gange iſt. Nur darinn geſchahe eine Abaͤnderung, 


daß der unſchickliche Name Beichtpfennig in die Be⸗ 


nennung des freiwilligen Geſchenks oder Sue 


| riums verwandelt Bu, Vz 


& \ IO. 
> a ee 
Junge Chriſten werden nicht een zum Abend⸗ 


mahl hinzu gelaſſen, als wenn ſie konfirmirt ſind. 
Die Konfirmationshandlung wird kurz vor oder 
‘nach Oſtern vorgenommen, im Blankenburgiſchen 
geſchiehet fie, um mehrerer Gleichheit mit dem Braun: 


fchweigifchen, Halberftädtifchen ze willen, nunmehr 


am Sonntage Quafimodageniti, b) und nwar öf⸗ 


4. gende 
a) Berorbn. dv. 5. März 1775. , — 
* Sonfiß- u v. 30. an 1797... 


4 
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fentlich, nachdem die Gemeinde Sonntags vorher 
. von ber Kanzel ermahnt worden, fich dabei einzufin⸗ 
den. Der Witterfchaft ſteht es frei, ihre Kinder 


bvrivyatim in ihren Häufern konfirmiren gu kaffen. a) 


Bei ber Öffentlichen Konfirmation wird nach einem 
Borgefchriebenen Gefange eine. diefer Handlung ange: 


meſſene Rede vor dem Altar gehalten, und mit dee - 


Verfiherung des Predigers geendiget, daß die Konz 
firmanden durch den eriheilten Unterricht die nöthige 
Erfenntniß in der chriſtlichen Lehre erlanget haben. 
Hierauf wird mit denfelden eine burze Prüfung ange⸗ 
flellt, worinn fie durch ihre Antworten ihr Glau⸗ 
bensbekenntniß offentlich ablegen, und zuletzt auf eine 
an fie ergangene Frage, verſichern, daß ſie in der 


bekannten Lehre beharren, und ihren Lebenswandel 


derſelben gemaͤß fuͤhren wollen. Es ergeht hierauf 
eine Ermahnung an bie Erwachſenen, ben gegen- 
wärtigen jungen Chriften gute Beiſpiele zu: geben, 
und, nad) abgelefenem Konfirmationsgebet und hinz . 
zugefügtem Vater Unfer, wird mit Ertheilung des 
Segens geſchloſſen. b) Nach einem hiezu verord⸗ 
neten Zwiſchengeſange gehen die itzt Konfixmirten 
| zum Aben dmahl. 9 Den aͤlteren Verordnungen 

zuæ 


a) Cm. K. O. Th. I. & 35.87 

b) C. Spechts „bibliſche Texte, nebft beigefügten 
geiſtlichen Arien, bei der Öffentfichen Konfirmation 
der Kinder in den Kirchen abzufingen . find nie 
mehr im Gebrauch. 


Ern. K. O. Th. 1. ©, 3 $. 3. 93 87. 
"m CR N hl & | 
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wfotge Follte bie Konfirmation‘ nad) ber Predigt ges 


ſchehen. . Die Erfahrung hat aber bewiefen, daß bie 


‚ bauch. Die Predigt veranlgbte lange Dauer des, am 


ſolchem feierlichen Wage vorzüglich. rührenben. und exs 


baulichen, Gottesbirnſtes ‚ver Abſicht; dirſes Tage 


nachtheilig iſt. Die Aufmerkſamkeit der Zuhoͤrer 


wird den dreifachen Bortrag, naͤmlich durch Die Pre⸗ 


digt, Konfirmationsrede und Katachifation;.ermübet; 
and entweder dem Einen ober bem Anbern eitzogen; 
weiches vornaͤmlich der Kal bei den Katechumenen 
iſt, welche überbem, burch Die lange Dauer bed Got: 
tebdienfles matt und. enterdftet werden... In biefet 


MWuͤckſicht wird ist, nach dem Ableſen ver. Epiflel vor 


dem :Altare, die fonft nach der Predigt gewöhnliche 
Zuͤrbitte für die Konfirmanden gethan, auf welche 
andere Fuͤrbitten, Aufgebote und Publikationen ber 
berrfchaftlichen Verordnungen folgen, ſodann wird 
ber Dauptgefang, - unter weichem der Klingelbeutel 
umgeht, nach 'felbigem ber Geſang Ar. 195 bed 


neuen Geſangbuchs angeflimmt, und darauf gleich 


die Konfirmation vergeiommen. a): — Sie war 
ehemals ein Geſchaͤfte der Superintendenten; b) 
ſeit geraumer Zeit aber verrichten fie die Prediger, 
weil diefe die Katechnmerren unterrichten‘, mithin die 
— vor der —— rmeinde 

Men a 
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Am fügtühften / vornehmen koͤnnen, a) fie geben 
aber ihren Superintendenten zwei Drittel non den 
Konfirmätiensgebühren ab. b). Wenn. etwa nur 
drei odex.nier der Erfenntniß und dem Alter nad) 
‚ fähige Kinder tn einer Gemeinde fih finden fol: _ 
- ten, fo darf die. Konfirmation nicht. bis aufs fole 


2 gende: Jahr aufgefihoben werben, c) Da auch 


Diefelbe -an..dem Pfarrorte gefchehen muß, zu weis 
chem die eltern gehören, d) ſo darf kein Predi⸗ 
ger auf dem Lande. die Katechumenen, unter dem 
Vorwande der zu geringen Anzahl, einem benach⸗ 
barten zufchiden, ſondern er. muß folches Gefshäfte 
felbſt übernehmen, follte auch nur ein einziges tüchs 
tiges Subjekt vorhanden ſeyn. e) Die Prediger 
der Stadt Braunſchweig ‚beobachten in folder Hins 
ſicht dieſe Ordnung, daß ſie keinen aus einer ans 
dern Gemeinde, ohne ſchriftliche Einwilligung des 
Predigers berfelben, annehmen; 'f) in dem Falle 
aber, daß bie Xeltern ein bejondersd Zufrauen zu 
einem oder dem andern haben, . entfchädiget dieſer 
— ns wenns nicht bereits von ben Ael⸗ 

tern 


N 4‘ 


“ „”. 


er). Ein, 8. D. Th. 1. 8, 35. — | 
. :b) :Ranbeshernl. Refer; vor Mär — 
u t) Konſi ſt. Ausſchr. Bib. d 2. Apr. 1783. 
d) Konſi ſt. Ausſchr. v. 30. July 1721. | 
e) Konfift. Ausſchr. v. 22. Apr. 1741. 


9 — Reſcr. an das geiftt: Gericht. zu Braun⸗ 
om. v 285. u: 1725. — 


2 : 
.® 

_ Reifiematin gg 

ARE. —— if.) Dos Fuͤrſtl. Konſiſtorium 
zu Blankenburg ˖ hat mit ‚den Konfiftorien zu Hal⸗ 
berſtadt, Hannover, Meuſtadt in her, Graffchaft, 
Gohuſtein, Quedlinburg. Bernburg, Stollberg und 
Wernigerode: die Uebereinkunft getroffen. daß wer 
ker bie: Prediger des Fuͤrſtenthums Blankenburg, 
Mech. die unter jenen. genaunten Konſiſtorien ſtehen⸗ 
Der, wechſelſeitig Kinder zur Konfirmation anneh⸗ 
men duͤrfen. bp. Eine. gleiche Uebereinkunft iß 
such von dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium zu. Wolfenbuͤt⸗ 
tel mit dem Chur⸗Braunſchweigiſchen Konſiſtorijum 
zu Hannover getroffen warden. c) Konfirma⸗ 
tonsfähig find diejenigen Kinder, welche vollkom⸗ 
men fertig leſen koͤnnen, AI die noͤthigen Religi⸗ 
onskenntniſſe beſitzen, und das erforderliche Alter 
xrreicht haben. Jene Geſchicklichkeiten zu erlangen, 
wmerden fie nicht allein in der Schule, ſondern 
auch von ihrem Prediger die ganze Faſtenzeit hin⸗ 
Surch,,. mit moͤglichſtem Fleiſſe unterrichtet; find 
aber foldhe darunter, die der Prediger für untüh: 
fig hält, auf deren Konfirmation jedoch die Ael⸗ | 
tern Sulz fo. ſchikt er ‚fie an feinen Superin⸗ 

r ES ae gen: 


Es Landesherrl. Refer. an in dafie 7 vom 8. 
März 1784. | 


b) Konfi ſt. Muſhr Sc. v2 Iun, u v. 8. Dr. 
"297. | 


— 
© Kanfifl Ausfer. 8. May 1708. 
Be Konfiſt. Ausſcht. Blbꝛ v. aa Dec. —* 73 
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tendenten zur Beurtheilung. a). In’ der Stabt 
Braunſchweig duͤrfen die Prediger nur Diejenigen 
annehmen, welche durch ein Beugniß--dines Schul⸗ 
meiſters ˖ der oberſten Klaſſe darthun, daß We: we⸗ 
nigſtens ein Jahr ih ſolcher Klaffe- Unterricht ge⸗ 
Hoffen. Haben. b)- In. Hinficht auf das Alter find 
junge Chriſten -Tonfirmationsfühtg, - wenn ſie das 
vierzehnte Jahr entweder voͤllig, oder doch meh⸗ 
wentheils, c) und zwar ſo weit erreicht haben, "baß 
fie dreizehn Jahre und zehn volle Monate alt 
find. d): Die Namen der Konfirmitten Werden, 
wit Bemerkung des Alters und ber Achterh, in 

ein befonderes Buch eingetragen. e) — Die Vor⸗ 
vordnung, daß die, welche zum erſten Mal zum 
Abendmahl: gehen, ein Exemplar der zu Brauu—⸗ 
ſchweig⸗aufgelegten Bibel nehmen ſollen, h  - 
dahin erklaͤrt worden/ daß nur ſolche gemeitit fin, 
die keine Bibel haben, daB aber den Wohthaben- 
lan fie damit verfehen 1m; von ben 
Pie 


| — —* — 1. —* [7 re 
) Verordn. v. 31. Aug. 1752. 
9: Ban —— v. 109. Ayrr. 1713. u. 2* — 


.d) Konſiſt. Ausſchr. Blb. den 27. Ian. — 


e) Cm. DL ı. ZI E Verorbu. vom. 
11. Nov. 1709, «dw. 18. März 1711, J April 
1713. cRKonſiſt. Aust. vi: — "7 

f) Krıtifl. v 32 Den, 4... 
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. 11. Etraf⸗ und Ermahnungs amt. ae 
Prerigern zugerodet werben fell; ein: ———— von 


- 


"Die Prediger haben ben, Lebenswandel ihrer 


Eingepfarrten zu beobachten, bie befanntgeworbe- 


nen Laſter derfelben nit allein privatim, fondern 
auch öffentlich in den Predigten, jedoch ohne Die 
Derfonen kennhar zu machen, zu ſtrafen und zur 
Befferung zu ermahnen, Dabei aber muß Vor— 
. fit angewendet werden, daß fie zwar dem ärger: 
lichen Leben ihrer Vfarrfinder fleuren, und ernſt— 


lichen Vorſatz der Beſſerung bewirken, aber die 


' Liebe der Gemeinde gegen fih erhalten, und we: 


ber durch Uebereilung Miödtrauen erweden, noch .. 


durch übertriebenen Eifer der weltlichen Obrigkeit 
” vorzugreifen feinen. - Bei folhem ordnungsmaͤſſi— 


\ 


gen Verfahren haben fie ſich des landesherrlichen 


Schutzes gegen Seden zu erfreuen, b) In älteren - | 


Zeiten geſchahen die Privatermahnungen dor dem 
Abendmahlgehen ; erfolgte Feine Beflerung, fo hielt 
der Superintendent. bem ihm Angezeigeten feine 

| Un: 


“ Landtagbabſche v.9. Apr. 1770. Art.6. Konſiſt. 

F Ausſchr. v. 11. May 1770 F 

v) Ern. g. S. FH. 1. S. 22. — Reglem. 
vom 18. October 1770. $ I. Verordn · vom 6. 
— 1775. 20 — | I eg oh 
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Untugenden ‚ im Belfeyn des Predigero undn zo 
Kirchenvorſtehern, mit freundfeheftlicher. Ermehnung, 


zur Befferung vor; ‚blieb auch diefes fruchtlos, fo 
machten: die vier Genannten dem Generalfuperin- 


) 


tendenten fchriftliche Anzeige: davon, welcher den 


Vorfall an ˖ das Fuͤrſtl. Konſiſtorium berichtete, 


worauf. der Schuldige vor die Synode zu Wolfen⸗ 


vbuͤttel gefordert, und zur Beſſerung ernſtlich er⸗ 


mahnt würde. a) ‚Im neuern Zeiten erhielten vie‘ 


Prediger wegen der zu thuenden Arizeige gemeſſene 


Vorſchrift, b) und, alle Misdeutung zu verhuͤten. 
genauere Inftruktion, wie ſie ſich ſowol bei oͤffent⸗ 
lich vorgehenden Aergerniſſen, als bei zwar suchte 
bar gewordenen, aber noch nicht. genug erforfchfen, 
und bei nicht ruchtbar gewordenen ſchweren Sünden. 
und ſchweren Verbrechen zu verhalten haben. Bet 


nicht ruchtbar gewordenen und. ihnen nur privatiin 
bekannt gemachten Verbrechen ſollen ſie, da ſelbige 


der Gemeinde nicht zuni Anſtoß und Aergerniß ges” 
reichen koͤnnen, auf die Beſchaffenheit der ange⸗ 


ſchuldigten Uebelthaten ſorgfaͤltig Acht haben, aber 


vorſichtig dabei zu Werke gehen, und das genau 
beobachten, was $. 9. beim Konfeffiongfi iegel an⸗ 
gefüͤhrt wurde. Iſt ihnen dad angezeigete Ver⸗ 
brechen ſehr wahrſcheinlich,“ ſo ſollen fie, vornaͤn⸗ 


ui wenn ihr Gewillen fie bazu antreibt, daſſelbe 
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fordol, als bie Vvaͤſterungen nuf der. Kanzel allge⸗ 
mein ſtrafen, und davor zwar mit Nachdruck/ aber 


gegebenen, mit Vermeidung bed Aufſehens und der 


Zudringlichkeit, ein wachſames Auge! haben, «hd 


ihn: freundſchaftlich zu gewinnen ſuchen. ⸗MGaben 
ſtrafbare und durch ein gemeines Geruͤttge kund ge⸗ 
wordene Exceſſe in den Gemeinden ſchon Aergerniß 
angerichtet, die Umſtaͤnde ſind aber noch unerforſcht 


und ungewiß: jo..haben! fie ſolche nur insgemein. 


ohne die -Perfon. anf irgend eine Art bemexklich zu 
. mnthen, in.den Predigten zu flrafeit, : Ind ˖in ihrer 
abſcheulichen Geftakt vorzuftellen. Che fie aber dem 


Fuͤrſtl. Konfiftorium Anzeige davon :thun ‚:: muͤſſen 
fie alle bei dergleichen : Gerüchten eintretenden Um⸗ 


ches verbreitet worden, und bei welcher Gelegenheit 


ten, ſondern bei ſolcher Gelegenheit ihren Gemein⸗ 


den die Pflichten des achten "Gebots. einzufchärfenz 
Kommt hingegen das Gerüchte von glaubhaften und 


unbefcholtenen Zeuten her, fo muͤſſen fie dieſelben zu 


fich bitten. und insgeheim befragen :.. was ihnen ve 
dem ‚laufenden: Gerlichte bekannt fey? woher es feis 
- nen Uriprung, und wie es fich verbreitet‘ babe? ob 
ſie es zuerſt ausgeſagt, oder-von andern, und von 


BR Dofonen, gehört hoben? Leugnen fie, bie 
613 


‚Hände wohl erwägen, z. B. von was flit Leuten fols 


es geſchehen ſey. ‚Hat; eö ſeinen Urſprung von Per⸗ 
ſonen, die als Leichtfinnige, als Schwaͤtzer und als 
Laͤſterer bekannt ſind, oder die mit dem Beſchuldig⸗ 
ten in Feindſchaft leben/ doder in Rechtshaͤndeln mit 
ihm verwickelt ſind, ſo haben ſie nicht darauf zu ach⸗ 


236 Thee. Abſchn3. Ah 2. $.-Yr.. 

erften Ausſager davon zu ſeyn, wiſſen aber auch: kei⸗ 
wen Glaubwaͤrdigen, von welchem ſie ſolches gehoͤrt 

bäften;: anzufühten; :fo. müffen · die Prediger fie e 
mahnen, zur Steuer. des ungegrimdet ſch ſcheinenden 
bboſen Geruͤchts alles mit boizutragen; bekennen ſie 
fich aber dazu, fo muͤſſen fie dieſelben fragen: vie 
fie folche Dat in Erfahrung gebracht haben? : Berä 
nehmemfie; daß der: Grund dei Ausſage auf einem 
Jrrthum oder einer ſchwachen Muthmaſſung beruht» 
mieſſen ſie ihnen den Jrrthum oder Verdacht mau 


lichſt benehmen, und. fie ermuhnen, den guten Nas 


men ihres Naͤchſten nicht zu kraͤnken; ‚finden ſie aber / 
daß die Beſchuldigung einer Gewißheit nahe boͤmmt 
fe: muͤſſen fie, nachdem fie auch die dabei intereffirten 

Perſonen und: die Unmſtaͤnde der: That ſelbſt erkundi⸗ 
get, ſolches Alles an das Fuͤrſtl. Konfiſtorium sinbei 
richten, und bie. Glaubwuͤrdegkeit des Ausſaugers, 
nebſt ver. Befchaffekheit des bisherigen Lebraswandels 
des Beſchuldigten, mit anfüleen. Sind im Auges 
ſichte ber. Gemeinde Aergerniſſe ausgebrochen, . B. 
JZaſtnachtsſchwaͤrmerei, Schligerei in ben. Kruͤgen 


nd dergl. m. und ungeflwaft gehlieben, ſo haben: die 


Mreviger davon die Anzeige, ‚wit. Benennung der 
Thaͤter, "des. Orts und.der Zeit, dem Fuͤrſtl Kom 
Pfturianm zu thun, in ſedeni Falle aber. das Laſter, 
sine vie Perſonen zur nennen, weam’fie.nicht: befon 
ara Befehl: dazu bekommen, in. ihren: Vorträgen 
ii au Ran un davor w warnen. ': “af 
* Webers 
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ueberhaupt muͤſſen die Prediger vor der Cenſut fich 
ef vom Fuͤrſtl. Konſiſtorium darüber. betehren laß 
ſan. a) — Diegradus admohitionis find: ’ die. 
Verftellungen . 1; bed Predigers, 2. bed Superins 
tendenten, und bei nicht erfolgter Beſſerung 3. des 
— — 


g. 13. 
Kirchenbuſſe. 


"Sie Kirchenbuſſe ‚bh. die mit gewiffen 
Sejgrlichkeiten. öffentlich Abzulegende Beichte, wurde 
chemals gewiſſermaaſſen in der Abficht ausgeuͤbt, 


daß die durch grobe Verbrechen geaͤrgerte Gemeinde 
durch Abbitte Genugthuung bekommen, und jedes 


Glied derſelben yon Laſtern zuruͤckgehalten werden 
moͤgte. c) Erkannte das Fuͤrſtl. Konſiſtorium auf 
die Kirchenbuſſe, ſo muſte der Verbrecher Sonntags 
zayor, ehe er zum Abendmahl gelaſſen wurde, wäh: 
send der Predigt an einem beſtimmten Orte auf dem 
Chore flehen, nach dem Schluffe derfelben vor. der . 
Kanzel niederfnieen, "und einige die Vergehung, 
u und Bellerung betreffenden Fragen des Pre 
\ u 
u Declarat. v. 30. Jan. 1717. 
b) . F. Kaorrius de poenitent: eccief. Jen: 
. 1712. v. Kramer Meblar. Nebenflunden, Theil 
e er 307: N die RE eine Stra: 
e) En K. O⸗ 3. 1. S. 25. $. 4 E 
7 x 
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digers beaitmorten, : worauf die Abſolution erfolge 
te. a). :Im der Folge nahen man wahr, "Daß. Einige, 
gleihgältig dabei blieben, . Andere aber darüber, 
fhwermüthig 'wutden, - Diele bewirkte eine Abäns. - 
derung, der. Kirchenbuffe in. folcher. Maaſſe, daß im, 
- wichtigen und Öffentliches Yergerniß mit ſich ſuͤhren⸗ 
ben Zällen der Verbrecher,’ nad) worhergegangener 
Beflrafung vom weltlichen Gericht, bloß auf der 
Kanzel genannt, und der Gemeinde angezeiget 

wurde, daß er feine Vergehungen. bereue, und we: 
gen: bes ungerichteten Reigerniſſes Abbitte tue; 
Honoratioren, und welche eine achtbare Familie hats. 
ten, zahlten für die Verſchweigung ihres Namens 
bei dergleichen Abbitte gewiſſe Strafgelder an milde 
Stiftungen. b) Hernach wurde ben Specialſuper⸗ 
intendenten und Predigern anbeſohlen, Hurerei und 
zu fruͤh geſchehenen Beiſchlaf an die Generalſuperin⸗ 
tendenten zu berichten, und von ſelbigen über die Ab⸗ 
kuͤndigung ſolcher Xergerniffe, nach Befinden mit 
ober ohne Namensanzeige der Perfonen, Anweifung 
zu erwarten; ’ mehrmals veruͤbte Hurerei aber, ims 
. gleichen Ehebruch, Blutſchande und was ſonſt zu 

groſſem Aergerniß gereicht, auch Verheirathungen 


in verbotenen Graden, unmittelbar dem Fuͤrſtl. Kon⸗ 


ſiſtorium anzuzeigen, und von ſolchen Perſonen, de⸗ 

ren Namen auf der-Kanzel genannt wurden, den 

zn! von Eheleuten aber, die den Beiſchlaf 

.. an—a 
— 

a) — v. 3. 1657. & 206. fr — 

b) Ern. K. O. Th. 1. S, 26. ° - 
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anticipirt hatten. — wovon in ber folgenden Zeit 
an bad $. Konfiftorium berichtet werden muſte a) — 
zwei Thaler zu fordern.b) Wonder gemilderten Kir: 
chenbuſſe blieb eine Zeitlang ein Ueberreſt, welcher 
“ barinn-beftand, daß die Prediger zwar die Perfonen 
nicht nannten, jedoch dadurch, daß. fie in der Pre: 
Digt beim. Strafen ber Sünden wider das fechöte‘ 
Gebot mit anführten, daß eine Perfon ſich dawider 
vergangen, nunmehr aber folches bereue, kennbar 
machten." Endlich wurde auch diefe Anzeige, nebft: 
dem Bußthaler, abgefhafft. Perfonen, welche das 
ſechste Gebot übertreten haben, werden ißt, ohne‘ 
Rügung von der Kanzel, zum Abendmahl zugelaffen, 
wenn fie ſich veuig bezeigen, ſollten fie auch von 
der Obrigkeit noch nicht beftraft worden feyn. Die‘ 

Öffentliche Kirchenbuffe, mit Benennung der Perfos 
nen, hänget ist allein von ber Erkenntniß Lan⸗ 
desherrn ſelbſt ab. c) 


8. 13. 
Erkommunikation. 
Der groſſe Kirchenbann, die Exkommunika⸗ | 


tion, gefchahe anders nicht, als auf ausprüdlichen - . 


— des Fuͤrſtl. Konſiſtoriums, und wiederfuhr den 
X 2. < Got⸗ 
—8 — Ausſcht. v. 13. Da. 1718. 
b) Konfift. Ausſchr. v. 6. Dit. 1718. 
ce) Verordn. v. 6, Maͤrz 17735. 


\ 
« 
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Gotteslaͤſterern, Meineidigen, Veraͤchtern des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes und der Sakramente, Re⸗ 
bellen, Saͤufern, Ehebrechern, Hurern, Hurenwir⸗ 
then, Kriſtallenſehern, Wahrſagern, Dieben, Raͤu⸗ 
bern, Verleumdern und falſchen Zeugen Die Pre⸗ 
diger muften dergleichen Uebelthäter liebreih und 


ernftlih zur Beſſerung ermahnen; erfolgte. diefe 
nicht, fo wurden fie von ber Synode nachdruͤcklich 


gewarnt; wirkte auch dieſes nicht auf fie, fo wur⸗ 


ben fie vom Abendmahl, von Gevatterfchaften und- 
Hochzeits zuſammenkuͤnften, ausgefchloffen, und wenn‘ 
‚ fie ohne Beflerung flarben, als vom Kirchenkoͤrper 


abgefchnittene Glieder ohne Gefang, Gelaͤute, und 
andere Ceremonien beerdiget. a) In der Kirche 
wurde ein folcher Uebelthäter Sonntags nach der 
‚Predigt auf dem Chore der verfammelten Gemeinde 


vocgeſtellt, wozu die Obrigkeit des Orts behuͤlflich 


war. Der Prediger machte der Gemeinde bekannt, 
daß diefe Perfon ihres ſuͤndhaften Lebens halber, nach 
fruchtlofen Ermahnungen, auf Befehl des Fürftl. 


Ronſiſtoriums von diefer Kirchengemeinfchaft, von ben 


— 


Kirchenrechten und Sakramenten, mit Ausnahme 


der Anhoͤrung des Lehrvortrags, ausgeſchloſſen wer⸗ 
de. Nach vollendetem Ableſen der Sentenz wurde 
fie aus der Kirche geführt. Bei Anhörung der Pre⸗ 


digten hatte fie ihre Stelle hinter der Kicchthlire. 


Nach erfolgter nen * Lebenswandels, ‚und 


| BE Bit⸗ 


A 


a) Ebikt v. 21, An. 1593. De v. 20, sur 


1733. 
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| Bitte um bie Wiederaufnahme r ertheilte das Bü 

Konfiftorium die Abſolution. Solches zeigete ber 
Prediger ber Gemeinde an, that an die vor ber fan: 
‚zehönieende Perfon die vorgefchriebenen Fragen, und 
nahm fie, nach gehöriger Beantwortung berfelben, 
wiederum in die Gemeinfchaft der Kirche auf. Wur⸗ 
de ein Erfommunicirter gefährlich Franf, fo muſte 
ihn der Prediger zur Buffe ermahnen, und wenn er ' 
Reue über die begangenen Sünden und Sehnſucht 
‚nad der Befreiung vom Banne bemerkte, ihn abfol= 
viren und mit dem Abendmahl verfeben, darauf fol 
‚ches der Gemeinde fund thun. a) Dieſer hoͤchſte 
Grab der Kirchendisciplin iſt in ben hiefigen Landen - 
fjelten ausgeübt, jeit geraumer Zeit ganz abgefchafft, 
und in die Zuchthauöftrafe verwandelt worden. b) 


Se 14. 

Beſuchung der Kranken. | 
| - Prediger haben ald Seelfotger die Pflicht auf 
fih, den Gliedern ihrer Gemeinden in Nothfällen 
mit Rath und Zroft beizuftchen, fie zur Zufrieden= . 
heit mit den göttlichen Schidungen, und zum ge: 
duldigen Ertragen ihrer Leiden, zu ermahnen. ' Der: 
gleichen herabigender Zuſpruch ift bei ſchweren Krank: 
83 bei 
| a) Kirchenordn. v. 3. 1569. en v. J. 1657 

Bf. e 
b) En. K. O. Th. ı. 3 27. §. 1.2. "Bent, 

v. 6, Din 1775. 
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heiten vorzüglich nötbig. Es ift ihnen daher anbes 
fohlen, die Kranfen in ihren Kirchfpielen wieder⸗ 
holend zu befuchen‘, und nad Beſchaffenheit des 
Gemuͤthszuſtandes derfelben mit ihnen zu fprechen. 
Erfordern es die Umftände, fo follen fie ihnen- auch 
bei folcher Gelegenheit zureden, beizeiten uͤber ihren 
Nachlaß zu disponiren, etwaniges frembes Gut zu 
‚erflatten, und ſich mit dem, der fie, oder ben fie 
ſeibſt, beleidiget, zu verſoͤhnen, damit ſie uͤber die 
hoͤchſt wichtige Veraͤnderung, welche die gegenwaͤrti⸗ 
ge Krankheit bewirken moͤgte, ruhig nachdenken koͤn⸗ 
nen. Verlanget der Kranke das Abendmahl, fo 
ſollen die Anwefenben während ber Beichte fich ent⸗ 
. fernen. a) — In Betreff der Berichtung auf 
den Filialen iſt ſolche Verfuͤgung gemacht, daß ein | 
Schrank, zum Aufbewahren der dazu erforderlichen 
Gefafle und eines brauchbaren Mantels bafelbft ans 
geſchafft, und ein faubered Zutteral, in felbigem. 
die Oblaten und das Glas mit Weine ——— 
vorhanden ſeyn fol. m 


6. 16. 
Vorbereitung der Delinquenten, 


- Sind Miffechäter zum Tode verurtheilt wor 
den, fo werben einige Prediger befehliget, fie. im 
| u Ge 


mad mn em me 


» a. Ausihr. v. 27. März 1749. 
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GSefängniffe zu befuchen und zum Richtplage zu bes 
gleiten. Sollte auch diefes unangenehme und muͤh⸗ 
fame Gefhäfte bisweilen fruchtlos feyn, fo haben 
fie doch den moͤglichſten Fleiß anzuwenden, ‚die Ges 
muͤthsbeſchaffenheit folcher Perſonen zu. erforfihen, 
“auf die Erweifung ihrer Reue fowol, als ihrer Gleich⸗ 
‚gültigkeit, oder auch Hartmädigkeit, Bedacht zu neh⸗ 
men, und ihre „Belehrungen, . Ermahmungen ‘und 
Zroͤſtungen darnach einzurichten. . Nach gefdjehener 
Vorbereitung und bemedkter guten Gemüthöfaflung, - 
wird den Delinquenten kurz vor der Ausfuͤhrung daB 
h. Abendmahl · auf ihr Verlangen gereicht. a) Bei 
DR Ausfuͤhrung unterhalten die Prediger fie mit 
zwedmäfligen:Unferredungen, auf dem Richtplatze 
thun fie einige bie Bereunng und Bergebung ihrer 
- Sünden betreffende. Fragen an:diefelben, "und, nach | 
Wrfolgter gehöriger Antwort, fichern fie ihnen nach 
VDnhalt des göttlichen Worts die. Vergebung zu, und 
"ertheilen: ihnen die‘ VBenediktion, fügen auch. wol 
wunſchweiſe hinzu: „Nun, fo gehe ein zu deines 
Heren Freude!" Zu Wolfenbüttel gefchieht die Aus: 
führung der zum Tode DBerurtheilten von zwoͤf 


—————— nach der Reihe. b) 


| 24 | 8. 16. 
mad ma | 
b) Senf, Ausſchr. v. 12. März de n, 3 Der, 


® 


— 


8. 2.2 Dis Abth. 2. h.16. 


6. 16° 
Von der Ehe im Augemeinen. 


| Die Eheſachen werben. den gottestienflicen 
«Handlungen deshalb beigezaͤhlt, weil nicht allein 
“Be nähern Bellimmungen "bei, der Ehe aus der 


Bibel genommen werben, fordern auch bie Er 
mahnungen und Fürbitten der Prediger bei Ver⸗ 


heirathungen den. Zweck der Ehe befördern, und 
die von felbigen verrichtete Einſegnung angehenber 


Eheleute in-Deutfchland, durch einen. faſt aitgemei: 


nen Gerichtögebraudy, als weſentliche Farm beim 


‘ Eintritt in den CEhefland ‚angenommen iſt. Ned 
den Landeögefegen findet die Ehe in verſchiedenen 
Faͤllen entweder gar nicht, ober doch nicht ohne 


erhaltene. Gonceffion, Statt, Junge Mannsper⸗ 
fonen müffen das achtzehnte, junge, Frauensper⸗ 
fonen das funfzehnte Jahr zurüdgelegt, Wittwer 
ein halbes, Witwen ein ganzes Jahr nach dem 


Abſterben ihres vorigen Gatten erlebt haben; gu 


frühern VBerehelihungen wird - Diöpenfation erfor⸗ 
dert. a) Suchen Wittwen um dieſe nah. ſo 
müflen fie bie Zeit des Abſterbens ihres vo⸗ 
rigen Mannes im Supplitat genau anzeigen, mit“ 

Ä gei⸗ 
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Diefe Verordnung erflredt fich auch — die ik 
mifchkatholifchen.- Reglem. vom 9. Apr. 1768. 
6. 14. Tin Edikt' des Magiſtrats zu Braunſchw. 
v. 1609. verordnet fe bie Witten neun Mo⸗ 
nate. 


R 
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Feifuͤgung eines von einer. heeidigten Hebamme 
ausgeſtellten, und vom Prediger des Orts unter⸗ 
ſchriebenen, Atteſts. a) . Ber: noch Aeltern ober 


Vormuͤnder hat, : muß derxen Einwilligung erhal 
gen“ huben. by : Im Militärftande muß der Offi⸗ 


eier, er fey höhern: oder niebrigern Ranges, vom 


Landesherrn, der Unterofficier und ‘gemeine Sof 
bet abyt ‚vom ‚Sommanbdirenden Regimentöfchef, 
Konſens eingeholt ‚haben. :6), Letzterer darf aber 
Keinen Konſens zur Heirath mit einer geſchwaͤchten 
‚ober, berlichtigten Perſon ertheilen. d)-- . Von -der 
:$andmilig ‚Darf, keiner eher heirathen, als nach ei⸗ 
wem von der Obrigkeit und dem Kompagnieſchef 
an die Fuͤrſtl. Geheimerathsſtube eingeſandten Be⸗ 
richt, und barguf:erhaltener Reſolution. e) Berg⸗ 
und Huͤttenbediente mit ben dahin ‚gehörigen Ars 
or —— — muͤſſen Konſens von 
| — — (er der 
a) Konſiſt. Ausſchr 10, Dit. 1731. | 

b) Declarat. ver Verordn. v. 2. Jan. 1704, unterm 
1. März. 1725.. Renov. -DBeroron, », 19. Nov, 
1725, u. 13. Det. 3753..— Die rechtliche Noth— 

. wendigkeit der Einwilligung der Aeltern ift nicht‘ 

ſowol aus den göttlichen und, kanoniſchen, als vier | 
mehr aus den römischen Rechten erweislich. Pr. 


de Nupt. I. 2. ff de ritu nupf Kees a. a. O. 
©, 113. 


| Br ce) Verordn. dv, 28. Dee 1716 u. . 25. In. 1717. 
.d) Reſcr. v. 9. März‘ 1775. 
e) Verordn. v. 17. N 1686. 


— 
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der Fr Kammer die Foeſter noch: auſferdem 
vom Oberforſtbedien en beibringen ; Jaͤgerburfche 
"aber duͤrfen nicht! heirathen. a): In den vormali 
gen ' Kömmunionberäflädten "Hatten Berg» Poch⸗ 


und Hüuͤttenleute einen ‘vom Richter und Rath 


ausgefertigten Schein noͤthig. b) Ein Haupterfor⸗ 
berniß beim Heirathen iſt dieſes, daß die Perſonen, 
welche ſich ehelich verbinden wollen, nicht zu na⸗ 
Ye mil einander verwandt ſeyn duͤrfen. c) Die 
‚Ehen zwiſchen Perfonen, weide' 3:8 Möf. 18 
und 20 angeführt werden, und welche nit diefen 


in gleichem Grade ſich beſinden, imgleichen welche 


im zweiten Grade ungleicher Linie der Schwaͤger 
haft „mit einander in Verwandtſchaft fiehen find 
"ohne- Xusnahne verboten: es "findet auch im Fal⸗ 
Te: der fleifglichen Vermiſchung ſolcher Perſonen kei⸗ 
ne Dispenſation Statt d) Die nähere Beſtim⸗ 


Mung der verbotenen Ehen, der nahen Verrwandts 


ſchaft halber, iſt folgende: — | 
| = RE LE, 1:9n 
- a) —— publ. v. 8. — R. am 4. Jan. 1773. 
b Kommunionberrfhaftl: Verordn. v. 16. März 
1751: — Inhalts ded Theilungsreceffed vom 4. 
Det: 1788. gehören die. Beraftädte nunmehr dem 
Koͤnigl. Großbritt. u. Kurfürflt, Hanno: Haufe 
ausſchlieſſend. 
e) Ordnung in Chefachen, in der K. D. 0.3.1569. 
Em. K. D. Th. 1.9.75 6. 1. Verordn. v. 
19. Nov. 1725. u. 13.. ec 1753. 
d) Verordn. v. 25. Sept. 1695. 


/ 


€) Segen v. 3. 1569. Inform. von Vermei⸗ 


dung 


x > 
9 
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1 In auf⸗ und abſteigender Linie, zwiſchen Lel⸗ 


tern und Kindern) a) ohne Unterſchied ni 
Grades. 


D. In der Blutsberwandt oder Schwaerſchaft, 
wo Reſpectus parentum et liberorum ſtatt 


IL 


‚2 « 
D 


Ar. 


. 5 


a 


[2 


‘ 


findet, darf feiner zur Ehe nehmen: 


bie Schweſter ſeines Vaters, Großvaters, 
Aeltervaters, oder feiner Mutter, Großntutz 
ter, Yeltermutter; 


. bie Mutter feiner. geweſenen Braut; = ja 


- die Braut feines Vaters, welche feine Stief⸗ 
mutter bat werben follen; | 


bie Mutter, Groß= oder Aeltermutter, die 
Stiefmutter, Stiefgroß= ober Xeltefmutter 
feinet verftorbenen Ehefrau; 


fine tiefmutter, bele der Water Hin | 
laſſen bat; n | 


die Stiefmutter — Bates ober feiner 
Nutter; m 


die Mutter oder Großmutter feines *0* 
ters oder feiner ER 


8. 


dung —— Ehen, v. 19. Nov. 1725. Em. 
&. O. Th. 1. ©. 108— 111. 121. 122. % 


a) Niemand fol fein aboptirtes oder fein Dflegefind x 


heirathen. a v. J. 1569. 
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.& die Schweſter⸗ oder Bruderstochter ſeiner 
Mutter, ——— und ſeiner gewefenen 
Ehefrau; DS . | 

9 die Tochter, Sohns oder Zochtertochter ſei⸗ 
nes Bruders oder feiner Schweſter. 


"I Wegen der nahen, Blutgverwandefchoft in ber 


Seitenlinie find die Ehen unterfagt: 
a zwiſchen Bruder und Schweſter, obgleich bei⸗ 
de nur von einem Vater, ober ‚von einer 
Mutter, gezeuget find; 
2. zwifchen Brübers und Schweſternkindern; 


30 zwifchen Brüber und Schweſternkindeskin⸗ 


bern, bis in den dritten Grad ungleicher Li⸗ 

‚nie. Diefemnad darf eine Mannöperfon 
nicht feines Großvaters⸗ Bruderstochter, wol 
aber feines Bruderstochtertochter 
heirathen. 


W. um ber’ nähen Schwaͤgerſchaft willen for nit 
zur Che nehmen: 
der Mann: feiner verſtorbenen Frau — 
— die "Frau ihres ——— Mannes 
Bruder;— 
9 ber Mann feiner — Frau Bruders⸗ 
wittwe; bie- Frau ihrer verſtorbenen Mannes 
Schweſter hinterbliebenen Wittwer. 


V. Es ſollen ſich auch nicht verehelichen 
1. der Mann mit feiner Mutter - Bryberäwittwe 


ms a ift 3. B. Mof. 
20, 








’ 


A 
L Zr ‚ } 
F J 
— — 
⸗ 4, 
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| 20, 20. zu heirathen verboten); "pie Frau 


mit ihres Baters⸗ oder ihrer Mutter: : Schwe; 
ſterwittwer; 


der Mann mit ſeines Schwiegervater: ober 
‚feiner Schwiegermutter « Schwefter; die Frau . 
miit ihres Schwiegervaterd = oder ihrer Schwie— 

germutter⸗Bruderz; 


3, der Mann mit feiner vorigen Frau Bruders⸗ 
— oder Schweſtertochter, die Frau mit ihres 
vorigen Mannes Bruders⸗ voder Schwerter: 


* 


ge Sohn: 


In vorkommenden Verbotenen Fllen miıffen 
die Prediger die Parteien an das Fuͤrſtl. Konfifto- 
rium verweiſen, auch ſelbſt, bei aufffoffendem Zwei- 
fel Bericht dahin erftatten. a) An daffelbe haben 


ſich auch die Verlobten verfchiedener Religionen 


zu wenden, wenn fie wegen zu naher. Blutsver⸗ 
wandt= oder Schwägerfchaft RR verlan⸗ 
gen. b) 


Sindet eine in Dienften ſtehenbe — | 


| perfon Gelegenheit: zu heirathen, fo muß fie ihr 
Brodherr, gegen eine, andere in ben Dienft ges 


ſtellte Perfon, wider welche nichts —— ein⸗ 
li iſt, dimittiren. | 


| 000, Die 
a; En. K. O. Th. J. ©. 77.5. ©. III. . 
b) Reglem. v. 9. Apr. 1768. $. 14. 


c) Landesherrl. Reſer. an ben — * zu Braun: * 


—— v. 24. Nov. 1758. 
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Die Juden in Braunſchweig muͤſſen ihre Hei 
rathen der. Obrigkeit melden; ihre Knechte, Maͤg⸗ 
be und Hausgenoffen aber müffen um Baer 
— Conceſſion nachſuchen. a). 
| $. 17 
Eheverloͤbniß. 


== Die Epeverfobungen, Sponfalich, ſollen 
nicht heimlich, ſondern oͤffentlich, mit Einwiligung 
der Aeltern oder Vormuͤnder, und wenn diefe zu 
weit entfernt find, in ‚Gegenwart: der Obrigkeit. 
"amd zweier bis dreier Zeugen gehalten werden. 
Haben die fi) Verlobenden Feine Aeltern . oder 
Vormuͤnder mehr, fo follen fie im Beiſeyn einiger 
Ihrer Verwandten und zweier bis dreier Zeugen, 
‚auf dem Lande nber zugleich mit Zuziehung bed 
Predigers, Verloͤbniß —— Leidet daſſelbe bis 
zur Ankunft der Verwandten und Vormuͤnder kei⸗ 
nen Aufſchub, ſo muß deren Einſtimmung inner⸗ 
halb un zen eingeholt werden. b) .. Der 
| Al 
a) Reglem. die Zoeithett in — betreff. 
v. 30. July 1762. . 
‚b) Ordnung in Ehefachen, v. 1. San. 1569, in der 
K. O. von felbigem Jahre. Verloͤbniß⸗ Hochzeit 
und Commißordn, v. 28. Dec. 1594. Verloͤb⸗ 
niß- Hochzeit: Tauf- und Begraͤbnißordnung 
v. 28. May 1647. Verordn. wegen verbotenen 
heiml. Verlobungen, vd. 25. Febr. 1685, 4. Ian, 
. 1693, 18, Oct. 16 2. Jan. 1704, 19. Nov. 
’ } 1735 
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Aeltern Konfens wird auch in ſolchen Fällen erfor⸗ 
dert, wenn heimliche Verſprechungen durch fleiſchli⸗ 
che Vermiſchung beſtaͤtigt worden ſind. a) Unter 


, dem Namen Xeltern' find ‚aber ‚Stiefältern nicht mit 


begriffen. b) Soldaten, die ſich mit Frauens— 
perſonen ehelich verjprechei, ohne vorher Konſens 
erhalten zu haben, werden mit viermaligem Gaſſen— 
laufen, die Frauensperfonen mit einjahriger Werk— 
hausarbeit beſtraft; ſolches Eheverlöbniß felbji, ſoll— 
te es auch eidlich geſchehen, und die Frauensperſon 
geſchwaͤngert worden ſeyn, wird vom Fuͤrſtl. Konſi— 
ſtorium für null und nichtig erklaͤrt. Waͤre fogar ei— 
ne folche verbotene Heirath durch priefterliche Kopus ' 
lation vollzogen worden, fo} wird die Strafe vers 
doppelt, und die Ehe, vorkommenden Umftänden 
nath wieder kaſſirt. ) — Nach ber Eheverlöbs 
nißs 


1725 u. 13. Dee. 1753. — Im der. Stadt 
Braunſchweig wurden die Ft Beta. für 
ungültig ‚ die Öffentlichen aber für unmiberruflich 
erklärt, und im Falle der gefchrhenen Aufhebung 

mit der ‚Stabtverweifung beſtraft. Edikt v. 3, 
1549. Die: Folgenden Verloͤbniß⸗ und Hochzeits 
ordnungen dieſer Stadt ſind vom 19. Febr. 1573. 
5. Febr. 1579, 3. Aug. 1608, 9% Dec, 1624. u. 
28. Sept. 1643. | 


a) Declarat. der Verordn. v. 2. Jan. 1704, unterm 

1. März 1725. Renov. Verloͤbnißordn. v. 19. 
Nov. 1725, u. 17. Dee 1753. 

b). Declarat. v. 22. San, 1742. 

„o) Verordn. v..18. Dee. 1716, 15, San, 1217, i 
28. Dec, 1741, u. 9: Den 1788. 


t 
N 


Y 
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nißordnung, und was etwa darinn abgeaͤndert wer⸗ 
den 'mögte, haben ſich auch die Romiſchkathsliſchen 
bes hieſigen Landes genau zu richten. a) =" Har 
‚ben Verlobte von beiden heilen die Sponfalier 
wieder aufgehoben, ſo muͤſſen ſie dem Fuͤrſtl. Kon⸗ 
ſiſtorium Anzeige thun. b) — Verldbnißmahle 
wurden anfaͤnglich unter gewiffen Emfohränfungen 
zugefaffen, €): hernach wieder. unterfagt. d) — 
Bor der Kopulation dürfen Verlobte, ohne erhebs 
fiche und unabwenbbare Urſachen, — in 1 einent 


Hauſe bei einander wohnen. e) 


6. 18. 
Proklamation. 
Nach der Verlobung iſt das öffentliche Aufe⸗ 


bot f) veroronet, aus dieſem Grunde, damit Nie⸗ 
mandem fein beſſeres Recht an der zu kopulirenden 


Derfon entzogen, und a Gewißpeit erlanget 


a vers⸗ 


— Reglem. v. 9. Am. — $ 1. > 
.b) Konfift. Ausſchr. v. 18. Ian. 1766. Fuͤr bie 
Prediger dev St. Brausfchtweig und der 4. Pfahl 
Dörfer gefchahe die Bekanntmachung vom geiftlichen 
- Bericht dafelbft unterm 12. Febr. 1766, 
. 6), Berlöbniß x. Ordnung v. 28. Det. 1646. 
d) Allgem: Landesorbin v. 7. März 1647: 5. a7. 
e) Agenda v. I. 1657: ©. tl, S 6; Konſiſt 
he v. 5 er a 
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wide; daß die Verlbbten nichts bindere m einge: 
fedmaͤſſige Che zu⸗ treten... Wird die Proflimation: 
beim Prediger beſtellt, fo muß: derfelbe fich-forgfäktig! 
erkundigen: :1.:0b die zu Proklamirenden ·etwa⸗in 
virdocrnen Graden mit einander verwandtſinvk 
Die Bemühungen, hievon uͤberzeugt zu:' werben)! 


virfen vie Prediger nicht den, Opferleutenkberlaffen,> - 


fordert mirfere fie RO übernehmen. a) 2. Obi 


fe das boſtimmte Alter b) erreicht," and Vie Ein⸗ 


willigung ber Aeltern ober Vormuͤnder #7 erhalten/ 


2:06 Wittwer und Wittwun.bie veſtgeſetzte Trauer⸗ 
zeit zutruͤfgelegt, d) und inſenderheit vie Wätwent 
durch beſtaͤtigte Eheſtiftungen vder Attefläte erweiſeznt 
Annen, daß fie an’ das Fuͤrſtl. Amt der gehoͤbigen⸗ 
Aberag gethan, .e)- den Kindern aus ber vorige 


Ehe Vormuͤnder beſtellen laſſen, und ſich mit⸗ ihs 
nen arteinander geſetzk Haben?:- i 4. SE Be: ir 
13 


wa) Senf Pr an „ ‚seit Grete Braan⸗ 
ſchw. v. 23. Sebi 176 


b) Ern. K. O. Ih ı. Sinn ga, on 7 


"0 Serldbnißordn. v. 2; Nov. 1725: ” — De. 


„D-Em 8, Mt Bm, — 


Verorvn. ©. 4 ‚Ur: 1620: Aonſiſt. Dreier, v. 


wi 5 — — . 38. Jun 17240u. d I8 Mär 


Yublifat. von ‚Büirgermeifterh und, Rath 


RT En Braunſchwein "so, Sam; 1763..., 


w; gem, Kandedorbie- doB.. ... 4 Hei 
.. 9 


4 N 


| 388. 2. 2. fi ge U 2. fi 18. 


Mulitaͤr, zum Forſt⸗Vagd⸗ Berg: „und Huͤtten⸗ 

woſen gehörigen Perfonen den erforderlichen Kon⸗ 
ſenſs vorzeigen lͤnnen? a) 5. Ob Bauersleute den 
ſegenenaten Bedemund abgetragen, b}: und. bie 

Beldirinigung. der. Amts: : odet Gerichteobrigkeiten 
in Hönken.haben, daß gegen ihre Heirath nichts. zu 
erimern ſey? c) -6: Ob zwiſchen Evangeliſchen 
und Bömifchlathplifchen die Abrede wegen der · Reli⸗ 
| = Erziehung ber zu hoffgaden Kinder. regu⸗ 
lirt, und davon bie ſchriſtliche Verſicherung des geiſt⸗ 
lichen Getichts vorhanden ſey? d) 7. Ob ſolche 
Perſonen, „Die entweder nicht in ihre Parochie gehö⸗ 
sem; ‚oder nicht zwei Jahre ſich beſtaͤndig bariun auf⸗ 





gehalten haben, e) mit glaubwürbigen Zeugniſſer 


Sr: Ledigkeit von ihren. Obrigkeiten und Predigern 

verſehen find?.D IE. kein. gefekliches Hinderniß bex 

en geworden, is wird, die Proklamation zum er⸗ 
ſten 


«) — v. 17. Say 1685, v. 18. ‚De 1710, 
v. 15. San. 1717, und 4. Jan, 1775. 


b) Allgem. Tandesghn..k. 99. — 


0) Konßſt. Reſcr. v. 20. Jan. 1706 v. 2 Dt, 
1713, v. 18. Juny 1724 v. 2. Maͤrz 1766 u 
5: Suly 1769 
| d) N v.'9. Apr. 1768. x 1.2. Vvvertiſ. des 
.. s zu Br. 0.81. Mayıı783. . 9 
= Konſtſt. re Bib. d. 21: Juny 1786. 
fi Antskammerordn. ». 1. July 1688. Art. ‚rot, 


Ern. K. 0, Ih. 1.76, 77. Konfi, Anke 
ſchr. v. 20, en — 


v 


dblawawwa. Egg 


fen und — Mal an zwei aufehtander folgenden: 

.-Sohntagen’von der Kanzel, a) zum britten Mal 
. beider Kopulation b) verrichtet, welches auch bei 
folchen Perſonen geſchieht, die den Beiſchlaf antici⸗ 
pirt haben, und nach ber Betſtunde in der Stille 
koͤpulirt werden. c) Die Ritterſchaft Hat hiebei 
das Vorrecht, daß ſie ihr Vorhaben acht Tage vor 
der Kopulation von der Kanzel bloß bekannt machen 
HE. d) Wollen aberandere Perfonen, auch bie 
‚von verfchiedenen Religionen, entweder gar nicht, .. 
ober ie ein Mal aufgeboten werden, fo müflen fie . 
ſich desfalls an dad Fuͤrſtl. Konfiftorium fchriftlich 


wenden. e) In Rüdficht des Orts geſchieht das 


Wfgeböt vor der Gemeinde, zu welcher die Braut 

undt) der Bräutigam gehören, und wenn fie au zwei 

verfihiedenen Orten eingepfarrt find, an-beiben. g) 

Es ſinden aber bei dem legten Umftande Ausnahmen 

| Statt, Iſt z. B. der Braͤutigam ein Soldat, fs 
— Yo iſt 
b) Daſ. Th. 2. ©. 39. (35.). 

“0; Konſſſt. Ausſche. Blbẽ d zB, — * 1789 
RL) Ern. 8. O. 2. I: ©, 129, 140, 

eo) Reglem. v.9. Apt. 1768. 614 


584 Mittelſt eines Konſiſt. Ausfchr: v. 30, May 7748 
würde bekannt. gemacht, daß in der Em R.D, . 
Th. 1. ©. 76. 8. 11. das Wort: oder, ein Orud 
fehler ſey, ‚und heiffen muͤſſe: en — 


8) Agenda J. 1652. S 109, | N 


3 


340 Tb. 2. Abſchu. 3. Abth 2.8.18. 

iſt die Braut, wenn fie zu einer andern Gemeinde 
0 gehört, nicht verpflichtet, ſich daſelbſt anfhieke * 
laſſen; a) auch die beurlaubten Soldaten, waͤren 
ſie auch Hauswirthe oder. Riegemaͤnner zu Aus 
ſchweig, werben nur vom Garnifonprebiger- protla⸗ 
mirt, es ſey denn, daß derſelbe einen Protlamations· 
ſchein an einen andern Prediger ausgeſtellt haͤtte. b) 


Serner find auch Dienftboren, welche aufferhälh ih⸗ 
res Geburtsorts in Dienſten geweſen find, und da⸗ 


ſich aufbieten zu laſſen; c) die Prediger duͤrfan dem⸗ 
nach ſolches nicht wider Willen derſelben thus, "auch 


keine Gebühren forderw d) Bas ift der Fall auch 
bei ſolchen Perſonen, die ſich in fremden Gemsinten 


 &ine/giemliche Zeit €) — welde; vom Züri. Som 


fſiſtorium zu Wolfenbüttel auf ein halbes Jahr ahew 


Sechs ‚Monate beftimmt- werden iſt D) — aufgehal⸗ 
& ten er en —n Er l.. und. ‚mith 


wis. 
a) Konſi ſt. Refer, art den Prior wu, vom 


6, Dee. 1724... ;; 


'b) Konfſſt. Ausſchr. v. 2. Yung — — For. 
1773, u. 16, Mär 1774. 


c) Koufil Ausſchr, am die Senesiap d =. Im. 
1706. 


d) far. iſt. Ausſchr. v. 16. MRay — * Aus⸗ 


ſchr. Bib. d. 21. Juny r786. 
H Ern. ED Th. 1.&.76. 
f) Konfift, Ausſchr. RAN 3 


J 


ſelbſt heirathen, nicht verbunden, am Gehuriögnfe 


— 
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wder das — Aufgebot ; oder wider die Kopu⸗ 
lation proteftirt, fo wird davon an das Sürftl, m 


— Ben 


F — — . 19. 
— Kopulation. 


8 gefesfiche und wefentliche Form ber Ehe iſt 
nee eingefuͤhrt werben, bet welcher die 
Berabrebete und verfprochene eheliche Verbindung 
Öffentlich vollzogen, und unter Gebet eingefegnet, 
wird. - Sie wird vom Prediger, nad einem in der 


Kirchenagende vorgeſchriebenen Formular, a) ver ⸗ 


richtet, und zwar an einem Werktage, Mittags 

um zwoͤlf Uhr; b) koͤmmt das Brautpaar ſpaͤter, 
fo zahlt ed, Flır jede Stunde nach der gefehten Zeit, - 
„A Thaler an die Armenanſtalten. c) «An Sonn⸗ 
und’ Fehtagen dürfen ſo wenig, als in der. Zeit vom 
erften Adventsſonntage bis zum Feſt der Erfcheinung, 
in den fieben Faſtenwochen, und in der Offer: und 
ifingſtwoche, Zrauungen vollzogen wetben, wenn 
nicht ausdrückliche Verwilligung vom Fuͤrftt. Kon⸗ 
j —— dazu ertheilt wird. d) Nür ke ſolchen 
F Y 3 u El 


:®) Een. LO. 2: ®. 37. Bf. 
b) Def. Th. 1. ©. 78.5.9, — 
c) Konſiſt. Ausſchr. v. 30. Nov. 1765.. 


d) Kirchenordn. v. J. 1569. Agenda v. I, 1657. 
S. 112... 9. MHochseitsordn. v. 28. Det. 1646. 
Wer⸗ 


lichen Minifterium, die zu Verehelichungen Re 
botenen  Graden und ‚ohne vorgängiges Aufgehot, 
per Ichedulam, gegen. einen Abtrag billiger Ge; 
buͤhren an das Waifenhaus;.. hernach aber: wurden 
dergleichen Dispenſationen dem Fuͤrſtl. Konfilorium 
porbehalten, a), wozu noch die Konceſſionen zu 
Zrayungen am Sonntage kamen. — Der Ritter⸗ 
ſchaft aber und den Adelichen ſteht es freiz.. bie 
Trauung ihrer eigenen Perſonen, ihrer Kinder und 
nahen Anverwandten, welche ſich bei ihnen befinden, 
mit Ausnahme ihrer Bebientgn, and: des Gefindes, 
in ihren Haͤuſern verrichten zu laſſen. b) In dem 
Kirchipiele, in welchem die Braut bis zu. ihrer Heiz 
rath eingepfarrt gewefen wird die Kopulatipn volls . 
zogen und bezahlt, geſchieht ſie in einem andern, fe 
mhflen. Die. Gebühren am gehörigen Orte entrichtet 
werdegs ac) Iedbod dat. dig Samifongemeinde zu 
Wolfenbuͤttel das Privileginm, daß ber. Garniſon⸗ 


bprediger, ſo viel Die Stadt Wolfenbüttel angeht, Die - 


Kopulation verrichtet, „obgleich die Braut: anderswg 
eingepfartt. iſtz in muihem alen aber zuvor bes. 
ſcheiniget werden muß. Bam ‚bie. Stadtprebiger 
— | , und 
a) Reſcr, an. daſſelbe Gesicht, 9.23. Det, 1720, 
| =D) — v. J. 1682. 6. 20. Ern. K. O. 
Rh. 1 © 78. 9. 8. S. 128 129. 140. Gef, 
Landſch. Priv. u. Bef. v. 9. Apr. 1770. Art. 69. 
c: cmuoſchr. an die Singratfup. v. 13. April 1782 
e) Konſiſt. Refer. ah den Prior zu Marienthal, vom 
TR. u u aneheæ 


* 


E 25 Br 


und an. bie Opferleute bie Kopulationsgebühten ent- 
richtet. worden, find, a) Mit folchen. Verlobten, . 
‚welche. an ihrem Pfarrorte noch nicht proflamirt wor- 


ben, und irgenbwo im hiefigen Lande getrauet ſeyn 


woilen. darf die Kopulation, ohne vorgezeigete Kon⸗ 
lien, ſchlechterdings nicht. vollzogen werden. b) 
- Den Fatholifchen Geiftlichen zu Braunfhweig 
find. die heimlichen Kopulationen gänzlich unter- 
ſagt. c) — Wollen Perfonen fih an einem Orts 
‚Le, an welchem fie ſich noch Fein halbes Jahr auf⸗ 
gehalten haben, kopuliren laſſen, fo muͤſſen fie, ‚fie 
mögen, Dienfiboten ſeyn oder nicht, nach dem Orte 
des Tebten Aufenthalts ber Braut zuruͤckgewieſen 
werben. Gind es aber Dienftboten, und: fie ha 
ben ein halbes Jahr, ober auch 3, 5, 10 Jahre, 
an einem Orte gedient, fo haben dieſe alddann bei 
ihren: Berheirathungen freie Wahl, ſich an dem Or⸗ 
te, wo fie bis dahin eine ziemliche Zeit, das iſt, we⸗ 
nigſtens ein halbes Jahr, gedient, oder an ihrem 
Geburtsorte proklamiren und kopuliren zu laſſen. 
Im letztern Falle iſt der Prediger des Orts, wo fie 
ein halbes. Jahr, oder 3, 5, 10 Jahre gedient bar 
ben, auf ihr Anfuchen verbunben, ihnen ein Zeugs 
niß zu a, ” fie fich —* und 
Y5 f 
BIO ET, 


.) Refa. — 3. Juld 1752. | 
b) Berorbn. die Winkelvertbbniſſe betreffend, 9 2195 
‚Nov. 1725, u. 13. Dec. 1753. — 


4 


Reglem. v. 9. Apr, 1768, 


3, Un. Ahle 3. With. 2. $.19. 


fich fonſt mit niemandem ehelich bingelaffen haben, wel⸗ 
ches fie dann an ihrem Geburtsorte wegen der Htö⸗ 
klamation imd Kopulation beizubringen haben; a) 


| ‘melden ſich aber Fremde bei ihnen zur Trauung, 


— 


oder ſolche, die noch nicht geraume Zeit in ihrer 


Gemeinde gewohnt haben, ſo duͤrfen fie ſelbige, ohne | 
Vorzeigung glaubwürdiger , von ihrer Obrigkeit ind 
ihrem Prebiger erfheilter, ſchriftlicher Zeugnifſe, 
nicht kopuliren; b) wenden ſich ferner gewiſſe Per⸗ 
fonen aus einer andern Parochie in ihre, und laflen 
Fich darinn haͤuslich nieder, oder kehren fie dahin 


wieder zuruͤck, und wollen von ihnen kopulirt ſeyn, 
ſo iſt ſolches nur dann vergoͤnnt, wenn dieſelben eis 
nen Schein vom Prediger des Orts, woher bet 


Bräutigam und die Braut bürtig find, ober wo fie 


"fi eine Zeitlang aufgehalten haben, daruͤber bei: 
“bringen, daß gehörigen Orts ntit Dem Aufgebot vers 


fahren ſey, und zugleich ein Atteſt vorzeigen, daß 


fie ſich nicht anderweit in eheliche Verbindung ein⸗ 


gelaſſen haben, und daß die Aeltern in ihre Heirath 
willigen. c) Kann aber ein auslaͤndiſcher Braͤuti⸗ 


gam Feine gerichtliche Verſicherung beibringen, daß 


er ind u an en ſey, ſo muß er 


fol 


= Konfift. Küste. ı v. 30. Dee 1797. und Kefe. 
declar. v. 17. Non. 4. 22: Des. 1798. 


‚„b En „RD ©. 76.5.4 ©. 77. 6.6, 


Ronfi Ausſchr. v. 20. Oft, 1770. 


c) Verordn. v. 20. Febr. 1663. Konſiſt. Ausſchr. 
vom 3. Sept, 1740, | | 


\ 
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ſolches eidlich verſtchern, =) und zu dem: Ende ag 


Züurſtl. Koͤnſiſtorium, oder, iſt der Fallin ber Stans 


Braunſchweig, und er ſteht unter ber Iurisbichem 


des Stabt- Magifirats, an das dortige geiftliche Ge⸗ 
sicht verwieſen werden. Als die biefigen Landes⸗ 


fuͤrſten noch zu Wolfenbüttel xeſidirten, wur⸗ 


be, wenn ein Theil der Verlobten bei ber Hoflirche 
der andere bei einer Stadtkirche eingepfarrt war, 


die Kopulation am Pfarrorte der Braut vorgenom⸗ ii 


men, : bie Gebühren aber fielen, nebſt dem Opfer: 


‚ gelbe, jeder. der gedachten Kirchen zur Halbfchied gr: 
Unter den zur. Hofkirche Gehörigen waren aber nur . 
Die begriffen, welche dem Hofmarſchallſtabe unters _ 


worfen waren, : nicht bie, welche bürgerliche Nah⸗ 
zung tiieben. b) — Welche Trauungen den katho⸗ 


liſchen Geiſtlichen zu Braunſchweig zukommen, und 
welche ſie e auſſerdem unter gewiſſen Einſchraͤnkungen 


verrichten dirfen, wird in der zweiten Abtheilung 


des zehnten Abſchnitts in einem Reglement genau 


beſtimmt. — Fremde Perſonen darf kein Predi⸗ 
ger; bei Strafe der Remotion, kopuliren. co) — 


Bei jeder Pfarre wird ein Buch gehalten, in wel⸗ 
em die Namen ber KRopulirten, die Zeit, und 


andere die Kopulation tere umſtaͤnde aufge⸗ 
zeich⸗ 


F ce) Verordn. v. 20. Febr, 1033. 


— 
4 


9 Ref. an da⸗ gef, Oriir au Brunfsn. vom 
— 16. July a V 


b) Berorön. v. ı 1. Die. 1709. ; 


—W 


ss %.. —DR& 2. $.19. 
zichnet ‚merken: ) ⸗ u uͤbermaͤſege Auf 
wand bed Hochzeitmaͤhlern iſt verboten. b) ae 
vormals bierkher : bei: Verloͤbniſſen / und Hochzeiten 
verorbnet worden nämlich, wie viel Ziſche, Jeden 
mit zwoͤlf Perſdnen beſetzt, und wie :niel Gerichte⸗ 
am verſten, ziveiten und dritben Hochzeitstage,einti 
und der anbern Menſchenklaſſe vergoͤnnt waren, iſt 
bereits and. der Verloͤbniß⸗ Hochzeits⸗ xc. und zun 
Theil aus ber allgemeinen Landesordnung;, Anger 
führt. c) — Bu. Wolfenbüttel war ehemals das 
Taf. Kommishaus zu Hochzeitsgaſtereien einge⸗ 
richtet. d) — . In der Stadt Vraunſchweig war⸗ 
ſtatt des Hochzeitmahls , Sormtags Abends: ei 
Gaſtmahl ‚verorbnet,. e) welthes hernach auf tem 
. Montag verlegt wurdez f) ed war aber. bei: Pen⸗ 
ſonen mittlern Standes das Zuſammenfahren den 
Säfte. nicht erlaubt, g) bis im Jahr 1783 mit 
———— en Sedem rd: Frei⸗ 
| ‚heit 
ir — L Agenda v. 16 — 
Dr a 1 ER „ae en San. 
s 1749, 15. Jun. 1774 P | 8. April 1775. 
b), NAüsſchr. 2. 4. Sept.. 1549 . Br ee 
0) Th. x. Abſchn. Abih. 4. Nr. 18.10 
d) "Kommisordn. vom 10. 1645. — U. 1. 


* Abſchn. 5. Abth. 4. Nr. — 
e) Edikt des Wasifrat zu Beanfäne, vom 10, 
Dec. 1647. Ä 


f) Dergl. Edikt vom 24. unladie u a — 
va Dan u. SE — am 2 ER » 


” 


. Bopufatin. a er 9 


heit verflattet vourde,.. feine Gäfte mittelſt der 

Miethkutſchen zuſammen fahren ‚zu lafien. a) — 
Das Schieffen bei Hochzeiten iſt ſchlechterdings 
serdoten. b) : Wirt Jemanb bei fotcheb Gelegen⸗ 


‚heit mit einen Sewehr, oime-Steftt.Speatbefahl; 


Angetroffen, fo. iſt er deſſelben -verkuflig; hatnes 
aber Femand wirklich abgefeuert, ſo wird er, aufs 
fer dem Verligſt des Schießgewehrs, : zum. Pleinen 


Karren abgeſendet. c) — . Wegen: bes Zuſam · 


wmienlaufens und muthwilligen Betragens ber Zu 
geind dei Hochzeiten, ergleng auf hoͤchſten Vefehl 
ein Verbot vom Magiſtrat zu Braunſchweig, d) 
welchem beigefuͤgt wurde, daß die Zuſchauer von 
den Polizeidienern weggewieſen, im Weigerungo⸗ 
ader Widerſetzungsſalle aber, mit Beiſtand der 
Bade. ins Warhttaus; oder dem Befinden . 
ms u — e > werben‘ er f) 
ve | | g. 200 
= " „Foertif. des F. oligeibepart zu Seunlcnen 
vom 13. Sept. 1782. 


.. b) Veroren. 20, Aus 1705, u 23. Ang. mas. 
0 Verordn. v. 9. Jan. 1776. — 


4) Verordn· v. 2. San 1758, und 21. "ung 
— 1762. 


e) —— & Potiibepant, v. 28: Dec. 1782, . 
v ug. 1787, v. 29, Nov. 1293, und 30. 
ir Det. 1795,, — BIBI ,* ——— (a 


9 Das Verſammlen und — bern⸗ſnlicht das 
— mit Garant un 
i 


30 — aa Art. 2 er 20. 
18 — 26:- my 2 ns 21 
¶ Proceſſualien in ‚Ehefaihen, z = — 


ESaelinteen in Eheangelegenheiten. schönen 
| vor bie-Ranfiftorien, wovon auch unter Militär] 
perſenen: vorfallende nicht. ausgenommen find; a) 

Werden folche Berlobte Haghat, welche kacheliſcher 
oder roͤmiſcher Religion find, . fo-wirh, nath der. Ver⸗ 
ldonißordnung entſchieden. In der Stadt Brauu⸗ 
ſchweig ſteht dem geiſtlichen Gerichte in ber: exftew 
Inſtanz. das Erkenntniß zu, übrigens gehoͤren der⸗ 
gleichen Votfaͤlle im ganzen. Lande vor. bie Borfifter 
rien. . Eben fo verhält: ſichs auch wit dem Eheſchei⸗ 
dungsſtreit zwiſchen Perfonen. vermiſchter Religion. 
Sind aber beide Theile katholiſch, und koͤnnen nach 
ben Saͤtzen ihrer Religiom nicht geſchieden werden, fo 
wirb der: Vorfall an die Fuͤrſtl. Geheimerathsſtube 
—— b). ‚Diejenigen Obrigkeiten, — von 
| "den 


3 


it 


wurte bei Geflugrifftrgfe — und zit al 
“ ein den Xeltern, Bormündern und Lehrherren an⸗ 
71 vifohlen, dieſerhalbd genaue Aufſitht auf die Ihri⸗ 
gen zu haben, Avertiſſ. v. 16. May 1781. fon 
bern and) verordnet," daß diejenigen / welche Hoch⸗ 
». Zeit; halten: wolten, dem Diſtriktkommiſſaͤr vorher 
Nachricht davon extheilen ſollten, damit der Auf⸗ 
| ae balber Verfügung. gemacht werden könnte, 
2 29. 3. Porizeiden. zu Be. ER | 
9: — 1795. 10. 
„® Veroron. v. 24. Ian. u. 18. Auf, 1638. Sa. 


& 


7 12,' ‚Apr. 1307. Aka ee — = EM 
: 9 Renten: v 9% Apr. 1368. en 12,19 87 re! 


— 


- Proreffiretlen. in. Site. 


Den Konſi ſtorien Erkenntniſſe in Ehe⸗ und Verloͤb⸗ 
nißſachen aufgetragen werben, haben jedesmal, ber. 


Landeskonſtitution gone. ıgten Nopember 1725 ges ⸗ 


maͤß, zu verfahren, die Streitigkeiten ‚bald und. bils. 
lig abzuthun, und: die Gerichtsgebuͤhren -nach. den: 
Civilſachen zu reguliren. a) - Bei-der Entſcheidung 
in Ehevorfaͤllen wird ichexhaupt das kanoniſche Recht; 
zum Grunde gelegt; es muͤſſen aber die befonbern, 
hieher gehörigen. ——— — perbun⸗ 
den werden. Br 


Zu den’ äffern — — wel⸗ 
che dieſen Gegenſtand betreffen, ſind folgende zu 
. zahlen. Niemand darf ein adoptirtes oder ein Pfle— 
gekind an feinen Sohn oder feine Tochter verheira= 
then, als ſofern folches in ven Rechten gegründet 
it. Entführt Jemand eine Frauensperfon, fo wird 
gegen ihn auf Leib und Keben erfannt; Leben Ehe: 
leute in anhaltender Feinpfchaft mit einander, fo 
follen die Beamten und Gerichte bie Verträglichkeit. 
moͤglichſt bewirken, damit das Cheband erhalten 
werbe; iſt eine Ehefcheidung mit gewiſſen Perfonen 
“vorgegangen, welche fi) wieder verföhnen: fo müfs. 
fen fie bei demjenigen Gerichte, wo fie geſchieden 
worden, Anzeige davon thun und daß ihnen Die’, 
. Ehe förtzufegen geftattet werben möge, anhalten; 

iſt ein ‚Eheaatte von dem andern gelaufen, # darf 
dver 


” 


—R vandesherel Umläuf an "alle $. Ober: und Be 
amte, Magiſtraͤte ke vom 
286. Jan, 1755: — 
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Ber gebliebene Shell nlıt; vhne Erlaubniß ver Ehe 
richter und Käthe, ſich anderwoit verheinrathen; r! a): 
ſondern eu muß zuvor: den Defertionsprozeß anftel⸗ 
len / und deffen Ausfall. abwarten. -- Bigamie, dop⸗ 
pelter Ehebruch, Blütfchande, Nehzucht, werden 
mit dem Tode, einfacher Ehebruch bei erſolgter Bier 
verausſoͤhnung, wird willklehttich wit Selbe, - wenn 
aber die Ausſoͤhnung untevblieben iſt, und wenn eiw 
Ehegatte ſich zum. zweiten Mar vergeht, mit Stau⸗ 
penſchlaͤgen und Landesverweiſung, Huretei“ aber⸗ 
nach dem hergebrachten Gebrauch beſtraft. b), 


Neuere Berordnungen. Eine folche, Velehing⸗ 


die nicht mit Einwilligung der Aeltern, oder ſonſt 
nicht genau nach der in der Verlobnißordnuug ertheilz 
ten Vorfchrift, vorgenommen worden, wird. in den 
Konfiftorien und geiftlichen Gerichten. nicht als gül⸗ 
tig und bündig erkannt; will aber, mad fͤrmſich 
vollzogenem Verloͤbniß ein Theil davon wieder abge⸗ 


hen, und findet das Konſiſtorium Bedenklichkeit. 


"auf der Erfüllung des Jaworts zu beftehen, fo. ers 
kennt daffelbe auf eine Schadloshaltung, nad) Grund⸗ 
legung der errichteten. Ehepakten oder der gemeinen 
ae j BR ben nalen! und unterſagt ihm 
ander⸗, 


x ve — 
1 ae 


a Bring in Eike in ber inch 
1509. _ 


V Lanfututio von Erebrach⸗ u. Hurerei x. — 


I a9 Hefapuichtöob. -&. 2200 630. 


776 779. Allgemeine kandererdrund 6027. 
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anderweitige Heirath. a) Iſt eine: unbeſcholtene 


Srauensperſon, unter Verſprechung der Ehe, zur 


ungebuͤhtlichen Luft verleitet und doloſe um ihre 


Ehre. gebracht worden, ſo wird zwar auf die zur 
foͤrmlichen Verlobung gehörigen Grforberniffe nicht 
ſo genau geſehen, die Aeltern werden aber mit ihrer 
Einwilligung oder ihrem Widerſpruch gehört. b) 
Wenn fich Verlobte, ehe fie an. ihrem Pfarrorte 
proflamirt worden find, anderswo innerhalb ober 
aufferhalb Landes, es fen unter. welchem Vorwan⸗ 
de es wolle, ohne erlangete Konceſſion kopuliren 
laſſen, ſo wird jede Perſon wenigſtens mit hun⸗ 
dert Thalern, wenn fie aber nicht fo viel im 
Vermoͤgen haben, mit fehwerem ‚Gefängniß, und,. 
. wenn anbere wichtige Umftände mit eintreten, ins 
ſonderheit eine ordentliche Verſprechung mit einer 
andern Perſon, noch: haͤrter, und nach Anleitung 
der kaiſerlichen Rechte, an Ehre, Leib und Gut 
geſtraft. c) Die Eheſcheidung findet, auſſer dem 
Ehebruch, der boͤslichen Verlaſſung, und der Nach: 
ftellung nad) dem Leben, auch Statt, wenn ein 
Ehegatte, nicht ſowol wegen Unkeuſchheit, ald an⸗ 
derer Webelthaten halber auf ewig verwieſen wor: 
Ba in — Sale t bem ER Zheile 

ie aus 


9 ehe, v. 25. zdebt. 1685, v. ‚Ian, 16 3 u 
Ind 2. Jan. 1704. Konfift: X r v. 8. 


1766. 
b) Verordn. die Winkelvetloͤbn. bett. 5. hr 2 
| hg Da: 


—— 
I“. 8 
- 
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zugelaſſen wird, wieder gu heirathen; a) fie Dee 
folgt auch obsdenn, wenn ein Ehegatte vor den 
wollgagenen Ehe den Staupenſchlag erhalten bakı 


und ſoiches erſt nach der Kopmlation zu. des an⸗ 
dern ——— — u 2 


Beerdigungen. 


7° Das Begraben der Verſtorbenen if ſeiner 
- Natur nach keine gottesdienſtliche Handlung , wird 
ö m ‚eine ſolche dadurch, daß es der Kegel nach c) 
Gegenwart einer anfehnlichen Berfaminlung, 
a Gefang, Gebet und Anhörung "einer - Abs 
dankung oder Predigt, unternommen wird, und 
fonach "nicht allein einen Theil ber Liturgie aus: 
naht, ſondern auch dem Prediger Gelegenheit 
Bor bei feier Gemeinde dadurch etwas zur Er- 
auung deizütragen. Es find auch die Begräbniffe 
und bie” Gottedäder der geiftlichen Gerichtsbarkeit . 
unterworfen. Begraͤbnißoͤrter find theild die Kir 
gr d) theils die — theils die 8 
der, 


4) Verorbn. ı v. 19. Su 1707. PAS D. x 1: 
S.. 123. 
. b) Verordu. v. 32. Dit. 1732, Re. ı an bas 
Konfift. v. 27. Aug. 1767. | | 
c) Em 8.9. Th. 1. S. 78. 8.1. 
d) ©. G.de Winckler DifL II, de iure fepylturae‘ 
in templis, ve 1784, G. ä. Minckmii 
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ader. Das Begraben in ben Kirchen if umfrreh— 


tig der Gefundheit ber Lebenden nachtheilig, und 


dechalb im Allgemeinen unterfagt. a) Den Kies 
chenpatranen und Gerithtöherren von Abel aber, 
aufch denen, ‚weiche in den hiefigen Landen ein 
Kittergut, und. mit demſelben ein Todtengewoͤlbe 
oder Erbbegraͤbniß an ober in ber Kirche in Beſitz 

haben, verbleibt bie Befugniß felbiged zu gebrau⸗ 
chen; wollen fie aber ein neues anlegen, ober 
Res in oder an ber Kirche oder fonft: auf dem 
Kirchhöfe bereits vorhandene erweitern; fu muͤſſen 
‚fie landesherrliche Verwilligung dazu einholen. b) 
GBefchehen Beifegüngen ber Leihen in ben Kirchett 
zu Braunſchweig, fe werben jedesmal, :chne Urs 
rerſchied des Alters, Standes. unb Gefchlechts, 
ſechs Thaler Gebühren an ben Generalſuperinten⸗ 
denteit entrichtet. c) An folchen Orten, wo die ' 
Reformirten noch Feirie eigene Kirche haben, bes 


graben fie ihre Leichen auf den Gottesaͤckern der 


———— 3 = ben | 
Diff. de iure fepulr famil. atque haeredit. = 
Lipf. 1739: 


a) Konſiſt. Ausſchr. v. zu May 1768; Verordn. 
9 29. Maͤrz 1766. Mefer: v. 19. July 1769; 
Konfif. Ausſchr. Blb. den 15; Suly 1785: 


b) Landtagsabſch. v. h. Apr. 1790: At, 5fı 
ce) Reſcr. v. ir. Sept, 1784; . — 
d) Verordn. 9; 29. Apr. 1747, 


— * 
- 
* 
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darf nicht geeilt werden, damit fie nicht ſolchen 
wiederfahren, die nicht wirklich todt ſind, ſondern 
nur in Ohnmacht liegen. Sie dürfen demnach 
im Winter nicht vor vier bis fünf, im Sommer 
nicht vor zwei bis Drei Tagen vorgenommen wer⸗ 
den. a) Da auch leicht Nachtheil daraus entſte⸗ 


hen kann, wenn Leichen, und vornemlich an Blat⸗ 


tern und andern anſteckenden Krankheiten Verſtor⸗ 
bene, in offenen Saͤrgen zur Schau ausgeſtellt 


oo fo ift folches ausdrüdlich verboten. b)\ 


Es if auch alle Pracht und Verſchwendung bei 
Leichenbeſchickungen unterſagt. c) Die Beklei⸗ 
dung der Leichname ſoll bloß mit weiſſem Linnen 


geſchehenz mit ſeidenem Zeuge iſt ſie nur den 


vornehmen Fuͤrſti. Bedienten und ben, Adelihen 


verflattet, welche auch die Särge mit: Wappen: 
and :mit . Silber oder Gold bemahlen laſſen duͤr⸗ 
fen. .d) Eichene Gärge finden in der Stabt 


Braunfchweig nicht Statt; e) durchgehende aber . 


bekommen die, welche aus den Armenanftalten be⸗ 
graben werben, Saͤrge mit platten Dedeln. I) 


Zuͤr die Erlaubniß, bie Hausdiele oder das Lei⸗ 


er ’ chen⸗ 
2) Em. K. O. Th. 1. S. Er 1. 
) Verordn. v. 10. April 1766, 
0) Daſelbſt. 
q) Ern. K. O. Th. 1. S. 76. 5. °- 5; 
e) Reſol. v. 9. Ian. 1714. f | 
£) Verordn. v. 17 Juny (Sul) 175.. 


1 
‘ ⸗ 


— 


\ 


Veemigungen. — m 


— mit ſchwarzem Tuch zu bekleiden, were | 
den dreiſſig Thaler an Waiſenhaus- und Armen⸗ 
anſtalten gezahlt. a) Die. Beerbigungen find ent: 
weder öffentliche, oder ftille. , Deffentliche heiſſen 


Diejenigen, welche unter dem Geläute der Gloden, 


dem Geſange der Schule, unter Anfuͤhrung der 
Schullehrer, in Begleitung der Prediger, und mit 
einem Leichenkondukt veranſtaltet werden. Da ders. 
gleichen Begraͤbniſſe kraftvolle Erinnerungsmittel | 
der Sterblichkeit find, und zur Erbauung gereihen, 
ſo follen fie nicht in Abgang kommen, bad Ge: 
folge: der Srauensperfonen aber- ſoll wegen des 
Koſtenaufwandes eingeſtellt werben, b) indeß iſt 
auf dem Lande noch die Obſervanz, daß bei oͤffent⸗ 
lichen Begraͤbniſſen auch Frauensperſonen der Lei⸗ 
che folgen, weil keine Unkoſten damit verknuͤpft 
ſind. Gemeiniglich wird bei dergleichen Beerdigun⸗ 
gen eine Predigt, oder ein Sermon vor dem Altar, 


gehalten. Zu jener wird erfordert, daß der Verſtor⸗ 


bene wenigſtens vierzehn Jahre alt geworden iſt. c) 
Zu Braunfhweig qualificiren fi: zu Leichenpredig⸗ 


ten nur Perſonen vom hoͤhern Range, bis auf die 


Rektoren der beiden: Gymnaſien, und. welde mit 


— Fi in‘ gleichem Range ftehen. d) Parentatio⸗ 


33 wven 


a) Verordn. v. 12 July 1768. u. — 1777. 


b) Een K. O. Th. 1. S. 76. 6. 1. = % 
“ e) Daſelbſt ©, 82. 6. u ae J 
9) Regul. u, 9 Juny 1758. 
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nen find den Predigern unterfagt, a) In allru 
Öffentlichen Vorträgen. aber, welche um ber Vers 
florbenen willen gehalten. werden, unb in allen Ab⸗ 
dankungen, bürfen ſich bie Prediger weber zu aus« 
ſchweifenden noch der Schmeichelei verdaͤchtigen os 
beserhebungen herablafien, noch auch, wenn fie an 
dem vorhergegangenem Lebenswandel etwas ande. 
zuſetzen finden, ſolches öffentlich. beſtraſen. Wind 
fie zum Lobe der Verſtorbenen fagen koͤnnen, müs 
J ſie kurz faſſen, von ihrem tadelnswuͤrdigen 
Wandel aber ein gaͤnzliches Stillſchweigen beobach⸗ 
ten, und das Urtheil dem: gerechten Richter übers 
laſſen. b) Stille Beerdigungen werben die ge; 


nannt, weiche ohne Geſang und Gelaͤute, mit dis 


nem kleinen Gefolge von hoͤchſtens vier Paar deu 
naͤchſten Anverwandten, Abends oder Morgens, 
und im erſtern Falle nicht mit Fackeln, ſondern 
mit zwölf Laternen vollhracht werden. €) Pax 
rentationen duͤrfen dabei nur den vornehmen Furſtl. 
Bedienten und Adelichen auf Berlangen gehalten 
werden; zur Trauermuſik wird beſondere Konceſ-— 
fion erfordert, d) fo wie zum Gelaͤute bei ſolen⸗ 
nen naͤchtlichen Begrätuiflen, 2 ee den Städten 
Braun⸗ 


Konſiſt. Ausſchr. v. 15 Zule 1734. 
b) Ern. K. O. Th. J1. ©. 82. 58, Konſiſt. 
Ausſchr. Blb. d. 5. Dec. 1781. J— 

e) Reſcr. v. 6, Dec. 1770, 

d) Em. 8.9. Th. 1. S. 81. 9. 5. 
e) Konſiſt. Ausſchr. v. 13. Sept. 1724 Refe an 
das Konſiſt. v. 10, Dec. 1734 . 


& 
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Braunfäroeig * Wolfenbuͤttel werben bie e fillen 
Beerdigungen nicht Abends, fondern Morgens an⸗ 
geſtellt; a) ob es gleich zu beider Zageszeif uns 
‚verwehrt ifl: Unter den Landleuten war: bei ſtil⸗ 
. In Beifegungen in Anfehung ver Zeit eine Uns 
ordnung eingefchlichen; weshnib mittelft eines Konz 
fiſtorialausſchreibens by bekannt gemacht wurde, 
daß diejenigen Beerdigungen zu den ſtillen zu rech⸗ 
nen waͤren, welche zwiſchen Oſtern und Michaelis 
von. 8 Uhr Abends His: ſechs Uhr Morgens, zwi⸗ 
ſchen Michaelis und Oſtern von-6 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens geſchehen. Ohne Koſiſtorial⸗ 
verwilligung darf. bei 10 Thlr. Strafe keine Bei⸗ 
fetzung unternomnien werben, es wird aber diefel⸗ 
be nicht leicht verſagt. c) Den Generalfuperin: 
tenbenten wurde unterm 23ften April 1707 Boll: 
macht gegeben, die ſtillen Beerdigungen zu conce⸗ 
diren, und Befehl ertheilt, die dafuͤr gehobenen 
Gelder ale Quartal an Fuͤrſtl. Konſiſtorium einzu: 
ſenden. Vormals war auch die Ritterſchaft ver⸗ 
pflichtet, um folche: nachzuſuchen, d) itzt aber iſt 


u bie ſtille ——— ihrer —— ohne Dis⸗ 
3 4 en— 


a Me. 6 30. Sun 1763 nz 
b) v. 20, July 1768. 


c) Ern. 8, O. Thor. S. 80.8. 3 gonft Aus: 
fr. v. 20. Sept, 1731, u, 15: Sul, 1734. 


d) Konfift. Ausſchr. v. 3. May 1719. ©. 20. Ka 
1731, u. 6, er u | 
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penſation ſoichermaaſſen geſtattet, daß ſich dieſelbe 
auf ihre Kinder, naͤchſten Anverwandten, welche 
ouf dem Gute ſterben, und nahen Verwandten bis 


- > zum dritten Grade, welche in hiefigen Landen mit 


Tode abgehen, erſtreckt. a) - Gleiches Vorrecht gez 
nießt die Stadt Braunſchweig. b) Sowol vor, 
als auch noch -einige Zeit nach ber Reduktion der 
Stadt ertheilte der Stabtfuperintendent die Konceſ⸗ 
ſionen zu ſtillen Beiſetzungen, ſeit 1747 aber wer⸗ 
den dergleichen Konceſſionen nicht mehr erfordert, 
os wird auch fuͤr die Erlaubniß der ſtillen Bei⸗ 


fegungen nicht mehr entrichtet. Wie es in, fol ' 


‚ hen Fällen mit Militärperfonen zu halten fey, iſt 


in einem Reglement vom ı8ten May vorgeſchrieben ; 
hie Begräbniffe ver Grauenhofsbedienten zu Brauna 


ſchweig beflimmt das Reglement vom, ıgten Nov. 


-.ı737: -Die Leichen, der Keformicten werben mit, 


allen au jedem, Orte üblichen Geremonien und Ge⸗ | 


bräuchen, wenn ſolches verlanget wird, zur Erbe 
beftattet, c) Die Begräbnifle der Katholiken zu 
|  Brautta . 


RN ‚anbtageabfö,. v. 0. Apr. 1770, Art. 5x. Ge 
Landſch. ai. u. Be. v. 9. Apr, 1770. Art. 69, 


b) ._ an das zeit ‚Ger, zu Br. u 27. Juny u. 

Dec. 1782. Die ältere Begraͤbnißordn. fuͤr dieſe 

Shit ift v. 20. Jusy 1650, — Tür die Kirche U. 2, 

3. zu Wolfenbüttel wurde eine projektirte Leichen» 

ordn. unter dem 26. Febr. 1721 dem F. Konfiffos 
rium zur Cenſur und Auktoriſirung auͤbergeben. 


c) — v. 29 Aug. AR. BE nr | 2 


— 


z 


A 


R Beerdigung, 361: 


Braunſchweig geſchehen gewoͤhnlich am Tage, zu 
ſtillen und nächtlichen erheilt der Generalſuperinten⸗ 


dent daſelbſt Konceſſion; werben aber letztere in 


Wolfenbuͤttel, oder in den Landſtaͤdten, oder auf 
dem platten Lande verlangt, ſo wird beim Fuͤrſtl. 
Konſiſtorium darum nachgeſucht und die Gebuͤhr ent⸗ 
richtet. a) Die Beerdigung der todtgefundenen 
Koͤrper wird den Verwandten, oder der Obrigkeit, 
uͤberlaſſen. b) Jura Stolaͤ werden für ſtille Bei⸗ 
ſetzungen von bemittelten Perſonen eben ſo bezahlt, 
wie es die Obſervanz bei oͤffentlichen Beerdigungen 
erfordert. c) Fuͤr Leichenpredigten ſind die Ge⸗ 
buͤhren auf dem Lande nach jedes Orts Gebrauch, 

ſonſt zu zwei bis drei Thalern, wenn nicht freiwillig 

mehr gegeben wird, d) in Braunſchweig aber, wenn 
ſie wirklich gehalten werden, zu jehn Zhalern veft= 
gefeßt. e) Werden Leichen aus den Armenanftals 
ten begraben, ſo gehen die Beerdigungskoſten ben 


Juribus Stol& vor, I) und find bei ben in ber 


Stadt Braunſchweig entftandenen Konkurfen von als 
len — (ei 2 viel zu ——— an 
35 Be⸗ 
4) Reglem. v. 9. Apr. = s 16. — 
D) Regul. v. 24. Fan. 1737. 
e) Ern. K. O. Th. 1. S. 80. §. 4 
d) Daſ. ©. 81. 6. 6., 
e) Reſcr. v. 11. Sept. 1784. 
‚ 9 Aasſchr. v, 9. Mir; 1752._ DE 2 5 7 
g) Verordn v. 6, April 1708 


5 
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| Wegräbiißgeßähren zu entrichten iſt, enthält das Ne⸗ 


glement vom Zoſten Nov. 1707. Fir das Begra⸗ 
ben todtgeborner Kinder werden keine Gebuͤhren be⸗ 
zahlt. a) Stirbt ein Liquidat während des Kon⸗ 
kurſes, fo werben zu deſſen Begräbniß aus der ge: 
meinen Safle, bei denen vom Abel, ober bei vor- 
nehmen Fuͤrſtl. Bedienten bürgerlichen Standes, 
fechzig Thaler, bei geringern Bedienten, auch Kauf⸗ 
leuten oder Kuͤnſtlern, ſechs und dreiſſig Thaler, bei 

andern buͤrgerlichen Perſonen, achtzehn Thaler, ge⸗ 
nommen, und nach folchem Verhaͤltniß auch die Ju⸗ 
ra Stolaͤ entrichtet. Auf den Fall aber, daß ei⸗ 
nes Liquidaten Ehefrau während des Konkurfes 
flirbt, wird, went fie ſelbſt kein Berndgen bat, die 
Hälfte deflen, was in Anfehung der Männer veſt⸗ 
gefebt worden, aus der malla commun: verabs 
: folgt; da hingegen, wenn Mann oder Frau vor 
entſtandenem Konkurſe fliebt, die zum Begraͤbniß 
aufgewandten Koften, wern fie dem Stande der Bew 
florbenen gemäß fin, in Rechnung paffiten. by — 
Die Ordnung der erſten Grabſolgebruͤberfchaft zu 
Sraunſchweig wurde am 24. Ian. 1709 beftaͤtigt, 
1723 und 1764 gebrudt; bie der zweiten erhielt 
ihre. Beftätigung unteone 27ſten Dec 1773. — 
In Rüdficht bes IE TERN iſt vererbitet, C) 
es © Ä daß 


2 Konfif Ausſchr. v. 16. Ian. — F 
py) Verordn. v. 12: Dit. 1756. | 
©) Begraͤbnißordn. v. 28. Det, 1646. 
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vaß Färft. OT EINER wiebrigern Bebienten, Mathe. 
perſonen von Rathsdienern, Bürger von Gildege⸗ 
noffen, und Sandleute von Perſonen aus ihrer Mits 
ge, zur Gruft gebracht werben follen. An die Stabi 
Braunfchweig ergieng in dieſer Hinficht ein Regle⸗ 
ment unterm 1Öten Now. 1751, welches folgenders 
maaſſen erflärt und _geriauer beftimmt wurde. Al⸗ 
fen ın des genannten, Stat fi Aufhaltenden vom 
Mel, den Fürftl. Kaͤthen, ben Hof= Givil⸗ und 
Nilitairbedienten, imgleichen den mit einem Charak⸗ 
ter verſehenen und den Stiftsperfonen ; ben Profefe 
foren und Hofmeiftern. des Fuͤrſtl. Kollegiums, der 
«uf dDemfelben befindlichen Jugend und den Privat⸗ 
Wofmeiftern, auch deren reſp. Ehefrauen, Wittwen 
nd Kindern, veird in Beſtimmung der Leichentraͤ⸗ 
ger freie Wahl gelafien. Ale aus ber Geiſtlichkeit 


Verſtorbene ſollen vom den Schulkollegen und Opfers · 


keuten, die Leichen der Buͤrgerſchaft und aller der 
Gerichtsbarkeit des Magiſtrats Unterworfener, von 
den Bauermeiſtern, die der Gildegenoſſen von den 
Gilden ul Aemtern, und die-derkinzeebehiemten.uon 
dergleichen Bedienten, zur Erbe beflattet, a) und 
dawider Feine Obſervanz vorgefchust werden. b) 
Die Schulfollegen trafen aber mit hen: Opferleuten 
‚ einen Vergleich, kraft deffen diefen allein das Tra⸗ 
gem ber unter ben la vorfallenden rn 

ers 


* 


a) Reglem. v. 17. Maͤrz I777. | 
| DD Bahn an. Bay ırar. ni: 


‚überlafien iſt, welcher auch genehmiget murbe. a) 
Diejenigen, welche, bie Träger zu waͤhlen befugt 
find, pflegen die Pedellen der Fürftt. Kollegien und, 
Departementer ‚zu nehmen, ' unter - welchen in. der 
‚ Jebeömal verlangten Anzahl die, Reihe beobachtet 
wird. b) Der römifchfatholifchen Gemeinde iſt ge= 
ſtattet, ihre verſtorbenen Religionsverwandten durch 
ihre Glaubensgenoffen zum Grabe tragen ‚zu laf- 


In. ,c) — Die Pflichten ber Todtengräber find. 
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in dem Eide enthalten, . den fie beim Arktritt ihres . 


Amtd’ ablegen müffen. d) — Für jeden aufgerich⸗ 
teten oder gelegten ‚seichenftein werden im Fürftens 


tum Blankenburg, in den Städten fünf Thaler, | 


‚in. den Zleden und Dörfern zwei und. ein halber 


Zhaler an die Kirchenkaffe entrichtet, e) — Vom ' 


‚Ausfchreiben des Trauergeläutes bei Fürftl. Sters 
befällen erhalten die Gerichtöherren, welde ihren 
. Hin- 


' Reſer. v. 5. May 1783" 

25) Avertifſ. des. 5. Polic. a v. 13 April 

1778. 
* Reſcr. v. 25. Juny 1778. 

d) Ein. K. 9 Th. 1. ©, 168. 


e) Konfift. Ausſchr. Blb. vom '5. Het: — — 


Wird ein ſolches Denkmal beſchaͤdigt, ſo kann wi⸗ 

. - ber den Thaͤter entweder die Injurien- oder bie 

Entfhäbigungsklage angeftelt werben, wenn ent⸗ 

weder die Abficht den Verflorbenen zu befchimpfen, 

oder Frevel dabei: zum Grunde lag. . Schilteri 
Inftit, iur. can. Lib, I, Tit, 14 % 15. 


7 
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Vinterſaſſen Befehl -zum: Laͤuten ertheilen: muͤfſen 


eine bei der Fuͤrſtl. Geheimenrathsſtube ausgefertigte 


Nachricht. a). Stirbt Jemand von der Ritterfchaft, 
oder deſſen Gattin, oder die hinterlaſſene Wittwe,_ 
fo ift das Trauergeläüte vier: Wochen, beim Abfters 
. ben der Kinder "und der nahen Blutsverwandten deſ⸗ 
ſelben Namens, vierzehn: Tage vergonnt, ohne des⸗ 


* 
77 
.* —X 


halb Verwilligung einholen zu duͤrfen, es muß aber, 


dem Prediger des Orts Nachricht davon gegeben wer⸗ 
den. Falls die veſtgeſetzte Zeit zum, anzuſtellenden 


Leichenbegaͤngniß nicht hinreicht, wird nach vier Wo⸗ 
chen und refp. vierzehn Tagen dad Läuten eingeteilt, 


und acht Tage vor bemfelben wiederholt. b) 


$. | — | Pie 
Publicandq. | 


N 


Als — zu' den Handlungen der — 


beim oͤffentlichen Gottesdienſte, koͤnnen die Publi⸗ | 


ationen angefehen werben, : obgleich fie, mit dem 


Bwed des Gottesdienſtes in Feiner Verbindung fles 
den. - Nach dem lebten Gebet auf der Kanzel, vor 


Ausfprehung des Segens, werden theild neue herr⸗ 3% 
J—— Mandate Noß angezeiget, theils aͤltere 
any 


P2 


= N) enktuga, | v. 16, Set. 1682. $.22. Em 
K. O. Th. 1. S, 130, ————— v9. 


- April 1770. An 7. 


b) Banbiagsabfi, v. Io. Dit. 1089: s 21; Ern. 


K. O. Ann — 


— 
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und neuere Verordnungen in ihren ganzen Umfange, 
“ wutweder nur einmal, oder in jedem Sabre wieder⸗ 
holt, abgeleſen. Dieſes Gefchäfte darf ſo wenig 
wwrterlafien, als mit Abkuͤrzungen oder Zuſaͤtzen vers 
wichtet werben; - fioflen aber den Predigern Bedenk⸗ 
licheiten dabei auf, fo haben fie ſich an das Fuͤrſtl. 
Konfiftorium zu wenden, ımd Erklaͤrung darüber zu 
erwarten. a) Folgende Verordnungen werben alle. 
Jahre woͤrtlich abgeleſen. Am erſten Adventsſonn⸗ 
tage: gegen die Entheiligung des Sabbats, er⸗ 
neuert unterm 17ten May 17793 am ‚zweiten 


Sonntage nach. Epiphanias: gegen die Winkels 


verlöbniffe, vom gten Nov. 1725, auf bie Blan⸗ 
kenburgiſchen Lande ertendirt unterm ı3ten Decemb. 
1753, und gegen die von Unferofficieren und Sol⸗ 
daten . ohne Konfens ihrer, Sompagniefchefs mit ' 
Frauensperſonen eingegangenen Eheverlöbniffe, vom’ 
Hter Dec. 17985 am leuten Sonntage des Mo⸗ 
natd April: gegen das Mayenhauen, dom 1 gtes 
Febr. 17635 am. Sonntage Rogate: wegen beb 
Karte mit Hannover; am Sonntage Exoubi: 
wegen Unlegung der Hunde, zemovirt am 27 ſten 
Juny 17745. am Sonntage, an welchem das Jo⸗ 
hannisfeſt gefeiert wird: wegen bes Abtahreng des 

Halzes aus den Forſten, vom ızten Febr. 17625 
am gten Sonntage nad Trinitatis: gegen ben 
Hausdiebſtahl, vom: 7ten Sept: 17525 um Mis 
aelis: gegen das Schieſſen bei ———— und 

ind⸗ 


1) Ein. &D.26.1. 6.26.53, 
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gindeaufen, vom oten Jan. 17765 im An 
des Monats November: wegen Abſtellung ber F 
nachts ſchwaͤrmereien und anderer Unziemlichteiten 
auf dem platten Lande, xom 2ten Nov. 17673 
jaͤhrlich an einem umbeflimmten Sonntage: wegen 
Abſchaffung der Strohdaͤcher, vom ıszten Jan. 
. -1778, unb der Gemenideproceſſe, vom: 7tem Febr. 
279135 jährlich zwei Dal: wegen des Gebrauchs 
der zu Braunſchweig ‚gebraten Evangelienbächer, . 
vom ıflen July 17585 an ben Sonntagen nach 
dem Neujahr und nach Johannis: gegen Die Pets 
telei auf dem platten Lande, vom 26ften Apris 
27703 jährlich wir Mal: wegen ber Feuersge⸗ 
fahr, vom gten New. 1778; gegen bie Itallaͤni⸗ 
fehen Bettler und fonfligen Kolleftanten,. vom 
asſten März 1781, und wegen Rettung der Er⸗ 
teunfenen oder font ploͤclich Verungluͤckten und 
Todtſcheinenden, vom aıflen Dec, 1780. . 


— 





Dritte Abtheilung. 


J 


Ur bie gettessläifinhen — Seiehen FR 
bie Parschialeintheilungen und Parochialrechte. Ord⸗ 
nung in die Abwartung kirchlicher Handlungen zu 
bringen, und darinn zu schalten, find bie herzogli⸗ 
den Bänder in .— N —— 
deren 


—* 


N 
* + 
£ 


N ee 


"deren Grenzen aber bie: Geiftlichen nicht. uͤberſchreiten 
. .binfen. a) Ale Landeseinwohner; die in dem Dis _ 
ſtrikt diefer oder jener Parochie ihren Wohnort. haben, 
find in derfelben eingepfarrt. Das heißt fo. viel: ' 
iz. fie find verbunden, die gottesdienſtlichen Hanb⸗ 
Br in derfelben vorzunehmen ‚und: fin der. Pres 
diger und andere Kirchenbebienten derfelben Pfarre 
Dazu zu bedienen; b) 2.:. fie genieſſen bie Vorrechte 
ber Eingepfarrten, und’ können nicht allein vonr Dres 
diger Anterricht, Verwaltung der Taufe und : des 
Abendmahl, und andere ‚Amtöpflichten, ſondern 
auch von den übrigen Kirchendienern ihre Schuldig⸗ 
keit merlangen; c) 3. es liegt ihnen ob, die Laſten 
‚Her Eingepfarrten an Abgaben und Dienſtleiſtungen 
“ gu tragen. .d): Hofbediente e) und Militairperſo⸗ 
wen, D fo lange fie wirklich in Dienſten ſind, und 
in einer ———— un 2 —— eine Aus⸗ 
nahme.: | Se es Teer ee 


a) Konſiſt. Ausſchr. v. 19. Der. 1743. 
: b) Em. K. O. Th. 1. S. 77. 5. 8. 
) Konſiſt. Ausſcht. v. 30, um azar, u. 22. Apr, 
1741. 


a Em 8.0.9: € © 1 
ie 3 934 33 


0) Reglem. v. 16. Aug. 1724, u. 4. Jan. 1773. 
J T). Reglem. v. 6. San. 1728. Delarat. v⸗ 23. Ju⸗ 














ny 1750, v. 30. Aug. 1769) v, 17. De 1778 — 


Un 25. ni 1773. 


Ne —— Vierte 





\ 
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2 Vierte Abtheilung. | 

Zat dee. bfentlihen Sottesbienfet 
; 2, sum oſfentlichen Botteötinfte der Chriſten 
veſtgeſetzte Zeit, iſt der: Sonntag. Nach und 


nach vermehrten fich die heiligen- Zeiten, wovon in 
tinferm Lande bei der Reformation verfchiedene beis 


behalten wurden, welche aber herhach eine Abaͤn⸗ J 


derung litten. Die aͤltern und neuern hieſigen 
Kirchenordnungen ordnen Feſttage, Bußtage, Wo⸗ 
chenpredigten und Betſtunden an, und ſchreiben die 
Einrichtung derſelben vor. Folgende Feſte werden 
darinn angeführt: Weihnachten, Oftern, a) Pfing: 
fen, Neujahr, Offenbahrung Chrifli; Reinigung 
und Verkündigung Mariaͤ, Himmelfahrt Chriſti, 
Johannis des Taͤufers, Mariaͤ Heimfuhung / und 
Michaelis in Verbindung mit dem Erndtedankfeſte. 
Dieſen fuͤgen ſie die Faſtenzeit, inſonderheit den 
LIE und Charfreitag, und dad Tri⸗ 
J nita⸗ 
=: 
u In J. 1724 wurde Oſtern hier acht Tage ſpäter⸗ 
als in andern Provinzen des deutſchen Reichs, gez, 
feiret. Edikt vom 20. Nov. 1723. In gleicher 
Abficht ergieng eine Verordu. v..4. Sept: 1743, . 
die das folgende Jahr betraf. Allein, um der int 
deutfchen Meiche aleichformiaen Feier diefes Feſtes 
willen, wurde dem kaiſtrl. Edikt v, 7. Sum 1776 | 
gemaͤßt, auch in den hiefigen Landen der allgemeine 
ı Meichskalender'eingeführt, Publ. vom 15. Aug; 


1776, Ä — 
Aa 
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nitatisfeſt, a) bei: b) Die Feier der drei hohen 
Feſte wurde anfaͤnglich auf drei volle Tage für 
jedes c) verordnet; hernach auf zivei Rage und. 
den Vormittag‘ ded dritten, d) endlih, der ar= 
beitenden Menſchenklaſſe zum Wehen, auf. zwei 
Tage e) eingefhrankt. In derfelben Rüdfiht wur⸗ 
de auch. wegen der Zefter der Offenbahrung Chris 
fli, der Reinigung, DBerfündigung und Heim⸗ 


ſuchung Maris, Johannis und Michaelis ,- ver 


ordnet; bie Zeier berfelben, in den Stäbten bloß 
Vormittags, einer Mochenpredigt gleich, anzuflel 
len, auf bem Lande aber mit dem naͤchſten Sonn⸗ 
‘tage zu verbinden. I} Die Verlegung 'diefer Zefle 
auf den .nächften Sonntag wurde hernach — 
gaͤngig Gleichheit zu erhalten, auch in u Fr 

fen vorgenommen, und zugleic verfügt, daß das 
———— am ——— nach Michaelis ge⸗ 


| 0) Agenda v. ES — S. 190; 


b) Das Autorsfeſt zu Braunſchweig, das — 
namsfeſt und Mariaͤ Empfaͤngniß, wurden, ſammt 


den Weihen der Kraͤuter, abgeſchafft. ee 
ordn. der St. Br. v. J. 1528 u. 1531." Kies 
chenerbn. v. J. 1543. 


. c) Firchenordn. v. . J. 1569. Agenda v J. 1657. 
©. 189. 


. d Em. K. O. Th. 2. S. 20. 06). — 
ey) Verordn. v. 21. Oct. 1773. — 
f). Verordn. v. 3. Sept, 1754 


* 








1 
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holten werben fellte. a) Am Orünendonnerflage 
und Charfreitage war im. fechözehnten Jahrhun⸗ 
Bert nur Vormittags öffentlicher Gottesdienſt, b) 


im fiebenzehnten und ben istlaufenden aher wurde. - 


vorgeſchrieben, daß jener ‚gleich dem Sonntage, je: 
doch auf den Dörfern nur. Vormittags, diefer. aber 


Vormittags mit giter Predigt, Nachmittags mit eis. 


ner Betfiunde, zu feiren, und die ganze Faftenz 


zeit mit vorzüglicher Devotion zugubringen fey. c) ' 


Begiebt ſichs, daß Moriänerfündigung. auf den 


Sonnabend vor Palmarım, oder in die Charwos 


che, ober aufs Dflerfeft fällt, fo wirds auf dem 
Palmſonntag verlegt. d) Der Apoſteltage e) wirb 


in der Xgende vom J. 19657, und in ber erneus . 


erten Kirchenordnung nicht mehr gedacht. Auflers 


ordentliche Aubelr und Dankfeſte veranlaßten 


theils die Einfuͤhrung der evangeliſchen Lehre durch 


Luthern, £) und das zu. Augsburg übergebene 


Aa 2— Glau⸗ 
| f — t. us. v. 10. 0 Binz 1755. 
b) Kirchenordn. ». 3. 1543 u. 1569. 
0) Agenda v. = 1657. ©. — 193. f. Ernst 
D. = 2. © 30. — 


* S. 20, (6). 


e) Edift vom 30, E 9. 4 ig gen der Geier, der 
Apoſteltage. is en h 
ce Io. 


J Ausfgr. v. 17. DB 170 — x Be - 


t 


V 


7 
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Glaubensbekenntniß der Proteſtanten, 8). theils der 
Weſtphaͤliſche b) und der Werſaillesſche und Hu⸗ 


vertsburgiſche c) Friedensſchluß. Bußtage find 


jährlich vier: Mittewochs nach Imocavit, nach 
Eraudi, nad Kreuzerfindung und nach Luciaͤ. d) 

Aufierorbentliche wurden durch bebenkliche Ereig⸗ 
niſſe, z. B. der Belagerung dar Staͤdte Braun⸗ 
ſchweig und Wolfenbüttel, e) des dreiſſigiaͤhriger 
‚Krieges, 9) und der Peſt, 8) veranlaßt. Ein 


Bettag, Hagelfeier genannt, wird Montags nach 
Rogate mit vormitttaͤglichem Gottesdienſte gefeiret, 


Gott um Segnung der Feldfruͤchte, und im Ab⸗ 
wendung. bed Hagelſchlags und anderer den Fel⸗ 


dern ungänftigen Witterung anzuflehen. h) Wo⸗ 
chenpredigten wurben ehemals in groflen Städten 


täglich, in tleinen wöchentlich zwei. bis drei Mal, 
auf den ein en über den Katechismus 
5 J ge⸗ 
a) Konfi ft. —— v. 24. en IT. Be 18. u. 
25. Jung 1730. 
b) Ausfchr. v. 28. Dt. 1648. 
c) Verordn. v. 25. März 1763. _ 5 
d) Agenda’ v. I. 1657. ©, 202. MIR. D 
"Rh 2. © 21. (47.) 5. 1. 
‚e)- Verordn. v. 23. Jul. 1615, 8. II. De, 1640. 
f) Berordn. v. 1. Der. 1619, 18. Jan. 2629, 13, 
Gebr. 1637, u. 25. San, 16 1638, 
v) Verorn. van Dietögo, " o0.” 
h) zone vom $. 1657, En Em, HD 
Th. 2, ©, & GI a 


N 
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gehalten, a) bis eine Verminderung derfelben, in 
Anfehung der Städte auf zwei in jeder Woche, 
der Dörfer auf eine während der Zeit von Mi⸗ 
chaelis bis Oſtern, mit Ertheilung der Freiheit 
bie Texte felbft Dazu zu wählen, gefchahe. b) Die | 
Betſtunden, welche fonft nad jedes Otts Ges 
wohnheit entweder. Mittewochs oder Freitags ans 
geflellt wurden, c) find durchs ganze Land auf den 
Montag verlegt; auf den Dörfern ift auch Frei⸗ 
tags (auf verſchiedenen Donnerftags , wenn nicht . 
geprebiget wird, Betftunde, nach deren Schluß 
eine Ermahnung an diejenigen ergeht, welche auf 
ben naͤchſtkommenden Sonntag kommunieiren wolz 
len. d) In ber Eharwoche wird nicht nur Mon⸗ 
tags, fondern auch an den beiden folgenden Ta⸗— 
gen’ Betitunde gehalten, und darinn ‚mit. Vorleſung 
ber Paſſionsgeſchichte, womit am Palmfonntage . 
Nachmittags der Anfang gemacht worden, fortge- . 
fahren. .e) Die Betglocke, welche Morgens, - 
Mittags und gegen Abend geläutet und angefchlas 
gear oder ‚bloß angefchlagen wird, ift daher fo ges 
: Ya 3. = , Run 


. + 


a) Kirchenorbn. v. J. 1569. 

h) Agenda v. I. 1657. S. 191. Ern. K. O. 2. 

, 2. ©, 35; (31.). | 

c) Kirchenordn. v. J. — 

d) Agenda v. J. 1657. S. 219.-Ern. K. eo) Th. 2. 
©. 35. 36. (31. 32.). 

e) Ern K. O. Th. 2, ©, 31, (27.) $. 6, 


..- 
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nannt, weil fie, auſſer der Belanntmahung ver 
Tageszeiten, zum Gebet erweden a) fol, - Im 
3. 1664 wurde wegen ber Zärkengefahr an ges 
wiſſen Zagen gegen Abend an die Betgloche ge⸗ 
ſchlagen. b) Im Betreff der Tageszeit iſt in ber 
erneuerten Kirchenorbnung veftgefeßt, daß der Sf: 
fentliche Gottesdienft an ‚Span: und Fefttagen. 
fruͤh um vier oder fünf, Vormittags im Sommer 
um halb acht, im Winter um acht, Nachmittags 
‚ um ein Uhr, an Bußtagen Vormittags um acht,- 
Nachmittags um ein, am Hagelfeiertage um fieben: 
Uhr, bei. Wochenpredigten im Sommer ums fieben,. 
im. Winter mit anbrechendem Tage, bei ben Betz 
ftunden .aber am Montage, Dienflage und Mitte: 
woche in der Charwoche auf den Dörfern um fünf, 
in den Städten um ſi ieben Ur. angefangen wer: 
‚den ſolle. 


=) Kirchenorbn. v. J. 1569, Agenda v. J. 1657. 
S. 124. 


b Verordn. v. 21. Ian, 1664. — Daß ſolches er 


im ganzen tömifchen Reiche Mittags um ı2 Uhr 

geſchehen, und dadurch zum Gebet ermahnt wer: 
den folle, ift im Reichsabſchiede vom J. 1544. 
$. 58. und vom Kaifer Rudolph 2. auf dem Reichs⸗ 
tage zu mn im J. 1594 verorbnet, 
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Faufte Xstpeitung. 


EIEHRENE 


. 
— 


—* eh Eimichtung des öffentlichen 
‚Sottesdienftes heißt Liturgie, und ift in. den Kir 
chenagenden, Kirchenritualien, enthalten. Das 
Recht, liturgifche Anordnungen zu machen, oder. 
bereitö verordnete abzuändern ,. fteht allein dem Lan 
desherrn zu, und gründet ſich auf die ihm von 


den Gemeinden entweder ausbrüdlich oder ſtillſchwei⸗ 


‚ gend übertragene Gewalt, ihre allgemeinen Angeles - 
- genheiten-zu verwalten. Der Landesfuͤrſt hat alſo 
unftreitig dad Recht, z. B. den dritten Tag der 

drei hohen Feſte —— und, zur Befoͤrderung 

der noͤthigen Arbeitſamkeit andere Feiertage auf den 

Sonntag zu verlegen, imgleichen die Predigt am 

Konfirmationstage einzuſtellen, die Aufmerkſamkeit 

nicht zu ermüden. Sn Sachen aber, die den 

Schein eines Gewiſſenszwangs haben koͤnnten, wird 

"völlige Freiheit gelaſſen, wie z. B. bei Einfühs 

rung der Vorbereitungsſtunde zum Abendmahl ge⸗ 

ſchahe. Es muͤſſen aber Di? vom Regenten ge: 
machten Einrichtungen und verorbneten Gebräuche 
genau befolget werden, a; indem ed feinem 

Superintenbenten und feinem Prediger frei ftebt, 

Aa 4 eigen⸗ 


1 


a) Vorrede zur erneuerten Kirchenotdnung. 


376: 3.2 Abſchn. 3. Astk.'s. Alturgie. 


eigenmächtig- barinn etwas 5, unternehmen oder 
abzuaͤndern. a) 


EMO MC: 8.16. 63. 
S. 24. 8. 6. ©. 39. 6. 10 ©. 66. 5 
© 9 146. 148, 185. 


Vierter 


Vierter A6fhetet 


; 
R 


gicchen, Kirchhoͤfe und Sonticen 


Erfe Korpeitung 
Kram 


D, Berfammlungen ber hiſten zur — 
der oͤffentlichen Gottesverehrung, erfordern gewiſſe 
dazu bequem eingerichtete Gebaͤude, welche Kirchen, 
Gocteebaͤnſer genmnt werden, und zu ben zur: 
äufferlichen Gottesverehrung unmittelbar -beftimmten 
geiftlihen Sachen, rebus facris, gehören. a). Es 


dürfen feine Kirchen ohne Einwilligung der Landes⸗ | 


berrfchaft gebauet werben, b) wie.benn auch diefe, 
bie — derſelben re und bie Aufſicht 
“5 und 


a) Boehmeri Tas Ecclef. Proteft Lib.V. rit 17. 
$. 104. 

FH. Bochimer de Potefite civili circa tem- 
en Hal, 1719. 
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und Jurisdiktion über ſte hat, welche fie aber nicht 
unmittelbar ſelbſt verwaltet, ſondern unter die Ge= 
richtsbarkeit der Konfiftorien gelegt hat. Die Eins 
weihung einer Kirche wird durch einen feierlichen 
Öffentlichen Gottesdienſt, mittelft “einer abfichtlich 
Dazu eingerichteten Predigt und zwedimäffiger Ges 
fänge verrichtet, womit, die kirchlichen Handlungen 
des Abendmahls, der Trauung und Taͤufe verbunden 
zu werben pflegen; zum Öffentlichen Zeugniß, . baß 
folches Gebäude zu keinem andern, als gottesdienſt⸗ 
lichem, Gebrauch beſtimmt ſey. Reinlichkeit der Kir⸗ 
chen, und die Bekleidung der Altaͤre und Taufſteine 


mit reinen Laken uud dem dazu gewidmeten Or⸗ 


nat, a) ſind ihre ganze innere Ausſchmuͤckung; 


Kronen und Kraͤnze von den Leichen junger Leute 


werden nicht darinn aufgeſtellt, ſondern mit ins 
Grab gelegt. b) Die bei den Kirchen vorfallenden 


‚Reparaturen ‚zeigen die Kirchenvorfteher gehörigen 


Orts anz c) jedoch werben die desfalfigen Geldbei⸗ 
träge der Gemeinden, wenn fimenfelven laͤſtig find, 
.möglichft vermieden. d) Es iſt den Kirchen eine: 
Immunitaͤt zugeftanden, welche fich auch über den: 
ihnen zugehörigen Grund und Boden, z. B. Kirch⸗ 
hoͤfe, ee und über. die Darauf beſindli⸗ 
chen, 


a) Gm. K. O. Th. 1. ©, 85. $. 2. 

b) Konfift. Ausfchr. v. i. Febr. 1728. 

c) Allgem, Landesordn. Art. 103. a 
'&) Reſcr. v. 21. Jan. 1765. 








ed Kirchen. :. FE. 
hen, zum ummtittelbaren Gebrauch der Kirche und 
zur Wohnung ber Kirchenbedienten eingerichteten, 
Haͤuſer erſtreckt. a) Ungewitter und Feuer von 
den Kirchen abzuhalten, ſollen Kaſtanien⸗ Linden⸗ 
und andere Baͤume um die Kirchthuͤrme gepflanzt, 
und wirklich entſtandene Feuersgefahr ſchleunig ab⸗ 
zuwenden, die noͤthigen Vorkehrungen getroffen wer⸗ 
Sen. b) In ſolcher Hinſicht iſt verordnet, daß in 
den Landſtaͤdten bei jeder Kirche zwei tuͤchtige und 


breite Treppen von unten bis auf den oberſten Bo⸗ 


den, und auf den Thuͤrmen ſowol, als auf den Boͤ⸗ 


— 


den der Kirchen, Behaͤlter zum Auffangen des Re⸗ 
genwaſſers von den Daͤchern, in allen Kirchenge⸗ 
Bäuben aber Lufen und Winden zum Aufziehen der. 
Löfhungsgeräthfchaften, : auf jedem Thurme und 
Kirchboden lederne Eimer, nebft zwei oder mehrern. 
Handſpruͤtzen, befindlich fem, wo mehrere Kirchen 
find, wenigftend bei einer eine Schlangenfprüße in 
Bereitfchaft gehalten, und -bei den fämmtlichen Kir⸗ 
chengebaͤuden auf dem Lande vorſichtliche Einrichtun⸗ 
gen’, inſonderheit durch nöthige Aufgaͤnge und tüch: 
tige Treppen, gemacht werben follen. c) - 


a).Ern. 8.9. %.1. ©. 126. 


b) Verordn. v. 6. July 1744. Konfift. Ausfchr. 
v. 4. Suny 1749. Befehl v. 8. Suly 1749. 
RKonſiſt. Ausſchr. v. 10. Maͤrz 1797. 


ec) Ausſchr. v. 2. Nov. 1763. 
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Imeite Abtheilung | 
Kirchhoͤfe und Sottesaͤcker. 


Di Kirchhöfe an und um ben Kirchen, und die 
.  Gottesäcker, haben mit den Kirchen gleiche Rechte, 
duͤrfen deöwegen zu feinen Berrichtungen des bürgers 
Yichen Lebens gebraucht werden. Letztere werben 
auſſerhalb der Städte, Flecken nnd Dörfer, mit 
Einwilligung des Konfiftoriumd und des Kirchenpa⸗ 
trons, a) von den Gemeinden angelegt, und, aus 
. einer gewiffen Achtung gegen die Verſtorbenen, zur 

Abhaltung des Viehes, wie die Kirchhöfe, durch 
Mauren, Planten oder Zäune wohl verwahrt, mit 
| Tpüren verfeben, und rein BEN b) 


a) 3. +. Barkıkeni Dit de iure erigendi coe- 
meterium. Hal. 1716. : 


by Kirchenordn. v. J. 1543. u. — EN v. 
3. 1657. S. 183. §. JI. Ern. K. O. Th. J. 
©. 61. $. 4; — ad Deyling.Prad, Paft. 


P. 704. 
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Bünfter nbihaitt 


| Rirchengüter, deren Rrrwalting, Rech⸗ 
nung, Immunitaͤt, und Zsoizüge bei 
— — Deipisftreiigfeiten. 


Eife EUER i 
vn Kirgenshten 


— nr 
a * 


u Zum Eigenthum der Kirche gehoͤrt das Kirchen⸗ 
gebaͤude mit dem Kirchengeräthe, Klingelbeutel, den 
Kirchenftühlen, Gloden, Begräbniffen und Leichen⸗ 
gerathſchaften, ferner die Kirchhoͤfe und Gottesaͤcker, — 
Kirchenlaͤnderei, Holzung, Kapitalien, Naturalien⸗ 
und Geldlieferungen, imgleichen die Pfarr⸗Opfe⸗ 
rei⸗ und Organiſtengebaͤude, (wobei aber an man⸗ 
chen Orten eine Ausnahme Statt findet), und die 
zu den gicchenberiernnigen gelegten Grundftüde, 
und 


« 


* 


384 Er 2. — 5. Kg r.‘, 2.3. 


per lebte auögefertiget iſt. Auch von den Meier⸗ 


briefen wird eine richtige Abſchrift an das Haͤupt⸗ 
buch geheftet, damit vor Augen liege, welche Pers 
tinenzien zur Meierſtaͤtte gehören, und ob fie ven 
ordinaͤren Abgaben unterworfen find: a) Von fols 
en Haupfblichern werben vier. Exemplare verfertis 
get: eines bekoͤmmt dad Fuͤrſtl. Konfiftorium, daB 
andere der geiſtliche, das dritte der weltliche Kir⸗ 
chenvifitator, das vierte der Prediger. — Auf 
vie itzt beſchriebene Weiſe find von den uͤbrigen mil⸗ 
den Stiftungen, Koßpitdlern, Armenhaͤuſern, und 
-üllen zu fromgen Adfichten gewibmeten Fundationen, 
Corpora Bonorum zu verfertigen, und gleichfalls 
vier Exemplare von jeder Anſtalt, beim Fuͤrſtl. Kon⸗ 
ſiſtorium, bei der Obrigkeit, beim Inſpektor und 
beim ————— niederzulegen. 


——— I er 53. —— 
— Einteäglige: siesenghten 
j Ä Inſonderheit L, Kiccpenftühte. 


Die vorzuͤglichſten Guͤter, von welchen die Kir⸗ 
chen Einkommen haben, find Jiegende Gründe und 
Zinsbar auögeliehene Kapitalien, nebſt ven Gefällgn 
‚on Naturalien und baatem Gelde; fie haben aber 
noch andere Dielen, woraüs ihnen Einnahme zus 
icpk, "Don Tegterer a e J. bie Kitchenſtütle b) 

Dies 


) Verordm v. >38. — . 2. — 
b) Ern. K. O. Th. a. 5 








— 


\ Ber) 


ef er 


we werden in perſoͤnliche dingliche und Lunts. | 


flühte eingetheilt. Die perfönlidyen werden von 
Seiten der Kirche gewiſſen Perſonen lebenstang en·· 
weder gegen einen jaͤhrlich zu entrichtenden Kanon 


vermiethet, oder für ein gewiſſes Loͤſegeld überfafs 
fen. Nach dem Abfterben oder Wegziehen a) fol 


cher Perfonen, haben ihre naͤchſten Verwandten "in 
auf⸗- und abfteigender Linie, nicht aber die Seitens 
verwandten, das Vorrecht, fie wieder zu Iöfen, 
wenn fie fi. in den nächften vier Wochen dazu miels 

Dens aufferdem überläßt fie die Kirche andern, bie 
noch Beine Kirchenftellen haben, -b) für das Gewöhns 


liche; eingepfarrte unb"gegenwärtige Perfonen die 


ben aber im letzten Sale den Vorzug vor Auswärs . 
‚tigen, geſetzt auch, daß dieſe gewiſſe Grundſtuͤcke in 


demſelben Kirchenſprengel beſitzen ſollten. ch — 


Erbſtuͤhle koͤnnen allen Erben des Beſitzers zu Theil 


werden. Dingliche Kirchenſtuͤhle find mit dem Be: 


fig gewiffer Haͤuſer oder Grundflüdeverfnüpft, fie - 
werden aber da, wo fie noch nicht eingeführt find, - 
nicht geftattet. d) . Amesftühle haben gemifle Des | 
. fe wegen - — im un 8 
Mas 


.)C. H, Hornii — Juris: ecolef. a iura 
‚, Patronätus, ſubſelliorum in templis et iepul- 

turae. Cap. 3.1.5. 

"bj Griebneri Obſerv. exclef, Ob’ gb. 


e) Boehmeri ius paroch, 8. 5 C. 2 $. 6. 


| . 4): C. G. — Dif, de fahfelliorum a ® 


commercig, iteb. 2769. . ng 


— 


) 
N 
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Magifträte in den Stäbten, ‚und und Kirchenbedientez 


fie find frei, und gehen auf den Nachfolger im Amte 
über, — Wegen des Obenanfigens und Zudraͤn⸗ 
‚gene in ben Kirchenflühlen und Ständen, find uns 
‚term gten Sebr. 1653. wegen der Kicchenftühle zu 


U. 2. 8. in der Heintichöftabt. zu Wolfenbüttel, un 


term agften July 1657, in ber Zrinitatis⸗ Kirche 
‚her Gotteslaͤgerſchen Gemeinde daſelbſt, unterm 12, 
Der. 1719, und wegen berfelben in den Helm: 


ſtaͤrtſchen Kirchen, unterm 4. Dec, 1745 Verörb: - 


nungen ergangen. Da die Kirchen Einkünfte von 


den Kirchenſtuͤhlen haben, muͤſſen fie auch die Un⸗ 
RR — beſorgen. 


Zu — 
ge ar , Eee > 
Pr ‚Klingelbeutel, 
Die Verfuͤgung, in den gotfeöbienftlichen Ver⸗ 


ehe durch das Umitragen: eines mit einer 
Schelle ober Heinen Glocke verſehenen Beutels von 


den Gegenwaͤrtigen einen Beitrag zu ſanmnlen, ſteht 
allein dem Landesfuͤrſten zu. Der Ertrag des 


Klingelbeutels iſt zwar groͤßtentheils fuͤr die Armen 


beſtimmt, jedoch hat die Kirche zu ihrer ae} 
auch Sinfonien bavon. a) - 
6. 


Ä P —— K. 1. „in der — 
1569. C. Wildvogelii Diſſ. de eo, *F 
nos eft circa facculum fonantem. Jeif. ? z 
: Carpzovii iurisprud. ecclef. Def. 33% =. 
ekü Nott. ad ee iu⸗ — | 


/ 
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u, 3. Slbaen. — Br 
— 5 J 
BGlocken. 


An einigen Orten wird beim Eintritt in den \ | 
Eheſtand ein befinimtes Glockengeld ein für alle 
Mal an die Kirchenkaſſe entrichtet, Bo dieſes nicht 
Statt findet, wird für dad Laͤuten bei jedesmaliger 
Berrdigung, an manchen Orten auch bei Kopulatio⸗ 
sen und Zaufen, ein Abtrag getban. Wo ein grofs 
ſes und kleines Zodtengeläute, d. h. mit gröffern 
und mehren, oder mit Bleinein und wenigern Glofs - 
den,’ üblich ift, wird mehr ober weniger Glocken⸗ 
geld erlegt. Werben flille Beifegungen verflattet, ſo 
wirb der Kirche dadurch nichtd entzogen, mithin auch 
in folhen Fällen das gewöhnliche Glockengeld ges 
zahlt. Für das Todtengelaͤute des Landesherrn aber 


und der Perſonen von feiner Familie, wird den Kirs 


‚gen nichtd entrichtet. _ Rach dem Abfterben der re⸗ 
gierenden Herzoge Auguft Wilpefn, Ludewig Rus 
bolph und. Ferdinand Albrecht gefchahe es Mor: 
gens von 9 bis 10, Mittags von 12 bis 1, Abends. 
von 5 bis 6 Uhr mit allen Gloden ſechs Wochen 


. lang, mit der Ausnahme , daß Sonntags nur Mit⸗ 


tags und Abends geläutet wurde. a) Ueber die Ge 


kaͤutekoſten bei. folchen Gelegenheiten wurde. unterm 


sıtem July 7 14 — — Ritterfheit iſt 


a) Ausfſchr. v. 24. u. 25. min 1751, v. Seins 
März u. 5. Sept. 1735 


388. 2.2. anf 5. Abch en 


das Trauergelaͤute reſp. awei und vier Wochen frei 
geſtattet. a) 


BE — — 
4. Begraͤbniſſe. 


Auch Begraͤbniſſe bringen den Kirchen etwas . 


| ‚ein. b) In demfalle, wenn Erb: und Familiens 


begräbniffe in. und an den Kirchen naue Beſitzer bes 


kommen, und auf ihren Namen gefchrieben werden; 
auch. bei jedeömaliger. Deffnung derfelben, pflegt bie 
Kirche etwas Gewill e8 zu erhalten. - In jedem an 
dern Falle wirb für Beerdigung der Leichen in dem 
Kirchen das Gewöhnliche, ober jedesmal vom Fuͤrſtl. 
Konfiftorium Beftimmte, entrichtet. Begräbnife in 
der Kirche U. L. F. zu Wolfenbuͤttel waren, wer 
möge einer Konflitution vom ı2ten Nov. 1571 
und sıften Aug. 1617, auffer für die Prediger, 
‚nur fofern vergönnt, wenn bie Kirche für eine ade⸗ 
liche Perfon den Werth eines Harnifches und Pfer⸗ 
des, für eine andere zwanzig SI. erhielt. Durch 
einen Schluß des Kirchenkollegiums aber vom 19ten 


« 


Dec. 1726: wurde befannt gemacht, daß für eine 
ungewölbte: Grabftätte in gedachter Kirche hundert: - 


- Thaler, für eine aufferhalb derfelben Dicht an ber 
Mauer funfzig, und für eine auf dem freien Kirch⸗ 
hofe zehn. Thaler entrichtet werden ſollten. Alles 


bies- 


/ 
a) Ern. K. O. Th. I. &, 139. 
b) Def. ©. 73. 6. 14. 


’ 
l — ro 
r Er 


BBegraͤbniſſe. Le7. zeichengeraͤthe. 339 
dieſes iſt jedoch wuitiehe-burdh neuere Werorbnuns 


gen abgeänpert worden, ba ohne höchfte Konceſſion 
keine neue Erbbegräbniffe angelegt, Feine Leichen in 
ben ‚Kirchen beetdiget, ja, in den Städten Braun: 


ſchweig und Wolfenbüttel auf den Kirchhöfen in der 


; Stadt Feine’ Leichen weiter begraben werben duͤr⸗ 


- 


fen. a). ‚Wird ja dergleichen auf. hoͤchſten Specials 


‚befehl durch das Fuͤrſti. Konfiftorium geſtattet: fe . 


wird alödenn das an.die Kirche zu erlegende Quan⸗ 


tum, den Umftänden nach, befonders bejtimmt. Au . 


jedem Drte, wo ein befonberer Gottesader vorhan— 
‚ben ift, werden Grabftellen, die auf dem Kirchhofe 


‚ verlangt werben, bezahlt, fie dürfen aber nicht ge- 


wölbt werden. b) Bon Selbftentleibten müffen die 


Prediger dem Fürftl. Konfiftorium berichten, und 


Im 


. i f — — 
— — 8. en 2 Ro - 
A , FR"; sv ee 7 
* dA. 4. x . R 


wegen eines Begräbnifies bei demfelben anfragen. c) 
— Vom Graſe auf den Kirchhoͤfen und Gottesäf-' 
tern, und vom Ertrage der darauf flehenden Obſt⸗ 


baͤume, hat die Kirche keine Einnahme; beides iſt 
entweder den Predigern und Opferleuten, oder den 
Todtengraͤbern zuerkannt. 


Leichengeraͤthe — wg 
Die Kirche unterhält die Leichentuͤcher, Lei⸗ 
chenbahren und Gtäbe der Leichenträger. Für 
| LT. fee. 
a) Reſcr. v. 14. Oct. 1794. = j | 
b) Konſiſt. Ausſchr. v. 25. May 1765. 


0) Konfift. Ausſchr. v. 28. Nov, 17883. 


\ ; 


390 2.7. 2. fe 3. Actth. 1. #8 8. ; Hola. 


erſtere wird on allen, für letztere nur an einigen 
— etwat Be m bie. Kirche bezahit. | 


N 8. 
Helzang 


| Gaben die Kirchen Holzungen, welche entwe⸗ 

der zum Theil oder voͤllig abgetrieben werden koͤn⸗ 
nen, ſo duͤrfen fo wenig die Prediger, als die Ges 
meinden, eigenmaͤchtig dabei verfahren, ſondern es 
muß dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium gemeldet, und um 

Verfuͤgung nachgeſucht werden. Das abzutreibende 
Holz wird entweder auf dem Stamme, ober wennd 
gefaͤllet iſt, nach Klaftern und Schaden ben Meifts 
bietenden durch Öffentliche Kicitation jugefchlagen. 
Das daraus gelöfete Geld wird, nach Abzug. der Uns 
foften, der Kirche berechnet. a) Solche Holzun⸗ 
gen fiehen unter ber Aufficht ber herrſchaftlichen 

Horfibedienten, damit Diebereien darinn wiaucs 
verhuͤtet werden. 





a) sam Berörbn. v. 8. "Dr; 1707 neo, 
Ss 1. ©. 73. u 13. | 


ame, 





mi ea Sa üb ie indie, ss = 
Zweite Abthetlung. e — 
 Bermalsung der Kichengäen E 
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> . F 
Auffige der Senfihockn, 


| Di ben Kirchen fowol, als andern milben . Eiif 
tungen zugehörigen Güter, a) fliehen unter ‚ber 
Ausfficht der Konſiſtorien, welchen fie vom Lans 
desherrn übertragen worden. Diefe nehmen darauf 
Bedacht, daß das Kischennermögen auf-rechimäflige 
Weiſe vermehrt werde, Sn diefer Hinficht -geflats 
ten fie, vhpe erhebliche Urſache, es müßten benn bes 
ſondere Umflände 08 räthlich machen, nicht leicht, 
daß fernerhin liegende Gründe. gegen einen jährlichen 
Erbenzins, oder auf Lebenszeit, verſchrieben wers 
ben, ſondern fie forgen für eine Berpachtung derſeb⸗ 
ben auf brei oder fehs Jahre, b) durch öffentlichen 
Anſchlag und angefegte Termine, und kaflen. ſolches 
mittelſt der. Anzeigen fund mochen. 0): "Dedurd) 
re Ä | » 


14 a Ze 
— a) ) Ausnahmen bie en machen r, bie unter der Die. 
rektion der $. errathsſtube ſtehenden Kloſter⸗ 


guͤter, 2. bie der Akademie zu — anyers 
ann, „ und 3, bie einer- — ern Oberaufſicht 
und Adminiſtration uͤbergebenen G uter. Verordn. 
v. 28. — 1746. s 2. 


—** — * * — 1780, 


r 
m) 
⸗ 


SE a. Abſchu: 5 York an | 

wirb das Interefle dee Kirche befordert, weil die 
Pachtgelder von Zeit zu Zeit mit den Preiſen der 
auf: ſolchen Gumbftüdens gewachſenen Fruͤchle vers 
haͤlinißmaͤßig ſteigen. Etwas davon zu verkaufen 
oder zu vertauſchen laſſen ſie nur dann zu, wenn 
das Kirchenvermoͤgen dadurch betraͤchtlich verbeſſert 
‚wird. a) Denn in ſolchem Falle, To wie zur Zeit 
der Roth, verftatten die Proteftanten die Seful; 

riſation .‚geiftlicher Güter, welche nach den vänks 
ſchen b) und kanoniſchen c) Rechten nicht Stait ſin⸗ 
det... Kirchen und Pfarrmeiergüter laſſen fie,: nach 
Inhalt des Laudtagsabſchieds vom Jahre 1597; . 
nicht in fremde Haͤnde kommen, und ſehen dahin, 


| daß bie Meier die. Zinfen jährlich Zur geſetzten Zeit 


abtragen, und alle, neun Jahre vermittelft eines 
nenen Meierbriefes beineiert werben. d) Paſſioſchul⸗ 


den werben von den Konfiftorien nur im Aufferfien 


Notbfalle. geſtattet. Solche zu vermeiden, muͤſſen 
die den Kirchen zu ſchwer fallenden Ausgaben eins _ 
gelchränkt,. Die Zehrungskoſten bei den Kicchenvifitas 
tionen bloß nach ber Vorichrift. berechnet, und. var 

Baulichkeiten muͤſſen bie vom ESpecialſuperintenden⸗ 
ve. unterſchriebenen Berichte vom Gencralfuperintens 
| den⸗ 
Em. ROM. 1.0 u 


‚bt 14. C. de. S. ‚Ecelef. Nov. 7. 120... 

—— 24. b· 6. X. de rebus elet. non alie- 
nandis. 

d) Vetordn. v. 21. — „7 — Meſcr. v. 
36..gund 1726. — | ee . 
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denten nebſt dem foͤrmlichen Anfchloge, und zwar 
boppelt, in das Fuͤrſtl. Konfiftorium eingejanbt wers 
den⸗ a) Eigenwaͤchtig vorgenommene Reparaturen 


werden nur in ſolchen Faͤllen gut geheiſſen, wenn 


. eine Ausbeflerung 3 B. der. Dächer und Fenſter ber 
- Kirchen und. Pfarchäufer keinen Auffchub Leidet, und 
der Koftenbetrag gering if: b) Es ift auch bey 
weltlichen Vifitatoren- nahgelafen.. in ſolchem Falle. 
da ſie befuͤrchten, daß, den unvermdgenden Kirchen 
Die: benorflehenden, oder bereits verwilligten, Aus⸗- 
gahen zu ſchwer fallen mögten,. beim Fuͤrſtl. .Rons 
Riſtorium, der Beſchaffenheit der Sache gemäß, Vor⸗ 
ſtellung zu thun. c) Nach einem nevern Cirtular⸗ 
Ausſchreiben des Fuͤrſtl. Konſiſtoriaras zu Blanken⸗ 
burg. vom woten De. 1792 ſollen alle Baue und 
Reparaturen an .ben Kirchen und. Pfarren in dee 


Mitte des Monats März von ben Prebigern berR 


weltlichen Viſitatoren gemeldet werden, welche nach 
angeſtellter Unterſuchung beim Fuͤrſtl. Konſiſtorium 
am Ende des Aprils Bericht davon erſtatten. Nach 
dem neueſten, in Gemaͤßheit Landesherrl. Befehls, 
erlaſſenen Cireular⸗ Ausſchreiben des Fuͤrſtl Konſiſto⸗ 
riums zu Wolfenbuͤttel vom raten April 1794 fol 
von bem ir Konſiſtorium alle Jahr ein Baus@tat 


855 von 
ze r. &, 70.8.7. Muh 
Konfiſt. A — 2er en BR 12 


1747, .0. 22. Mär; 1766 
b) Daf. ©. 7x. 8.9. 10. 
©) Landtagbabſch v.9. 1770. Hit 2. 


. 
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und. Fleiß in ſeiner Funktion zu beweiſen, w 

den durch unrichtiges Verfahren gber Nachlaͤſſi * 
verutſachten Schaden zu erfegen. In Ausleihung 
der Gelder iſt dieſe Vorſicht anzuwenden, daß Erb⸗ 
land, Gaͤrten oder Wieſen, ober: alle Habe, und 
Güter der Debitoren dafür perpfaͤndet werdenz 
und foldye zum Beften fronimer Stiftungen auöges 
_ liehene Gelber haben fiufchweigende Hypothek, 
welche vom Geſez gegeben wird, a) es wird aber 


ur Obligation über ein Kapital zu zehn Shalern 


ein Stempelbogen zu vier Pfennigen,. über ein 
groͤſſeres einer zu vier Gutengrofchen etforbett. 6b) 
In Ermangelimg der Belegenheit vorräthige Sek. 
der fiher unterzubringen, wurden He vormals ent⸗ 
weder bei der Krieges: oder Landrenterei⸗ oder 
Bierſteuerkaſſe zinsbar belegt, c) oder in einem 
wohlverwahrten Kaſten bis zum ſichern Aubleihen 
aufbehalten. d) Seit 1746 if die Adminiſtration 
der Güter durchgaͤngig auf einen veſten Fuß ge: 
fegt, und verordnet, daß biefelbe mit allem Bei] 
und möglichfter Sorgfalt geführt, und verzüglü 

| daruuf geſehen werden ſolle, daß nicht allein er am 

| Y . 


im u 
ni 


wart " 


ET TEN S. 72. 5. 11. 
Interpret. authent. v. 25. Jan 1715. 


b) Vetordn. v. Er July 1735. De = 
©) Verordn. v. 8. Nod. 1703. —— 


d) Konſiſt. Ausſchr. d. 24. Jun. 1720): W’IS. Apr. 
1729u. 16. Nov. 179... - Sr 
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fälle und Sinfen zur gehörigen Zeit einfoinmen, 
; fondern auch die’ vorräthigen Kapitalien ficher qus⸗ 
gethan. werden. Erſteres zu bewerfflelligen, iſt 
den Abminiftratoren auferlegt , da8 Zuentrichtende 
fleiſſig einzufordern, die alten Reſte moͤglichſt hald 
unter dem Beiſtande der Fuͤrſtl. Konſiſtorien ins 
Neine zu bringen, und aͤuſſerſt bemüht zu ſeyn, 
Daß jeder. jaͤhrlicher Abtrag innerhalb' Jahresfriſt 
gethan werde. Wuͤrden fie ſelbſt, oder der Su⸗ 
perintendent, oder ‘der Inſpektor, ober die Beam⸗ 
ten und Obrigkeiten ihre Pflicht dabei nicht beob⸗ 

achten, ſo muß der Schuldige den daraus erwach⸗ 
ſenen Schaden aus ſeinen Mitteln erſetzen. Die 


noͤthigen Ausgaben beſtreiten zu koͤnnen, wird, 


nach dem Ermeſſen der Viſitatoren, der Kaſſe ein 


‚ Borrath von -zehn bis dreiſſig Thalern gelafien, | 


das Uebrige muß gegen fichere Hypothek, und. 
zwar innerhalb Landes, ausgethan werden. Wird 
nicht beides befolgt, fo haften bie Superioren fos 
wol, als bie Adminiftratoren, für den Schaden. 8). 
Obengenannter Vorrath wurde nachher auf 30, 


— 


dann auf 50 und endlich auf 20 Thaler veſige⸗ I 


fest; b) doch iſt die letzte Summe nur bei den 


VPatronatkirchen geblieben, bei den Zürftl. und 
Kloͤſterl. Kirchen hingegen hierunter eine Abände- _ 
sung getroffen worden. Auf Häufer, die niht 


| 4 zur 
%) Verordn. v. 28; Map 1746. 5.2. b. — 
hy) Konfiſt. Ausſchr. v. 21. Febr. 1754, v.12. Oct. 
1789, u. 2, Mär; 176 5. | 
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zur Branbaflefuration gehören, a) darf fe wenig, 
als auf Brundflüde gegen bie zweite. Hypothek, b) 
etwas ansgeliehen werben. Maren dber gegen bie. 
zweite Hypothek b) Kapitalien zu bereit außgezaplt- 
worden, als bie Grundſtuͤcke mit ihrem Werth Si⸗ 
cherheit genug gaben, und erhielten dieſe erſt nach⸗ 
her einen geringern Werth, wodurch die Kapitalien 
unſicher wurden: fo find die Proviſoren zum Erſatz 
bes Schadens nicht verpflichtet, wenn fie anders den 
Hauptſtuhl geloͤſet, und bei nicht erfolgter Zahlung 
richterliche Huͤlfe geſucht, und ihr Recht gehoͤrig 
verfolgt haben. c) Weil ſich aber nicht immer Ge⸗ 
legenheit findet, bie vorraͤthigen Kapitalien auf. bie 
vorgefchriebenie Weife auszuleihen, fo gieng bie lan⸗ 
- beöhertliche Vorforge dahin, zur jedeömaligen Uns 
terbringung derfelben eine gewifle Anftalt zu treffen, 
vovrerſt aber bie F. Konfiftorien zu inftruiren, fir 
das fichere Unterbringen ber Kapitalien, fo bald fie 
hundert Thaler ausmachen, Sorge zu tragen. d) 
Die Idee, zum fihern Ausleihen der porräthigen. 
Gelder Einrichtung zu machen , wurde realifirt, und 
⸗ die Fuͤrſtl. Leihhauskafſe dazu angewieſen, bei wel⸗ 
cher. 


a) Verordu. v v. 18. Suly, v. 16. Lach u. 7 Dee, - 
‚1753. 


b) Poftfeript v. 25. Nov, — 


c) Reſcr. an den Magifte. zu Braunſchw., von Kir: | 
Sept. 11978: 


a) Verotdn. v. 28; Dat 1746. $ a. = 
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| er nunmeht die Kapitalien zinbar belegt a) und 
auf Koſten der Kirchenkaſſe frankirt eingeſandt wer⸗ 
den; b) ed muͤſſen aber dieſe Kapitalien wenigſtens 
50 Thaler betragen, es wäre denn, daß eine Kir⸗ 
he ſchon ein Kapital bei Fürftl. Leihhauskaſſe ſtehen 
hätte, in welchem Kal ein geringeres Kapital, jedoch 
nicht unter .25 Thlr., jenem zugeſchrieben werden 
kann. c) Da auch leicht. Unordnungen daraus ent⸗ 
ſtehen, wenn Kirchen⸗ ober einem andern. Pium 
Corpus zuſtaͤndige Gelder, als ein Anlehn, in ven 
Händen der Prediger und Abminiffratoren, imglei⸗ 
‚ben ber Vifitatoren, Patronen und Superioren bes 
findlih find, fo müflfen die, welche ein Anlehn 
von diejer Art haben, ſolches fammt Zinfen binnen 

einem Jahre zurüdzahlen. Sollten aber dergleichen - 
Gelder von den Kaffenführern vergriffen werben, fo ' 
wird folches mit doppelter Bezahlung, oder ‚auf ans 
dere Weſſd hart beftraft. d) Solches Wergreiffen 
mit zu verhindern, wirb nicht geflattet, die Pfarr⸗ 
Meliorationen beim Abzuge mit den abzuliefernden 
giehengedern gleichſam RAM und in Koms 
penſa⸗ 


a) Verordn. v. 8. Ri 1780, u. 1 July 1782. 
b) Reſcr. v. — Mir, 1786. | 3 f 


c) Reſcr. v. 17. Febr, 1792, u. xonfiſt aufge 
#7 Dir 1792; 


d) Verordn. v. 28. May 1746. 6. 2.6 di, v. 25. 
Febr. 1773, u. 14. Maͤrz 1788, Konfif, Au: 
ſchr. Blb. v, 8. Febr. 1791. 


‚ koo &$. Abſchn5. Ark: 2: Br 


Fenſation zu bringen. a) — Wie es mit Vawal⸗ 
Yung der Schoͤningenſchen Kirchenguͤter zu halten ſey, 
iſt mittelft eines. Reglements vom gten dug v 


deſtgeſett worden. u 
Bu re 
Rechnung uͤber folche Guͤter. u 


Kitrchenrechnungen werden ſo eingerichtet, daß | 


das Zuzahlenbe zur Linken, das Gezahlte zur Rech⸗ 
ten, das Verzeichniß der Debitoren in der Mitte zu 
ſtehen koͤmmt, jede Einnahme und Ausgabe unter 
ihre Rubrik geſetzt, kein Reft ohne Beweis des an⸗ 
gewandten Zleiffes in Beitreibung befielben, und 
keine Ausgabe ohne Beleg aufgeführt wird. b) In 
Einnahme wird nichts gebracht, als was baar bezahle 
iſt; die ausftchenden Reſte werden vom Vorrathe 
gänzlich abgefondert, am Ende jeder Rechnung als 
Anhang befonders verzeichnet, und in ber folgenden 
nach dem baaren Vorrathe, unter der Rubrik: 


„Ruͤckſtaͤndige Gefälle vom vorigen Jahre,“ fpecifiz 


eirt. c) Die Berechnung geſchieht nicht mehr nad) 
Mariengulben, fondern nach Zhalern, Mariengros 
ſchen und —— Sowol Fe als bie 
a — Pfarr⸗ 


A) Konßſt. —* v. 26. Sul, 1766. 9 
”e. K. D. Th. 1. S. 69. 8. 3. 4 8 


c) Konſiſt. Ausſcht. v. 26. Nov, 1782. 
d) Verordn. v. 28. Map 1746. 6. 1. € 


_ 


“ 








Axechenrochnungen. "or 


Bfeemeitmenkuusrehnungen, weiche vornemlich in 
den Staͤdten ein Geſchaͤfte der Kirchenvorſteher ſind, 
werden auf den Dörfern faft durchgehende von dem. 


‚ Dredigern geführt, wozu fie ihr Amt, verbindet. a). 
WVormals wurden folhe Rechnungen vom weltlichen, : 


hernach vom geiftlichen Kirchenviſitator monirt, dar⸗ 


auf bei der Kirchenpifitation abgenommen; b) ſeit 
1782 aber find fie vom Vifitationdgefchäfte getrennt,- 

werden vom weltlichen Viſitator allein guitirk,. 

et wird folgende Ordnung beobachtet. ‘ Ka iſt 
ein. Rechnungshauptbuch, welches auf Koften. hei 
Kirche angefchafft worden, auf jeder Pfarre in Ver⸗ 
wahrung. Die gefertigten Rechnungen, welche nuns: 
mehr nad) ‚einen befondern Formular eingerichtet. 
werben, und durchgehende vom ıflen Ian.. angehen‘ 


und mit dem legten December geſchloſſen werden, c) | 


— 


werben im bafielbe eingetragen, und auflerbem nach: 


drei Mal befonders: abgefchrieben. ' Im Hauptbusche 


laufen die Seitenzahlen- von einer Jahresrechnung 


— 


zur andern beſtaͤndig fort; und da die drei uͤbrigen 
Exemplare nur als Kopeien des Hauptbuchs anzu⸗ 
ſehen ſind, ſo ſind mit dieſem ihre Seitenzahlen 


ng Der Recpnungsführer iſt gehalten, | 


bie 


4) Konfiſt. Aush u. 1. Dee 1734. Ref an 
das 8. Konſiſt. v. xı. May 1746. — 
b) — Ausſchr. v. 15. * — 
| v. 28. May. 1746... 9. 2, D « I.. 

2) Reſer. v. 6. pe: i790 u. ei wegt 
J — 26. May deſſ. J. — 

— 3— 


> \ . 1 
⸗ 


2 "28. 2. Abſchu.3. Mh 2. 8. 3. 
die Rechnungen von zwei Jahren, jede: mit’ 
Gremplaren, nebft bem Rechnungshauptbuche und‘ 
den Belegen im Monat März an den Superinten⸗ 

denten einzufehiden. : Diefer monirt die Rechnungen, 
und behält ein Eremplar in feiner Regifttatur mit 
» Dem Concept feiner Monitorum., die Übrigen Erems 


plare mit dem Hauptbuche und den Belegen fhidt- 
er, ſammt feinen Monitis, dem weltlichen Bifitatee 


zw. Auch dieſer monirt fie, wenn er es noͤthig 


findet, fest zur Abnehmung berfelben auf der Ges 
richtöftube einen Termin an, ladet den Rechnungs⸗ 
fuͤhrer, wenn deſſen Gegenwart erforderlich iſt, und 
bie Monita von einigem Belang find, dazu ein, und 
beforgt wegen deſſen Transport das Noͤthige an bie 
Geweinde. Sind aber die Monita nicht vom Be⸗ 
long, fo quitirs er, nach den gezogenen geringen 
und unfireitigen - Reftituegdis, wie gewöhnlich iſt. 
Nach der Rehnungsaonahme, welche aufs fpätefte 
vor Ablauf ded Monats July vorgenommen wird, ' 
ſchickt der weltliche Vifitator binnen vier Wochen ein 
Eremplar der Rechnung, nebft den Monitis und dem 
| Abnahmeprotofoll, an dad Fuͤrſtl. Konfifterium mit 
Bericht ein, ftellt auch innerhalb-gleicher Friſt dem 
geifllichen Vifitator die Kopei des Protokolls zu, und 
remittirt an felbigen das Rechnungshauptbuch zur 
weitsen Beförderung, und die Belege, Bei denje⸗ 
nigen Kirchen, wo ber Speciaffuperintendent zugleich. 
Mrediger iſt, „und beöhalb ber. Generalſuperintendent 
in die Stelle des ſpecialen tritt, findet alles, was 
wegen bed legtern verordnet worden, auch in An⸗ 
ſehung des erſtern Statt. Die — = 
«d br ⸗ 
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Wörlgen frommen Stiftungen werden jährlich abe 
genommen, Imb zu ‘dem Ende der Obrigkeit bes Ä 

Drts von den’ Adminiſtratoren zugeſchickt, und von 
ſelbiger, nachdem ſie monirt worden, dem Infpektor | 
zur fernern Monitur’zugeftelt, von diefem aber a 
das Fuͤrſtl. Konſiſtorium eingeſandt, welches das Be⸗ 
hufige verfüget. Nachdem die Rechnungen remit⸗ 
tirt worden; wird das etwa noch Zuberichtigende 
von der Obrigkeit und dem nfpeftor abgethan, und 
bie Rechnungsabnahme verrichtet. Allen ‚Patronen; 
welche von den Umſtaͤnden und der Verwaltung der 
lichen Guͤter benachrichtiget ſeyn wollen, iſt bei 

er Rechnungsabnahme , wenn fie fi dazu meld 
ein freier Zutritt, auch ſonſt die Durchſicht der Rech⸗ 
nungen geſtattet, wenn fie geziemend darum nachfus 
chen. Es wird auch auf ihre Monita veflektirt. a) 
— Die Kirchenrechnungen erfordern verfchiedene 
Ausgaben. Der Generalfuperintendent erhält ist 
noch ebendaffelbe, was er ehemals für Monirung 
der Rechnungen und Generalvifitation befam, als 


biefe noch im Gebtauch waren; ber Specialfuperins x 


tendent empfängt für Monirung ber Rechnungen, 
mit Inbegriff des Viſitationsgeſchaͤfts, jährlich von 
jeder Kirche einen Thaler; b) dem weltlichen Viſi⸗ 
tator wird für die Abnahme einer jeden Kirchenrechs 
"nung, mit Einfluß der Pfarrwittwenhausrechnung, 
gleichfalls ein Thaler, und dem Rechnungsfuhrer 

8: c 2 bei 


4) Resten, x 12. Aug, 1782, $; 6.7.8 
b) Daf. 6. 5. 


d 


494.26. 2. Abffen.s. Arg;a. 9. 3.. 
bei der. Rechnungdabnahme ein Thaler Dieten, 
wenn er ein Prediger. iſt, ſonſt aber fo viel, aiß 
bei Kirchenpifitätionen für bie Beföfligung gegeben | 
wird, ausgezahlt. a) Für. pie Regiſtratur oder 
Fuͤhrung der Kirchenrechnungen werben nach Ver— 
haͤltniß ihrer Stärke ſechs, acht, zwölf, 16 Gu⸗ 





tegroſchen bis ein Thaler, itzt durchgehends ein 


Thaler, und fuͤr jeden Bogen Kopialien ein Gu⸗ 
tergroſchen und vier Pfennige berechnet. by)y & 
werden aber die Gebühren nicht eher, als nach 
wirklich geſchehener Abnahme der Rechnungen be⸗ 
richtiget. c) — Auſſerdem muͤſſen alle Rech⸗ 
niungsfuͤhrer und Admimſtratoren der Kirchen und 
milden Stiftungen, inſofern ſolche unter der Auf⸗ 

ſicht des Fuͤrſtl. Konſiſtoriums ſtehen, und nicht 
beſonders eximirt ſind, Ausgangs März ihre Rech⸗ 
nungen vom letztabgewichenen Jahre an den Su⸗ 
perintendenten der Inſpektion einliefern, — Die 

Superintendenten haben, ſodann aus folchen. Rech⸗ 

nungen, und wenn ſie ſelbſt Rechnungsführer find, 

aus ihren eigenen Rechnungen einen Extrakt nach 
. „einer gewifjen Vorſchrift zu machen, und diefe ges’ 
‚fertigte: Ertrakie mit: bem Ausgänge des Monats 

— unmittelbar an Sun —— einzu⸗ 
—— fen 


DAR. 5 9- 
‘.b) Verordn. v. 28. May 1746. 5 I. c. d. 


Konſiſt. Ausſchr. v. 23. Rop. 1740. lie 
9, 12, Zug. 1782. $. % i 


— 


— k> .s Er "og 


fenden. a): Biefe son bin Suͤperinlendenten jäher ⸗ 


lich mit Bericht einzuſendenden Kaſſenr Cuts bfenen 
dem Fuͤrſtl. Konſiſtorium zu einer beſtaͤndigen Kon⸗ 

trole und Ueberſicht im. Kirchen⸗ Nechnungsweſen. 
— Die Abnehmung der Kirchenrechnungen der 


Stadt Braunſchweig ordnet dad dafige geiſtliche. 


Gericht an, und verrichtet ſie mit Zuziehung der 
Prediger; b) die Adminiſtratoren muͤſſen aber bei 
jeber Rechnungsabnahme. bie. Obligationen über die 
ausgeliehenen Kapitaliet im Original nor, Augen, 
legen, bad Manual produdren, und den baarem. 
Kaſſenvorrath vorzeigen, c) fonft aber von. dem⸗ 
ſelben. ‚nach jedem ‚verfloffenen halben Sabre dem 

ale ER Nachricht Um — 


! 


a Konfi ft. Aneſche. v. — Aug. 1777-1. a 
v. 12. Aug. 1782. $. Io. Refer. v. 6. Apr..1790 

u. Konſiſt. Ausfchr. v. 26. Day deſſ. J. — 
'b) Reglem. v. 10, Der. 1691. tt. 8, Br 


'c) Refer. un sen Masiſtrat zu Br. vom 2, 2. A, 
' 1781. i 


) Konfik. Ausicht. ©, t. 16, Aus. 1708. . 


—— > 
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Dritte: Itthabl gun⸗ (a ei 
gmmaniche se ‚Rirhengäten, 


FR mmunität eftrett fich "af alle petit: 
Guͤter ohne Unterſchied. Inſonberheit ſind vie 
Kirchen⸗ und Dfarnwittwenhäufer: , a) und die Kir⸗ 
chen⸗ und Dfarrländereien, b) von‘ allen Abgaben 
ftei. Kitchenmeier- und Märcnieierland aber iſt 
‚ ben bürgerlichen Laſten unterworfen. Bon . ven 
ſaͤmmtlichen Pfarrglitern wird kein Scheffel⸗ und 
Scehaafſchatz· entrichtet. c) Kein pium Corpus bes 
zahlt ˖ Spotteln nnd- Gerichtsgebuͤhren, weder als 
Kläger, noch als Beklagter, weder in der erfien, 
noch in’ der Appellationsinſtanz; weder Gebühren 
ber Amtö noch der Gerichtöbiener. d) Der Haupt: 
kirche U. 2. F. zu Wolfenbüttel wurde die Spor: 
telnfreiheit \ in ben angeführten Fällen beſonbers zu⸗ 
efichert. e) Ueberdem find. mehrgebachte Br 
‚von der Givilgerichtäbarfeit befreiet. D 


a) Em. K. O. Th.1. &, 555 ©. 4 
bb Daſ. S 126. 
©) Landtagsabſch. v. 3. Iuny 1597. Krk. 25. | 
d) — an die F. Juſtizkanziei, d. 9. Sept. 1742 
Aug. 1747. Verordon. v. 11. May 1744. 
. Kon iſt. Ausfchr. v. 3. Nov. 1744 Verordn. v. — 
28. May 1746. $. 3.n1. 


770) Refer. dv. 27. May 174 


) Verordn. v. 28. May — §. 3. n. 2. 


—— - 


— 
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a EN vBierte Abtheilung. 


\ 


Vomeee der gift. Giter bei etflanbenen | 


„ Deitstsiigtiten. 


Du —— wird aeweder gegen bie 
milben Stiftungen. Klage. erhöben, . oder die Pre⸗ 


Diger und‘ Schullehrer haben Nahmens der Kirche, 
Pfarre und Schule. gegen Gemeinden ober einzelne _ 
Perfonen derſelben über Präftanda bei ben Unters - 


gerichten Klage zu erheben. Im erftern Falle ges 
hoͤrt Die Klage vor bad Fuͤrſtl. Konfiftoriuim, wel: 
ches diefelbe zu Vermeidung eines unmöthigen Pros 


ceffed und Koftenaufwandes über die Frage prüs -- 


fet: ob es bem pimm Corpus raͤthlich ſey, ſich 
in einen Rechtsſtreit einzulaſſen, oder nicht, oder 


ob nicht etwa Mittel zur Ausgleichung vorhanden 


ſeyen; findet daſſelber nun, daß das pium Corpud 
os auf den Ausfall des Proceſſes wohl ankommen 


laſſen könne: ſo wird für felbiges ein Anwald 2 


ex oflicio beſtellt, und die Sache geht nunmehr 
ihren Rechtögang bei Fuͤrſtl. Konſiſtorium, als 
dem zugeordneten hoͤhern Juſtiz⸗Kollegium, - fort, 


Im letztern Falle hingegen muß die Sache zuvor 


einberichtet, und kein Anwald darf eigenmaͤchtig 


angenommen werben, ſondern Zuͤrſtl. Konſiſtorium 


conſtituirt den Umſtaͤnden nach, auch hier einen 
Anwald ex officio. Befindet ſich nun der eine 
oder andere Theil uͤber das Erkenntniß des Unter⸗ 
ee — fo: wird. davon an das Fuͤrſtl. 

4 Konz 





— TG. Ws. Wch 


Konfiſtorium appellirt. a) ‚Seher Abtzag an zdf 


‚liche Anftalten muß jedesmal zur gehörigen Zeit, 
kei Vermeidung ‚doppelter Bezahlung, gefcheh 
Hierauf nehmen bie Obrigfeiten Ruͤckſichtz _u 
treiben die Forderungen, fo bald "darüber Klage 
entjianden ift, unverzüglich ein, fertigen aber im 
nöthigen Falle dem Kläger den aktiven im. paſſi⸗ 
zen. Vermoͤgens zuſtand des Schuldners mit der An⸗ 
zeige zu; was in ber Sache weiter geſchehen Töne 
und fole: b) Haben Prediger, Adminiſtratoren 
und Vorfieher frommen : Auftalten zufldadige Gel⸗ 
ber vergriffen, oder haben fie, aber die Viſitato⸗ 
zen und Superioren dergleichen Geld als. ein An⸗ 
Ichn aufgenommen, ober haben bie Adminiſtratoren 
Gelder dieſer Art an Viſitatoren, : Superioren, 
Prediger, ober an. anbere Adminiftsatoren ausgelie« 
ben: fe kommen ihren Ehefrauen die denſelben 
ſonſt zugeſtandenen Rechtswohlthaten in den 
angeführten Faͤllen nicht zu ſatten.c) Die geiſt⸗ 
lichen Güter haben ſtillſchweigende Unterpfanda⸗ 
gerechtigkeit. d) Milde Stiftungen haben bei 
Teſtamenten und Vermaͤchtniſſen, . welche ihnen 
zum Bortheil errichtet find, nach dem Zananifchen 
Rechte. dieſes voraus, daß fie ohne Seierlichkeit 
no: — ‚gelr 


v 

a) Kenfiſt. Ausſchr. 8 14. Non. ze, . 
_ b)- Verordn. v. 30. März 1775. 

20) Verordn. v. 28. May 1746. & 3. | 
d). Ern. K. O. Th. 1. 7 


r 


| Vorrechte geiftt, Güter bei Rechtsſtreit. 489° 


gelten, ſo bald nur der’ Wille des Seflrerd, und 


daß er einen legten Willen zu machen fähig gewefen, 
gewiß ift. a) Sie werden auch einem Unmuͤndi⸗ 
gen gleich geachtet, und genieflen alle demſelben 
zuſtehende Rechtswohlthaten. Haben z. B. die Vor⸗ 
ſteher einen Kontrakt errichtet, der ſonſt zwar guͤl⸗ 
tig iſt, wodurch aber die geiſtlichen Anſtalten ledirt 
worden, fo haben fie. ſich, bei, Erweislichkeit ber 

Verletzung, der Wiederteinſetzung in den vorigen 


Stand innerhalb vier Wochen zu erfreuen. b) Vers ⸗ 


jährungen ihres Eigenthums finden erft nach vierzig 
Jahren Statt, c) — Die Schriften der Provis 
foren werden nad) ihrem Abfterben verſiegelt. ch 


n Hommeli Rhapfad, Cap. IL X. de tea et 
vltim. volunt. 


b) Cap. LI.X. de reſtit. in Integrum, 


c) Nov. 131. c. 6, Horn ad Schilter. Lib. I 
Tit. 6. 8. 19: - Zeyferi Meditat. ad ſ. ‚Spec, 
459. Med. 3. 


X J — v. 19. Apr. 1766. 


Sechsſter Abſchnitt. 
Schulen. 


Erſte Abrheilung. 


F Eeun da Sqhaiweſens insgemein. 


A. gute Säulanfkaiten — in den hieſigen 
— die Stadt Braunſchweig zuerſt Bedacht, und 
legte ſchon i im J.1 528 eine Schule zu St. Martin, 
und eine zu St. Katharinen an. Die Martins 
ſchule wurde fir die Söhne der Bewohner der als 
ten Stadt, ber alten Wik und bed Sad errichtet, 
und mit einem Magifter, einem gelehrten Adjuvan⸗ 
ten, einem Zantor, und nod einem Lehrer befegt; 
bie Katharitienfchule war für die Jugend der Eins 
wohner im Hagen und iin der Neuſtadt beflimmt, - 
und mit einem gelehrten Rektor, einem Kantor und 
einem dritten Schulleiter verfehen. In diefen Schus 
len wurden die Lektionen nach „Melanchthons Uns 
tereichtumg der Viſitatoren an die Pfarrherren‘ 

= ein⸗ 







hs 





Th. 2. Abfchn, 6,- Wh; Echuhe, insg. Fre 


angerichtet, und bie Lehrer dazu amgewieſen, daß: fie 
die Aniogen ber Schüler erforſthen, und die Aelter 
won ben Zähigleiten ihrer Söhne, zum kuͤnftigen 
Beten fowol derſelben, ald des Staats, benachriche- 
figen fellten. a) Zu diefen beiden Stadeſchulen kam 
noch ein. Paͤdagotium, welches aber kein volles 
Wiegenalter durchlebte. Der: Stadtſuperintendent 
Medler war zwar ſo gluͤcklich, daſſeibe im J. 1551 
zum Bruͤdern ſolchergeſtalt zu Stande zu bringen/ 
daß darinn Unterricht in den freien Kuͤnſten und 
Sprachen, in der Theologie und Philoſophie, er⸗ 
"tyeilt wurde, es gieng aber mit. Medlert Ab zuge 
nach Berenburg ſchon im erſten Jahre b) wieder ein. 
Bon längerer Dauer war bie Schule zu St. Ae⸗ 
‚ag ; deren in ziner Nachricht 9 von den ein 
ek⸗ 


E Kirchenordn. der Stade. Vraunſchw v. 3 1528. 
13531. 


b oe Kirchenhiſt. der St. Braunſchweis⸗ 
194. | 


% 


.c) Habwerunt Brunfuigae ab; initio renati Evan- 
lũ tres freguentiflimas fcholas, vet: ad S. 
artinum, ad S. Catharinam, etadS. Ae- 

“ gidium. Martinianas fcholae primum prae- 
fectus fuit, perD. Bugenhagium Pomeranum, 
< Homerus Butheranus, vir doctus; deinde M. 
... Queckius; tertio vir- “"eruditifimus M M: Jo. 

Glandorpius;, cui fueoeflit Pezelfius; poRt il- 
lum M. Elingerus; poftea M. Henr. Faber; 
tandem ad, hanc — vocatur M. Andr. 
Pouchenius; et tunt Icholae praeficitur M. 
Dayid —— 5 Nuie ſudeeſũt —— 
us 


a Ta: Abſchn. 6. Ann... - 


Rektoren ber Schulen. zu Vraunſchweig mit gebacht 
vird, uud vom welcher Rehtmeyer a) anfuͤhrt, daß 
- Be nicht lange nach Errichtung der Martinds und 
Katharinenſchulen angelegt. worden ſey. — -Iu 
her Kirchenosbnung , welche Die Eroberer der Beſtung 
: Wolfenbüttel im I...2543; fhz das Braunfſchweig⸗ 
Wolfenhuͤttelſche Land. publicixten, wurde verords 
mi: „daß Schulen errichtet werden ſollien, damit 


8 
4 * 


die Jugend in Erlernung der freien Kuͤnſte und der 
nardus Oreftes; poft cuius mortem haetenns | 
„ zegit fcholam Rudolpkus Hildebrandus, vir- 
eloquens et acutus. In fchola Cathariniauq 


primus fuit rector quidam Philippus; deinde 


Conr. Gerlachus ;: poft eum M. Jo: Zangerüs; 
tunc fcholae praeficiebatur quidam Marcus, 


et poft illam M. Jo. Brochavius; cui fucceflit 
vir doctus M. Jo. Joach. Lonemannus; - in 
ipfius locum vocatur Matthias Bergius,'poeta 


.“ excellens fed (chismaticus.. In fchola Aegi- 


diana erat primus rector Jo. Neophanius; ei 
fücceflit M. Franc. Rodewaldus; tunc fchola 


nun M. Franco; poft illum ‚ Theod. 


eierus; cuius deinde locum obtinuit Nicol. 


.. ‚Faber; illum fegsitur Nicod. Bergius; _tunc 


conftituitur ibi rector M. Jo. Ripius; poft il- 


lum vocagur Matthias Wolffeswinckel; poft. 
illum Melchior Neophanius,  tunc vocatur ad . 


iftius fcholae gubernationem Jo. Hencken. 


Herm. Hamelmannus P. Il. Hift. Eccleſ. pag- 
33. b. Sg. | = 


OR. Hiſt. der St. Braunſchw. Ih. 1. Addenda 


- 
* 


©. 4. Th. 4. Supplem. ©. 26. . 
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Schuweſen tnbgemein. : 3 


niftücsen Lehre erzogen würde." Mit Abſtellung 
der Winkelſchulen, wurden in allen Staͤdten und 
Sieden Schulen mit verfchiebenen Klaſſen, jedoch 
vorerſt ohne die oberſten, angelegt, weil die Schuͤ⸗ 


ler erſt zu den hoͤhern Klaſſen vorbereitet werden 
ſollten. Von den Schullehrern wurde Gelehrſam⸗ 


keit und treue Verwaltung ihres Amts gefordert, 


Dagegen ihnen ſo viel Beſoldung ausgezahlt, daß fie. 


nicht Urfache hatten , fich darüber zu beflagen. Die 


Entrichtung des Schulgelbes, wovon bie frei waren, - 


welche von den Kaſtenherren ald arme Schüler in 


Die Scyulen gebracht wurden, gefchahe vierteljährig. 


Im Dom zu Braunfchweig follte, nach Inhalt dar⸗ 
felben Kirchenordnung, eine höhere Schule geſtiftet, 
und ſolchermaaſſen eingerichtet werben, daB die darinn 


Studirenden die Akademie mit guten Vorkenntniffen 


beziehen könnten. Zur Erreichung folcher Abſicht 


ſollten drei-Ranmiici ald Magiftri Artium,. ein Rek⸗ 
tor, ein Subreftor, : ein Kantor, noch vier, oder 


auch noch mehrere Lehrer, in der Dialektik, Rheto⸗ 
sit, Arithmetik, Mathematit, Dichtkunft und im 


- Briefichreiben Unterricht ertheilen, dabei Wiederhos 
lungen der Grammatik und Uebung im Lateinreden 
anftellen. Die theologifchen Lehrſtunden follten auf - 
- einen gewiflen Tag in der Woche eingefchräntt, und 


bie Grundſprachen der Bibel"von zwei Kanonicis dos 


- ärt werben. Diefer Entwurf wurde aber nicht aude 


geführt, weil mehrere Zürften bas Patronatrecht ang 


Dom hatten. Es behielt auch diefe Kirchenordnung | 
mit ihren gemachten Schulanftalten nur wenige Jahre 


ihre — Kraft, indem ber Herzog. Heinrich) 


- 


N 


der 


—— 
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414 Th. 2. Abſchn. 6. Abth. 1. 
der Juͤngere im J. 1547 wieder zum Befik des 
Braunichweig: Wolfenbüttelfchen Landes kam, und 
mit Demfelben den Schulen ihre dorige Geflalt wies 
der gab. Diefer Herzog faßte indeß den Vorſatz 
hoͤhere Schulen anzuordnen. — Mit dem-Stegies 
rungsantritt des Herzogs Julius erhielt das Kir: 
chan⸗ und Schulweſen die von: einem beträchtlichen 
Theile der Landesbewohner gewuͤnſchte Reform. Dee 


Oerzog felbft hielt ed für Auflerft nothivendig, ſolche 


Schulen zu errichten, barinn Die Iugenb zu fünffi! 
gen geiftlichen und Civilbedienungen ſich qualifichreit: 


koͤnnte. Vorzüglich wurden die Kloͤſter mit ihren Ein⸗ 


kuͤnften den Schulanſtalten gewidmet. a) Der Herjög 
ließ eine Schulordnung abfaſſen, und fügte ſte ſeiner 
Kirchenordnung bei. Laut Borberichts zu derſel⸗ 
ben giebt diefer Fürft feinen hiezu verordneten Raͤthen 
onf, in den groffen und Beinen Städten, aud in 
den Flecken und’ beträchtlichen Doͤrſern Schulen: an} 
zulegen, und fie mit tuͤchtigen Lehrern zu verfehen. 


Es wird hinzugefügt, daß, zur Gleichheit im Unter» 


richt, gegenwärtige Schulordnung mit Abtheilung 
ber Schulen in verichiebene Klaffen, wovon an mans 
en Orten nur. die untern Statt finden koͤnnten/ 
eingerichtet worben;' ferner, daß im Betracht deret; 
bie ftudiren wollten und bie Wiſſenſchaften gruͤnd⸗ 


lich lernen muͤſten, der Schluß gefaßt, ein Püdagos 


gium zu.ftiften, und bereitd auf Stipendien Bedacht 
genommen ey, damit arme: Ken Landeöfinbeti 
weis 


| 


a) Vorrede zur Ainhenoitn. x v⸗ 156. 
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welche aus den Partikularſchulen ins paͤdagogium u 
(oder im die zu ebendemfelben Zweck verorbneten 


Kloſterſchulen) aufgenommen, und darinn gufe 


Kortfchritte machen würben, mittelft folder Beihuͤl⸗ 


fe ihre akademiſchen Studien abſolviren koͤnnten. 


In ſolchen Flecken, wo bis dahin Kuͤſtereien gewe⸗ 
ſen, ſollten mit denſelben deutſche Schulen verbun⸗ 
den werden. Die Schulordnung ſelbſt geht auf: 
die ——— in’den Städten, in vier Abs 
theilungen. Die erſte betrifft I. die Einrichtung 
ver Klaſſen. Es werden deren fuͤnf, in jeder aber 
verſchiedene Oekurien ſolchergeſtalt angeordnet, daß 
diejenigen Schüler, welche ſich vor andern’ vortheil⸗ 
haft auszeichnen , bei einander geſetzt werben ſoͤll⸗ 
ten, den Wetteifer zu befördern. Darauf werben 8. 
die Schulbücher , 3. bie Lehrſtunden, 4. die Lektio⸗ 
nen beſtimmt. Die zweite Abtheilung handelt von 
der Gottedfurcht, Disciplin und den Statuten. In 
der dritten wird uͤber die Wahl, Pruͤfung, Amts⸗ 


pflicht, Beſoldung und Unterhalt der Schullehrer 


das Noͤthige verordnet. Die vierte hat die Inſpek⸗ 
toren ſolcher Schulen zum Gegenſtande. Der Her⸗ 
zog hatte beſchloſſen, auſſer dem Paͤdagogium, auch 
Kloſterſchulen zu: errichten, welche gleichfalls zur 


Vorbereitung auf. die Afabemie dienen follten.‘ Shre 


projeltirte Einrichtung - wurde in berfelben Kirchen 
orbnung befannt gemacht. Es follten naͤmlich bloß 
faͤhige Landeskinder von zwölf bis vierzehn Jahren, 
welche gute Erziehung und Unterricht in der Gram⸗ 
matik genofjen hätten, nach beigebvachten Attefiaten 
ihrer — „Aeltern, Geſchwiſter und Erzie⸗ 
hung, 


r 


ER 
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Ming, ihres Alters, Wohlverhältens und Vermoͤ⸗ 
gens, und nach vorgenommener Prüfung, darinn 
aufgenommen werden. In etlichen Kloͤſtern ſollte 
auch die Grammatik gelehret werben, damit arme 
Schuͤler ſchon aus der dritten Klaſſe der Partikular⸗ 
ſchulen dahin verſetzt, und zu den hoͤhern Kloſter⸗ 
ſchulen tuͤchtig gemacht werden moͤgten. Wenn 
Kloſterſtudioſen zur Atademie geſchickt waͤren, ſollten 
fie ein Stipendium .erhalten,., Nach angefuͤhrten 
Kirchenuͤbungen, werden die Schullektionen vorge⸗ 
ſchrieben. Die Statuten der Kloſterſchulen handeln. 
von Vermeidung der Gotteslaͤſterung, von der 
Ehrerbietung gegen bie Praͤlaten und Praͤceptoren, 
von der Schuldisciplin, vom ſittlichen Verhalten 
inögemein, inſonderheit bei Zifche „in den Woh⸗ 
nungen, gegen Mitſchuͤler und Kloſterofficianten, | 
von ber Kleiberorbnung, von ben-Prälaten, Praͤ⸗ 
ceptoren, Verwaltern der Prälaten, endlich von der; 
Superintendenz / oder Aufſicht über die Kloſterſchu⸗ 
‚ len. a) Dieſer entworfene ie — at sth. 

ai Erfolg a rt. | 


— — 


2) Zirchenordn. v. J. 1569. a er 


+, 
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u Bweite Abtheitung. | | 


ZuliusrEarie, ‚Afademie 


‚1 Däbagogium zu Gandersheim. 


Ps Akademie zu. Helmmftäbe wurde ber Grund 


durch das Gandersheimſche Paͤbagogium gelegt. . 
Daß der Herzog Julius im J. 1569 fich vorge⸗ 
nommen hatte, ein Pädagogium zu fiften, wurde 


vorhin angeführt. Dazu war das Franzisfaners. 
kloſter zu Gandersheim auserſehen, aud bereits 


verordnet, wie folche höhere Schule eingerichtet 
werben follte. a) Es folisen nicht allein Landes⸗ 


kinder aus den Partikularfchulen dahin verfekt, fons 


bern aud) Ausländer darinn aufgenommen, und mit. 
jenen zur Univerfität vorbereitet werden. Es wurs 
den fünf Klafien anzulegen befchlofien. . Die oberfte 


ſollte von einem Vaͤdagogarchen und von deſſen Kol⸗ 


legen, jede der vier untern aber von dem ihr ange⸗ 


wieſenen Lehrer, verſehen werden. Zum Inſpektor 


and Direktor der ganzen Anftalt war ber Paͤdago⸗ 


Mich befiimmt. Im folgenden 1570jten Sahre 


wurde das Vorhaben audgeführt. Landesherrficher 


Seits wurden ſechs taufend, von Seiten ber Lands 


N 


"haft neun tauſend Goldguͤlden zur Erbauung. und 


Erhaltung ded Paͤdagogiums bewilliget, und zum 
Seentham. — noch andere = e 


a) Drdinatio ded  Vbapeai zu Berti, in dee 
Kirchenordn, v; 2569: > 


8, 3a Wh 6. Abtb äñA. 


ſterguͤter gelegt. Diele neue Anftalt erhielt zugleich 
mit ihrer Eröffnung geſetzliche Vorſchriften, a ) welche 
ein Mandat, denſelben in Allem nachzukommen, bes 


‚gleitete, und Fam durch die angelegentlichfien Benlis 


hungen der erfien Profefforen, bes Superintendens 
ten und Licentiaten Herm. Hamelmanns, 5 
Adam Bffanders, und M. Eſaias Preiſſers, b 

in kurzer Zeit in Aufnahme. Da man aber die‘ Bas’ 
ge. des Orts zu einer fo herrlichen. Anſtalt unbequem 
und ber Geſundheit nachtheilig fand,,' indem Gans 


dersheim etwas tief liegt, und groͤßtentheils mit 


Huͤgeln und Bergen umgeben iſt, wurde ſie im — 


1574 nach Helmſtaͤdt verlegt, wobei D. — 


ug wichtige Dienfte ee: 


Zu Helmpdbt wuchs die Anzahl d der Studirenden 
ſtark an. Dieſes bewog den Herzog, dieſes Paͤda⸗ 
gogium zu einer Braunſchweigiſchen Univerſitaͤt 
zu erheben. Der Kaiſer Maximilian 2. legte die 


ſer neuen Wademie den Ramen: - Vniverfitas In⸗ 


lia, bei, ertheilte ihr unter dem roten May 1575 


. das Peioliegrum, c) und‘ beftimnte Tnget a 


| .) Predago ii illuftris —— inaugura⸗ 


E 


. to, con tutio, Clafles, leges d. 19. 


1571. 8 — En. 
» — Ri bee ©. Sri 
— | 


— 
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Alchewie zu POP FIFER | Au 


die Sag der -Univerfität und der Bolyltäfen. 


Nahen mehrere. Profeſſeren angenommen waren 
wurde die Sntimakign am 2 oſten Sun 1576 ange⸗e 
ſchiagen. Die feierliche Juguguratlon , erfolgte | 
ı5ten Octoher, wobei ber Herzog Heitzrich Juliziche 


- in Gegenwart feined Herrn Vaters, vom Kanzler, 


/ 


Minfinger im Namen des Kaifers zum Rektor erz, 
nannt und eingekleidet wurde. Darauf. geſchahe das 
Ableſen und die Promulgation der Univepfikätger, 
ſetze. a) Am folgenden Zage wurden zehn esgmis 
nirte Kandidggen zu Magiitern promopirt, und am 
dritten Tage, nachdem D. Tim. Kirchner sum, Pi⸗ 
cerektor gewählt worden, b). die Solennität 96; 
fohlofien. Der Herzog verordnete, daß der. Epie- 
October jährlich als ein Sabbatum AJulium mit eis. 
ner Dantprebigt in der Pfarpkirche, und. einer Re 

im Kollegium, gefeiret werden fojlte, legte auch noch 
in demſelben Jahre vier Freitiſche an. Nach eia, 
nes im I. 1592 vorgenommenen Viſitation Dielen, 
ka ER fie, vom a. Seimich — 


Li . 


9 Leges æt fintuta , — — p Be. E 
Lun. Acaderiam Jaliam, munivitet Confrtaag, 

vit, pertinentia non folum ad totum corpus 

“ Vniverfitatis in genere, fed etiam ad fingulas 
facultates, cet. tradita d. 15. Oct. 1576. — 
— ſtatatoram Helmftad. d. F Jan. 
103 


. 5) G. T. Meyer; Mobumenta. Jolia. pa 3: q. 


c) Rehtmeyer aa O. Sa ics. 


| no % 2. fe 6 — 3. 


unter- dem 2 aften Febr. deſſelben Jahres befondere 
Privilegien, welche bie eigene Jurisdiktion in Givil⸗ 
und Kriminalfaͤllen, die Exemtion von: perfönlichen 


7, Xaflen, einen eigenen befreieten Keller, eine eigene 


Apotheke; die Vichweide, die Immunität der Witts 
wen und Waifen, und die Begräbnifie: betreffen, 
woruͤber ein Abſchied zwiſchen der Univerfität und 
der Stadt Helmſtaͤdt am ııten Febr. 1597 vollzos 
geh wurde. Hierauf ließ der Herzog ein "neues 
groſſes Kollegium mit der. Benennung: Juleum 
'nlovum, aufführen ‚, deffen Inauguration im Sahr 
7613 vom Herzoge Friedrich Ulrich a) veranftal- 
tet wurde, welcher 1618 feine, vom Herzog Julius 
zu fammlen angefangene, und ‚vom Herzoge Heine . 
rich Julius mit Matth.. Flaciuẽ Buͤchervorrath ver⸗ 


Mehrte, Hofbibliothek der Univerſitaͤt ſchenkte, und 


13621 nach Helmſtaͤdt transportixen ließ. b) Den 
Sold der Profefforen zu verbefiern verband biefer 
Herzog die im Kalenbergifchen belegerien Kiöfter und 
ihrem Zubehör: Weende, Hildemarböhaufen - und 
Mariengarten, mit dem Univerfitätövermögen, wids 
mete auch, auffer den Gütern des Aegidienkloſters, 
‚bie des Marienklofters. vor Ganbersheim, nebſt 
andern Ginkünften, zur ER der Kommus 


4) Andr. Cluvii næmyveieues ſ. insuguratio fplen- 
didiff. novi mufarum theatri in Academia Ju- 
lia, quam. D. Frid. Vlricus inftituit ‚gt ce 
lebravit. Helmfl. 1613. 2. 


b) Abelini Thestrs Europ. T. I, p. 123 


\ 
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Akademie zu Helmſtaͤdt. FT 


aitaͤt. a) Die Bebrängnifle- des dreiſſigiaͤhrigen 

Wrieges aber empfand die Akademie fehr hart. "IA 
: Dielen Ruͤckſicht ließ der Herzog Auguftim J. 1657 
eine Viſitatien derſelben vornehmen, Das -Berrütteig 
wieder in Stand ſetzen, und ihre Einkuͤnfte unter 
ſuchen. Bei dieſer Gelegenheit wurden die Beſol⸗ 
dungen der Profeſſoren erhöhet, und.den anatomi⸗ 
ſchen Anſtalten bie Körper. Der gerichtlich abgethanen 
Delinquenten zur Sektion angewieſen. Im folgen⸗ 
den Jahre ſtellten die fammtliheh Braunſchweig⸗ 
Linteburgiſchen Herzoge bier seine Unterſuchung an. E) 
Der Herzog Rudolph Auguſt ſchenkte dieſer Unl⸗ 
verſitaͤt 1702 viele Seltenheiten, vornemlich Hand: 
ſchriften, aus feiner Bibliothek zu Braunſchweig, 
amd ließ ein neues Gebäude im Kollegium dagzu eins 

‚sichten, .c) : Das Eurfürftliche und herzogliche Haus 
Braunfchweig verorbnete hierauf gemeinschaftlich, daß 
alle. Appellationen vom, akademiſchen Roncikium an 
die Fürfit. Geheimerathöftube gehen ſollten. Beil 
ſich auch Irrungen zwifchen. ver Univerfität und be 
Rath zu Helmſtaͤdt heroorgethan hatten, wurden bie - 
Vicerektaren bebeutet, fich der. Reftitutionis fa- 
mae zu enthalten. 9— .. aetatis atheilen 

—— ar u '. bien 

Be ee ———— 

a) Aigermansi vita MSCh Duels ji. Reh 
meyers Br. Län. Chron. ©. 1055. 4 
b) Rehtmeyer a. a. O. ©. 1454. 1457. 

e) JF. A. Schmid nova atceſſio Collect. Ma- 

deri de Biblioth. et. Arch. p. 27a. 


d) Burgdorfſcher Receß v. 58. Moy 1727. 6 23, 


/ 


— 2* 


Pr | Th. 2. ek. 6: ao. a: 


| diefelden als Gomites Palstitli, nach erſtattecemn 
Bericht und ghaitenet Konteſſion. a) Auf We 
VZutiſt emakultart daſelvſt wird HE Verſchickung ver 
gerichtlihen Akten ſowol von ben hoͤhern Kollegien 
als won, den Städten, Aemtern und Gerichten des 
hiefigen Landes, vorzuͤglich reflektirt, wofern Diet 
ſelbe nicht von ben Parteien eximirt iſt, oder ver | 
eine. Bern! Li dabei ——— br: 


.. v- « 
.b ea Ei r 


Das — dahr * kur dieſ⸗ Atedemi 

Eoeche-. In Demfelden ;trat:bas: Eurfürftliche Saab 
"Braunfehweig feinen an She bis dahin gehabten Au⸗ 
theil “an das herzogliche Haus ab. Die feierlicht 
Bekanntmachung ſolcher Veraͤnderung geſchahe wor 
den zu Helmſtaͤdt eingetsoffenen herzoglichen Koms 
miſſarien, auf dem Konſiſtorium, wo ſich die fänimts 
lichen. -Profefforen verfammletiätten. Nach beeiks 
digtem Vortrage uͤberreichten die Kommiſſarien dem 
Wıcerektör ein koͤnigliches und kurfuͤrſtliches "Re 
ſerlpt, welches die Profeſſoren von ihren Plchten 
gegen das kurfuͤrſtliche Haus Braunſchweig "1084 
ſprach, und fie: an das herzogliche Haus. allein 
verwies; worauf fie insgeſamint Ann aueinige Pflicht 
mittelſt eines Handſchlags genommen wurden. 
Tages darauf ergriffen die Kommiſſarien den Al⸗ 
leinbeſitz, von den‘ Univerſitategebaͤuden, und vord⸗ 
neten Alles ſo, wie on aa wat. "Nun 
tra 


Y 


e Kiefer. v 7. ee 
) Weſtre. v. 11. Nov, 1724. nn 
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Atahemie zu Hefmfthi 42 
2 ie die Ünigerfität den Namen: Yuha-Caro- 
Ana; a) welcher auch im Allgemeinen Kirchenge: 
—— wurde 6)" Die fe Hohe Schute fteht 
unter. den Landesherrn ‚ und“ weiter 
Hicht, als in Eheſachen, unter dem Fuͤrſtl: Konfl: 
we "zu Wolfenbuͤttel. — Sie iſt fowol 
ore; fo mie Ale pia ‘Corpora, als auch 
— — Glieder ; von re die ©) | 
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1: = Dritte FU 
Kollegium „Karotinum. 
C Mitterakademie zu ———— 


F Du Eerichtung des Kollegium Racokinuri r 
Braunfchweig, erfeßte die Stelle der geraume Zeit 
vorher - eingegangenen Mitter-Fademie. Letztere 
don den Herzogen Rudolph Auguſt und 
on Ulrich) 1687 auf ber Reſidenz zu Wolfen: 
—— in der Abficht geſtiftet, daß junge Prinzen, 
rafen und Adeliche Unterricht in Sprachen, Bifs 
ſenſchaften, korperuichen —— und fland: 
a il 


9 Siaunſchw. Auz. v. 4 1745. ©: 514. 


9) Koduſi ft. Aüsſcht. v. 30, Aptil 1745. 


c) Landesherrl. Sport. wi ung für bie Stadt 
Helmſtaͤdt, v. 26. Oct. 17 


N 
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| 424 | 2. Asfon. 6. U, Pe 
| mäffiger Konverfation, zu ihrer kuͤnftigen Veſtien⸗ 


mung ausgebildet werden ſollten. Sie erhielt ge 
brudte Statuten, a) und den Rang: unmittelbap 


nach ‚der Univerfitht zu Helmftäbt. b)- Nach eis- 


nem im. Monat May 1703 gebrudten Reglemenf - 
wurde fie zwedmäfliger eingerichtet, und hatte ing 
ı707ten Sahre 36. Akademiſten; 1710 bekam fie 
revidirte und Weſſerte —— En ‚und daurett 
bis i715. 

Das Kollegium Karolinum, welchet den Bei⸗ 
namen von ſeinem erhabenen Stifter dem Her⸗ 


309. Karl, ethielt, hat einen hohen Grad feiner 


Vollkymmenheit erreicht. Bei der Anordnung Dies 


„fer neuen Schulanſtalt wurde in einer, ‚vorläufigeh . 


Nachricht davon d) bekannt: gemacht, daß ſie zwi⸗ 


ſchen den Schulen. und Univerſitaͤten in der Mitte 


— und beike naͤher mit einander verbinden, 
a a 


) Bi Yufitumg © der Yecbemie m. Woifenblute 
publicirte Verordnungen, Geſetze Statuten und 
Vrivilegien, v. 19. Sul 1687. 4 Haſſels era - 
neuertes Gedächtnig dei ehemaligen Ritterakademie 

“gu Wolfenbuͤttel. Braunfſchw 1754. 4 


13} Theatr. Europ. B. 16. S. 447. 


© Leges, ‚Statuta u. Privilegia. Wolf. den 30. 

Map, 1710. 4 ' Ordonsuces et Privilepes pu- 

liees & l’erection de L’Academie de Wolfen- 
üttel. 1710. St. 


Lö 8. 17. April 1745. 


— 
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‚mithin, ben. Vortrag da anfangen folkte wo er in 
Egulen aufzuboren xflegt; ferner,,.doß..fie- guch 
ebenen nuͤtzlich werben follte, die ſich dem Hofe, 
em. Militaͤrſtande der Polizei, der Kaufmang 
Ichaft· dem Landleben, ‚den Zorſten und Bergwen⸗ 
Zen. widinen; . ‚imgleichen. baß fie .mit einer Biblio 
geek, „einem Kunſt⸗ und Rataralienkabigett, mit 
mathematifipen Juſtrumenten und, Maſchinen im 
Mobellen zur Mechanik. und andern. Wiffenfchaften 
verſehen werde; - endlich daß ein. Kollegium Kura⸗ 
gerum. beſtellt ſey. Zu Lehrern und Erziehern wur⸗ 
ben Profeſſoren und Hofmeiſter verordnet, welche, 
in Ruͤckſicht ihres Gerichtsſtandes, von ber Ge⸗ 
richtsharkeit des geiſtlichen Gerichts zu Brauufchweig, 
Falls fie nicht porhin ſchon derſelben unterworfen 
ſind, beſtaͤndig eximirt ſind, und unter den hoͤch⸗ 
ſten Landeskollegien ſtehen. a) Nach Inhalt kurz 

gefaßter Punkte. follen 1. ſolche Eleven 
aufgenommen - werden, ‚welche bereits fonfirmirt 
find ,. und die ſonſt Dazu erforderlichen Faͤhigkeiten 
und Eigenſchaften hahenz 2. die Gelder auf jedes 
Quartal voraus, ‚und, von benen, Die eigene Hofs 
meiſter haben, doppelt bezahlt, Privatfoßegia. und 
befondere Unterweiſungen -aber befonbers vergütet, 
und 3. die öffentlichen Vorleſungen jedesmal vier⸗ 
zehn Tage nach Oſtern und Michaelis angefangen 
werden. Jeder Eleve wird vor ber Aufnahme ge— 
pruͤft, ob er es in der —— und griechiſchen 
Be > az Dh —— Gar 


dij derer. v. io. Si 1748. 
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Syinqk fo weht hebkaht BEE TERRE- ei na: 


Yhantiimit dolleim Nutzen Beziehen "ihre, — Be 
Get udn era, Bor oe 
—— den u tubſtem/ ir: fittähe 
die Erhaͤltimag der‘ Wenehent D u 
—S et Melden; Me 
Ar ve ver Eigotzlichkelten fern 


kebũ mb" Schlafengehn / im’ de‘ Arten DER, 


Im 3. 1784 Wiiben fie-& 

in / deutſcher imd! Franzöftfehe Sprache gedrue, 
ind Fi allgemeine' und beſoibere gergliedert. "Rd 
sen Find alle-auf dem’ Kokegtitih Studirenbe YA 


‚terroörfer‘;- "iefe haben vleſenigen! zu beobachtch 


welche entweder unter der Kufficht "der Sffeitlicheh 
Hoftnleiſter ſtehen,ober unter Hrkbathofmeiſterh 


m Be Zu" Gelegtum "yepdtige: Geduben Wh. 


nen. Niemahd darf ven hier Stubirenden, ehr 
Schein Ares: Hofmeiſters, Held leihen oder Wurn 
ten creditiren; angenominene Pfaͤnder müffen int 


entgeltlich zurlick gegeben werden. p)) Das Kol 


gium Karolinum, nebſt allen daßu gehörigen Get 
bäusen; iſt mit dem Hude und Burgfrieden 


vprivikegitt. Zur Juſtizpſlege auf dentfeiben wurde 


gleich unfäfigtich ein Kurdtorenkollegium böftelld; 


und auktorifirt, uͤber alle im Köllegium‘ vorfaß 


letide EEE das eiſte — zu — 


M Deelaidt, v. 39. — 1777. 


b) Verordn. v. 10. July 1745, v. 5. May. 
16, Oct. 1783: ee 2 
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Kolleslum Karaflim. "28% 
add’ wegen ANebergebairg nd Khlfeferung der De 
rinquenten an die Kriminalgerichte, das Üeiterg 
gu verfuͤgen. Es durfte ein: Inguffitionde oder 
eid· anderes Civil⸗ and Miliraͤrgericht, und Teig 
VBefehlshaber in. der Stadt Braunſchweig, Des 
Anquenten ober andere verduͤchtige Leüter. and 
 allerwenigften zum Kollegienn Gehoͤrige, darinn auß 
fuchen taſſen, ohne vorher die Kuratoren gebuͤhrend 
WE roquiriren. Nur dringende und wichtige Bub; 


FÜR. uber. wenn Delinquenteit in das Rarolinede 


entitohen, oder wenn: Guffenbeitiet duſelbſt : Bir 


Flucht Sudten,; waren davon nusgenommen. ay Ja 


Aniehung ver Krimimnalurisdiktion, wenn ber DRS - 
ſthaͤlbigte oder vrrdaͤchtige Delinquent ein Hanke . 
waͤrter, Aufwartungsburſche u. dergl. und: das 

Verdrechru fo beſchaffen war, duß es mit der Zischte 
huusſttecſe bis- auf feier. Monate gebüßt werden 


kvnnte; Heß‘ das Kutatbrenkollegium den Verbres 


ehr durch die Wache arrefren, und nach unter⸗ 
fuchter Sache und diktirter Strafe ibır zur Voll⸗ 
dirhung derſelben ar den Miügiftrat abliefern; war 
a das Verbrechen ſchaͤrfer zu beſtrafen, To 
wurde Zwar die Arretirung des Delinquenten vd 
ben Kuwratoren verfligt, und bie Generalinquiſi⸗ 
tion verrichtet, “bie Specialinquifition aber vom 
Magiftrat fortgeführt, wobei ein Deputirter ber 
‚Kuratoren gegenwärtig feyn konnte. Den Kurator 
ven war auch erlaubt ben in — zu nehmen⸗ 
| gr J 


a) Verordn. v. 10. Juiß 743. 


Re 


48 Th Abſchn 6. Wi. 3. 
den. Seunquenten ohne Bequifition durch eine Wache 
zu verfolgen: a) .. Und da fie die Civiljurisdiktion 
über alle zum Karolinum gehörige Perfonen hatten, 
fo: besormundeten fie auch hie Kinder der Profeffo⸗ 
sen. b) Dieſe Einrichtung beſtand geraume Zeit, 
bis eine. Abänderung, bereits vor mehrern Jahren 
damit vorgieng. Es wurde nämlich an bie Stelle 
des Kuratorenkollegiums ein Koncilium eingeführk 
Dieſes machen die ordentlichen Profeſſpren und bie 
Hofmeiſter mit einander aus. Im Kontilium wird 
alles vorgenommen, was zur Ehre und Aufnahme 
Bed Karolinums gehört. : Die Lehrer haben nach ber 
Reihe den Vorſitz, alle: Anweſende gleiche Stimmen, 
wovon bie. Mehrheit entfcheibet, uud der Syndikus 
welcher jederzeit Profeſſor Juris ift, fühtt das Pros 
tokoll. „Unter dem Koneilium: flehen ‚nicht nur pie 
“wirklichen Bewohner des Kollegiumd, ſondern auch 
die Semikaroliner, was den ſleiſſigen Beſuch der 
Lehrſtunden, das Verhalten im Kollegium: und die 
Auffuͤhrung uͤberhaupt betrifft. Alle Schuld⸗ und 
Klageſachen ‚gehören vor daſſelbe; beſondere Vorfaͤlle 
aber gelangen an das Fuͤrſtl Miniſterium. c) Aus⸗ 
aͤnder, welche in der Stadt wohnen und den Un⸗ 
terricht eines ober mehrerer. Profeſſoren genieſſen, 
find. zwar an bag Forum ber Fremden verwieſen; 
) Reſer. v. 15. März 1746. 
"p) Reſcr. v. 22. Aug. 1771. 


©) Reglem. v. 36. Aug. 1777. 
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Kollegtum Warofinin " 4s9 
fie erlangen aber hren Gerichtäftand dadurch, wenn 


fie und: ihre Hofmeiſter Die Matrikel von ſelbigem 
nehmen. a) Erkennt es einem Unterbebienten Ges 


faͤngnißſtrafe zu, fo wird diefelbe mit bem Shrgers 


gehorfam, _ mittelft Requifition des Magiſtrats eres 


quirt: b) — Gemifatoliner, deren vorhin ges 


dacht wurde, fi nd Diejenigen; welche im Karolinum 
weder wohnen, noch fpeifen. Ihr Aufwand, fie 
mögen Landeskinder ſeyn, oder nicht, wird den Aels 
tern uͤberlaſſen. Machen fie Schulden, “fo werden 
die der Einheimifchen nach) Maaßgabe der Gefege als 
Schulden der Xeltern angeſehen; die aus dem Aus⸗ 


lande werden ın ſoichem Fall nicht eher weggelafs 


fen, als nah erfolgter Befriedigung der Krebitos 
zen. c) Inlaͤndiſchen Semikarolinern zum Beſten 


iſt die Penfion vermindert. Sie zahlen itzt für Kolz | 


legia und Unterricht in den Erercitien, die Reitbahne 


allein ausgenommen , jährlich nur fünf und zwanzig 


Thaler. Es wird aber von ben Einwohnern ber 


‚Stadt Braunfchweig, welche ihre Söhne den Stus 


dien wibmen , verlangt, diefelben nicht mehr unmit⸗ 


= telbar von der Schule nach der Univerfitdt zu ſchik⸗ 


Ben, fondern felbige das Karolinum vorher fo lan⸗ 
e frequentiren zu lafjen, bis fie ſich die erforderliche 
PRERER in allen nöthigen Borbereitungswiffens 

| ſchaf⸗ 


N a) — Oet. 1781. 
b) Ref. v. 27. Maͤrz 1788. 
e) Reglem. v. 26. Aug, 1777. 


I 


! 


J 


et Th. 0. Min. 6 4 


(haften erworben. und. darüber ‚non ihren Achsen 
ſhriftliche Zeugnifke. erhalten, baben. ‚Die, herabgen 
ſetzte Denfion koͤmmt auch ſolchen Landeskindern zu 
‚Gute, welche das Karolinum wirklich beziehen. So⸗ 
nach zahlen fie für Tiſch, Wohnung und waͤs damit 
verknüpft iſt, jährlich hundert und funfzig. Thalem 
für Unterricht und Grersitien, „mit Ausnahme dep 
Reitbahne, fünf und zwangig Thaler, an. bie. Kaffe, a) 
Zur Erleichterung der ‚hier ſtudirenden auslaͤudiſchen 
Jugend, werden nunmehr. flatt der für Kollegien 
und, Erercitien chedem, gezahlten 75: Thaler, Fünfs. 
tig nur 40 Ahaler, Die Koften für. de Reitbahne 
allein ausgenommen, bezahlt. b). Ein neueres Lan⸗ 
desherrliches Reſcript an das Polizeidepartement zu 
Prauafäpeig, vom..25ften Sept. 1786, beftätiget 
die Jurisdiktion des Koroumums uͤber ſeine Dienſt⸗ 
— — Fu 


a 2) — — & 
or ı - . . 
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7 Bigete Antpeilung, a 
Su | 


 Ginifidg € Schulen ſtehen unter der Operquffi r 
& uͤrſtt. Konfijtorien zu Wolfenbüttel und Blan⸗ 
kenburg, nur daß. deren nähere Beforgung in Anſe⸗ 

| j ee . v6 
a) Refer. v. 22. Ian. 1778. "-. — N 


b) Braunſchw. Dagay, 766 Gt. 3792, Sy 10p- 


⸗ 


ı$ } Arne Bhutan > u 


Kung ber Stagſchmlen zu Zraunſchmeig/ infpfern, 


fie unter dem Geiftlichen Gerite dafelbft fichen, * 
gleichen der Kloſterſchule zu Holzminden und der 
Ehuianfaiten zu Helmftäbt mehr oder weniger vor 
das Konſiſtorium gehoͤrt; in Abſicht dieſer eine 
Le Hatnabne Sit in ea, 


s — 
Letriniſche— Säulen. 
Leteiniſche Schulen waren vormals die Klos, 
ſterſchulen, ist find. verfchiedene Stadtſchulen von 


ſolcher Beſchaffenheit. In den Kloſterſchulen wur⸗ 
de eine beſtimmte Anzahl Schuͤler frei unterrichtet 


und erhalten. Im dreiſſigfaͤhrigen Kriege litten Die 


Mofeifchulen ſtark. Diefer Umftand, und die ges 
. mächte Erfahrung, daß die Abſicht folder Schulen, 
‚Junge Leute barinaı zu Bünftigen vorzüglich brauch⸗ 
"Baren Kitchen: und Stanfsbedienten zu bilden, nicht 
völlig erreicht: wurde, brachten den Herzog Auguſt⸗ 
zu dem Entſchluß, zu ˖ verordnen, daß dergieichen 
Sthulen eingeſtellt werden, und die Kloͤſter zu den 
Wolfenbuͤttelſchen, Helmſtaͤdtſchen und Gandershei⸗ 
miſchen Schulanſtalten einen Beitrag leiſten ſoll⸗ 

‚ta a: Indeß erhielten Doch einige ihre Konſiſtenz 
von Neuem, blieben zum Theil bis in die. Mitte des 
‚ge en Sahrhundertg in blühendem Zuſtande, 


rd offen. wie gefhidte ei 5 E 


J 


ei .- 


* gloſterorbn 6 10. — ss ö 


Tb. 2. Abſcha. 6 Abch. 4. hr 
die hernach als groſſe Gelehrte der Kirche und bem | 
&taate wichtige. Dienfte leiſteten. Nach und nach 
giengen einige davon ein, andere wurden mit Stadt⸗ 
ſchulen verbunden, noch andere, als bie Ribbags⸗ 
haͤufifche und Micaelfteinifhe, in Predigerſemina⸗ 
zien verwandelt. Alle Kiöfter tragen vor ihren Eins”. 
— etwas Gewiſſes an die Stadtſchulen ab. 


Lateiniſche Stadtſchulen, worinn Studirende zur 
— — vorbereitet werden, ſind itzt zu Braun⸗ 
ſchweig, Wolfenbůͤttel⸗ Helmſtaͤdt, eihbningen 

| Gandersheim, Holzminden und ‚Blantenburg: 


Der erften. Einrihtung der Martins: und ber 
Katharinenfhule zu Braunfchweig ift ſchon Erwaͤh⸗ 
nung gefchehen. a) Dem ift noch beizufügen, daß 
bie Mareinsfchule 1595 wieder neu gebauet b) 
und 1621 mit einer neuen unb verbeflerten Schuls 

ordnung verfehen, und daß die Katharinenſchule 

vom Paulinerkloſter nach dem Hagenmarkte verlegt 

wurde. c) In neuern Zeiten ſind beide zu Gym⸗ 

naſlen erhoben, mit einer PR felecta aur Vor⸗ 
berei⸗ 


+ 
I 
f h i . 


\ - 
————— 


E Ah, 1. J 


bF. A. Gebkardi — poft —* re⸗ 
» divivus p. 44. 


— Acta inau; novae Rhclt, cath. NH ar 
et liberal, . Principum ‚id . Augufl A 
2Arici Ducum Brunfu. et Lun. a primis fun- 


dam, ad coronidem ueque — 4 
Fol. I. Fan 1.» 2 (x 
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bereitung zum Karolinum, a) vermehrt worden, wels 
che aber feit verfchiedenen Jahren nicht mehr im Gans 
ge iſt. Vom Katharinengymnafium verdient inſon⸗ 
derheit noch bemerkt zu werden , daß der regierenpe 
Herzog Ddaflelbe im Jahr. 1790 durch Anftellung 
mehrerer . Xehrer , Vermehrung ihres Gehalts, 
Schenkung einer beträchtlichen Schulbibliothek, und | 
gute Einrichtung anfehnlich verbeffert hat. Die 
Lehrer an dieſem Symnafium fest feit mehrern 
Sahren der Herzog, Pie am —— aber der 
Magiſtrat. 
Das Gymnaſium zu Wolfenbuͤttel Sat feine 
‘ Anlage dem Herzog Julius zu danken. Der Her⸗ 
zog errichtete im J. 1566 hier eine Schule von drei 
Klaſſen, und erklaͤrte ſie dadurch zur damals vor⸗ 
zuͤglichſten Stadtſchule „ daß er verordnete, daß alle 
bei. den übrigen Schulen des Landes zu beftellenden 
Lehrer vom Wolfenbuͤttelſchen Rektor examinirt wer⸗ 
den ſollten. Sie kam in gute Aufnahme. Dieſer 
Umſtand bewog den Herzog Heinrich Julius, daß 
er 1596 ein neues Schulgebäude aufführte, zwei 
neue Klaſſen anlegte, noch zwei Lehrer beſtellte, und 
es zuließ, daß einige Glieder des Raths in der 
Heinrichsſtadt, auſſer dem Superintendenten und 
ben: vom Konſi forium dazu Verpröneten, dem 
Rn beiwohnten, und mit dahin fahen, 
| daß 


a) Vorlaͤufige Nachr. vom Kolleg. Karol, ben J 
Apr. 1745. 


ce 


a7 TH 2. Abſchn. 6. Abth. 4. §. 1. 


‚daB bie Jugend woht unterrichtet und erzogen 
wirde: a) Im J. 1604. wurbe ihre innere Ver⸗ 
faffung verbeffert, und. 1605 ein Verzeichniß der 
Lektionen und Uebungen herausgegeben. ' Nachdem 

ſie durch dig dreiffigiährigen Unruhen in eine traurige 

Lage verfegt war, half ihr der Herzog Auguſt wies _ 
der auf, gab ihr 1651 eine neue Schulordnung⸗ 

‚ vermehrte die Befoldungen ber Lehrer, und ihre Ans 
zahl mit einem neuen Mitarbeiter. Die Herzoge 
Nudorp Auguft und Anton Ulxich ertheilten dies 
fer Schule verfchiedene Drönungen und Gefese, umb 
da das Schulgebäude baufallig war, räumten fie 
1705 das Kommishaus dazu ein. b). Die oberften 
Lehrer werden vom Landesherrn beftelit, die don dem 
Subkonrektor an, werben von ben m 
und Proviforen praͤſentitt. 

Die Stadtſchule zu Helmſtaͤdt — unterm 
E8gten July 1755 eine. neue Schulordnung. Dieſe 
Schule war-aber mancherlei Maͤngeln und Beduͤrf⸗ 

niſſen unterworfen. Es waren fünf Klaſſen, fuͤr 

dieſe nur fünf Lehrer, und ſogar nur vier Zimmer. 

Die beiden erſten Klaſſen waren mit einander ver⸗ 

bunden, und genoſſen in allen Stuͤcken einerlei Uns 

Bun. und in ber hritten wurde den’ beiden vereis 


nig⸗ 
a) Hofgerichtsordn. S. EB. Von Veſtelung der 
Kirchen und Schulen. 


b) Dommerich Hift. feholae Docali Wolfen- 
Ba Diatr. L. II. 


— 


* 








F Zu _ — 
lateiniſche — ass | 


nigten nicht — —— Schon vor mehrern Jah⸗ 
ren war zu einer neuen Einrichtung ein Plan ent⸗ 


worfen, nach welchem eine Real⸗ und lateiniſche 
Schule verbunden werben ſollten; Zeit- und Lokal⸗ 
umftänbe aber verhinderten, daß beide Anftalten in 


ihr gehöriges Verhältniß gegen einander gefegt waͤ⸗ 


ten. : Bornämlich ‚fehlte ed an einer binlänglichen 
Anzahl Lehrer, und. am Platze. Im J. 1781 aber 
kam eine vortheilhafte Beränderung dieſer Schule zu 
Stande: Aus den beiden obern Klaffen wurde ein 
Paͤdagogium für folhe Schüler ,- welche ſtudiren 


wollen, errichtet, und ganz von der Stadtfchule ges 


trennt; : bie Übrigen Klaffen wurden eine Buͤrger⸗ 
| ſchule. Zugleich wurde ein pädaaogifches Semi⸗ 
narium von vier ordentlichen und ſechs aufferorbents 
lichen ‚Mitgliedern, "welche indgefammt Studiofi auf 


ber dafigen Univerfität find, und zu Lehrern in ds 


fentliden Schulen und Privaterziehern gebildet wers 
ben, angeordnet. Der erfte Lehrer im Pabagogium 
ift zugleich Divektor der ganzen Anftalt, bie übrigen 
Lehrer find die vier ordentlichen Mitglieder des paͤda⸗ 
gogiſchen Seminasiums, wovon ber erfte Rollaborator 
heißt. Die erfle:Stefte iſt alfo nur bleibend, die 
untern Stellen werben. mit jimgen, nad) einiger Zeit 
in böbere- Schul = oder andere Aemter fortruͤckenden, 
‚Männern beſetzt. Die Wahl der Lehrer zu veſorgen, 


iſt vom Herzoge ein eigenes Kollegium unter dem 


Ramen: Fuͤrſtl. Schulkommiſſion, angeſetzt, wel⸗ 


ches ſeine Verhaltungsbefehle vom Herzoge unmit⸗ 
telbar erhaͤlt, und aus Mitgliedern des akademiſchen 


BR des Stadtmagiſtrats, und dem jedesmali⸗ 
Ee —WM gen 


e-- 
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gen Direktor beſteht. Der Direktor ſchickt jedes 
halbe Jahr ein Lektionsverzeichniß hoͤchſten Orts zur 
Beſtaͤtigung ein, und weiſet alsdann einem jeden 
Schuͤler die abzuwartenden Lektionen einzeln an. a) 
Die Lehrer werden durch die gar: Schulkommiſ⸗ 
ſi on — 
| Die Stadtſchule zu Schöningen wurde € am 
Schluſſe des funfzehnten Jahrhundert mit drei Klaf- 
fen angelegt. bD) Zu ber Zeit, da die Herzogin 
. Unna Sophia, Herzogs Friedrich Ulrich Wittwe, 
aus dem Furfürftl. Haufe Brandenburg, fich dafelbft 
aufhielt, war fie in ſchlechtem Stande, durch werk⸗ 


— thaͤtige Huͤlfe dieſer Fuͤrſtin aber bekam ſie eine ganz 


andere Verfaſſung. Die Herzogin vermehrte die 
Klaſſen, nahm einen neuen Rektor und Konrektor 
an, wodurch denn der vorige Rektor Subkonrektor 
wurde, auf welchen der Kantor und der fuͤnfte Schul⸗ 
kollege folgten, ließ ein vom Herrn von Witters⸗ 
heim erkauftes Haus 1638 zu Klaſſen und zu Woh⸗ 
nungen der Schulkollegen einrichten, und ſtiftete 
Freitiſche fuͤr zwoͤlf arme Schuͤler, fuͤr ſechs aus 

dem Braunſchweigiſchen, und fuͤr ſechs aus dem 

a Lande. Die ‚Befoldungen der. 
Ä | neuen 


a) 8. A. SWiedebutgẽ Grundfäge, Plan, Disciplin 
. and Lehrmethobe für das Herzogl. paͤdagogiſche 
J Inſtitut zu Helmſtaͤdt. 1781. S. 26.f. 


b) Privil. Herzogs Heinrich des Aeltern, vom J. 
1499. eg —— 
ko. 
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neuen Lehrer, und die Koften ber Freitifche ‚beftritt 
fie völig aus ihren Mitteln. . Zur Fortdauer diefer 
Anſtalt legirte fie eine anfehnliche Summe von ihren 
am Vogtöthalifchen Amte fiehenden Geldern, wel: 


ches ihr Erbe, der Kurfürft Friedrich Wilgelm, - 


genehmigte, und mit dem’ Herzoge Auguſt einen 
Vergleich darüber aufrichtete. a) Die bei der Er: 
hebung der alten Schule zu einer lateinifchen abge: 
faßten Gefege, wurden unter dem ı ten Juny 1701. 
erneuert. b) Die Schulordnung iſt vom Jahre 
1661. Zum Gottesdienſt im St. Lorenzkloſter bei 
Schöningen waren vier Schulknaben beftelt; ſtatt 
dieſer verordnete der Herzog Anton Ulrich ſechs 
Primaner, und ſetzte jedem dreiſſig Thaler dafuͤr 
aus. c) Die zwei oberſten Lehrer werden vom Lan⸗ 
desfuͤrſten, die übrigen, vom Subkonrektor an, von 
den Oberproviſoren und Proviſoren vocirt. 


Bu Holzminden war die Schule viele Jahte 

| hindurch von eben der Veſchaffenheit, wie ehemals 

bie zu Schoͤningen. Im J. 1759 aber wurde bie 
PEN Klofterfchule mit ihr vereini⸗ 

| Ee3 get, 
2) Receß vom 28. März 1660. Cuno Memor. 

Schen. p. 235. fg. ' 

bb Sie find in den angeführten Memor.. Schen. 
S. 261. f. und die für die a = = 
- abgedruct. 


€) Inſtitut wegen ber 6 neuen Klofterfchüler, dom 
I. Yug.‘1712,: Cuno l. c. p. 242. | 


[4 


> N j a . 9 


Pd 
72 


438 Th. 2. Abſchn. 6. Abth. 1. h 1. 
get, und ſomit die Holzmindenſche zu einer lateini⸗ 


ſchen Schule erhoben. a) Sie ift mit Stipendien 
zu Freitiſchen, welche vom Landesherrn abhaͤngen, 
verſehen, wozu ſolche Schuͤler gelangen, die nach 
drei Jahren die Univerſitaͤt beziehen koͤnnen, ſich 
durch Fleiß, Geſchicklichkeit und gute Auffuͤhrung 
Dazu qualificiren, zuvor wenigſtens ein Jahr dieſelbe 


Schule frequentirt haben, und von den Kuratoren 


und Lehrern beglaubte Zeugniſſe ihres guten Be— 
tragens und der erlangten Tuͤchtigkeit zur arſten 
Klaſſe beibringen. Andere werden ohne beſondere 
Herzogliche Dispenſation nicht zum Genuß dieſes Be⸗ 
nefiziums gelaſſen. b) Die ſaͤmmtlichen Lehrſtellen 
beſett der Herzog. 


Zu Gandersheim hatte der Herzog Julius ein 


NPaͤdagogium errichtet, Als dieſes aber 1574 nad 


Helmſtaͤdt verlegt wurde, verordnete der Herzog, daß 


unfern ber Stiftöfirche eine evangeliſche Schule an⸗ 


gelegt werden ſollte. c) Anfaͤnglich war ſie kei⸗ 
ne lateiniſche, in der Zeitfolge aber wurde fie 
dazu eingerichtet. Die Lehrſtellen beſetzt der Lan⸗ 
desherr. ey an 
* | z u Die 


EM. Richters Kurze Nachr. von der neuen Her⸗ 


zogl. Kloſter- und Stadtſchule zu Holzminden. 
Braunſchw. Anz. Gel. Beitr. 1760. St. 10. 


b) Verordn. v. 10. Aug. 1778. 


F c) Leukfelds be. — ©. 352, 


Br 
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Die Stadtſchule zu Blankenburg bekam 1537 
durch Vermittelung der damals regierenden Blan— 
kenb. Grafen Ulrichs 5 und Bernhards, ihr Da: 
feyn von der eingezogenen Kloftergütern. E3 wur: . 
den zwei Klaffen angelegt, welche der Rektor und Kan⸗ 
tor, und ſeit 1638 der dritte Schülfollege, verfahen. 


Die Anzahl dee Eleven wuchd in der Zolge. fo flark 


an, daß der Herzog Rudolph Auguft 1676 nöthig 


“ fand, ‚neben der alten Schule ein neues anfehnliches 


Schulgebäude aufzuführen, und beffen untere Etage 
ur erften Klaffe vorzurichten. : Die Schulfollegen 
ae 1684 durch den vierfen vermehrt, wozu 


1711 noch ein Lehrer mit Anlegung der vierten 


Klaſſe, Fam. a) In folcher Verfaffung blieb Die 
Schule, bis fie 1790 auch einen Schuldireftor, und 


mit biefem eine neue: Einrichtung der Lektionen, . 


und ber Lehrmethode erhielt. D) Im J. 1792 
wurde im Schulgarten ein neues Gebäude zu einer 
Buͤrgerſchule von zwei Klaffen aufgeführt, in des 


‚zen erften der bisherige unterfie Schulfollege, deſ⸗ 


fen Stelle ein: Kollaboratar - einnahm, und, zwei . 
Ghoriften, den Knaben fo weit Unterricht ertheilen, 
daß fie aus diefer neuern Schule in die vierte Klaffe 
der Altern verfeßt werden Eönnen. Die obern 
—— beſetzt der Herzog durch das — 

= sr, zu 


4) Meine Sentwird. des Fuͤrſtenth. Blartenburg. 
Th. J. ©, 316. f. 


5) J. H. A. Schulze, über die Blankenburger Stadt: 
ſchul⸗ und deren veraͤnderte ———— 1792. 


* 
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u den‘ untern bat ber iz bie Vraͤ⸗ 


fentation, 


F & 2. er . 
j Deutſche Schulen. | 


Deutfche Schulen wurden zuerft:in be Siadt 
Braunſchweig vom Magiſtrat, a) hernach im ganzen 
Lande vom Herzog Julius angelegt, und die pro⸗ 


— ⸗ 


teſtantiſchen Aeltern angewieſen, ihre Kinder ferner 


nicht in die Jeſuitenſchulen zu -fchiden. b). In den 
Städten find ist die deutfchen Knabenſchulen entwe⸗ 


der mit den lateinifchen verbunden, . und machen bie 


unterften Klaffen derfelben aus, ober fie befteben 
für fih, fo wie die Mädchenfchulen. Einige groffe 


Dörfer haben gleichfalls für beiderlei Gefchlecht bes. 


fondere Schulen. Auf dem Lande pflegen die Xel- 
tern ihre Kindfr im Sommer oft von der Schule 


abzuhalten und zur Arbeit zu gebrauchen. Da folks 


ches aber letztern fehr nachtheilig ift, indem fie das 
im Winter"Geleinte den Sommer hindurch wieder 


. verlernen: fo verordnete der Herzog Auguft die 


Somtagsfchulen c 2) ver und nad dem Nadmits 


tags⸗ 


a) — der St. Braut vom Kızea 


Ä 1531. 


b Ausſchr. v. 17. Dee, 1617, 


— In Engelland ſind zum Beſten der armen und ver⸗ 
ſaͤumten Jugend ſeit 1784 Sonntagsſchulen mit 
dem gluͤcklichen —— daß 250,000 
Kür 


N 


x 
* . 





.) 
x 


t 
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tagsgotte8bienfie 3) publicirte auch eine ‚Schub 
ordnung, b) mit dem Befehl, daß fie genau befolgt 
werden, c) und daß Jeder feine Kinder fleiffig sur 
. Schule‘ halten ſollte. d) Die Sonntagsfchulen was 
ren 'aber nicht von Beſtand. Dagegen wurden die 
Aeltern angehalten, ihre Kinder i im Sommer, aufier 
bet Erndtezeit, taͤglich zwei Stunden, e) wenig⸗ 
Ees | ‚peut 


Kinder darinn unterrichtet werden. Macautay 
Predigt über die Vortheile ber in Engelland ein; 
“ geführten Sonntagsfchulen, uͤberſetzt und mit eis 

‚ner Nachricht voͤn folhen Schulen "begleitet von - 
J. W. H. Biegenbein. 1794. & — Zu Span⸗ 
-dau- hät der Prediger Fidler, zweiter Diakon da: 

ſelbſt, ufter dem Beiſtande des Magiftrats und 
der Inſpektoren, im J. 1792 eine Sonntags: 
ſchule für arme Kinder-angelegt, deren Aeltern bie 

. Woche hindurch abgehalten werden, fie in die 

Schule zu ſchicken. Der Unterricht wird Vor: und 

‚Nachmittags, jedesmal zwei Stunden, befonder& 
1m Leſen und einigen allgenteinen Kenntniffen er⸗ 

theilt. Durch Peäftige Unterſtuͤtzung mehrerer 
Menfchenfreunde «war ſie ſchon im zweiten Jahre 
veſt gegruͤndet. W. A. Tellers neues Magazint 
En ‚Prediger, zum Bandes ates a ©. 247. 
nm, — 


- a), Allgemeine Landesordnung At, 2. — 
) v. 24. Febr. 1651. 
c) Ausſchr. v. 20. Sept. 1651. 
q) Verordn. v. 16. Aug. 1661. = 
e) Konfift. Ausſchr. v. 31. Deb: 1708. Ern. K. 
Ei 135 —— — 


t 


— — — 
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fiend in jeder Woche zwei Tage, bei Strafe bes 
doppelt zu zahlenden Schulgeldes a). bie Schule 
befuchen zu laſſen. Hierauf erfolgte die neue 
Schulordnung, b): worinn den Dorffhulen eine 
zweckmaͤſſigere Einrichtung gegeben wurde: In ber 
Vorrede wird in drei und zwanzig Paragraphen den 
Aeltern die Pflicht eingefchärft, für der’ Kinder ge⸗ 
genwärtige und künftige Wohlfahrt zu ſorgen wo⸗ 
zu in den Schulen der Grund gelegt wird. Die 
Verordnung ſelbſt ſchreibt, nach einer landesherrlichen 
Anzeige — daß das Schulweſen in groffen* und 
Heinen Städten auf einen guten Fuß geſetzt fey, und 
ſolches auch auf dem Lande geſchehen ſolite — in. 
fünf Kapiteln vor, was Schulkinder, Schullehrer, 
Prediger, Superintendenten und Obrigkeiten zur 
Beförderung des beabfichtigten Nutzens dabei ‚zu be⸗ 
obachten haben. Kap. 1. Die Ingend fol Leſen, 
Schreiben, Rechnen, die chriſtliche Lehre, und eini⸗ 
e andere Landleuten zu wiſſen noͤthige Dinge, vom 
kt bis zum vierzehnten Lebensjahre, in der 
Schule lernen. Vier Tage in der Woche wird Vor⸗ 
and Nachmittags, Mittewochs und Sonnabends 
“aber nur Vormittags, Schule gehalten. Der vor= 
mitfägliche Unterricht bauret drei, der nachmittaͤgli⸗ 
che zwei Stunden. Die Lektionen find zwar für jede 
‚Stunde veſtgeſetzt / es darf aber damit abgewechſelt 
een 


Konfift. Ausſchr. v. 16. Nov. 1740. 


p) Ordnung für die Schulen auf dem une 
v. 22, Sept, 1753. nr 
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werben. Die Erklärung des Katechisinus wird von 
den Schulmeiftern nicht verlanget, wol aber eine 


..Bergliederung der Fragen und Antworten in mehrere 
Fragen, damit die Kinder das verftehen, was fie. 


auswendig lernen. a) Von Michaelis, bis Johan⸗ 
nis ſind die Schulen auf dem Lande in einerlei Ver⸗ 


faffung und muͤſſen von allen Kindern, die unter 
vier und unter vierzehn Jahren alt find, ohne Aus: 
nahme beſucht werden. Weil aber der Landmann 
von Johannis bis Michaelis der Huͤlfe ſeiner Kinder 
bei feinen Arbeiten am meiſten benöthigt iſt, fo if 
‚auch darauf Küdlfiht genommen worden. Kinder 


vom fünften Sabre bis ins achte können ihren Aeltern 
feine erheblichen Dienfte leiften, müffen alfo unaus⸗ 
geſetzt in die Schule gehen; die von mehr als acht 


Jahren aber ſollen von Johannis bis Michaelis taͤg⸗ 


lich eine Stunde zur Schule geſchickt, und darinn 
in der \erften Schulſtunde vorgenommen werden, 


Bücher, melde diefe Schulordnung fordert, find: 
der Gefehiusfche b) Katechismus, die Bibel zum La 


damit fie das Gelernte nicht wieder vergeffen. Die 


fen und Aufichlagen der Sprüche, die zu Braunfchweig ' 


gebdruckte Einleitung in die Bücher und Gefchichte der 


b. Schrift, ber befonderd abgedrudte Pfalter, Sis 
rach und N an die Römer, c) das Eleinere Evans 


gelien⸗ 


a) Konſiſt. * v. 1. Sept. 1794 
b) Konſiſt. Ausſchr. v. 6. Det. ı7ı7.  - 
ec), Avertiff. v, 21. Dec. 1747: | 


/ 


x . | a . 
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gelienbuh — das gröffere ift für die Schullehrer 
abgefaßt a) — und das Geſangbuch. Schub 
‚geld bezahlen die Fleinften Kinder bis fie anfangen 
zufammenzulefen, ‚wörhentlich vier Pfennige, wel- 
.. he Lefen- lernen, ſechs Pf., und welhe im Schreiz. 
ben und Rechnen und ben Keligionswahrheiten 
unterrichtet werden, acht Pf., diejenigen aber, wel: 
che von Sohannid bis Michaelis wöchentlih nur 
einige Stunden in die Schule gehen, auf ganze 
Quartal brei Srofhen. 8.2. Die, Schulmeifter 
ſollen fi gegen Gott, gegen‘ ihre Mitmenfchen“ 
überhaupt ; insbefondere gegen ihre Obrigkeit, ihre 
Superintendenten. und Prediger, und gegen ihre 
Schulkinder, ‚pflichtmäflig betragen. K. 3. Den 
Hredigern wirb befohlen, Die Xeltern zum Anz 
halten‘ ihrer Kinder zur Schule zu ermah- 
nen, ben Schulmeiftern nöthige Anweifung zu 
geben, die Schulen zu beſuchen, Entfchuldigungs: 
zettel für abwefende Kinder auszuftellen, und vier: 
teljährigen Bericht vom Zuftande der Schule an 
ben Superintendenten‘ einzufhiden. 8. 4. Die 
Superintendenten haben nicht allein dahin zu fehen, 
baß diefer Verordnung in den Schulen nachgelebt 
werde, fondern auch die Schulen zu vifitiren und 
Prüfungen darinn anzuftellen. K. 5. Den Obrig- 
Zeiten: Tiegt ob, über die Befolgung diefer Schuls 
ordnung zu halten, mit den Guperintendenten und 
Nrebigern. der Schulen. wegen fich öfters zu unters 
| nm Ä treden, 


⸗ 


a) Verordn. v. 1. July 1758. 
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reden, deren Verbeſſerungsvorſchlaͤge gern anzuneh⸗ 
men und auszufuͤhren, die Schulen zu viſitiren, 
die Aeltern dazu anzuhalten, daß ſie ihre Kinder 
ordentlich zur Schule ſchicken, das ruͤckſtaͤndige 
Schulgeld beitreiben zu laſſen, die Schulmeiſter zu 
ſchuͤtzen, wenn boshafte Aeltern ſich an ihnen, we⸗ 
gen der gewiſſenhaften Anzeige des Auſſenbleibens 
ihrer. Kinder; rächen wollen. Den Schluß die⸗ 
fer. Schulordnung macht die landesherrliche Beſtaͤ⸗ 


tigung derſelben, und der Befehl, uͤber dieſe Ord⸗ 
nung ſtrenge zu halten, damit Jeder die ihm, nach 


Anweifung derſelben, obliegenden Pflichten genau 


erfuͤlle. a) Sie hat einen doppelten Anhang. 


Im erften b) wird den Landleuten, bie ihre Kins 
ber bei, der Haus- und Zeldarbeit nöthig haben, 
nachgelafien , die, von acht Sahren und drüber in 


den Monaten Zuly, Auguft und September, wi 


hentlich nur zwei Mal, Dienflags und Freitags 
zur Schule zu halten, übrigens aber zu ihren 
Gefchäften zu gebrauchen. - - Der zweite c) betrifft 
das Schulgeld,’ welches bie Schulordnung etwas 
höher anfegt, als vorher gebräudlih war, Da 


. folches aber unvermögenden Aeltern, porndmlich 


wenn fie mehrere Kinder haben, zu fchwer fällt, 
follen fie nur fo viel, als ul an jedem Orte - 
a) —— v. 5. em. 1754 3. 19, May 1758. 

! 


b) v, 19. Nov, 1754. 
c) v. io. Dec, 1754. 


D 


\ 
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uͤblich geweſen, und wenn ſie mehr als Be Kinder 
zugleich in die Schule ſchicken, nur für drei, be: 
zahlen. — .. Das hierinn von Johannis bis Mi⸗ 


chaelis Verordnete, iſt vom Landesfuͤrſten dahin 
eingeſchraͤnkt worden, daß in Zukunft alle Schul⸗ 


kinder ohne Unterſchied des Alters, in den drei 
Monaten July, Auguſt und September, bloß 
Morgens von ſechs bis acht Uhr in die Schule ge⸗ 


ben, dieſe beiden Stunden aber unausgeſetzt be=- 


- füchen follen. a) Zu gleicher Zeit wurde verord⸗ 
net, daß an denjenigen Orten, wo zahlreiche Schu⸗ 
Ien find, die aus mehr als vierzig Schulkindern 
beſtehen, dieſe ſolchergeſtalt in zwei Klaſſen abge⸗ 
theilt werden ſollen, daß die groͤſſern nur Vormit⸗ 
tags, die kleinern aber, welche erſt die Kenntnif 
der Buchſtaben und das Buchſtabiren lernen, nur 
Nachmittags in bie Schule gehen müffen. b) - 


Mn einigen GStäbten, und faſt durchgeherids 
auf dem platten Lande, find die Opferleute zu« 
gleich Lehrer in den beutfchen Schulen. Bon wen 
Biefe beftellt werden, wurde bei ber Anzeige der 
Kirchenpatronen bemerkt. c) In der Stadt Braun⸗ 
ſchweig infonderheit werden die Lehrftellen' an ber 
Samilonipale und an ber Waiſenhausſchule vom 
- . Ran: 


’ * Kofi. Xusfär un. d. 22. Nov. 1796. 
9) Konſiſt. Ausſchr. — demſelben Datd. 
) Th. 2 Abſchn. 2. Abth. 8. 3. 
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gandeshertn an den Armenſchulen dom Fuͤrſtl. Ar⸗ 
mendirektorium, an den deutſchen Schulen aber. mM 
. ben Stabtgemeinden vom daſi igen — 
richte beſetzt. 


Den Mangel« an geſchickten Lehrern der — 
Schulen zu verhuͤten, find zu Wolfenbüttel, ‚Helms. 
ftädt und Braunſchweig Schuldiener = Seminarien 
‚angelegt, die-mit dem an ‚jedem diefer Orte befindliz. 
hen Waifenhaufe verbunden find. “Das. Schuldies 
ner: Seminarium zu Wolfenbüttel ift das anfehns, 
lichfte, und das zu Helmftädt dient demfelben zur 
‘ Pflanzihule a) Diefed würde zuerſt von dem 
Hberhofprediger und Abt Dr. Haffel zu Klofter Ma⸗ 
rienthal unter höchfter Genehmigung, um in felbis 
‚gem Knaben für die beiden Schuldiener: Scminarien 
zu Braunſchweig und Wolfenbuͤttel zu erziehen und 
vorzubereiten, angelegt, nach deſſen Tode aber nach 

Helmſtaͤdt in das dortige Waiſenhaus belegt: 


Damit die Jugend fruͤh zur Arbeitſamkeit und 
wohlthätigen Anwendung der Zeit und Kräfte nach 
den Regeln ber Sparfamfeit, gewöhnt würde, führte: 
der Herzog Julius ſchon im J. 1569 in den 
Zrauendflöftern Induͤſtrieſchulen ein. .b) Dergleis- 
hen Anftalten kamen aber nad) und nad) in Vergefz 
ſenheit. In neuern Zeiten fieng man wieder an, 

.- mit einigen u Schulen Sa zu 
J Ders 


| a) Reſer. v. — Det. — * 
b) Abſchn 8. Min: ee 


N 
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verbinden; welches auch in ven hieſi igen Landen, und 
zwar zu Helmſtaͤdt fuͤr Soͤhne und Toͤchter, und zu 
Blankenburg fuͤr Toͤchter, geſchahe, und nachah⸗ 


u mungswuͤrdig ift. 


8.3.— 
Romiſchkatholiſche Schule. 


Die Kinder roͤmiſchkatholiſcher Aeltern zu Braun⸗ 
ſchweig werden in einer daſelbſt errichteten Fatholis 
ſchen Schule unterwiefen, wobei aber Folgendes . 
zu beobachten iſt. Haben fich Katholifen mit andern 
Religionsverwandten verheirathet, fo werden ihre 


| e Kinder, der bei der Verlobung genommenen Abrede - 


‚gemäß, in der für fie beflimmten Religion fp lange, 
erzogen, bis fie die Unterfiheidungsjahre erreicht has 
ben, mithin entweder zur evangelifchen oder zur fa 
tholiſchen Schule gehalten. Würde wegen der Reli: 
‚gion der Kinder. fein, Paktum gemacht, oder felbiges 
producirt worden feyn, fo gehen in dem Falle, wenn 

der Vater der Eatholifchen Religion zugethan ift, nur - 
die Söhne. in die Eatholifhe Schule. a) Diefe 
Schule ift von der Aufficht und Viſitation der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Schulinipektion, bis auf weitere Vers 
orbnung, erimirt. Damit aber Feine Kinder evans 
geliiher Aeltern, ohne deren beiderfeitige Einſtim⸗ 

mung, der —. zuwider, barinn aufgenommen 
5 ‘ weis 


9 Reglem. v. 9. ap 1768, $ A ru 








Roͤmiſchkatholiſche Schule 449 
werben, iſt den Batbolifchen Geifttichen die Pflicht 
aufgelegt, -alle Vierteljahre ein Verzeichniß ihrer 
Schulkinder an das Geiftliche Gericht einzuſchicken, 
und diejenigen zu bemerken, beren Aeltern vermiſch⸗ | 
ter Bm find..a) 


N 


a) Reſcr. v. 26. Sept. 1750. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Wemenonfalten 


Erfte Abtheiluns. | 
Beſtandise —A— 


— 


Wi die Schulen mit dem giechenweſen in Ver⸗ 
bindung ſtehen, ſo auch die Armenangelegenhei⸗ 
ten. Perſonen des geiſtlichen Standes fuͤhren die 
Aufſicht daruͤber, und die Theilnehmer an ſolchen 
Inſtituten ſind in dieſer Hinſicht den geiſtlichen Ge⸗ 
richten unterworfen, welche auch die ſolche Anſtal⸗ 
ten betreffenden Streitigkeiten unterſuchen und ent⸗ 
ſcheiden. Es beſtehen aber die zur unterſtuͤtzung 
derer, die ſich ihre Beduͤrfniſſe nicht ſelbſt erwerben 
koͤnnen, in den hieſigen Landen gemachten Verfuͤ⸗ 
gungen theils in dauerhaften Stiftungen, theils in 
woͤchentlichen Allmoſenaustheilungen. Die Stif⸗ 
tungen ſind: Hospitaͤler⸗ Kranken⸗ Arbeito⸗ und 
Waiſenhaͤuſer. 


6 — 





4 
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Td. 23 Abſchn. 7. Abth. 1. Sr. Hospktäler, 4 st. 
—— — ei & 1 | — u | 

| = — Bobpitäler. & . | 
Zu Braunfihneig f find folgende Hobvitaͤlet: | 

ker ‚Thomas = a) und Balentinähof, der alte groſſe, 
der Meine St. Annen= ber Leffen» Schadens und 
Sombinirte Johannis⸗ Huͤno Bofteld = und Autor‘ 


Giebels⸗ Konvent, b): und Damms⸗ Dorings⸗ 
St. .Peterd = Eliſabeths⸗ Herrendorfs⸗ Schadens⸗ 


Riekens⸗ und Jodokus⸗ Beghuinenhaͤuſer; zu Wol⸗ 


fenbuͤttel iſt das alte c) in ein neues gtoffes d) 
Armeninſtitut umgeſchaffen worden. Die Hospitali- 
‚ fen dafelbft erhalten in der Yuguft » Stäbter Kirche 
auch fuͤr ihre Leichen auf dem Kirchhofe vor der Auguſt⸗ 
tadt freie Stellen ohne alle Gebuͤhren; e) zu 
andersheim ift ein Beghuinenhospital, zu Blan⸗ 
kenburg der St. Georgenhof,. zu Haffelfelde ein: 
Hospital, zu Walkenried eine Hospitalanftält für 
neun Perfonen, welche Naturalien erhalten, und zu 
—— ein Armenhof. — Der Nachlaß der. 


| fe Hos ⸗ 
— Ordnung für. bie Lenventualen, v. J. t Septeinb 
1708. | 
b) Orbnung v. a1. Nov, 1780. — 


*6) Hospital⸗ und Armenordn. o. 26. Nov. 1660. 


d) Drömung und Regeln, wonach die Hospitaliſten 
im groſſen neuen Armeninſtitut ſi ſich in Bupallen 
haben, vr Det: 1787. 


— Kein, % 16, Di 178%. 
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Hospitaliften zu Braunſchweig, fie mögen im, Hos⸗ 
pital oder anderswo fich befinden, fällt bei ihrem 
Abfterben demjenigen Hospitale zu, von welchem fie 
Wohlthaten genoffen haben. a). "Nur bei folchen 
. findet eine Ausnahme Statt, welche fich bei völliger 

Geſundheit daraus wieber wegbegeben, auf bie Wie⸗ 
dererſtattung ber Ginkaufög:iver Verzicht gethan, die 
genofjenen Wohlthafen vergütet, und nad dem Ab⸗ 


zuge aus bem Hospitale noch Drei — gelebt 
ae m, = 


8§. 2. 
| Arankenhaͤuſer. 
Schon der Herzog Julius verordnete, daß die 
vorhandenen Siech⸗ und Blatternhaͤuſer erweitert, 
noch einige in Staͤdten und Flecken augelegt, und 
arme alte Perfonen, die nicht mehr arbeiten und die⸗ 
tten Eönnten, aber fromm gelebt und treu gebient 
. hätten, darinn aufgenommen werden follten. c) 
Das. vorzüglichfte Siechhaug war das zu St. Leon: 
hard vor Braunſchweig, welches der Herzog Ru⸗ 
dolph Auguſt von neuem in Stand ſetzen ließ. d) 


a) Verordn. v. 10. — 1704, v. 29. Nov. 1709, 
v. 19, Juny 1740, u. 17. Juny 1751. 
b) Verordn. v. 29. Det. 1778. — — 
0) Kirchenordn. v. K. 1569. a 


e) —— Sichenfift, ber &r. Beh 
1, ©, 218, ”... 


— 
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Solche für die leidende "Menfchheit: heitſame Anſtalt 


wurde in neuern Zeiten fuͤr das ganze Rand wohk 


chaͤtig. Es wurde. zur Errichtung eines‘ gtoſſen 
Armenkrankenhauſes in der Stadt Braunſchweig 


vorlaͤufige Verfuͤgung gemacht, durch fuͤrſtliche 
Schenkung eines hinlänglichen Fonds ein dauerhaf · 


ter Grund dazu gelegt, a) und verorbnet, Daß 


* 


auch die auf dem platten Rande nicht wohl zu ku— 


Firenden Armen,. b) auch arme Franke Juden -nicht 
ausgeſchloſſen, c) darinn aufgenommen werden 


ſollten. Sobald das neue Gebäude am Wenden 


graben völlig auögebauet war, wurden. die aus den 


öffentlichen Anftalten bis dahin theils im Siech⸗ 
hauſe zu St. Leonhard, theils in Privathaͤuſern F 


verpflegten Kranken, hineingebracht. Die Einrich⸗ 


tung darinn erſtreckt ſich ſo weit; daß auch ſolche 


Kranke zu Braunſchweig und im ganzen Lande, 


welche den Armen nicht beizuzaͤhlen find, ſich dies 
ſer Anftalt bedienen koͤnnen. Im legtern Jalle | 
zahlt jede Perfon für mebicinifche und chirurgifche 


Kur,. für Verpflegung, Arzenei, ihrem ‚Buftande 


| angemeflene Speifen und Getränke, Feuerung und 


Licht, Wartung und erforderliche Nachtwache, tägs 
lich vier ‚gute Groſchen. ‚Aber vom Schlage Ges 
laͤhmte, mit der fallenden Sucht Behaftete,. Sisb⸗ 
und Wahnſinnige „werden darinn nicht aufge— 


af 3 mnom⸗ 
a) — dv. 7. April. 1758: | Zw ” j : 
b) Berorbn. 9.7. Sum 177. 1 


0) Erneuerte Verorbn, v. 22. May-ı775, 


434 Th. 2. Aßhe: 7.:46ef.7. $. 3. Arbeiten. 
nommen. a) Das: Bürfenthim Blankehburg: hat 
eine Armenkrankenkaſſe, werond-: Die Medikamente 
fir Kerauke, sn ein —— EEE 
— a ws 


Ss. “ 


F 
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| Aufſſer dem Werkhauſe zu Seeunſhweig in 
‚welches bie Bettler und der Bettelei halber her⸗ 
amſtreichende Handwerkburſche gebracht werden, b) 
ſind daſelbſt Armenarbeitsanſtalten gemacht, wel⸗ 
che am 6ten Decemb 1773 den Anfang nahmen, 
Bon ben” bei biefer Anftalt arbeitenden‘ Armen 
Zlachs oder Wolle, oder die ihnen "unentgeltlich 
anvertrauten und mit einem Zeichen verſehenen 
- Gpinn= und Mollräver und Haspel an fi zu 
Fanferr, in Verſatz zu nehmen, „der dadurch auf 
irgend: eine Weife ſich bezahlt zu machen, ift bei 
Strafe bes dreifachen Erfages verboten, c) Zu 
Blankenburg wurde im 3. 3787 eine ber Bram: 

fhmeigifiben ähnliche Einrichtung’ gemadht, ' und 
das dem St. Georgenhofe gegen über. ſtehende 
| Haus dazu aptittzʒ fie war aber nur wenige Jahre 
in Gange. 

“ ö 8. * 
a) Avertiſſ. v. 27. Sept. 1790, 
b) Landtagsabſch. v. 9. Apr. 1770, At, ” ns 
c) Lori v. 2. Dec, 37 73» =.: a 
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Waiſenhaͤuſer find zu Braunſchweig, Wol⸗ 
Fenbuͤttel uud — Zu Braunſchweig if 
das geoffe:Y. L. F., und eined, worinn zwanzig . 
Mädchen vom vierten bis zum vierzehnten Jahre’ 
frei gefpeifet., gekleidet: und unterrichtet werden, 
welches 1678. dem Zeftamente der Wittwe des 
Generaliſſmmus Tuckermann gemäß. geftiftet wur: 
de, a) Das Wolfenbüttelfehe wurde 1658 aus 
dar vom ‚dreifligiahrigen. Kriege vernrfachten Zer⸗ 
züttung wieder hergeftelt. Zu Helmſtaͤdt iſt ein 
Waiſenhaus fir Kngben und Maͤdchen. Im Zur 
ſtenthum Blankenburg erhalten arme Waifen aus: 
ber Waiſenhauskaſſe Unterfihkung. Es wurde bie 
' Errichtung einiger Waifenhäufer auf dem. platten 
Lande in Vorſchlag gebracht, b) bie Sache kam 
aber nicht zu Stande: — Schreiten Waiſenkna⸗ 
ben. zur. Erlernung einer Profeſſian, fa, bekommen 
fie von ber Gilde freien Unterricht, und wegen der 
Ein und Ausſchreibungsgebuͤhren ſo lange Kredit, 
bis ſie dieſelben vor der Losſprechung abverdient 
haben. cY- Werden aber ſonſt arme Knaben von 
den Waiſenhaͤuſern und nn — 


Dane. u N BE ten 


f n: : } ; 


23) Beige Kichenhit “= &ı. —2 
1. S, 224. — 


¶ d) Konſiſt. Ausſchr. u, 4. Dit, 1749, —— 
Refer,. v v. I — * raꝙ. a Kae 


“ 


456 Th. 2. Alba y. Abt,;r.$. 4. Waiſenh. 


: ten, fo dürfen Einwohner auf dem platten Lande 
‚ fie zu fich nehmen, und gegen, Reihung der Koft, 

den Armenanftalten zur Erleichterung, bei ihrem 
Ackerbau und Haushalt, jedoch mit Beobachtung 
der Landſchulordnung, gebrauchen; und wenn dere 
gleichen Knaben zu einem Handwerk taugen, wers 
den fie Yazu gebracht, fobald fie Fonfirmirt find; 
die von den. Meiftern vorgefchoflenen Gildegebuͤh⸗ 
ren -verdienen ſie nachher ab, a) und werden mit 
2 Auslöfung ber Lehrbriefe ſo fange verſchont bis 
fie als Geſellen, oder als angehende Meifter, dab 
von Gebrauch machen können. b) Zu Blanken⸗ 
burg ˖iſt für arme Knaben, zur I us 
ESTER ein ————— 





F I Zweite Abthzilung. 
Bogomude Austheilung der fe 


. . ur 
Aeltere u BE 


Gleich mit Einflhrung ber reinern vehre wurde 
verfugt er zen. N die ihre nothwendigen 
o. yo, N — 


I 


a) eſch. v. 8. Aug, 1755. 
b) Verordn. v. 31, Aug en Keſa. % 12. * 
a — | 
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| Bedur fniſſe wicht ſabſt verdienen koͤnnen, zuuntee - | 
. Rligen. In ber Stadt Braunſchweig wurde bei 
jeder Kirche ein Urmenfuften angeordnet ,- in wel⸗ 


em dad zufamnten floß, was an freiwilligen Opfern 
beim: öffentlichen‘ Gottesdienſt, bei Hodzeiten und 

Beerdigungen, unb an Teſtamentsvermaͤchtniffen, 
vinkam; was zu Spenden beftimmt war; on 
Ger -Mägiftrat” am Gedaͤchtnißtage Autors, 
Schutzpatrons der Stadt, bis dahin an u 


verwendet hatte. . Die Armenpfleger' beforgten bie. 


SBertheilung, und führten Rechnung daruͤber. Det 


jährliche Ueberfchuß aus allen Xrmenkaften war bei . 


Mothleidenden im Peſtzeiten, und in andern wit 
vorhergeſehenen Nothfällen, gewidmet: An dieſen 
wohlthaͤtigen Anſtalten konnten fo wonig- gefunbe 
und ſtarke Perſonen, als: framde Bettler, Anſpruch 


machen; verfielen aber letztere in Krankheit, ſo ber 
handelte man ſie den Einheimiſchen gleich. a) Heike 


nach wurden Armenvögte-beftellt, b) und die Bet⸗ 
teleien vor den Thuͤren völlig abgefhafft. oo) Zaſt 
nach dieſein Plan lieſſen die Fuͤrſten, welche: von 
1542 bis 1547 das Braunichweig -Molfendisttels 
mi — — —— > — dark: ver⸗ 

— ses = walk 


m Zr Be = * ee * 2 
| ee u — 


EN Ricchensen. ber — v 2 16 — 
Yen 1531. ass | 


y Ordnung zur chriſtl. Jucht und‘ Befmaien der 
Bettelei, v. J. 1570. ö 


— 


* 


0) Allmoſenordu. v. 8. ELITE er 


! N 
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walten. a) Eine fortdaurende Einrichtung gab ih 
der Herzog Julius, „mittel einer Kaſtenord⸗ 
ung, b): welche in drei Kapiteln die Einnahme, 
Ausgabe, und. Beftelung der Kuaflenpfleger vors 


ſchrieb. Kap. ı. Zur. Einnahme wurde das bes 


Rimmt, was bis dahin auf, Bigikien . ewige Lichte, 
& und Del, verwendet worden war, und die 

Spenden, ferner die Einkünfte für. die Bruͤder⸗ und 
Dflegekhaften, im Klingekbeutel,. im Beden am 
Erndtedaukfeſte, bei Kopulationen und Begräbnifien, 
find Todtengelaͤute, für Zeftamente; in den Armem 
buͤchſen dar. Wirthähäufer, und an Strafgelberki 
Werden fulche Gelder zu ben Austheilungen wit 
hinlaͤnglich feyn, fo follten die Reichen von ben. As 
. molenpflegen um einen Beitrag ‚erfucht, von. deu 
Ueherſchuͤſſen aber in wohlfeilen Jeiten Kornvorraͤthe 
für die. Armen aufgelonft werden. Kap. 3. Für 
Allwoſenfaͤhige wurben erklaͤrt: arme alte und, mit 
ſchweren Krankheiten behaftete Perſonen; Hausar⸗ 
me, welde:einen guten Wandel führten, und: in 
ihrem Beruf treu waren, aber mit: hen: Shrigemdn 
theuren Zeiten nicht dburdhlpmmen konnten; arme 
Schuͤler, und vaterloſe Woiſen, welche auf Schu⸗ 
In, zum Handwerk: ‚Haushalt u. f. w. gebracht 
werden follten. Landftreicher wurden nicht geduldet, 
Hürftige Reiſende aber bekguren Allmgjen. Ber, un: 
ter bie a — aufgenommen ſeyn woůte, 
muſte 


[2X 5 — t I 


⸗ -i 
K] f er v — 4 


er Kirchenorbn. v. 3 I * | 
b) In ber Kirchen. u, I. ug... 
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muſte nicht blos ſeine Duͤrftigkeit, ſondern auch 
fe Wohlverhalten, gerichtlich befcheinigen. Jaͤhr⸗ 
Be wurde vier Maluhteffucht, wie die Arniengete 
der verwaltet worben medren, „ob die Theituchmar 
Den Wottesdienſte fleiſſig beigewohnt, und ihre: Kine 
der zur Schule,i Katechismuslehre und. Arbeit, an⸗ 
‚gehalten hätten, ob Geld und Korn vorräthig, oder 
ber Anſtalt zum Beſten etwas anzukaufen oder. zu 
verkaufen’ wäre. Oie Allmoſennehmer wären ſchul⸗ 
big, Kranke gegen Belohnung zu warten. Kap. 3. Eur 
Kaftenpfleger wurden yon: ‚ver: Ohrigkeit; im Be \ 
feyn des Superintendenten oder des Prebigerd, ers 
' wählt und zur treuen: Befolgung ihres Amts ers 
mahnt und —— — wurden aber nur on 


ı 


22⸗ 


de verorbnet, Daß fremden Bettlern, nfonberieit 
Gaxdebruͤdern, ‚Zigeunern, Landſtreichern .. hergene | 
Jofen. Knechten, und benen, Die ohne Berwiligung | 
der Fuͤrſtl. Regierung auf den Brand bettelten, nicht 
gegeben: werden, ſondern Jeder diefelben am'ihren 7 
Ort zuruͤckweiſen, und jede Gemeinde’ ihre Armen 
unterhalten ſollte. a) Dieſen Verordnungen folg⸗ 
te Be — — Better, lieberliches, vers 
| — dvach⸗ 


ar Banbtaganbfch. gm 3. Sup. 1897. At. 47. 
Mandat v. 11. Iuny.1597.. Edikt v. 18, Mg, ' 
1597. Landtagsabfch v. 37. "San. 1619. rt. 

33 Verordn. v. = 201g, © und = ge 
1708. — 


n 
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daͤchtiges, herrenloſes, a) -und aus Italien Tom- 
mendes b). Gefindel, und. wider auswaͤrtige Bettlar 
and Juden, c) Dem Peebigern wuerde: verboten, 


Bettelbriefe zu ertheilen,. Ay: uud, falls ſie die Au 


* 


mengelder anweiſen oder diſtribuirer, auswärtige 
Bettlern Allmoſen von den für. die entheimiſchen 
Armen beſtimmten Belbsen zu reichen. e) Der in⸗ 


laͤndiſchen Bettler und. Hausanmen wegen ergiengen 


Vorſchriften, )) und Ermunterungen:zur Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit. g). Fremde Bettler — wurben War 
se I Ei 
U oo. 6. a» Von —— =. 4 
Ten Menere — 
“Es st billig, daß jede Gemeinde ihre Hm 
Be , ‚und nöthigenfall® ‚einer der dübern 
| Be — dar⸗ 
5. Basii. v. 5. Dee. 1617, v. 18. Det. 165% 
«v. 17. May — u 30. Sept. 16061, v. 20. 
. De 1672, v. 3. Dit. 1698, 9 19. Oft: 3608 
6 18, Febr. 1701, v. 29, July 1709, v. 2. Nov. 
a711, U. 15. März 1734, . 
| d) Verordn. v. 9. Nov 1671, 
‚ c) Berordn. v. 31. Aug. -1712,, U, 20. Of, 1719. 
d) Konfift. Außfchr. v..25. Febr. 1705, v. 29. Ian. 
. 1712, vd. 12. April 17:6, u. 12. Jan. 1737. 
e) Berordn. v. 15. Nov. 27317 U. 18. Waͤrz 1737. 
N) unterm 15. Od. 162. 
9: unterm 18. San. 1661. 
h) Verordn. ©. 15. Dim 1734. 
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darinn beiftehe. In ſolcher Hinficht ergieng des 
Armenwefens wegen eine Verordnung: „daß bie 
berumftreifenben Bettler aufgehoben, und fuͤr die 
Hautarmen Sonntage sach dem vormittäglicen 
Gottesdienſte, von jedem. Einwohner jedes; Orts 
nah der Reihe, und zwar von den Eigenthüniern 
ober Bewohnern ber Hänfer ſelbſt, Haus für Haus 
Almofen. gefammlat werben follten." Der Anfang 
wurde in der Stadt Braunſchweig a) 1642 mit der 
Erklärung gemacht, daß folche Beifteuer Fein Erbens 


ens ſey, by auch nichts zum Arbeitslohne der Woll⸗ 


fabrik, c) ſondern lediglich zur Vertheilung an die 
Hausarmen, angewandt werde. Nach dieſem Bein 
ſpiele wurde das Allmoſenſammlen in der Stadt 
Wolfenbuͤttel d) und auf dem platten Lande E) in 
ven Fuͤrſtl. Aemtern, £) in den Städten Schöppen> . 
ſtaͤdt, g) Schöningen, h) in und var der Stade 
— Oberlutter und dem — i) 
in 
a) Vorlaͤuf. Geglem v. 25. Judy — gem 
weit. Verordn. v. 26. Nov. u | 
‚b) Declarat. v. 29. July 1742. 
c) Dedarat. v. 14. Ott. m 0° E 
d) Reglem. v. 5. April 1743. \ 
. ©) Reglem, v. 14. Der. 174: 
9) Reglem. v. 6. Behr. 17440000 
8) Reglem. v. 24. Febr. 1744: 01 5 
H).Xeglem. v. za. May 17445 u: vl 
i) Reglem, v. 4. July 1744 7,1 138 


& .. 
— 


Pa 


2 Ra Mehr Alch. 2. 6. 
in der Stadt Helmflädt, het Neimark, des Dflen« 
dorfe und Bezirk des Moſtess Marienberg, a}: iur 
der Stadt Seefen, b) Inder. Stadt und dem gen⸗ 
zen Surfienthum Blankenburg. c) mit Inbegriff des 
Stiftsamts Walkenried, ;d). mithin durchs ganze 


Land nach-und nach eingeführt. --:Zu diefen Gans. 


Iuangen ſollen auch. Dienſtboten beitragen, weil: fin 
ipnen im ter zu flatten kommen. 'e) ..Diefe für 
bie Hausarmen eingerichtete Anflalt wurde dadurch 
noch veſter gegründet, daß nicht allein jedes Dirt 
Armenlaſſe ihre vorige Einnahme behielt, ſondern 


euch andere Quellen ihr geoͤffnet wurden. Sonach 


fließt nunmehr, nebſt den ſonntaͤglihen Sammlun⸗ 
gen, alles in die Armenkaſſe zufammen,. was für 
Konceſſion der Hauskopulationen entrichtet wird, ) 
was bei Privattonmnunionen, g) im Klingelbeutek 
an. Becken, Re — en 


| — 0 
Reglem. v. 10. Aug. 1744. 
:. BJ Reglem. v. 29. Aug. 1744. 
c) Vorlaͤuf. Reglem. v. 17. Dir. 1744 — 
h Reglem. v. 17. Dec. 1744 ae — - J 
e) Verordn. v. 14. Spk 1 17V 66 


5) Konſiſt. Ausfchr. v; 20. April 1707. m 
8) Verordn. v. 10, Juny 1713 v. "14, — rei⸗ 


— u. 24. July 1724. 


h) Verordn. dv. ı9, Det. 2 — v. — sr. 
bruar 1754 ie a 


| 
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3.8: hei-Berlöbniffer, „Hochzeiten, Taufen, Kon⸗ 
firmationen,. Wiebergensfungen von fchweren Krank 


Weiten ,. Erbfchaftshebungen, vollendeten neuen Ge⸗ 


bäuden, a) imgleichen non. Zeflamenten:, Eheſtif⸗ 


tungen, Vergleichen, ‚Kauf= und andern. Kontrafz 
ten über: unbewegliche Büter, h) für die Armin 


einkoͤmmt. Bei den :angeführten. gerichtlichen Vers 


handlungen werben vier gute Groſchen son huns 


dert Thalern zur Richtfihnur genommen, c) der 
einzige Ball, went. bei Vergleichen ‚vie Gerichtsge⸗ 
buͤhren erlaffen werben, leidet eine Ausnahme. Der) 


‚gleichen Einkünfte wurden in der Stadt Brauns 


ſchweig anfänglich wechfelöweife, das eine Jahr ber 


Armenkaſſe, das andere dem groffen Waiſenhaufe 


angewieſen, d) hernach aber wegen Ungleichheit der 
Summe, nach einer Uebereinkunft, jaͤhrlich an bei⸗ 
de Anſtalten zu gleichen Theilen ertheilt. Das 
Betteln auf den Straſſen und vor den Haͤuſern 


iſt unterſagt, damit den Hausarmen nichts entzogen 


werde. Finden ſich „bei Privatperſonen Bettler an, 
fo. ſind fie verbunden... ‚Anzeige davon zu macen; 
uns; wenn fichs thun — dieſelben anzuhal⸗ 
—* — 


a) — v. 14 — 17485. a, 
b) Betoron. v. 20, Geb. 176b66. 
JRR, v. 14. Nov. 1744, u, 10, Nov. 1745. 


Declarat. dv. 8. Dec, 1745. :' Berasdn & au, 


April te ..2‘s 
dd) Reſcr. v. 224 Juny 1789. — ri 


—4 
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a: 2.2. Ale EFAEGEERE 


ten, a) damit fie. an Die Arbeltsanſtallen gewirſen 
werden koͤnnen. b)- Keinem Emigranten iſt, ohne 
‚ guverläffige. Bälle und Zeugniſſe, der Eingang: ut 


die hiefigen Lande geſtattet. c) Italiaͤniſche Bett⸗ 


ler, weiche zum Theil Ordenskleider tragen, umh.für 


gefangene Ehriſten · Allmoſen zu ſammlen vorgeben; 


auch wol falſche Atteſtute produciren/ werben. einge⸗ 
zogen ‚md. nach unterſuchten Umſtaͤnden der Fürfk: 
Geheimenrathöflube, mit Einfendung ber Protokolle 
‚md Päffe, angezeiget: d) Es "werben uͤberhaupt 
keine Kollektanten geduldet, ſondern an ben Grenzen 
| abgewiefen ‚ und folde Bettler, - bie noch arbeiten 
Können, nach Braunſchweig oder Bolfenbüttel zur 
Arbeit im Zuchthauſe oder Philippsberge oder bei 
der Veſtung — jedoch nicht ‚länger , als auf vier 


Wochen e) — abgeliefert. Wirthe wad Krüger, 


welche Bettler beherbergen, möften folches bei nam⸗ 


hafter Strafe anzeigen. .f). Bigenmer und anderes 


liederliches Gefindel, auch wandernde Gefehlenjiwek 
- pe nach Allmofen auögehen, werben in ben Kruͤgen 
und Gerbergen aufgefugt um an das Armendirekto 

— m... EN N rium 
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As Beroebn. v. 18. Mir; 1747. 
b) Avertiſſ. v. 11. Nov. I75L | 
© Verordn. v. 24. Dec. 1753 er 


Ve v. 6. Febt 17447 v. 10 Bas 
IR 17577 . 


. Circularreſcr. v. 26. Aug. 127 
h Verordn. v. BEA. 
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rium abgeliefert, a) In die Stadt Braunfchweig. 
wird Bein Bettler. gelafienz  Abgebrannte aber und 
ker Religion wegen Vertriebene werden, nad Yors 
zeigung ihrer Atteflate vor den Thoren, zum Direk⸗ 
etor des Armenwefens gebracht; folten ſich ja Bett: 
‚ ber dafelbft einfchleichen, fo werden fie weber wiflents 
lich beherbergt, noch mit Allmoſen verſehen, ſondern 
an die Arbeitsanſtalten gewieſen; bei welchem Ge⸗ 
ſchaͤfte die — in den Thoren den Armenvoͤgten 
vbeiſtehn. b, ‚Zur Abhaltung der fremden Bettler 
werben. Grenzpfaͤhle mit Warnungstafeln aufgerich⸗ 
tet, c) und Armenwachen angeordnet, welche die 
ruͤhrigſten Allmoſenparticipanten, gegen doppeltes 
Mochengeld, der Reihe nah in den Dörfern halten. 
follen. d) Auch das Betteln der abgedankten Sol⸗ 
daten iſt verboten, e) indem für Die Armen von 
Militärfiande El gemadt iſt. ) — Ber 
ſtirbt 


a) ER v. 6. Sehr. 1744, v. 24. Dee 175% 
v. 11. Nov. 1757. v. 26. Apr. 1770, u, 13. Des 

" temb, 1773, 

p) Berordn.iv. 25. Juny 1742, v. 14. De. 1743. 
$. 17, v. 18. Mätz 1747, v. 20. Dec. 1755 
v. 13. April 1772, v. 13. Dec. 1773 v. 14. Dee, 
1774, u. 18. März 1784.. 

c) Lanbtagbabſch. v. 9. April 1770. Art 30. Ver: 
ordn. v. 26. April. 1770, Ausſchr. v. 4, | 
1783». 

d) Verordn. v uNg- Dee. 1776. 

e) Verordn. v. 17. Jan. 1763, 


2 $) Reglem. v 6, Det, a 
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ſtirbt ein Participant der Armengelder ohne Deſcen⸗ 
denz, ſo ziehen die Armenanſtalten von ſeinem 
Nachlaß ſo viel ab, als er aus denſelben genoſſen 
hat, und laſſen das Uebrige ſeinen Verwandten ab⸗ 
folgen; hinterräßt aber ber kinderloſe einen Ehegat⸗ 
ten, ſo verbleibt dieſem, wie den Kindern, der 
Nachlaß. a) Sollten aber Perfonen, die geraume 
Zeit Armengeld genofjen haben; fich derfelben bege⸗ 
ben, um der Kaffe die Schadloshaltung zu entziehen, 
: fo müffen die Erben, ſolltens aud) Kinder oder Ehe⸗ 
gatten feyn, das Genoffene der Kaffe erſetzen. b) 
. Auf dem platten Lande faͤllt der Nachlaß, wenn Kins 
ber da find, den Armenanflälten zum Kindeötheile, 
fonft äber ı ganz zu. c) Dergleichen Gelder werben 
unter der, Rubrik; RT m 
berechnet. ) 


ae 8. 3 
Armendirektorium. 


Die Armenſachen ſind befonbern Armendirek⸗ 
torien anvertraut, welchen auch die Beſtrafung aller 
an den Armengeldern Theilnehmenden und mit Frei⸗ 
ſchulen verſehenen Kinder, in — Verbrechen, 

= die 


a) Verordn. v. 17. — 1751. 

b) Declarat. v. 17. July 1751. | 

6) Beroron. v. ı7. De. 174° 00° 
d) Verotdn. v, 28, Det, 1746, 











en 2 GE a "> Be > Sn 2 2 


s ü i 
> Yermendirefterlum. .' - "462. 


die die. Atmenanſtalten unmittelbar angehen, uͤber⸗ 


Wflen:ift.. a) Auf dem: platten Lande fuͤhren die 


Zuftigbsamten und Gerichte bie Direktion, b) „fol 


chergeſtart, daß dabei: auf bie Gorichtsherren Bes. 


dacht genommen wirb. c—) Dhne Vorwiſſen des 


Direktoriums darf kein Prediger ein Kapital’ arflinbis: 


gen. d) Die Berichte, die abgenommenen Jah⸗ 
resrechnungen jedes Orts, und der aus den ſaͤmmt⸗ 


lichen Rechnungen verfertigte Generalerttakt, wer⸗ 


den mit Ablauf jedes Jahres hoͤchſten Orts einge⸗ 


ber Extrakte iſt ein Schana vorgeſchrieben, welches 
nach jedes Orts Beſchaffenheit ergänzt wird. f) 
Was von den eingefommenen Geldern den Hausar⸗ 
men, nach Maaßgabe ihrer Umftände, für Nahrung, 


Kleidung, Wartung und Pflege in Krankheiten, aus⸗ 
zugeben ift, darüber thun die Prediger ben Direltos 


ren Vorfchläge: 8) Die Landprediger erhielten Dies 
ſerhalb eine Snfizuftion , nebft einem Modell bes 


ſandt. e) Zur dutchgehends gleichen Einrichung 


v 


gemeinen Regiſters unterm zten Nov. 17485 und 


Gs2 für 


2) Refer. v. 2. Det, 1773. 

b) Konfift. Ausſchr. v. 23. May 1744. N 
c) Landtagsabſch. v. 9. Apr. 1770 At, do, 
d) Refer. v. 28. Febe. 1770, 
e) Ausichr. v. 7. Apr. 1758. 

f) Ausſcht. v. 25. Ian. 1760 

8 Verordn. v. 17. De, 1744, 


rd 


* Th. 2. Abſchn. 7. Ustg. 2. $ 3. Armendir. 


Für die Stadt Wolfenbuͤttel erging eine Berorbs 
"nung vom ı5ten Juny 1751. — Was. wegen 
der Vorfieher der Armengelder verordnet, und bei 
den Kicchengütern a) .mitangeführt werben, findet 
hier feine Anwendung. b) Inſonderheit möäfien 


rung der Rechnung senunciiren, c) 





a) Abſchn. 5. 060, 2.2. 
) Inſtruktion v. Mon. Auguſt 1744. 
. €) Ref. v. 18, m 1771, 


neuangehende Prediger auf dad Accibenz (Br Sübe: 


u 





Stifter und 


» x n 2 
. 
N . 
ı. . 
. ! # . — f 
N er, x 
. « 


or Achter Abfhnit, 

.- Stifter und Kloͤſter. 
z Erfie Abtheitung. 

Reformation derſelben. 


N 


» 


Di vom Herzog Julius im 3.1568 veranflal: 
tete — —— a) erſtreckte ſich auch auf die 
loͤſter, worinn die Praͤlaten zur Un⸗ 
terſchreibung der Augsb. Konfeſſion angewieſen wur⸗ 
ben. Einige weigerten ſich ſolches zu thus dieſe 
wurden entlaſſen. b) Die meiſten unterſchrieben fie; 
und erboten ſich, ſammt ihrem Konvent,’ in einer 
Deklaration, c) bie Reformation mit zu befoͤrdern. 
693 Hier⸗ 


a) Th. 1. Abſchn. 3. Abth. ı. $ T, * 
b) Rehtmeyers K. H. der St, Braunſchw. Th. 3. 
Ba E 


©) Th. J. Abſchn. 3. Abth. I. 6. 3, 
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Hierauf. wurde bie erſte Sorgfalt auf die Stiſts⸗ 
und Klofterperfonen, Die andermeitige auf eine ges 
meinnügige Verfaſſung diefer religiöfen Anftalten 
verwendet, wozu der Zübingenfche Kanzler, D. 
Zac, Andrei, welcher die Viſitation mit verrich⸗ 
tete und eine Klofterordnung fehrieb, vornemlich bei⸗ 
trug. Die Mönche: wurden theils zum Predigtamt 
befoͤrdert, theils zum Betrieb eines ehrlichen Ge⸗ 


werbes ‚mit Gelde von den Kloͤſtern abgefunden. u 


Den Nonnen fand es frei, entweder das Kloſter zu 
verlaſſen und zu heirathen, oder darinn zu bleiben. 
Im erſtern Falle bekamen fie vom Kloſter eine Aus⸗ 
fleuer, im letztern erhielten .fie in NRüdfiht der 
Speifen, und, der Ordensklejder, woram fie fich ges 
wöhnt hatten, völlige Freiheit. Die neuen Anſtal⸗ 
ten betrafen vorzuͤglich die zweckmaͤſſige Einrichtung 
des ⸗Gottesdienſtes/ und die Eroͤffnung ber Schulen 
wodurch die Kloͤſter zu ihrer erſten Beſtimmung zu⸗ 
ruͤckgebracht wurden. Die Schulen in den Frauens⸗ 
kloͤſtern wurden zugleich Induͤſtrieſchulen indem 
der Unterricht ſich nicht bloß auf Leſen, Schreiben 
und Katechismus einſchraͤnkte, ſondern ſich auch auf 
Spinnen, Weben und Naͤhen ausdehnte, wofuͤr die 
Aeltern der Schulkinder jaͤhrlich etwas Gewiſſes ans 
Kloſter zahlten. a). In ſolcher Verfaſſung blieben 
Die Rufe geraume Bel. .. en Schulen wurs 

rc Ken 
— girchenordn v. 3. — Tit. Aloſterordnung 


— Vorrede u diefer K. O. Veesh Kloſterondn · 
I. 1655; © . 28, 29. — 


— 
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den faͤhige Soͤhne Und gutartige Toͤchter aus dem 


Adels und Buͤrgerſtande unterrichtet, zur Tugend 
angeführt-, und für ein anäfliges Koſtgeld unterhat- 


ten, a) Der dreifligiährige Krieg aber richtete ' 


Fürchterliche Serflöhrungen in ihnen an. Sie ver: 
Johren einen. Theil ihrer Güter, - fie geriethen in - 
Schulden, die Schulanflalten wurden zerrüftet,. 
Alles gerieth in Unordnung, und blieb darinn fo 


* lange „die Kriegsunruhen anhielten. Nach beigeleg: 


ten Seindfeligfeiten nahm ſich der Herzog. Auguſt 
ber. Klöfter aufs angaͤegentlichſte an, und verord⸗ 
nete, wie es mit Beſetzung und Verfaſſung derſel⸗ 
ben, mit Verwaltung ihrer Guͤter und der Aufſicht 


daruͤber zu halten ſey, ſtellte die vorige Ordnung 


ſofern wieder her, als es bie veraͤnderten Zeitum⸗ 
ſtaͤnde zulieſſen, und publicirte im I. 1655 eine 
Kloſterordnung. b) — 


— 





Zweite Abtheilung. 
Jurisdiktion derſelben. 


Di Jurisdiktion uͤber dieſelben in dem Herzoglich 
Braunſchw. Luͤneb. Wolfenbuͤttelſchen Theile iſt fol⸗ 
gendergeſtalt beſtimmt: 1. die Korpora der Stifter 
u; 94 | und 
2): Landtagsabfih. v. 27. Ian. 1619, | | 
) Th. 1. Abſchn. 5. Abth. 4. 5. 3. 


) 
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und Kloͤſter fi nd unmittelbar der Jurisdiktion ‘bei 
Fuͤrſtl. Juſtiz⸗ Kanzlei und des Fuͤrſtl. Hofgerichts 
anterworfen. 2. Ale Praͤlaten, wenn fie nicht 
auffer der Prätatur. eine weltliche Bedienung ober 
Titel haben, beögleichen die Norfteher und Borges 
feste, als Probft, Prior, Domina -ıc fliehen für 
ihte Perfonen in erfler Inſtanz unter dem Fuͤrſtl. 
Konfiſtorium. 3. Die Konventualen und Konven⸗· 
tualinnen haben in erſter Inſtanz ihren Gerichts⸗ 
ſtand vor dem Gerichte ihrer Stifter und Kloͤſter, 
und in der höhern Inſtanz vor dem Fuͤrſtl. Kona 
| filtorium. 4. Real: Klagen gehören vor das forum 
rei ltae. 5. Die Konventualinnen bed Kloſters 
gur Ghre Gottes haben im perfönlichen Sachen ihe 
forum vor dem Fürfl: Konfiftorium, in Realfas 
&en vor dem judicio rei ftae. 6. In ‚Anfes 
bung der Wechfelfachen bleibt e8 bei der Dispo⸗ 
ſition der Wechfelordnung und der barinn dem 
"Kläger: verflatteten electione Tori. Reſcr. vom 
4. Octob. und Reglem. vom 25. Octob. 1791. 
Avertiſſ. der Fuͤrſtl. Juſtiz⸗ Kanzlei zu Wolfenbut⸗ 
tel vom zten Nov. 1791. 





„> 
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Stift „Gandersheim. — 
Das kaiſerliche a freie weltliche Stift Gans 
dersheim leitet ſeinen Urſprung Dom Klofter Brunde 
haufen. 


a) In — ber Ziulatur ——— wurde veſt⸗ 
gelegt 





Stift Ganderoͤheim. ar 
haufen her. Ludolf, Herzog zu Sachſen, und 
deſſen; Gemahlin Oda, errichteten 852, auf Anräs- 
then des Hildesheimifchen Biſchofs "Altfried, das. 

Kloſter Brunteshuſen, botirten daffelbe, beſetzten 
ed: mit Prinzeſſinnen, Graͤfinnen und adelichen 


F Fraͤulein, reiſeten im folgenden Jahre nah Rom 


and baten den Papft Sergius, das Kloſter in 
Schutz zu nehmen und die Schenkungen zu beftäs | 
tigen. Sie erhielten nicht‘ nur beides, fondern zus x 
‚gleich ein wichtiges Geſchenk fuͤr ihre neue Anftalt, 
naͤmlich die Körper der beiden Paͤpſte Innocens 
amd Anaftafins, als herrliche Reliquien und als 
Schußpatrone des Stifts. Zum Zeichen der uns 


miittelbaren Anhänglichfeit des Stift vom paͤpſt⸗ 


Ulichen Stuhle überreichte :tudolf Dem Papſt zwei 
weiffe Stolen und dreiſſig Goldguͤlden, mit der 
Verſicherung, daß ſolche jaͤhrlich von der jedesma⸗ 
ligen Aebtiſſin erfolgen ſollten. Bei feiner Rüde . 
: Zunft wurden die päpfllichen Körper mit groffem 
Gepraͤnge ind Klofter gebracht, und zur’ Venera⸗ 
tion aufgeſtellt. Nachher find. fie nach. Ganders⸗ 
abgeführt worden. a) Denn, da das Koffer 
En 1 7 Ge — 


aefeßt, daß fowot- in den, an die Frau — n 

Durchl., ais auch an das Stift und deſſen Kapitel 

auszufertigenden Expeditionen, kuͤnftig nicht mehr 

— Unſer Stift gefetzet, ſondern ſelbiges — das 
Kayſerliche, freie, weltliche Stift genennet wer⸗ 
| ben: ſoll. Reſcr. v. 21. Maͤrz 1709. = 


a Leukfelds Gandersh rn EN 
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Brunshauſen ‚beiden Stiftern deffelben zu enge vor⸗ 
Fam, erbaueten. fie nicht ‚weit davon, beim Fluß 
Sande. wo Ludolfs Refidenzichloß tudolfpaufen 
oder tudolvefen ſtand, ein gröfferese. Dei HGer⸗ 
309 flarb während des Baues, hatte aber. deifen 
Vollendung feiner Gemahlin und feinen Soͤhnen 
Bruno und Otto empfohlen, die umliegende Ge 
gend und andere Felder, und. Walbungen geſchenkt, 
"und. verordnet, daß feine aͤlteſte Tochter Hath⸗ 
mode barinn: zur- erſten Aebtiſſi in beſtellt werden 
ſoilte. Es wurde vom Hildésheimiſchen Biſchof 
Wigbert feierlich eingeweihet. Die Stiftungsuw 
kunde “ft vom I. 856. Indikt. 4. a) Nach ver 
Zeit wurden mehrere Gebäude, ‚auch Wohnhäufer 
um das ˖ Stift aufgeführt, daß endlich die Stadt 
Sandersheim daraus erwacfen if. b) Diefeß‘ 
Stift erhielt verfchiedene päpftliche Privilegien. und 
Kreiheiten , zu welchen vorzüglich gehört, daß. es 
- wit allen feinen Perfonen und Gütern von aller 
- weltlichen und geifllihen Jurisdiktion erimirt, und 
den. Papfte ausfchlieffend unterworfen ..wurbe; c) 
es wurde auch von ben Kaifern Arnolph, — 
ER 3 Ä ri 


A). Deff. Walkenr. Antiqu, 1, S.246. . 
"b) Deff. Gandersh. Antiqu; ©. 22. 40.- 
i c) Bodonis Synt- de conftruot. coenobii Gandef. 
Meibom R. G. Tit. IE. p. 480. fgq. Vita 
———— ap· Leibnit, T. I. p. 446. Vita 
Godehardi ibid. p. 490,  Roswidae Carmen, 
ibid, T. U. ö 321. . 


Stift Sonbersgeim. 2 ar 


rich l, Otto T. 2. und. 3,-. Heinrich 2. und 3, 
reichlich beſchenkt. Mit Gewehmpaltung. der Kaifer 
‚nad. Päpfte wurden nachher einige Domberren in 


daſſelbe eingeführt. a) Es ertheilt wiele Kehnen, - 


und uͤbt das Patzonatrecht über verſchiedene Kir⸗ 
chen und Kapellen aus. — Unter den Stiftsper⸗ 
ſonen war um das Jahr. 980 die gelehrte Node 
. wida. b) — Am o2ten Novemb. 1569. ſchaffte 


Herzog Julius die ſuffragia de ſanctis hier ab, 


nachdem er im Jahre vorher den Superintendenten 
Herm. Hamelmann zum lutheriſchen Prediger in 
der Stiftskirche beftellt. hatte. Diefem Berfahren 
des Herzogs widerſetzte ſich zwar anfaͤnglich die 
Aebtiſſin mit ihren Stiftsperſonen, es wurde aber 
am ısten Aug. 1571 und 18ten July 1572 ein 
Haupt: und ein Nebenvertrag daruͤber aufgerich⸗ 


tet. Unter andern iſt darinn mit receſſirt, daß 


die Aebtiſſin dem Abt und Konvent des Kloſters 
Clus mit, Ernſt einbinden, und ſelbſt den moͤglich⸗ 
ſten Fleiß beiwetfen folte, daß die dahin gebrachten 


Stiftsurkunden wieber zurucgeliefert würden. Es 


find. aber alle desfalfigen "Bemühungen fruchtlos 


z geweſen. — Vormals waren gemeiniglih vier. 


und zwanzig Kanoniffinnen und zwölf Kanonici in 
. diefem Stifte; ist befteht es aus den Kapiteln 
Burſaͤ, Kanoniforum, und der Kanoniffinnen, 
— Die jebesmalige Lira hat Sie, und Stims 


9 Leukferds Gandersh. Antiqu. e 118, 122, & 
% Meibom Tit. k p- 708, u 


— 
J 


— 


. me 


276 2. 2. Abſchn. 8..Abth. 2. $. 2. 


me auf der rheinifchen Prälatenbant, und ſteht ums 
mittelbar unter der Gerichtöbarkeit ber hoͤchſten 
Meichögerichte, die Kanoniflinnen aber, fammt allen 
‚ Übrigen Stiftöperfonen, nebft den Stiftsguͤtern, ſind 
den hoͤhern Juſtizkollegien des hieſigen Landes unter⸗ 
worfen. Das Stift hat zwar ein beſonderes Se. 
richt, vor welchem ſich die in. gerichtlichen Anſpruch 
genommenen Stiftöperfonen einlaffen Tönnen, es 
fleht aber den Parteien frei, von den Erkenntniſſen 
beffelben an die höhern Landesgeſetze zu appelliren. 
Es laͤßt auch jährlich nad) Quafimodogeniti ein He⸗ 
bergericht, . über die in der Holzung der freie He 
ber genannt, und auf-den dazu gehörigen neunzehn 
Zheilungen der Ländereien, jede_ zu brei Morgen ges 
rechnet, begangenen bruchfälligen Verbrechen halten, 
vor welchem auch der Hebötgüter Verkauf, Abtritt, 
Verpfaͤndung und Anſatz gefchieht, und bie Uber fels 
bige entflandenen Streitigkeiten, mit Vorbehalt ber 
—— ul —— a) 


\ 


” 2. u 
Saft Steterburg. 


Das adeliche freie weltliche Stift Steterburg 
war urſpruͤnglich ein Schloß, welches des Grafen 
Altmanns von Olßburg Tochter, Frederunda, im 
J. 1000 in ein Jungfrauenkloſter Auguſtineror⸗ 

nn dens 


- 


6. 17. I | Be. ki 
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ordens su umſchuf und dotirte. Kaiſer Heinrich 2. 
beſtaͤtigte 1007 die Stiftung. Im Jahre 1263 
wählte das Klofter einftimmig den Pater Kellner im - 
Klofter Reifenberg, Gerhard, zum Probſt. Die⸗ 
ſer ſtand demſelben vier und ſechszig Jahre Bor... 
brachte. die. verkauften und verpfändeten Güter wies - 
der ans. Kloſter, feste die verfallenen Kloftergebäubde 
wieder in guten Stand, und bauete 1173 das Kldz 
fter felbft wieder von neuem auf. b) Vom Herzoge - 
Otto dem Freigebigen erkaufte diefes Klofter 1319 
das Schloß Tide mit ſechs Hufen Landes für hun⸗ 
dert und fechzig Mark Silber. c) — Im dreiſſig⸗ 
| jährigen ‚Kriege wurben die Kloftergebäude fürchters 
lich verwüftet, nach hergeſtellter Ruhe aber wieder 
zurecht gebauet, und mit einer Domina, einem 
Probſt, und einem Jungfrauenkonvent befegt. An 
folher Verfaſſung blieb es, bis Die Herzoge Rus . 
dolph Auguſt und Anton Ulrich 1691 daſſelbe in 
ein adeliches freies weltliches Stift verwandelten, 
und mit einem Probſt, einer Aebtiſſin, ſechs Kano⸗ 
— und mit Statuten und Regeln verſahen. d). 
Der 


.. 0) Meibom T. Il. p. 445. Labnu T. J. p. 
850. 851. 
 b — T.Ip 436. Leibuit. T. 1. p. 85% 


e) — Kaufbrief ir in mes Br, L. Chrom, 
&; 624. abgediudt 


4) Zaleri Topogr. ER p. 90. Imhof Netit. 


— nr P. 217. Rehtmeyers Luͤn. 
| a 
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Der jedesmalige Probſt wird, vermoͤge des Funda⸗ 
tionsreceſſes, a) aus der Anzahl der adelichen Schatz⸗ 


raͤthe, innerhalb drei Monaten; nach Abgang des 


“vorigen, vom Kapitel durch Mehrheit-ber Stimmen 
gewählt, unb dem regierenden Herzoge zur Beflätis 
gung vorgefchlagen. b,; Mit Beſetzung erisbigter 
Stellen unter den Kaneniffinnen hat:&8 folgende Bes 
wandnif. Die regierende Herzogin ertheilt primas 
preces, und befest Die zuerft eröffnete Stelle nach 
Belieben ; bei der zweiten Vakanz wird von ber Rits 
terſchaft — weil diefe zum WBieberaufbauen - der 
Stiftögebäube eine anfehnlihe Summe beigetragen 
bat — und zwar aus derſelben von den Schatzraͤ⸗ 
then, und bei der dritten Stelleriedigung vom Kas 
pitel, dem Landesherrn eine ſolche Perfon präfentirt, 
“welche von einem mit einem Riktergute im Herzog: 
thum Wolfenbüttel wirklich angefeflenen Landſtande 
ehelich erzeugt iſt, und — den — ſich gebo⸗ 
rig dazu qualificirt. 9 


Ve — . 3. 
She S. 624. 1458. Büntings Br. 2. Chrom, 


©. 235. Pfeffingers Bi E Hk 2: 1. 
« 431. — — 


—F— v. 25: Sept. 1691: 2 


b) en Landſch. Priv, u Vef. v. 9. A 1770, 


X — v. 2. Ren * Be. —* * 


» 
N 


⸗ 
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ur 
St. Blaſius. 


Den erſten Grund zur Stiftskirche St. Blaft us 
zu Braunſchweig legte Ludolph, Markgraf zu Sach⸗ 
ſen. Bei der Kirche errichtete er 1030 ein Kapi⸗ 

tel von Gelehrten, zu deren Unterhalt er ſie an⸗ 
fehnlich auöfteurete. a) -- In der erſten Zeit führte 
dieſes Stift, den Namen eines Kloflerö, weil die 
Kanenici zufammen in einem Haufe wohnten und 
Fratres genannt wurden, obgleich fie nicht nad) ei⸗ 
ner gewiflen Regel wie Mönche lebten. b) Herzog 
Heinrich) der Loͤwe richtete dieſe Anftalt zu einem 
ardentlihen Stifte ein. Er ließ bie alte Kirche 
1172 abbrechen, und einen Dom neu aufführen, 
den er. dem h. Blaſius und Johannes dem Täufer 
weihete, c) prächtig ausſchmuͤckte, mit einem groffen 
Kreutz in feiner Mitte verfahe, auch mit einem gol: 
denen mit Edelgefteinen befesten Kreutz, 1500 Mark 
Silber am Werth, und mit anfehnlichen Vorrathe 


von Regen beſchenkte welche er auf der Jeruſa⸗ * 


lemi⸗ 


a) Speners theol. Bedenken. 2, 2. ©. 189. Yes! 
nolds wahre Abbildung der erften Chriften. 9. 2. 
— 7. S. A Rehtmeyers K. » der St. Br. 

h. J. ©, 27. 


») MeibomR. G. T. 1 p. 435. 436. 450. Leib 
. #6 T. J. p. 867. T. IL p- 59. T. I. p. 58. 


e) Tabula in Bafılica S. Blafii fuspenfa ap, 
Lebnit. T. DL, re 173. 
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lemiſchen Seife geſammelt hatte. ad) Die Relis 
quien find bei Reduktion der Stadt Braunfchweig 
‚größtentheils nad) Hannover. gebracht worden. Die 
‚ Kahoniti dieſes Stifts wurden zu beſtaͤndigen Kas 
plänen des Herzogs erklärt, bJ womit,. auffer ges 
wiſſen Freiheiten, auch eine anjehnlihe Würde ver: 
bunden war, indem aus ihrer Mitte Kanzler und 
Hofgeiflliche genommen wurden. c) In der Stiftd« 
Tirche ift ihr erhabener Erbauer, nebft feiner zweiten 
Gemahlin Mathilde, beigefegt worden. Sein 
Sohn, Kaifer Otto 4, vermachte dem Stifte das 
beträchtliche Gut Scheverlingendburg, das heutige 
MWalle;- Herzog Otto beftätigte demfelben 1227 
alle Güter, . mit welchen es vom Kaifer Dfto und, 
Herzog Heinrich zu Sachen war beſchenkt wors 
. ben; d) und Papft Iohann 23. ertheilte im ste 
Sahre feines Pontifilats dem Dechant diejes Stifte 
‚die Jurisdiktion über die Ordination, ded Brauns 
Ben un 2 Die Statuten vom J. 
| — 


4) Otto Morema, ap. _ Leibmit. T. 1. p. 8ır. 


b) Urkunde in Schloͤpkens Dante Chroniß, 
Th. 1. S. 2343. 
0) Perard Recueil piufienrs Bits pour P’hiftoi- 
‘re, de Bourgogne. p- 273. Verſuch einer prags 
mat. Gefchichte des Durchl. Vauſes Braunſchw. 
Mm. Luͤn. S. 45. 46. 
a) Rehtmeyers. — H det St, —— Th. 1. 
Beil. S. 59. 60 


©) Daſelbſt Bell, ©. 68, 


| er. Biefne. 2 
| 1308, — 1443 beſtaͤtiget. Denn Decham, ben 
Domberren und Vikarien, wurben befonbere Eidess 
formeln vorgeſchrieben, welche Rehtmeyer a) hat | 
abdrucen laſſen. — Die Reformation dieſes Stifts 
kam 1542, als Herzog Heinrich der Juͤngere ſein 
Land zu verlaſſen genoͤthigt wer, durch Veranſtal⸗ 
tung der Haͤupter des Schmalkaldiſchen Bundes, mit 
Einſtimmung der uͤbrigen Stiftspatronen, der Her⸗ 
zoge Philipp, Ernſt und Erich, zu Stande, und 
wurde, ohngeachtet des zuruͤckgekommenen Herzogs 
Heinrich Widerſpruchs, im I. 1553 mittelſt eines 
Vergleichs beſtaͤtiget. b) Im 3. 1569 wurde ein 
Vertrag errichtet, daß dem Landesherrn bie hohe und 





niedere Obrigkeit uͤber geiſtliche, auch die buͤrgerliche F 


Jurisdiklion in geiſtlichen und Profanſachen verblei⸗/ 
be; die Geiſtlichen des Stifts die Jurisdiktion uͤber 
die Stiftsperſonen ferner ausuͤben, weltliche Perfe: 
‚nen im Stifte-aber, welche Bürger find, dem Mar 
z vſtrat den Schoß geben, und in bürgerlichen Strei⸗ 
tigkeiten vor das Gericht im Sacke gezogen werden, 
in peinlichen Sachen aber die Magifiratöperfonen, 
‚neben dem Landesfürften, die Vogiei über geiſtliche 
und weltliche Perſonen haben follen. c) "Kraft lines 
unter ben Stiftöperfonen getroffenen Vergleichs, 
wurde in den Jahren 1518, 1557 und 1608 ver⸗ 
Füge, wie es in engen Sällen . Stifte au hal: 
2 ‘ ten 


— — Berl, S. 106. 
. b) Def. Th. 1. ©. 104. :108, 
c) Luͤnings Reſctachl a) Tpec. wi p. 2 
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ten fey; und wegen des Turnus verdrdneten bie 
Herzoge Rudolph Auguſt und Anton Ulrich, a) 

Im J. 1583 ertheilte der Kaifer Rudolph 2. diefens 
Inſtitut einen Schugbrief. db) — ' Ist iſt daß 

‚Stift mit einem Probſt und verfihiebenen Kanonicis 


befest. Der Dechant und. die Kapi elgemeinde find  . 


ein Theil des Kollegiums der Schägräthe, und des 
engern Ausfchuji es der N 0) | 
1 1... 


8. 4. 
St. Goriacusftift, — 


> Markgraf Egbrecht fieng in der zweiten Haͤlfte 
bdes elften Jahrhunderts die Kirche zu St. Cyriacus 

vor der Stadt Braunfchweig zu bauen an; da ihr 
über während des Baues der Tod Übereilte, vollfuͤhr⸗ 
te ihn fein Sohn Egbrecht der : Juͤngere. d) 
Rehtmeyer führte aus Letzners geſchriebener Braun⸗ 
ſchw. Luͤneb. und Goͤttingenſchen Chronik an, e) 
dab Egbert der Aeltere-1061 Indiet. 5. dieſes 

Kloſter geſtifſtet, und ‚Mönde Benediktinerordens 
— dar⸗ 


v. 26. Oct. 1700. | 
b) Rehtmeyer a. a. O. Beyl. 6. 75. \ 


| er) Gef. Landſch. Priv. u. Befugn. v. 9. Apr. 1770, 
Art. IH 

d) Chron. kythm. ap. Eeibnit. T. W. p. 3% 34. 
Botho Chron. Br. pictur. m. ha a = 


e) K. H. Th. 4. Suppl. ©, Deu A 


% 


4 
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— weg habe; daß aber dieſes —— 
ſter hernach in eine Kanonie verwandelt, vortrefflich 
| ausgefleurel, im I. 1200 hicht von einem Abt, fonz 
| bern han ‚einem Probſt tegiert, und 1226 Indikt. 
14. Elias ‚zum Dechant erwäßlt worden fey.. Hera 
zog Heinrich zu Sachſen verliehe in dem zulegt an⸗ 


4 


geführten Jahre diefem Stifte die Advofatie in Benz 
neſtorp. Verſchiedene Biſchoͤfe ertheilten 1290 dem⸗ 
ſelben Indulgentien, welches der Kardinal Nicol. 


von Cuſa gleichfalls that. a) Papft Bonifacius g. 

beſtaͤtigte ihm ſeine Privilegien, und Innocens 8. 
im J. 1434 bie verbeſſerten Statuten. b) Der 
beim St. Blafiusftifte gedachte Vertrag Uber die Ge⸗ 
zichtöbarkeit, ‚gebt dieſes Stift mit an, fo wie bie 
ben Turnus betreffende Verordnung... Mit dem Ma: 
giſtrat zu Braunfchweig gerieth es wegen Freiheit 


der Güter in Streitigkeiten, welche aber am often 


Der. 1676 guͤtlich beigelegt wurden, Diefes Stift 


fenvet. einen Abgeoröneten zu dem in Vallſtaͤdt jähre | 


ic zu haltenden — 9 


en & 2 
Kloſter St. kudger. 
Das alteſte Mannskloſter im hieſigen Lande if 


das von feinem Ba benannte St. tubgerstiofter 
She vor 


%) ehlmeyer a. a. O. Th. 1. Beyl. S. 205: äin | 


"») Daſ. S. 8. 16. 209, 
c) — von den Jahren at. 1öni,. u, 26 


* 
\ * = 


\ 


Zu 
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vor der Stabi Helmſtaͤdt. Ludger, erſter Biſchof 


zu Muͤnſter, gruͤndete 777 790) Vie reichöfreie - 


. Benediftinerabtei Werden in der Graffchaft Mark am 
der Ruhr, und 801 dad eben genannte Kloſter. a) 
-Diefem Klofter Sicherheit: vor den Stuven zu ver 
fchaffen, vermochte der Biſchof Karin den Sroſſen 
dahin, daß er eine Kolonie hieher verſetzte. Durch 
-die neuen Anbauer wurde der Grund zur Stadt 
Helmftädt gelegt, welche ſich von Zeit zu Zeit vers 
äröfferte. Den St: Ludgersfonvent, dem Karl d, 
©. verfchiedene Ländereien zum Unterhalt angewie⸗ 
fen hatte, unterwarf Ludger dem Abte zu Werden. 
Diefer ftand alfo beiden Klöftern vor, herrfchte auch 
Über die Stadt Helmftadt, hatte aber ſtets einen 
Schirmvogt aus einer anfehnlichen Familie. Herzog 
Dito der Freigebige ſchenkte 1323 dem Ludgers: 
kloſter drei Hofftätte zu Oberlutter. b ) — Helms 
ſtaͤdt kam in der Folge an das Fuͤrſtl. Haus Braun- 


ſchweig. Es würde nemlich der Abt zu Werben und 


Helmftädt, Anton Grimhold , vom Kaiſer Frie⸗ 
drich 3. auf den Reihötag zu Frankfurt am Mayn 
befchieden , wozu ihm aber das noͤthige Reiſegeld 
fehlte. Er erſuchte die Helmſtaͤdter um einen Bei⸗ 
trag, welche ſich aber dazu nicht verſtanden, mit⸗ 
hin den Abt zu den Entfluß keadıan, ‚die on 

ö zu 


w a 


‘t Ej. Synt. de ecclef. Gandersh. 
720. Leukfelds Gandereh. Antiqu. 


3 Acta Ludgeri ap. Leibnit. T. TI. p. 345- fq. 
— ii 
Lebe TI pen 


— 
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zu veränffen, Erx uͤberließ fe, nebſt allen weltli⸗ 
chen Werdeuſchen Lehnen. in Sachſen, mit Ausnah⸗ 
me: der geiſtlichen und des St. Ludgerskloſters, 
1490 dem Herzoge Wilhelm dem Juͤngern zu 
Braunfchweig = Lüneburg zum erblichen Mannslehz 
te. a) Inhalts der darüber ausgefertigten Urfuns Ä 
be » fol die —. bei BEER: herzogli⸗ 
983. RUE ur... 


| a Meibomii Orat. de orig. Helmftad. Ti II. 
R. G. p. 226.. Conring de Panne Helmtt. 
ſtatu. 158. >. 


. b) Sie fteht, in Eduard Aug. Ant. von Hoym Dif: 
fertation: . Vindiciae iuftitiae iudicii recupera- 
torii a Ser. Princ. Lud. Rud. caepti et'a 
..Ferd. Alberto rerum iurium dom. Helmfa- 
dii & 1735 exerciti.. Helmft. 1736. 4. pag. 
271. fgg., woraus fie hier wörtlich, eingeruͤckt 
wird, „Bon Gog Genaden Wy Abt der fryhen 
Styffte Sunte Luͤdgers to Werden und Helmſte⸗ 
‚ben, von Sent Benedictus Orden, bonn kunt be: 
tuͤgen und. bekennen apenbaic mot duͤſſen apenen 

. Breve, voyr ung und unfe Nakomelnnghe, und 

als weme, dat wy myt Werten, Willen und Vul— 
boyrt dar Geiſtlicker unſen leven andechtyghen 
Prior und ganſſen Capittes Perſonen unſes Gotz— 
Huß, ouck unſer Viſitatoyes und Overſten, van 
Ordenswegen dorch ſuͤnderlynghe Toneygynghe und 
Gunſt to der Eren Godes almechtichs, to Nut 
und Orbar unſes Stichtes und Unterſaten, umb 
gemeynen Vrede der Landen beleynt heb'n, und be: 
Venen gegentoorbich in und mit Craft duͤſſes Bre⸗ 
ves, to eynen erfflyken Mann-Lene, den Hoch— 


geboren Fuͤrſten Herren Wylhelm to Bruynßwyg 


use Sestoughen ıc. mit, unferer 
Siadt 


N 


. ⁊ 
J 
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her Regierungsveraͤnderung wiederholt werdeik, 2 
— beliehe Abt ne . griech 


k 
uch 


"Stadt Helmfteben-myb all. oͤren Zeep heyben und 


— Rechtichevden bynnen und buten belegen und vort 
allen anderen wertlyken Leyn-Guderen, in Saß 
fen: Lande gelegen, fo unſe Fuͤrfaderen, und wy 
voyr duͤſſer pt, wente heer an derſelber Standt 
And Leyn⸗Guͤdere van der Keyferliker Maieſteyten 
gehadt, gebruket und beleent heben, wo de Namen 
cxyghen offte heb’n moͤgen. In ſothanen foyr⸗ 
worden, dat de Hochgeboren Fuͤrſte und ſyne Er— 
ven füilen und wyllen dey Boͤrgere und Inwoner 
der Stadt vurſchteven und der — Guͤdere vur⸗ 
ſchreven beleynde Manne ytlyke na Gebuͤr by fy« 
‚nen rechten Genaden und Fryheyden laten und 
halten, und geboͤrlyken beleenen. Ouck fo mag de 
WVorgemelte Fuͤrſte und ſyne Genaden Erven ſoda⸗ 
"ne Renthen, Tynſen, Pachte und Tobehorynghe 
alldayr van unſer Abdyen halven van unſen Vur⸗ 
ffaderen vorſat, verpant, off up eynen Wederkoup 
verkofft moeghen weſen ynloeſen, wederkopen und 
gebruken, na Gehoer, gelyck als unſe Fürffaderen 
und wy voer duſſer Tyt moechten gedayn heb'n, 
nycht darvan uythgeſcheyben, Sunder alleyn bes 
holtlick uns und unſen Nakomelynghen ber Gyffte 
der Geyſtlycken Leene, de wy vurtydes und noch 
yn Beleengynghe gehadt heb'n. Oyck heb'n my. 
uͤthgeſcheyden unfe Cloſter Sunte enhgers darſel⸗ 
ves vor Helmſteden beleghen, mit all ſynen Frey⸗ 
heyden und Rechticheyden, Renthen, Tynſen und. 
Guderen, dey wy van Oldynges gehadt, und noch 
hefft, und ohck van der Abdyen halven verkofft, 
verpant, verſet fon’ wo dey ouck henoemt ſyn 
— moeghen, dey alle — 69 deme pr 
er 


— 
» 





iz  Klope &. — 4 


Mieich am aofen July 161 5 mit. der Stabt Helms 
Bist, allen en — und obern Gerechtig⸗ 
v6 J— kei⸗ 
wert 
fer — ton ewyghen — ſon⸗ 
der eynyghe Wederloeſynghe inbrackt und ovelen 
Moyt des Fuͤrſten vurſchreven und ſyne Gnaden 
Erven, und dat ſelve Cloyſter ſollen und wyllen 
dey vorſchrevene Fuͤrſten und dar to ſyner Gnaden 
Erven tan ewyghen Dagen na allen oͤren vermoe⸗ 
ghen behoeden, beſchyermen und handhaven, vuͤr 
alle Gewalt-und, Overlaſt, ünd fe beholden ‚by all 
sren Fryheyden und herrlicheyden, noch fer dorch 
ſych ſelves noch neymandes anders deſelven Heren 
in neynygerleye Saicken beſchatten noch beſchatten 
laten yn yenygerleye wyß. Sey oyck myt anderen 
eren unterſaten Landen und Luͤden, Geiſtlycken 
offt myt anderen yngelegen Cloeſteren und Paepheit 
nycht to Daghe doyn vorſchryven noch eyſchen la⸗ 
ten. Darum ſuͤllen und wyllen wy und unſe Nas 
koͤmelynghe ſodaenß Leens und Gudtz deme vurge⸗ 
dachten Fuͤrſten to eynen erfflicken Manleene be 
kennynghe heer weſen, ſo vake des do doyn vs, und 
an unß geſunnen wurd, und offt ſych begeve, dat 
dey benoͤmde Fuͤrſt van Brunßwyck, Hertogh Wil⸗ 
helm, das Gott Allmechtig na ſynen wyllen kere, 

x von Dodes weghen avegunghe, und verſtoͤrve, fo 
füllen fone Erven den bat Leehn darna wyl gebören - 
unß offt unſen nakoͤmelynghen bynnen tween Maͤn 
den nayſtkommende beſenden mit eynen vromen er⸗ 
baren Rytter offte Ryttermathyghen Manne dar 

= 40 under des Fuͤrſten hangende Segel vollmechtig 
yn ſynen namen und ſtat up unſe Abdye bynnen 

Werden ſodane vurß Stadt und Güedere na.Man: 

.leehn Rechte toe geſynnen .mpt ſpnen hergeweyde 
det man ung hanburpden und Övergeven. Mi 


.n 
= 


’ - 
« 
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keiten, Gnaden, Gewohnheiten und Hertlichkeitein. 
in und auſſerhalbeder Stadt, und allen andern: welti 
lichen Lehnguͤtern in Sachſen, wie ſie Namen haben 
mögen, und die vormaligen Aebte zu Werden, Lud⸗ 
ger und Helmftädt, vom Kaiſer gehabt und ges 
‚Braucht haben, nichts davon ausgenommen, Dieſe 


Be⸗ 


Namen eynen Henxte, den hundert golden Ryn⸗ 
ſche Gulden wert ſal ſyn, offt ſo guyt an gerenden 
Golde, und darto des verſtorven Heren Harniſch. 
Und fall ouck deyn gewoͤniyke Huldynghe und Eyde 
na Manleehn Recht des Stychtes van Werden 
pn und up Seele des Fuͤrſten, vurß welde Hul⸗ 
dynghe und Ende devfelve Fuͤrſte bewaren und 
halden fal, gelyck off hey deyfelves yn fonet Per: 
fonen gedayn hedde. Und man fal yt fd fort 
wanneer bey oldefte Here van Bruynßwyck duͤſſes 
vürgedachten Fuͤrſten Erven ſtervet, mut bes 
ſchyckynghe des Hergeweydes und Gudtz Untfan: 
gonghe allwege halten, dey beleenonghe geſcheyn 
ſal yn vuͤrberoyeder Wyſen und Mathe, ſunder 
eynygherleye Argelyſt und Geverde. Oytkunde 
der Wahrheit heb'n wy Anthonius Abt. Vurß 
unſer Abdeyen Segel und wy Prior und Gemei—⸗ 
ne Capittes Perſonen tſamen und vtlychs byſuw⸗ 
der, unſes Capittels Segel an duͤſſen Breyff 
doen hanghen, Gegeven na der Gebuyrt Chriſti 
unfes Heren Duſend Veyrhundert und darma pn 
den negentixten Jahre up Gudens daghena un: 
ſes Heren Hemelfartz Daghe.“ — Am ange— 
führten Orte iſt duch des Abts Anton Uederwei⸗ 
ſungsbrief feiner Lehnleute an den Herzog Wil: 
beim zu finden. Er iſt dadirt: In vigilia Per 
tri'et Pauli Apoftölorum. 3490, ° ” 


% 
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Belehnung wurde, Namens des Herzogs, dem Edeln 


and. Ehrenveften Fuͤrſtl. Landſaſſen, Lehnmann und 


Ueben getreuen Gerlach von Kerffenbroich, Dro⸗ 
- sten zu Gronau, als rittermäffigem Manne, durch 


⸗ 


Aa 


welchen der Herzog genugfame Vollmacht. hatte ein: 


Nefertlaffen, ertheilt: a) Nac Abgang ber Nach 


kommenſchaft Herzogs Wilhelm wurde -Diefe Lehns⸗ 


verbindung im I. 1654 mit dent Sefammthaufe etz 


neuret, und bauret uoch itzt. b) — Das St 


Ladgerskloſter behauptete fein Recht an den Unten 
| gerichtun zu Emmerſtaͤdt, gegen die Anſpruche de 


Klofters Marienthal. c) Itzt iſts mit einem Probſt 
und zehn unter ſelbigem ſtehenden Geiſtlichen, Be⸗ 


nediktinerordens von ber Buröfeldifipen uni ben | 


vom 


= rs | W 
Kloſter St. Eaurentius. — | 


In der Stadt Schöningen ſiand in ältern Beiten 
ein Nonnenklofler, ‚welches von einer Sräfih, Nas 
mens Dda, aus koͤniglichem Gefchlecht, geſtiftetz 


amd 980 von —— in Aſche gelegt —* 


er. 


S x 


, e; wid. Pag. 274. 


b) Verſuch einer pragmat. ie: des zett Sue 


Braunſchw. Luneb. GS. 323. 


c) Reſer. v. J. 1654.6 . 7. Abſchied v. — Febr. 
J a in bei Alten ol —— gegen Marien: 
al, m 5 —R | 


— 
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ſoll. In welchem Jahre es arxichtet, wieder aufge⸗ 
bauet, und von neuem mit Nonnen beſetzt wurde. 
iſt unhekannt. Die letzten Nonnen betrugen ſich 


ſchlecht, machten auch wenig Hoffnung zur Beſſe⸗ 
rung, weswegen mit dem Kloſter eine Veraͤnderung 


vorgieng. Biſchof Reinhard zu Halberſtadt wies 


ben. Jungfrauenkonvent heraus, und führte Au⸗ 
"guflinermöndhe aus dem; Kfofter Hamersichen a) hinz 
"ein. Weil aber das Kloſtargebaͤude in ſchlechtern 
Stande war, bat. der erſte Abt Ditmar mit. Seinem 
— — den Biſchof. um Erlaubniß, auf. dem im 
absen: Theile der Stadt belegenen Kloſterhofe ein 
neues Kloſter aufzuführen, und erhielt fie. - Zu Dies 
fex neuen, Anſtalt legte der Bifchef alle Güter und 

Einkünfte der alten, that uͤberdem einen anſehnlichen 
Beitrag, fertigte 1120 die Stiftungsurkunde b)aus, 
und weibete im folgenden Jahre das neue Klofter 
bem h. Lorenz. Die. evangelifche Lehre wurde 


- 1542 darinn eingeführt? Es hat die Untergerichte 


gu Hojeröborf, und uͤbt fie auf der daſigen Feld: 
— mit dem Schoͤningenſchen Amte gemeinſchaftlich 
qus. Nach Inhalt der Kloſterordnung iſt der Gene⸗ 
 salfuperintenbent zu Wolfenbittel-Probft diefes Lies 
$w3, der Paftor: der Kloflergemeinde Prior, der 
 Meltor au Schöningen Subprir, der Konrektor da⸗ 
olbſt 


«) Zeller Topogr. Branfin p. — Mabomik 
Chron. Marienthal. T. II. R. G. p. 218 


» Leukfelds Wallentledlche Frau. 26 I: 
©, 230, . — J — 
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ſelbſt dierter, und ber Aiofirprächtr Fate Kon⸗ 
deniual. Er 


u. ” a An wi 2) 
| m Aloſtet St: Aegidiut. = 
a Leber. die erſte Einrichtung des Aegidienkloſterij 
zu Braunſchweig giebt des Kaifers Lothar 2. Zum 
dationsbrief · a) folgende Auskunft. Gertrude, 
Markgraͤfin zu Sachſen, Egberts Tochter. errich⸗ 
tete weit. Beiſtimmung ihrer Erben, Otto, Rikenſe 
des Kaiſers Gemahlin. und Gertrude Palandes; 
Graͤfin beim Rhein’ in der Stadt Braunſchweig eis 
Mannsklofter zur Ehre der heiligen Marie, welches 
unter des Burfeldifcpen Abts Heinrich. Anffüht 1115 
Indikt. 9. vollendet, und am Xegidientage von dem 
paͤpſtlichen Legaten Diederich und dem Halber⸗ 
fräntfchen Bilhof Reinhard, eingeweihet wurde, 
Die Stifterin dotirte dafjelbe mit drejflig Hufen Lanz ‘ 

des zu DValbergı. zehn Hufen zu Beierſtaͤdt, und 
‚einem Vorwerke bei Northeim im Frießlande. "Dies 
fe Güter beveftigten ber paͤpſtliche Legat und der 
Halberſtaͤdtſche Biſchof mit dem Banne. Nach der 
Stifterin Tode, als, das, Kloſter ihrer Tochter gleig 
ches Namens zu Theil wurde, ſchenkte dieſe noch 
zehn Hufen zu Bercheim mit eigenen Leuten, und 
ſetzte Goswin von Ilſenburg zum Abt. — Die 
| dem Pralaten UT Eipesformel ift beim’ 
Reht⸗· 

er gomgar Kirchenhiſt. der & ——— 
Th. 1. Beil. ©. 3 Be 
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Rehtmeyer a) zu leſen. — Nach ziniger Zeit 

taufchte der Kaifer Gertrudens Erbtheil gegen ans 
‚dere Güter wieder ein, nahm das Kloſter in 
Schutz, beftäfigte ihm. Die Privilegien, bie weltli= 
chen Gerichte aber Über dad Schloß Danquarderode 
behielt er fih und feinen Erben bevor. Diefe Ur- 
Funde ift vom J— 1134 Indikt. 125 Papſts 
Alerander 3. Bulle, worinn er die Rechte und 
. Freiheiten diefes Kloſters beitdfigt, vom agften Ius 
Iy 1178. Sn der Zeitfolge litte diefe Anitalt 
durch den Brand, erhielt aber zur Wieberherflels 
lung 1273 und 1278 von verfehiedenen Biſchoͤ⸗ 
fen viele Indulgentien. 'b)- Im 3. 1476 vets 
tichtete der Abt dieſes Kloſters Die Trauung der 
Prinzeſſin Margarethe mit dem Grafen Friedrich 
von Henneberg auf dem Wolfenbuͤttelſchen Schlof: 
Leo) — Nah der Reformation. wurde diefes 
Mannökfofter zu einen Jungfrauenkloſter einge⸗ 

richtet, und eine Ordnung in - zwölf Paragraphen 
\ vorgefehrieben, wonach die Kiofterperfonen ihr Vers 

halten einrichten ſollten. dy' In dem beim Bla⸗ 
| fiusftifte angeführten Bertrage vom J. 1569 wur: 
be in Rüdfiht des Aegidienkloſters veſtgeſebt, daß 
die Güter, welche bis — nd ber Landes⸗ 
herr, 


a) Daf. Th. 1. ©. — | = 
b) Daſ. S. 196. 204. 210, 212, 236, ° A. 
e) Chron. S. Aegidii ap. Fame T. Io. 
pP 59% Ä 
4) Denen a. a. O. ©. 5%. 


= 


— 


J 
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herr, ald ber Magiſtrat, verwaltet. haͤtte, wieder 
zuſammengebracht werben ſollten. Der. jebeämalis- 
ge vom’ Rath ernannte und vom Herzoge beftätige 
te Prätat follte die Landtage befishen, die Schus 
len beftellen, und. nachdem ihm ein Daushalter 
zuͤgeordnet worden, ein’ gewiſſes Deputat von ben 
Kloſtereinkunften befommen: - Die, neuere Verfaſ⸗ 
fung dieſes Kloſters if folgende. Es bat daſſelbe 
eine Domina, gemeiniglich adelichen, ‚und ‚zwölf 
Konventualinnen unadelihen Standes, bie darinn 
. wohnen; imgleichen einen Probft, und einen Klos 


erverwalter, ber ein Nechtögelehrter iſt, mit einem 


vefigefeßten Gehalt. Diefe Perfonen werden ſaͤmmt⸗ 
Aich vom Landesherrn ernannt, die Einkünfte an 
Be Fuͤrſtl. Kloſterrathsſtube entrichtet, die Guͤter, 
welche nicht zur Univerſitaͤt Helmftädt gefchlagen 
worden, von derſelben verpachtet, und bie jährlis 
Wen Gehalte aus der Kafje auögezahlt. 


Kofler Amelungsborn, 
Das Kloſter Amelungsborn hat ſeinen Namen 
von einem Einſiedler, Namens Adelung, und 
von dem Brunnen oder Borne, welchen er ſich 
bei feiner Klauſe gegraben hatte. a) Es wurde 
von Siegfried dem. Juͤngern, Strafen zu Hom⸗ 
burg, wahrfcheinlih im J. ı 124 nn mit 


CEi⸗ I 


2) Meibom R. G. T UT. P. — 


N 


a9 TG. 2. Abſchn. 8. Abch.2. 8. 8. 
Giftertienfermöndhen aus dem Klofter Alten» Gau. 
gen beſetzt, und reichlich ausgeſteuxet; worauf e} 
durch viele Schenkungen einen: aufehnlihen Zus 
wachs bekam; a). Herman von - Aßinzenburg 
gab z. B. im zwölften Jahrhundert dieſem Kloſter 
. den Zehnten zu Grene; Herzog Ernſt der Aeltere, 
Grubenhagenfcher Linie, beſtaͤtigte demſelben die 
Privilegien, und die in feiner Herrſchaft liegenden 
_ Güter, und fügte-neue hinzu; b) es hatte auch 
Salzwerke zu Lüneburg..c) Den lebten der gräf 
ten Homburgiſchen Familie, Heinrich, 8 
Graf Otto von Goerftein in Diefem -Klofler, in 
der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts. Dadurch, 
fiel das Klofter, nebft der ganzen. Grafichaft, den 
Herzogen zu BraunfchweigsLünehurg al& ein er⸗ 
Vedigtes Lehn zu. d) — Der · arſte ‚proteflantis 
ſche Abt. hieß Andreas Steinhauer, welcher ſich 
1572 verheirathete Nach: dem. .dreifligiährigen 
Kriege erhielt der jedesmalige Generalfuperintendent 
zu Holzminden folhe Würde; Prior wurde dee 
Kioperprebigen, — der Rektor zu Ganders⸗ 
* 


u tie Chron. Abbat: Amelnnxb.- ©, 13. 


b) Bus einer prägmat. -n des ® Dal Hau⸗ 
ſes Br. u. Luͤn. S. 38. a 
ed) I. eibnit. T. I. p. * 


d) Leukfeld a. a. O. ©. 15. 40, Knauth Sax. 
vet. et nov. p. 180, —*8 Chron. Brunſu. 
P. W. p. 5 &.. Luck Grafenſagl. ©. .958. 


' 4 
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heim, vierter Konventnal der Kontektor daſelbſt 


v 


a) Kloſterordn. ®, 21, 


und ber Klofterpräceptor: bet fimfte. a). Inhalts - 
ber Schagorbnung vom $ i619 zahlt dieſes Klo⸗ 

ſter zur Landrenterei eine Taxe, welche die Vers 
ordnung vom 2ten May 1682 beſtimmt. Daſ 


ſelbe hat die Gerechtſame über die Haͤgerguͤter, 
welche um und vor Stadtoldendorf liegen, und 


werben, kraft eines am zten April 1593 errich⸗ 
teten: und am ı2ten Juny 1713 beſtaͤtigten Res 

ceſſes, vom Abt dadurch ausgeuͤbt, daß er auf 
dem GStodhäuferhafe zu Stadtoldendorf: ein Ha. 
gergericht hält, welches, nach Ermählung der Bei: 
fißer und freien Schöppen "und Ernennung eines 
Anwalds von Seiten ded Klofters,. eröffnet wizd. 
Amelungsborn faßt die Dörfer Negendorn, Ho⸗ 
Venberg, robach, einen Auſſenhof zu ‚Erzbaufen, 
und ‘dad im Schöningenfchen - Diſtrikt belegene 
Gut Bornum in ſich. Das Dorf Bornum iſt, 
nebſt der. Untergerichtsbarkeit uͤber daſſelbe, tiber 
die Feldmark und ‚dem Bornumerbruch, ihm im 
3. 1780 beigelegt worden. Die bei der Kefow - 


mation bier angeorbnete Schule ward - 1760 Bm 
der Holzwindenſchen ———— 


1 
‘ n 


$. 9 
| Kofler Claus, | 
Eine von einem. Einfiedler,' Waling genannt, 


bewohnte Glaufe unweit Samen wurbe 1194 


“ein 


aob 30.2 Ale 8. Abch. 2.8. 9. 
dr Benebiktiner Moͤnchskloſer, unter dem Namen: 
Ciaus, Clus. - Die Stiftung deffelben wird. bem 
Hildesheimſchen Biſchof Barthold, und der Ganz - 
' Hprsheimfchen Aebtiffin Adelheid, K. Heinrichs 4. 
Schweiter, zugeſchrieben, welche verfuͤgten, daß der 
Konvent: jedesmal einen neuen Abt aus feinen Glies 
dern, oder aud einem andern Kloſter, wählen, wels 
qger dem Klofler Brunshauſen mit vorſtehen, jedoch 

der Aebtiſſin zu Gandersheim praͤſentirt werden ſoll⸗ 

‚te. a) Zu ben gleich anfänglich erhaltenen Schen« 
- Zungen befam das Klofter drei Hufen Land zu Lu⸗ 
dolpheffen, weiche / K. Lothar 2. beftätigte, 1134 
die halbe Ausfteuer der Kapelle gu Dberhaufen, viel 
Holzung und Acker; wozu es 1435 den Zehnten 
zu Dangleveſſen für vierhundert Goldgülden, und 
1436 jwei Allodialguͤter zu Klein Freden kaufte. b) 
Die Mönche dieſes Klofterö Tebten, wie viele ihrer 
Ordensbruͤder, fehr ausſchweifend. Herzog Otto 

machte deshalb Anſtalt, daſſelbe zu reformiren. Er 
ließ zu dieſem Befchäfte. Johann von Minden, ei⸗ 

- nen Moͤnch des Kloſters Reinhauſen, kommen, wels 
her bie hiefigen Mönche zu ihrer Regel zuruͤckffuͤhrte, 
und das Kloſter in vorzuͤglich guten Ruf brachte. 
Andere Fuͤrſten folgten dieſem Beiſpiel. Nach und 
| nach — Bde — von den 


a) Beuffeis Gandersh. Anti, € 164, : 
p) Bodonis Chron: Clufin. ap. Leibnit. T. II. 
p. 345. Ej un de Eeclel. — ne 

P, 720. | — 


N 
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Unfittlichkeiten der Mönche gereiniget; um fie aber 
in ſolchem verbefierten Zuftanbe zu erhalten, wurde 
die Bursfeldifche Sorietät errichtet, vermöge wels 
cher die Pralaten ber reformirten Klöfter jährlich zu 
Buröfelde, ober auch an einem andern Orte, zus 
fammen kamen, und über die Verbeflerung ihres Or⸗ 
dens rathichlagten. a) — Im J. 1592 erhielt -_ 
dieſes Klofter den erften evangelifchen Abt. Herzog. 
Auguſt beftimmte den jedesmaligen Generalfuperins 
tendenten zu Gandersheim dazu, den Hofprediger. 
dafelbft zum Prior, den Kapları zum Subprior, den 

. Rektor zu Seefen zum vierten, und den Klofterpräs . 
ceptor zum fünften Konventual. b) Ist ifl die 
Elus ſekulariſirt, jedoch — ſie — zur Abtei 
RU. 

6. 10. 

Rloſter Königslutter, 


Das Klofter Königslutter wurde, wie Leuk⸗ 
feld c) aus einer gefchriebenen Chronik des Altern 
Meibom anführt, zuerft von einem Grafen Bern⸗ 
hard von. Haldensleben und deſſen Sohne gleiches 
Namens geftiftet, und mit Nonnen befebt. Nachs 

dem aber die gräflihe Haldenslebenfche Familie aus: 


9” 


a) Leukfelds Walkenr. — Th. 1x. ©, 207. | 
Deſſelb. Gandersh. Antiqu, ©. 168 \ 


.b) Kloſterordn. a. a. O. 
e) Deſſ. Walkenr. Antiqu. Th. t. e 
* 
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geftorben,, und dieſes Kloſter mit feinem Grund und 


. Boden dem Kaifer tothar zugefallen war, verfehte 
‚ biefer, mit Genehmhaltung des Halberftädtfchen Bis 


ſchofs Rudolph, die Nonnen, bie hier einen regel⸗ 


x 


kofen Wandel führten und Keine Beſſerung hoffen 
lieffen, ins Klofter Druͤbeck am Harze, führte mit 
feiner Gemahlin Richfe 1 135 eim prächtiges Klofter 
zu Lutter auf, verfahe daſſelbe mit Benediktiner⸗ 
möncden aus dem Johanniskloſter vor Magdeburg, 
und begabte daffelbe, nad. Inhalt ber Schenkungs⸗ 


urkunde vom ıften Aug. 1135 mit reihen Einkuͤnf⸗ 
ten und vielen Privilegien, ein Jahr damah mit 
einer ſtarken Anzahl Reliquien und vielem Ablaß.a) 


Die beträchtlichen Revenuͤen ſetzten ſchon den erſten 
Abt Eberhard in den Stand, achtzig eingekleidete 
Chorherren, ohne die Laienbruͤder, darinn zu unter⸗ 
halten. b) Dieſes Kloſter wurde in der Zeitfolge 
von ſeinem Stifter, welcher mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinem Schwiegerſohne Herzog Heinrich dem Groß⸗ 
muͤthigen, darinn begraben liegt, c) Koͤnigslutter 
genannt. Herzog Albert der Fette verliehe ihm noch 
mehr Guͤter und Gerechtigleiten. d) — Im Jahr 


1543 


Be) Bodonis Chron. ap. Leihnit. T. TFT. p.3 


Krantzii Sax. VI. 7. p. 241. — Be: 
ſchr. ber. Städte, Th. 1. ©. 229, 


b)- Leukfelds Walkenr. Antiqu. Th. 1. 'S. 235. 


c) Bodonis Chron Gandef ap. Leibnit. T. II. 
p. 723. Arenbeck de Guelfis, ibid. p. 664, 


| d) Beptmeper® R Br, Zün, RE “ 3, &, 598. 


1 >» 
D 


Kioſter Rönigslutter. " - . 499 
1543 würde, auf VBeranftaltung ber damafıgen In⸗ | 


Saber der Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttelſchen Lande, zu 


Königslutter mit der Reformation der Kloͤſter der 
Anfang gemacht. a) ES wurde aud) hier, wie in 


en übrigen Mannskloͤſtern, eine Iateinifche Schule 


etöffnes, welche aber wieber eingegangen iſt. Abt 
dieſes Kloſters iſt feit geraumer Zeit jedesmal ein 
Profeſſor der Theologie zu Helmftäpt, Prior der 
Kloſterprediger, Subprior der Rektor zu Koͤnigs⸗ 
lutter, vierter Konventual der Rektor zu Schöppens 
ſtaͤdt, fimfter Konventudi der Klofterpräceptor. b) 


g ım. 


Kiofter Marienthal. Zr 


Das ehemals berühmte Ciſtertienſerkloſte Ma⸗ | 


tienthal wurde 1138 vom Pfalsgrafen Friedrich 


"dem Juͤngern, Grafen zu Sommerffenburg, zu 
. bauen angefangen, kam aber wegen mancherlei Bes 


binderungen erft 1146 völlig zu Stande. Der 


Stifter dotirte dad Kloſter mit dem Gut Brandedlene; - 


und dem vierten Theile des Lappenwaldes, wozu 
nach und nach viele andere Schenkungen famen, bie 


uber im fechözehmten Jahrhundert, vornemlich Durch 
‚ ben Baurenaufftand, grofientheild verlohren giengen. 
— Zu des / Abts Caspar Schosgen Zeiten wurbe 


Sie i Diez 


° a) Rehtmeyers Kirchenhiſt. der St. Braunſchweig⸗ 
Th. 3. S. 57, | 


b} Kloſterordn S. 20. 


400 Th. 2. Abſchn. 8. Abth. 2. fur 12. 


dieſes Kloſter reformirt und mit einer Schule verſe⸗ 
hen, a) welche zwoͤlf Stipendiaten hatte, b) und 
bis zur Mitte des itzigen Jahrhunderts im Gange 
war. Der Einrichtung des Herzogs Auguſt zufols 
ge ift der Generalfuperintendent zu Helmſtaͤdt hier 


Abt, der. Paftor der Kloftergemeinde Prior, ber 


Rektor zu Helmftadt Subprior, der dafige Konrek⸗ 
tor vierter,. und der Klofterpräceptor fünfter Kon⸗ 
ventual. c) 
$. 12. 
Kloſter Riddagshauſen. | 


Das von den Brüdern Ludolf und Riddag 
von. Wenden 1145 erbauete Ciſtertienſerkloͤſter 


Riddagshauſen, wurde von Heinrich dem Loͤwen 


mit vielen Gütern, Freiheiten und Antiquitäten bes 
ſchenkt. Zu den vorhandenen Gütern wurden meh: 
tere. gefauft und verehrt. d) Vom Ludolf von 
Veltheim erhielt e8 1303 den Zehnten zu Weddel, 
and vom Herzoge Bernhard 1387 die Gerichte Uber 
al isn a Schöppenftädt, Offleben 


und 
a) Meibom, Chron, Marienth, T. UI. R. & p. 
246. 275. 


b) Append. ap. Meibom. Chron. Marienth, ibid. 
p. 284. | 


e). Kloſterordn. ©. ar. 


d) Meibomii Chron. ge 7 IT. R. G 
p- 356. fq. 


— 


! 


! 


1 
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und Wobeck. Mit dem Erzſtift Magdeburg richtete 


ed am Sten October 1613 , wegen der vom Klofter 


Unſenburg ‚verlangten Jagdfuhren, einen Vergleich 


auf, In den Kriegen der Stadt Braunſchweig mit 


ihren Landesherren, und hernach im dreiffigiährigen . 


Kriege, wurde diefes.Klofter hart mitgenommen. a) 
Seit der Reformation iatte es eine berühmte Schus 
le, biß es 1690 die itzt beftehende Einrichtung‘ er⸗ 
hielt. Joh. tue. Peſtorf, damaliger Abt des Klo⸗ 
ſters, hatte die Idee, hier ein Predigerſeminarium 
zu errichten. Er theilte fie feinen Landesherren, ben 


u Herzogen Rudolph Auguſt und Anton Ulrich, mit, 


und wab ſo glüdlich, daß fie genehmigt wurde. Es 


ergieng bald eine herrfchaftliche Verordnung über die 


Einrichtung und. Verwaltung des Gollegü Candi- 
datorum Minifterii, mit beigefligten Geſetzen. b) 
Die Anzahl folcher Kandidaten wurde auf zwölf veſt⸗ 


geſetzt, in der Folge aber um vier vermindert, wels 


che ald Schullehrer und Kollaboratoren .angefegt wur: 


den, jedoch in den neueften Zeiten mit der neunten 


Stelle wieder vermehrt. Die erſte Verfaffung des 
Kollegiums war nach Art der zu Loccum damals 
noch beftehenden Einrichtung, wo Peſtorf Konvens 


tual gewefen war, geformt. Die Kollegiaten ers. 


hielten einen Eoftbaren Zifch, reichlichen Bein, die 


| — Aufſicht und Beſorgung der Oekonomie, bis 


—JJ | Zeis 


⸗ 


a). ibid. p. 384. 385. 409. Bodonis Chron, ap, 
Leibast. T. III p. 344. | 


b) unterm 27. Sept. 1690. 


soa Th. 2. Abſchn. 8. Abth. 2. $. 12. 


Zeiten und Umſtaͤnde mehr Frugalitaͤt und Spass 
famteit einführten. Die Errichtung diefes neuen 
Inſtituts hatte zur Abficht, daß darinn geſchickte 
Kandidaten zu geiftlihen Aemtern- vorzüglich gebil⸗ 
bet würden. Bei Beſetzung der herzoglichen Pfar⸗ 
ren wird auf fie beſonders reflektirt, der Landes⸗ 
herr hat auch zu den Kirchenpatronen das Ders 
trauen, daß fie auf diefelben, vornemlich vor Aus⸗ 


laͤndiſchen, Rüdficht nehmen. Das Klofter: ſelbſt 


‚bat zu verfchiedenen Pfarren dad Patronatrecht. 
Sie machen unter Anführung ihres Abts einen 
Rreijährigen Kurfus; in Ermangelung ber Beförbes 
"zung ſuchen fie um ‚Verlängerung .beffelbeg, nach, 
Sich im Praktiſchen zu üben, ift ihnen ber Got— 
tesdienſt in ber Klofterkirche, in Gemeinfchaft mit 
dem Prior, angewiefen , und. die Einrichtung ges 
troffen,. daß die beiden älteften Mitglieder dieſes 
Kollegiums jederzeit orbintirt werben, um ben Prior, 
der nicht im Klofter wohnt, in ber Seelforge bei⸗ 
zuſtehn. In der Zolge ward ihnen die Predigt in, 
der Hauptlicche zu Woffenbüttel zu Theil, wenn 
der Archidiakon bei Hofe predigte; fie muflen auch, 
. bes Abts Stelle im Kofler vertreten, wenn. er. zu 
prebigen verhindert wurde. Als diefed aufhörte, 


und, der Hof Wolfenbüttel ganz verließ; erhielt daB. . 


Kollegium den. Auftrag, den Gottesdienſt ig der; 
Schloßkirche zu Salzthal für die dafige Klofterges 
meinde zu_halten, ‘wovon fie Die Verlegung des 
Kloſters zur Ehre Gottes nach Wolfenbüttel, 
— erledigte. Die alte geringe Kloſterbiblio⸗ 
thet wurke durch Peftorfs Verwmaͤchtniß feiner Bu⸗ 


cher⸗ 
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berfammlung, ferner durh 236 Stüd aus bem 
ehemaligen Büchervorrath des Klofters Walkenried, 


and: duch ein Geſchenk an Büchern, und, Gelde das 


zu, bei Einweihung diefer Anftalt, vermehrt; den 
größten Zuwachs erhielt fie 1702, ald Herzog Ru⸗ 
dolph Auguſt ihr einen Theil feiner Privatbibliothef. 
verehrte, wozu hernach ein Theil feiner Handbiblio⸗ 


thek von feinem Nachfolger geſchenkt wurde. Der 
Fond der Kloſterbibliochek beſteht nut aus 25 Tha⸗ 


lern, a) Abt des Kloſters iſt der Hofprediger zı 


Braunſchweig. Vormals bekleidete diefe Stelle der 
Generaliſſimus Superintendens und Fürftl. Hofpre⸗ 


biger zu Wolfenbüttel. Prior ift ber Paflor der Klo⸗ | 


j fergemeinde, Subprior der Rektor zu Wolfenbüttel, 


L 


es 


viertet Konventual ber bafige Konrektor, fünfter 
Konventual ber ———— b) 


J 


— 


a 
Kloſter Michaelſtein. 


Der- Urfprung des Kloſters Michaelſtein im 
Fuͤrſtenthume Blankenburg fäut in die erſte Hälfte 
des zwölften Jahrhunderts. Es entitand aus der 
Volkmarſchen Bruͤderſchaft, welche im zehnten 
und elften Jahrhundert eine Stunde weit von Mi⸗ 
Sana im Harzwalde wohnte, ANDRE eine dem 

Ji ve Erz⸗ 


9 Verordn. v. 28. Febr. 1704, u. 19. Dec, 1750. 
Braunſchw. Magaz. 1793. St u, Ä 


b) — a. a. 2. 
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Eryengel Michael geweihete- und dem Reichsſtifte 


.. Quedlinburg geſchenkte Kirche hatte, a) vom Blan⸗ 


kenburgiſchen Grafen Bernhard aber auf fein Gut 
Evergodesrode verfegt wurde, welches durch dieſe 
Veränderung den Namen Michaelftein erhielt. Graf 
Bernhard, Mitglied der Brüderfchaft, fühlte einen 
Drang, diefe Anftalt in ein Klofter Zu verwandeln. 8 
Er rief das Quedlinburgifche Stift zum Beiflande- 


an, mit beigefügter Bitte, daß felbiges die Güter, 


womit es ihn belehnt hatte, dazu legen möchte. Die 
Zürftl. Webtiffin Beatrix 2. brachte die Sache‘ zus 
Stande, erhielt 1139 Papſts Innocens 2. Eins 
willigung, Verſicherung der Michaelſteiniſchen Guͤ⸗ 
ter, und die Abhängigkeit des Kloſters vom Stifte. b) 
Die undatirte Stiftungsurkfunde iſt wahrſcheinlich 
vom Sabre 1147. 0) In diefed neue Klofter wurs 
de ein Giftertienferfonvent, aus dem vom Kloiter 


Altenkampen bei Cölln geftifteten Klofter Aulesburg 


im Heflifchen, unter dem Abt Noger eingeführt. 
Es erhielt 1152 vom Papft Eugen 3. die Beſtaͤti⸗ 
gung, d) und nad) und nad) einen flarten Zuwachs 
an Gütern 2) — Im J. Rn zur Zeit des 

Abts 


a) ab Erath Codex aiplom. Quedlinb, pag. 9. 
b) ibid. p. 85. = 
'c) Leukfelds Blankenb. Antiqu. S. 84. f. 

d)h ab Erath |. e. pag. 88... 


e) Bergt. = Denkwuͤrd. des — REN) 
I. 9. 455 Re 


Kiofter Michaelfteht. - \ sog 


Abts Gregor Schwarz, befannte fich biefes. Kloſtet 
zur evangelifchen Kehre, es wurde auch eine lateinis 
ſche Schule darinn errichtet.‘ _ Herzogs Auguſt Klo⸗ 
ſterordnung zufolge ſollte zwar die Schule wieder 
eingeflellt werden, und, in Anfehung des Konvents, 
der jedesmalige Blankenburgifhe Superintendent 
Abt; der Paftor. der. Heimburger und- Klofierges 
meinde Prior, der Rektor zu Blankenburg Sub⸗ 
prior, der Schloßfäplan daſelbſt vierter, und der 
Aloſterpraͤceptor fünfter Konventual feyn; es wur⸗ 
de aber nachher Iandesherrlicher Seits gut gefun—⸗ 
den, die Schule noch beizubehalten. auch ‚in Bes 
flelung des Konvents vom jener. Vorfchrift in etz 
was abzuweichen. Die Abtswuͤrde erhielt, nach 
des Blankenb. Superintendentens Herweg Tode, 
der Fuͤrſtl. Hofrath Andr. Probſt, nach ihm der 
Fuͤrſtl. Hofprediger und Superintendent der Cam⸗ 
penſchen Inſpektion Eberh. Finen, und ſeit 1727 
jedesmal ein Profeſſor der Theologie zu Helmſtaͤdt, 
das Priorat der Stadtprediger, hernach der Gar⸗ 
niſonprediger zu Blankenburg, das Subpriorat 
bald der Rektor, bald der Konrektor der Blanken⸗ 
burgiſchen Stadtſchule. Es beſteht alfo I der 
Konvent feit geraumer Zeit nur aud- drei Per; 
fonen, vornemlich. weil mit diefem Klofter eine 
Veränderung. vorgenommen wurde, auch die Stelle 
eines Höfkaplans eingieng, ald der Hof von Blan⸗ 
kenburg nach Braunfchweig zog. Die neue Ver⸗ 


faſſung nahm 1717 ihren Anfang. Herzog Lu⸗ 


dewig kai arritete darinn ein Predigerſe⸗ 
I 


⁊ 


— En - 
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minarium, und gab ihm Statuten. a) Es wurs 
ben drei Kandidaten ber Xheologie zu Kollegiaten, 


“und zwei Stipendiaten, darinn aufgenommen; ber 


ältefte Kandidat wurde: ordinirt, die zwei Übrigen 
verfahen bei den Kirchengefchäften zugleih die 


Schule. Da aber die Schularbeit die beabfichtigte 


vorzugliche Bildung der. Kollegiaten zu kuͤnftigen 
Volkslehrern des Fuͤrſtenthums Blankenburg behin⸗ 
derte, ſo wurde bei dieſem Inſtitut, mit Genehm⸗ 


haltung des Quedlinburgiſchen Stifts, eine Abaͤn⸗ 
derung vorgenommen. Die Schule gieng 1721 


ganz ein, die Anzahl der Kollegiaten wurde auf 
fuͤnf erhoͤhet, die beiden Stipendiaten aber giengen 
ab. Inhalts der neuen Statuten b) Haben die 
Landeskinder bei der Aufnahme zu Kollegiaten ben 
Borzug. Die Präfentation berfelben verrichtet der 
jedesmalige Abt; iſt diefe hoͤchſten Orts genehmis 
get, fo erfolgt die Prüfung des Kandidaten vor 


dem Fürftl. Konfiftorium, welchem auch das Zeugs- 
niß des geführten fittlichen Wandels producirt wird,‘ 


barauf die Einführung. Keitung der Studien; 
Anweifung und Vorbereitung zum Predigtamte, er⸗ 
halten die Kolegiaten vom Abt des Kloſters, und 
in defien Abwefenheit vom "Prior; praftifche Ue⸗ 
bungen verfchaffen ihnen die Predigten in der Klos 
ſterkirche, welche fie nach der Reihe halten‘, imgleis 
chen die für den Prior bei der‘ Kloftergemeinde, 

auch, 


) v. 20, Sept. 1717. 
b) v. 22. Sept. 1722, 


\ 





un Riofker Michoelſten. son 
— bisweilen fuͤr die Prediger der Stadt Blan⸗ 


kenburg, und in Nothfaͤllen fuͤr andere Prediger 


des Fuͤrſtenthums, zu verrichtenden Amtsgeſchaͤfte. 
Sie genieſſen auf dem Kloſter freien Unterhalt, 


und einen Zuſchuß an, baarem Gelde. . Sind drei 


Jahre ohne Beförderung verfloſſen, ſo fuchen fie _ 


gehörigen Orts um die Drei folgenden nad. — 


Das Reichöftift Quedlinburg wandte biefem Klofter 
"bei feiner Gründung gewifle Güter zu. Solche 


6 


NS 


Schenkung verfhaffte dem Stifte die Lehnöhoheit 


Aber das Kloſter, a) und das Recht, vormalä 


während der Schulanſtalten zwei Schüler zu Frei⸗ 


ſtellen, und bei der itzigen Einrichtung einen Kan⸗ 


didaten zu einer Kollegiatenſtelle, vorzuſchlagen. 


Es wird aber ein ſolcher Kandidat vor dem Fuͤrſtl. 


Konſiſtorium zu Blankenburg tentirt, und iſt die= 


ſem hohen Landeskollegium, ſobald ‘er ind Klofter 


eingewieſen worden, und ſo lange er darinn Kol⸗ 


legiat iſt, unterworfen. Die Befugniß, im "Für: 


warten,.. hat berfelbe nicht, indeß genießt er alle 
Wohlthaten eines Kollegiaten. Wird er ook Seis 
ten des Stifts in ben erſten drei Jahren nicht 
befördert, fo muß er bei demſelben um Prolonga⸗ 


tion anhalten. b> — Zur Vermiehtung der Kin  . 
| erbibligchef ſind iäbelich vierzig Thaler ausgefekt- en 


u SH 


P 4 


a) Hagemanni Analecta iuris. fend, in Append. 
h) Receß v. 23. Deu, 72 oo... 


ſtenthum Blankenburg einige Beförderung zu ers 
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In Civil⸗ und Kriminalſachen iſt der Pächter 
dieſes Kloſters nebſt den Seinigen der Fuͤrſtlichen 
Juſtiz ⸗Kanzlei (igt Regierung zu Blankenburg‘), 
der Kantor hingegen des Fürftl. Konfifioriums 
Aurispiftion unterworfen. a). Dem Pächter if 
ber Gerichtszwang über feine Lohn⸗ und Brodge⸗ 
noflen, fo lange keine gegründete Klage über den 
Gebrauch einkoͤmmt, folchergeflalt ertheilet, daß das 
Klofter und deſſen Pachter fie zu ihrer Schuldigkeit 
anhalte, auch wenn fie in ihren Dienften und auf 
dem Klofter fi) etwas zu Schulden fommen laf: 
. fen, -weldyes nicht ad delicta graviora, | die poe- 

‚nam infamantem oder eine fihwere Strafe nach 
ſich zieht, gehört, diefelben mit Gefängniß, Hun- 
deloch und Strafpfahl beftrafen möge. b) 


% 1% 
Kloſter Brunshaufen. 


Unter den Qungfrauenflöftern im Braunfihwei- 
giſchen hat das Klofter Brunshaufen kei Sanders: 


‚heim das_höchfte Alterihum. Daß die Stiftung. 


deſſelben ins Jahr 852 falle, und dem Herzoge 
zu Sachſen Ludolf und deſſen Gemahlin Oda zu: 


geſchrieben werde, iſt beim Stift Gandersheim be⸗ 


reits bemerkt worden. Wenige Sahre nach feinem 
Entſtehen wurden bie Stiftsperſonen zu Ganders⸗— 
heim 


a) Landesherrl. geſcr. v. 10. Aug. 1730. 
b) Landesherrl. Reſcr. v. 31. Aug. 1751. 


« 





% 


geſter ——— 20509 


heim a) eingeführt. b) Aus mehrern Umftänden | 

ift abzunehmen, daß Ludolf, nachdem er ein ‚größe 
ſeres Stift anzulegen befchlofien, das Brunshäus 
fiſche nicht völlig ausgebauet habe. Nach feinem 
Abfterben: vollendete fein. Sohn den Bau, und ließ . 

ed vom Hildesheimifchen Biſchof zur Ehre des bi 
Bonifacius einweihen. Es find von der Zeit der 
Stiftung an einige Sungfrauen Benebiktinerdrdens - 
darinn verblieben, welche vom Stift Gandersheim 
.  »abhiengen, und ihren ‚befondern Probft hatten, bis 
nach etlichen Jahren das Klofter Clus geftiftet, 
‚ und deflen Pralat zum Bifitator. des Klofters 
Brunshaufen mit beftellt wurde. Es ift flets mit- 
Nonnen befegt geweien, bis es nach der Nefors 
mation bes Herzogs Julius fekularifirt ward. c) 
Sm dreifligiahrigen Kriege 1627 ftedten die Sol⸗ 
baten dieſes Klofter in Brand, wovon nichts, als 
bie Kirche und die Kreutzgaͤnge, flehen blieben. 
Nachdem es einige -Sahre „vom Gandersheimiſchen 
Stifte abgeſondert geweſen, brachte es die Fuͤrſtl. 
Aebtiſſin Henriette Chriſtine beim: Antritt ihrer 
‚ Sifsssegierung wieber an kn ‚ und — nach 

vol⸗ 


* 


a) Vergl. 6. 1. | 
= b) Vita Berwardi ap. Leibnit. T. IL. p. 446. 
Vita Godehardi ibid. p. 490, conf, Pag. 313. 

‚348. T. II. p. 10. 702. 
ce) Bodonis — Gandersh. ap. -Leibnit. T. IT. | 


| Chron. Montis Franc. Gosl, p. 35 
5 — a Antiqu. S. 25. 


- 
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vollendeter Reparatur eine Domina und vier evans 
gelifche Sumgfrauen darinn ein. a) : Der Superins 
tendent zu Srene ift der Kloflerorbnung nach Probft 
dieſes Kloſters, worinn ber Paſtor zu Gremsheing 
und Alten⸗Gandersheim, wenn daſelbſt, nach nun⸗ 
mehr eingegangener Kirche, Kommunion gehalten 
wird, auch ſonſt, fo oft es ſich thun laſſen will, 
auf dem dortigen Betſaale prediget. 


* 
* $. 15. 
” “ x 
‘ 


Kloſter Kemnade. 


— Zwei graͤfliche Schweſtern, Frederunda und 


Imma, legten 1024 das Kloſter Kemnabe b) 
an. der Weſer an. Kaiſer Konrad 2. nahm es 
025, und Heinrich 3. 1039 in Schutz. c) 
Konrad 3. inforporirte daſſelbe 1147. dem Kloſter 


. Eorbei, : und übergab ihm die Schußgerechtigkeit, 


welche Herzog Heinrich zu Sachfen zu folchem Ende 


"freiwillig abgetreten hatte. d) Dieſes Klofter hat 


die Untergerichte i im Dorfe Kemnade. Ist iſts nicht 
defekt, | 
8. 16: 


a) Leukfeld a, a. O. ©. 25. 6 


b) — T. IL p. 303. Schaten — Pa⸗ 
| b. p- 432. da Tus Holk. Antiqu. ©, 362. 


e) — Corbe}. : ap- Leibnit. T. H: p. 303. 
. 3094. | \ 
& beibniß ibib p. 308. E 
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i F g. 16. = 
Kiofter Marienberg. 


Wolfram ‚ Abt zu Werben und Helmftäbt, er⸗ 
hauen 1176 auf einem Berge vor Helmſtaͤdt eine 
Kirche fuͤr Kanoniſſinnen Auguſtinerordens, a) und 


weihete ſie der h. Marie. Abt Gerdagus ſetzte ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Probſt Friedrich 1230 veſt, 
daß hier beſtaͤndig vierzig Jungfrauen, fuͤnf Prie⸗ 


ſter und vier Konverſen ſubſiſtiren ſollten, b) 1235 


aber flieg ‚die Anzahl der Konverfen fchon auf funfs _ 
zehn. c) Herzog Otto fihenkte 1330 der Kirche 
diefes Inſtituts die Kirche und Kapelle zu Kuͤbbeling 
mit allen Rechten und Zubehoͤrungen. d) — Bei- 
Einführung der evangelifhen Lehre 1569 wurde 


bem Probft, welcher nach ber Klofterordnung der je⸗ 


desmalige Schulin ſpektor ſeyn —7 die —— 
zugelaſſen. | 2 


Kioſter Frankenberg. J 


Dieſes Kloſter liegt zwar in den Ringmauern 


der —— freien Reichsſtadt Goslar, aber mit ſei⸗ 


a) Introd. in T. II. p. ar. 
b) ibid. T. I. p. 427. a 


"0 & Bufch de Reform. Monaſt. * 2. 6 aa 


27: ap. Leibmit. T. I. P. 893: 
d) Ihid, p: 430. 


J \ = — 
$ 16. Kofler Marienberg - Sır 


? 


Den 
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nen Nebengebaͤuden nebſt dem Kirchhofe und Garten 
auf Braunſchweigiſchen Grund und Boden. Es hebt 
auch feine Emfünfte aus dem Braunſchweigiſchen 
und hat die Civilgerichtsbarkeit über das im Harzdis 
ſtrikt belegene Dorf Bodenſtein. Bifchof, Kon⸗ 
rad 2. zu Hildesheim ftiftete bald nach dem Anfan⸗ 
ge des dreizehnten Jahrhunderts daſſelbe, a) und 
gab ihm einen Konvent aus dem Benediktinerorden. 
Letzner führt Heinrichs, Herzogs zu Sachſen und 
Pfalzgrafens beim Rhein, Gemahlin Agnefe als 


Stifterin an, welche daſſelbe für ſolche Schweſtern 


angelegt haben ſoll, welche ihre jüngern Jahre in 


Auöfchweifungen verlebt hatten, und nunmehr als 


Nonnen einen gejitteten Lebenswandel führen woll⸗ 


ten. b) Nach der Reformation wurde baflelbe zu 


einem Lutherifchen Frauenklofter eingerichtet wel: 
ches ist mit einer Domina und drei Konventualin: 
nen befest if. ? Zu 
$. 18. 


Klofter St. Crucis. 


An dein Orte, wo das Sungfrauenklofler zum. 


i £. Kreuß vor der Stadt Brauufchweig fteht, ſoll 
En IE 26 . ehe: 


a) Leibnif. T. 1. p 751. T. TI. p. 400. T. III. 
p. 429. Leukfelds Walken. Antiquitaͤt. Th. I. 
©. 189. Deſſ. Gandersh. Antiqu. S. 24. 


b) Leukfelds Gandersh. Antiqu. S. 24. A. Chron. 


Coenobi Montis Francorum Gosl. p. 6. 


— 


—— Pre: Be en. + 2 _ Du 20 SEE Ze 
. ‘ “ 
« F 
a ? x R 


. 


— | Sof St. Cruels Zr. 518 


F shemale: eine Heine Klufe.gewefen feyn, worin ſich | 


drel. weißgekleidete Jungfrauen aufgehalten haben. a) 
Die Stiftung des Nonnenkloſters Ciſtertienſerorvens 
daferbit wird einem Balduiif von Campen zuge⸗ | 
ſchrieben, und fällt ins breizehnte Sahrhundert, weil 


die Kirche 1230 vom Hildesheimiſchen Biſchof Kon⸗ 


rad, im Beiſein vieler Praͤlaten, inſonderheit des 
Riddagshaͤuſiſchen Abts Arnold, eingeweihet wurde. b) . 
Herzog Otto beftätigte dieſein Kloſter feine bis dahin 
erlangten Güter, Papſt Bonifacius 9. die Privilegien, 


und Herzog Magnus befreiete daſſelbe 1360 von 


Unterhaltung ber Fürfil, Säger und Sagdhunde. c) 


Bei Herzogs Heinrichs des eltern Belagerung der 


Stadt Braunfchweig zogen die hiefigen. Nonnen auf. 


den Grauenhof, und bei ven Streitigfeiten, . biezus 
Beit der Reformation zwifchen Heinrich vem Juͤn⸗ 


‚ gern und dem Magijtrat. zu Braunfchweig vorfielen, 


fandte die Domina zuerft eine Lade mit Urkunden an _ 
bie Xebtiffin Eliſabeth zu Steterdurg, des Herzogs 


| Schweſter, in Verwahrung, welche der Herzog 1531 
gegen Revers nach Wolfenbuͤttel bringen. ließ; her⸗ 


nach eine Kifte mit Kleinodien, worüber die Aeb⸗ 


tiſſin einen Revers ausſtellte. Die,alte Klofter | 
kirche wurde 1345 abgebrochen, und erft 1467 


wieder aufgebauet, _ Unter dem zoſten Jan. '1708 
ie — erhiel⸗ 
a) Buͤntings Br. Ehron. Th 1. Fol. 55, 
b) Leibnit. T. II. p. 38. 


c) Rehtmeyers K. H. der St. Vraunſchw. ht 


‚48. er 5 
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erhielten die Konventualen, die ſeit der Keforma⸗ 
tion ſaͤmmtlich der evangeliſchen Religion zugethan 
ſind, Regeln, wonach fie ihr Angeloͤbniß thun muͤf⸗ 
ſen, nebſt einer — Verordnung. a). 


.$ 19. 
Kloſter zur Ehre Gottes. 


Die Herzogin Elifaberh Juliane, Herzogs An 
"ton Ulrich Gemahlin, errichtete das Jungfrauenklo⸗ 
fter zue Ehre Gottes beim Fuͤrſtl. Schloffe zu Salzs 
thal. Die Einrichtung war fo wohlthätig, baß 
ſechszehn Perfonen darinn reichlich unterhalten wers 
den konnten. Der Orden ift fetuldr. Es dürfen 
deshalb die Zungfrauen darinn heirathen, und das 


Rloſter verlaffen, müffen aber in ſolchem Balle einen 


Abtrag an daffelbe leiſten. b: Die Stiftungdurs 
kunde, nebfl den Regeln, ifl vom 24. May ı70r. 


— "Im I. 1791 wurde diefe Anſtalt nad) Wolſen 
buͤttel ae / 


a) Dif. ©. 42. 45. Beil. ©. 24. 25. 27. 30. 
b) 9. Ph, Odelemi Monum, Coenobli Salzdahl. 


- Bien 
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Mein Vera dutngen darüber. 


Dir Konvent ver Mannsflöfter befteht aus ben 


Abt, Prior, Subprior, und noch zwei Konventwäs 


len, a) womit jedoch im Klofter Michaelſtein bei 


Errichtung des Predigerfeminariums eine Abändes 


— 


rung dahin vorgenommen worden, daß die zwei letz⸗ 


ten Konventualen nicht mehr Statt finden. In den 
Jungfrauenkloͤſtern machen der Probſt, die Domina, 
amd die ſaͤmmtlichen Kloſterjungfrauen den Konvent. 
Die Beſetzung deſſelben, ſo wie der Stifter und 
Kiöfter überhaupt, haͤnget, mit Ausnahme des bei 
den Stiftern bereits Angeführten, b) und bes mit 
katholiſchen Geiftlihen verfehenen Ludgerskloſters, 
allein vom Landesfuͤrſten ab. c) Nach Vorfehrift 
der Kloſterordnung ftellt fich der. Abt init den ſaͤmmt⸗ 
lichen Konventualen, im Beifein eines Furſtl. Kath, 


jaͤhrlich zweimal im Kapitelhauſe ein, ‚ym nachzufor⸗ 
fo, 0 die Konventualen fittlich und ber Kloſter 


gta ord⸗ 


a) ——— 87.6: S. að ii, 
b) Abth. 3.5. 17 4. 
PN RN: 4 
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ordnung gemäß gelebt haben, wie der oͤffentliche 
Gottesdienſt verwaltet, der Unterricht der Schul⸗ 
kinder betrieben, und die Moſterbibliothek vermehrt 
worden. Ueber die das Kloſter betreffende Sachen 
wird Ueberlegung angeſtellt, und, was dabei zu 
thun iſt, einmuͤthig beſchloſſen. Die wahrgenom⸗ 
mienen Mängel werden am den Herzog,mit des 
Abts und des ganzen Konvents Bedenken, wie 
denſelben abzuhelfen ſey, berichtet. a) — Praͤla⸗ 
ten und Konventualen ſtehen, als Klaͤger und Be⸗ 
klagte, nach Beſchaffenheit der Sache, vor den 
geiſtlichen oder weltlichen Gerichten des Landes⸗ 
herrn, ohne im letttern Falle der Geiſtlichkeit hal⸗ 
ber eine Exception vorſchuͤtzen zu duͤrfen, die Kor⸗ 
pora der Stifter und Kloͤſter aber unter der Ges 
richtöbarkeit der Juſtizkanzlei oder des Hofge⸗ 
richts. — . Haben KHlöfter das Patronatrecht 
über Pfarren, fo bedient fich der Abt und Koms 
vent ber Präfentation unter dem Abtö- und Kons 
ventöfiegel. c) — In des Abtd und Konvent - 
Namen werben Klofterprocefle geführt, und Die bes; 
halb abzulaffenden wichtigen Schreiben, auch alle 
Das Kiofter betreffende Hauptlontrafte, Meier: 
Erbenzind = and andere Briefe abgefaßt, mit. beis 
den ne ma a vom Landesherrn beſtoͤ⸗ 
a) Daſelbſt ©, 18 19. 
b) Daf. ©: 6. Hofgerichtsorbn. ©. a7. ‚ Reglem. 
v. 7. Nov, 1791. 
¶ Kloſterorbnung S. 605.8. 97.6 


= 
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tiget. Don bin zulaͤſſig hergebrachten Aecidentien 
für ſolche Briefe- empfängt der Praͤlat zwei Drit⸗ 
tel; Lehnmaare aber,. Laudemien und Konfensgels 
der werden der Fuͤrſtl. Kloſterrathsſtube Br 
‚Met, 2 | | 
= 8. | 2 a j se 
we | Einführung der Präfaten. - ⸗ 

Zur Inveſtitur eines Abts, Probſts, unb 
einer Domina ernennt der Landesherr einen Fuͤrſtl. 


Rath und einen oder zwei Praͤlaten. Dieſe gehen 


am beſtimmten Tage mit dem Einzufuͤhrenden, den 
Konventualen, und allen Zum Kloſter gehoͤrigen 
Derfonen, unter Laͤutung ber Glocken, in gebuͤh⸗ 
render Ordnung in die Kirche und auf. das Chor 
derſelben. Nach gefungener und .gelefener Hora 
“Hält der Prior eine, Predigt, die er mit einem auf . 


Die , vorzunehmende Handlung beziehenden Gebet -. 


ſchließt. Sind hierauf die vorgefchriebenen Ges 
ſaͤnge beendiget, fo ſtellt fi der Zuinflallirende vor 
den Altar mit Richtung des Gefichtd gegen den⸗ 
jelben, der Fuͤrſtl. Rath nebft den Klojterbeamten . 
- auf die rechte Seite, der aſſiſtirende Praͤlat vor die 
Stufen, der Konvent auf die linke Seite des Al⸗ 
tars. Der Fuͤrſtl. Rath macht. bekannt, daß der 
regierende Herzog die gegenwaͤrtige einzuführende ' 

Perfon Run au oder zum en oder zur Dos ' 
| J gi 3 mina 


e u Verordn. v. 12. July 1704. . 
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. ing des Kloſters ernannt habe, und giebt erhal⸗ 
tenem hoͤchſten Befehle gemäß dem aſfiſtirenden 
Praͤlaten, ober, wenn deren zwei vorhanden find, 
dem vorzüglihern auf, felbige mit gebührenden 
Feierlichkeiten zu inftalliten, und nach erfolgter Ins 
‚ veftitur, fofern dieſe einen neuen Abt oder Probft 
- angeht, für ein rechtes: Mitglied des Prälatenflans 
bes auf ben Landtagen und fonft zu halten, ihn 
zu Sig und Stimme zu abmittiren, und folches 
ben ‚abrigen Prälaten zu erkennen zu geben; und 
- erinnert. bie Konventuälen an ihre Pflicht, ihrem 
neuen Abt, Probft, oder ihrer Domina, bie ſchul⸗ 
dige Ehre zu erweifen, und in allen, der Kloflers 
ordnung gemäß zu treffenden Verfügungen, win 

Folge zu leiften. Hierauf tritt der Pralat , 
bas Inſtallationsgeſchaͤfte übertragen, wurde‘, * 
den Altar, verrichtet ein Gebet nach vorgeſchriebe⸗ 
nem Formular, waͤhrend deſſen der Einzufuͤhrende 
knieet, ſtellt darauf dieſem die mit dem anzutre⸗ 
tenden Amte und Stande verknuͤpften Obliegenhei⸗ 
ten vor, mit dem Befragen: ob er dieſelben nach 
Vorſchrift erfüllen, ſolches eidlich verſichern, und. 
daruͤber einen Revers ausſtellen wolle? Nach Be⸗ 
jahung der Frage legt der neue Praͤlat die 
zwei vorderſten Finger der rechten Hand auf die 
auf den Altar gebrachte Bibel, Kirchen⸗ Schul⸗ 
und Kloſterordnung, und wird vom Fuͤrſil. Rath 
beeidiget. — Von Seiten des Landesherrn wur⸗ 
de in neuern Zeiten fuͤr gut gefunden, die in den 
aͤltern Kloſterordnungen befindliche Eidesformel hin⸗ 
fuͤhro nicht mehr zu gebrauchen, und beſchloſſen, 
— den 


#4 
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den Praͤlaten ein neues, den veraͤnderten Zeitum⸗ 


ſtaͤnden angemeſſenes Formular, zufertigen zu laſ⸗ 


ſen, a) welches auch erfolgt if. — Nach vollen⸗ 
deter Beeidigung legt der Praͤlat, ber die Einfuͤh⸗ 
rung verrichtet, ſeine rechte Hand auf des ange⸗ 
henden Praͤlaten Haupt, introducirt und konfirmirt 


ihn, reicht ihm die Bibel, Kirchen: Schul-. und 


„Kloſterordnung zur Nachachtung, nebſt den Schlüfs 


— 


ſeln des Kloſters, weifet ihm feine Stelle im Cho⸗ 
ze an, — welches letzte aber bei der Einführung 
im Jungfrauenkloſter unterbleibt — und, nachdem 
biefer dad groffe und kleine Klofterfiegel vom Fuͤrſtl. 
Rath empfangen, Dagegen bemfelben einen Revers 
nah Inhalt der Eiveöformel zugeflelt hat, führt 
er ihn ins Kapitelhaus, -wo die Konventualen ihm 
Treue, Chrerbietung und Folgſamkeit, mittelft ei⸗ 
ned Handſchlags angeloben, welches bernah von 


den Klofterbedienten und dem Gefinde gleihfald 


geſchieht. Nunmehr wünfchen alle Anweſende dem 
neuen Prölaten Gluͤck, geben mit ihm in die Kir⸗ 
che zurid, wo das Te Deum angeflimmt, mit 
einer Kollefte gefchloffen, und der Rüdzug ind Kilos 
fier, in voriger Ordnung, unter Laͤutung der Zeus 

ken, angetreten wird. b) . , | 


xt 6. 3. 


a) Landtagsabſch. v. 9. April 1770, Art. 47. 
b) Kloflerorun. S. 39 — 46. 
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Sue 3. 77 
— Wuͤrde, Vorrechte, EN Freiheiten ber Praͤlaten. 


Der Praͤlatenſtand wird fuͤr eine Saͤule und 
beſondere Zierde des Landes gehalten, a) und bei 
ſeinen Wuͤrden, auch im Verhaͤltniß gegen an⸗ 
bere Landſtaͤnde, gelaſſen, b) unter welchen er bie 
erfte Klaffe ausmacht, ſolchermaaſſen, daß der Abt 
zu Königelutter den Vorfib hat, c) imgleiden 
baß vier Pralaten zum fugenannten groffen, und 
‚ber Dechant mit der Kapitelgemeinde des St. Blüs 
finsftifts zum engern Ausfchuß gehören. d) Aus 
. ber Kurie der Prälaten, deren Integrität fort 
daurend ift, wird eine Hofgerichtsaffefforsftelle be: 
fest. e) Den Pralaten ift das Morrecht zuges 
fanden, daß fie bei Weberlegungen, wie Kirchen⸗ 
güter verbeffert werden können, zu. Rathe gezohen 
werben, 1) und der Abnahme der Klöfterrehnung 
mit beimohnen,, damit fie vom Bermögen ihter 
Klöfter Wiſſenſchaft erlangen. g) Sie haben bes 

. —— F ſon⸗ 


a) Reeeß v. J. 1019. & 4, 

b) Refol. gravam. v. 27. Aug. 1618, 

©), Landtagsabfch. v. 9. April 1770. 

dy —— Landſch. Priv u. Befugn. v. 9. Apr. 1770. 

15. 

e) Feng Tit. 3. Sr Landſch. Pr. u. 
Bef. Art. 12. 48. 

A) Receß v. J. 1043. 6. 3. a: 

® Geſ. Landlch. Priv. u. Bef. Art. 


\ [nt / 


Waͤrde, Vorrechte u. Freiheit. d. Peolaten Pe 


‚fondere Freiheiten. Gegen die von ihnen bewil⸗ 
ligte Taxe entrichten fie keinen Scheffelſchatz, kei⸗ 
nen Zehntſchatz, und keinen Schaͤafſchatz, fo viel 
ihr eigened Vieh betrifft - bis aufs vierte Haupt 
-von den Schaafen ,. welches fie gleich den Adeli⸗ 
chen verſchatzen muflen —. Herner find. fie vor 
der Wein» und Bieraccife, in Anfehung fomol des - 
- Inländifchen als des fremden Biered, auch in ge⸗ 
wiſſer Maaſſe von der Bierſteuer, imgleichen wenn 
ſie angefeſſen find, vom Zoll in allem befreiet, 
was ſie zu ihrer eigenen Haushaltung und. zu ihe 
zen Gebäuden noͤthig haben. a) Auch diejenigen 
Praͤlaten, die nicht bei ihren Stiftern und Kloͤſtern 
“wohnen, oder die an. den Orten, "wo fie Dienfiges 
ſchaͤfte zu verrichten haben, ihren Aufenthalt zw 
nehmen genöthiget find, geniefleh die Acciſefreiheit 


vom Wein, und von den zur eigenen Konfunz 


tion nöthigen Lebensmitteln, b) gerade fo, ale 
wenn fie fih auf ihren Stiftern und Klöftern auf⸗ 
halten. Die Accifevergutung erhalten fie aus der 
Fuͤrſtl. Kammer. 2. 

— 2 2 2: 4. 


N} Seceh v. J. — $. 20. ierſteuerordm v. J. 
1698. $. 5. Gchatzordn. v. J. 1769. Verordu. 
v. 6. Aug. 1770. $. 6. Gef. Landſch. Privil. u. 
Befugn. Art. 50, 51. Reglem. v. 24. Decemb. 
12776. | 
| b) Sie — in ber. kandesherrt. Verordn. v. 4. 
Dee: 1773: 86. 15. naͤher beſtimmt. BR 
c) Reglem. die Aceiſefreiheit in un u Br | 
er betr. v. 24. Dee 1776. 


sae- Rn. Abſcha 8. Ah 


Einführung ber Konventualen. E 


ft ein neuer Konventual einzuführen, fo 
beſtimmt ber Praͤlat einen Zag,. an welchem Ders 
ſelbe ſich, ſammt allen übrigen Konventunlen des 
Kloſters, Morgens gegen den Anfang der Hore ein⸗ 
finden muß, tritt nach gehaltener Predigt und ver⸗ 
richtetem Gebet, während eines kurzen Gefanges,. 
vor ben Altar, vor welhem der neue Konventual 
niiederfnieet, und neben welchen die fammtlichen 
Konventualen fi) hinſtellen, und finget die Kollekte 
ab. Hierauf ermuntert der Praͤlat die Gegenwär: 
tigen zum Gebet, ermahnt ben einzuführenden Kons 
ven ual zum tugenbhaften Wandel, zur Beobadhe 
tung feiner Pflicht in Anfehung bes Gotteödienfted 
und des Kloſters Beften, zur Erweifung des Res 
ſpekts gegen den ihm vorgefeßten Prälaten, und der 
Liebe und. Achtung gegen feine Mitfonventualen, 
Yäßt die Befolgung der Vorfchriften eidlich verfichern, 
nimmt ihn mit Handauflegung zu einem Konventual 
des Kloſters auf, weifet ihm feine Stelle im Chore, 


7 and, nach einem Schlußliede mit-hinzugefügter Kol: 


| lekte, feinen Ort im Kapitelhause an. 


Eben fo wird auch. eine Kloſterjungfrau einges 
fuͤhrt, wenn man dieſes ausnimmt, baß fie die Er: 
füllung ihrer Dbliegenbeiten,, flatt des Eides, mit 
- einem Handfchlage, angeloben muß, und daß nebſt 

dem Probft und der Domina,. noch ein Prälat ges 
j e m gen; 


m 








gun nn 


Einfuͤhrung der Konventualen. 5a3 
genwaͤrtig iſt a) — Borzliglich werden die Toch⸗ 


ter und Schweſtern der Landſtaͤnde, bis auf: Drei 


Derfonen aus einer — mit eh ver⸗ 


feben. b) 


N 


a $ Be: 
Freiheiten der Stifts⸗ und Kloſterperſonen. 


Sowol die Stiftsperſonen zu St. Blaſius und 


Cyriacus, als auch die Kloſterkonventualen und Klo⸗ 
ſterbedienten, haben die Acciſefreiheit zu genieſſen. 
Solche Freiheit erſtreckte ſich aber nicht auf-bie eine 


Zettlang — a uud Zeuele G$ 


$ de | 
Verfügung über das Eingebrachte der Süßen 
jungfrauen. 


‚Bird eine Klofterjungfrau eingekleidet, fo bringt 
fie, auffer Ihren Möbeln, dem Kloſter ein Gewiffes, 


nach Befchaffenheit ihres Vermögens, zu. Darüber. 
A in den Fällen, wenn fie entweder aus dem Klos 
ſter entlaffen wird, oder wenn fie flirbt, Verfuͤ⸗ 


gung gemacht. Die le gefchieht, wenn’ fie 


aus 


P) Rlofeorn. S 49. f? u 
b) Landtagsabich. v. 9. Apr. 1770. Art, 52. 

\ e) Verordn. v. 25. Jan. 1732. 942.7. Aug u. 

25. u. 1775: Reglem. v. 24. Dt. 1776, 


I 
i 
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aus dem Kloſter heirathet, oder daſſelbe freiwillig 
verlaſſen will, oder ein Verbrechen begangen hat. 
Inm erſten Fale empfaͤngt ſie ihre eingebrachten Moͤ⸗ 
beln und die Haͤlfte desjenigen zuruͤck, was ſie dem 
Kloſter bei ihrem Eintritt in daſſelbe zuwandte; im 
andern erhält fie bloß ihre Möbeln; im dritten we⸗ 
der diefe, noch etwas vom Eingebrachten. Verlaͤßt 
fie das Klofter ohne Erlaubniß, ‘fo berfält gleich⸗ 
falls Alles an daſſelbe. Stirbt fie aber als Klofter- 
jungfrau, fo behält das Klofter alles, was fie ihm 
“ an baarem Gelde oder liegenden Gründen zugebracht 
bat, den übrigen im Kloſter befindlichen Nachlaß, 
nebft allen eingebrachten, Möbeln, erben ihre. Ver⸗ 
wandten gegen Erlegung der OO a) 


X 





— 


| Fünfte Abtheilung 
Stifts, und Kloftergäter. 
N j $., I. ae | — ie 
Verficherung der Säter. — 
a). ben Stiftern und Klöftern — Güter 


follen bei denſelben “ a dringende Noth 
am 


® —* S. 27. Bao. v. 4. July 
"2084. 


\ 


* 
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und landes herrliche Einwilligung nicht verſabtt, zu 
Leibe verſchrieben, oder verkauft, ſondern den Ans 
ſtalten zum Beſten verwaltet, ihrer Beſtimmung ge⸗ 


maͤß angewendet, a)...alle ſechs oder neun Jahre 


ven neuem verpachtet, b) und nicht mit Kammer 


— 


zuͤtern vermiſcht werben. c) Der. Landesherr felbft 


will fowol dad Eigenthum, als den Nießhrauch der 


Kloͤſter, in gutem Stande erhalten, und fie mit fei- 


"sen neuen Buͤrden belegen. d) - E& bleibt aber, 
was die Art.und Weife der Verwaltung anbetrifft, 


demſelben anheim geſtellt, ob, und mas: derſelbe, 


falvis principüs, vorkommenden Umſtaͤnden nach 
zum Beſten der Kloͤſter verfuͤgen will. e) Jebes 


Kloſter fol. ein Verzeichniß feiner. Guͤter haben, 
worinn bemerkt ift, was es von Alter& her, und mit 


. welchem Rechte, im Befi ig hat, imgleichen was da⸗ 


2 seföehen iſt Daſſelbe Verʒeichniß wird bei 
fen | 


a) Risdjenorbn. v. J. 1560. Vi. — — 
93. April 1573. Edikt v. 14. July 1624, 
ns ——— S. 53. Geſ. Landſch. Pr. u. Bef. 

tt, 49. 


b) Verordn. v. 12. dan. 1608, u, + A 1684; 
c) Klofterordn. S. 62, 


.d) — v3, 2609. A, 4 Kloſter⸗ 


| ordn. 
e) Geſ. Landſch. Hr u. Bef. Art. 53 — 
f) Kloſterordn. Bus waren 


\ 


‚von abgekommen, und bei welcher Gelegenheit fol: . 


- 
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jedesmaliger Rechnungsabnahme, wozu jaͤhrlich ein 
gewiſſer Tag beſtimmt iſt, a) zur Hand genommen, 
wovon der Praͤlat eine Abſchrift erhält. b) Zur 
Sicherſtellung der Kloftergüter iſt verordnet, daß Dis 
ausgeliehenen Gelder, gleich andern milden Stifte 
gen, ſtillſchweigende Hypothek an ben. Gütern ihrer 
Schuldner haben, ferner daß die Adminiſtratoren 
den aus fruchtlos liegen gelaſſenen Geldern erwach⸗ 
ſenen Schaden aus ihren Mitteln erſetzen, c) und 
wenn fie Gelder‘ vergriffen, ober als ein Anleha 
ſelbſt aufgenommen oder an ihre Vorgeſetzten aus: 
geliehen haben, ihren Ehefrauen bie fonft venfelben 
nach den gemeinen Rechten zuftehenden. weiblichen 
Wohltheten nicht zu Stätten kommen follen. d) 


’ \ g. 3 | .. u i 
Privilegien. derſalben. | de 
Vom Scheffelſchatz find die Güter der Kloͤſter 
beefreiet, weil fie von ihren Aeckern die. Hufen⸗ 
ſchatung, ©) und bie Kloflertare, ber Schatordnung 
— . vom 
1) Verordn. v. 24. Nov. 1696. 
b) Verordn. v. 12. July 1704. 
vo) Em. K. O. Ihr S. 72. — 
d) Verordn. v. 18. May 1746. 2 di | 
e) Auöfchr. v. 10. Sept. 1557, 2 kandtagt⸗ 
Aſc. v. 14. San, 1675: F 


* 
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vom J. 1619 zufolge, an die Sandrenterei_enti | 
richten. a) Stifter und Klöfter, bei welchen «8 


über zechtöbewährte' Zeit hergebracht ift, haben als 
domini divecti in ihren Meier : Vogt: und Probſtei⸗ 
gedingen b) und Kapiteln das Erkeuntniß in Ew 


beſnzins guͤterſachen, find auch, wie die übrigen 


frommen Stiftungen, in allen fie betreffenden Rechts⸗ 
fachen, fie mögen Kläger ober Beklagte ſeyn, von 


allen Sporteln und Gerichtögebühren frei, fo. * | 
im Gegentheil die Zürftl. Aemter und. die Gerichte, - 


wenn fie wider die der Kloſtergerichtsbarkeit unters 
worfenen Perſonen zu klagen haben, gleiche Freiheit 
genieflen. c) Die an die Klöfter, infonderheit an 


richtenden Zinfen und Gefälle mäflen promt bezahlt 


werben. Es haben baher bie Beamten und Gerichtös - 
obrigkeiten, bei Strafe ber Schadloshaltung, bie 


Verbindlichkeit auf fih, nad der von den Kloflers 
beamten gemachten Anzeige, den in ihren Aemtern 
und Serichten zu dergleichen Abtrag Verpflichteten 
jährlich einen gewiffen Tag zur Entrichtung beffels 
ben anzufegen, und wenn berfelbe vierzehn Tage 


barauf nicht erfolgt iR, ihr vermittelt der Exekution 
beizutreiben, oder, falls biefe begründeter Urfachen - 


b) Gef. Landſch. Pr. u. Bef. ts 
c) Reſcr. an die F. Juſtizkanzlei, v. 2. Sept. 1743. 


u. 24. Aug. 2 Verordn. v. 11. Ray 1744, 


' 


die Stifter St. Blaſius und St. Cyriacus, zu ents 
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halber. nicht verfuͤgt werden konnte, den Kloſterbe⸗ 
amten ſolches anzuzeigen.. a) Die Braqunſchweig⸗ 


Bolfenbüttelfchen.Rupitel und Kloͤſter genieſſen auch 
bie Zollfreiheit im Stut Hildesheim; d) wogegen 


bie Kapitel⸗ und? Kloftergüter. und Effekten dieſes 

Stifts, mit Ausnahme der Sachen ihrer Pächter, . 

auf Vorzeigung glaubwuͤrdiger Atte ‚im Braums 

rg Ya er — EURE — 

ſind. c) 

— — — — 2. 
6. 3 

Aufſi cht über bergleichen Güter, 


Herzog Julius legte die Aufſicht über die Stif⸗ 
ter und Kloͤſter, deren Güter und Haushalt, dem 
Fürftt. Konfiftorium bei. d; Herzog Auguſt vers 
- brönete, daß der ‘Abt jedes. Kloſters einen Oekono⸗ 
men für daffelbe unter der Benennung eines Ver⸗ 
walters oder Schreiberö ernennen, und nach erfolge 
Fer Pruͤfung, Kaution und Beeidigung, deſſen Bes 
flallung, unter dem Abts- und Konventäfiegel, zur 
: EIERN Beltatigung ———— ſollte. Die 

Kb 

zZ Ay Verordn. v. * Apr. 1748, u 29. Suny 1769. 

b) en der kurköoͤlln. Regierung su Hildesheim, 
v. 29. März 1740, 


e) — % 7. Det. 1740, ° Ausſchr. v. I1. 
Sept. 1780. 


‚ d) Sispenondn, v Ss 1569. e — 268, 271. 


— 
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iöfier wurden in die oſtwaͤrts und weſtwaͤrts legen: 


den eingetheilt, und zwei Inſpektoren berüber ver⸗ 


ordnet. Dieſe wurden von den ſaͤmmtlichen Praͤla⸗ 


ten in ihrer ishtlichen Synode angenommen," ers 


hielten vom Landeöfürften die Beflätigung,. und wa⸗ 
ten verpflichtet; dahin zu fehen, Daß ber Haushalt 


in den ihnen angewiefenen Klöftern treu und fleiffig . 
geführt, und ber Smushältungsordnung nachgefebt 
wuͤrde., Die Klofterrecinungen wurden in. der. auf 


ber Fuͤrſtl. Kanzlei zu Bolfenbüttel befindlichen Klo⸗ 
fterfanzleiftube, wo bie zu den Kloſterſachen gehoͤri⸗ 
gen Dokumente, Alten, Regifter und Nachrichten 


in Verwahrung lagen, von dem Kanzler, den Katze 
lei⸗ und Konjiftorialräthen, im Beifein bes Abts, u 
“ Klofterinfpektors und Priord, abgenommen, Gtreis 
tigkeiten aber, bie wegen, Erhaltung der Klofterrechs 
‘te entflanden waren, an die Fuͤrſtl. Rathsſtube 


(Kanzlei) berichtet. a) Die Beſtellung eines eis 


‚genen Kloſterrathskollegiums follte. zwar nicht gez 


ſchehen, im itzigen Jahrhundert aber haben die Lan⸗ 
deöherren, nach der ihnen zuftehenden , beſtaͤtigten 


und vorbehaltenen Befugniß, wegen des Haushalts 


ber Klöfter Verordnung zu, machen, bY’ für gut ges 
funden, die Klofterfachen und die Verwahrung der ö 
Kloftergüter einem befondern Klofterräthötollegiunt _ 
zu Ba Ela aus une Praͤſidenten - 
Direk⸗ 


% Kioferori ©. — 
b) Refolutio grvamiaum, N 37. Aug: 16: 3, 
7.7.25 Se Pe .&l- 


330 2.3. Abſchn. 8. Abth.3. $. 3. Aufficht ir. 
‚ Direftor, Wicedireftor, und verfhiebenen Raͤthen 
‚ befteht, und in ber Stadt Braunfchweig feinen Sitz 
Hat. An dieſes Kollegium verweifen die Prälaten 


die Klagen ihrer Hinterfaften, Meier und iz 
ten. a) 


N 


4) Verordn. v. 12. Julp 1704. 
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Neunter Abſchnitt. 


Beiſtliche Geriqchte. 


. Erſte Abtheilüns. 
Konſiſtorien. 


| . ĩ. 
Konſiſtorium zu Woifenbuͤttei. 


N, Anordnung eines Konfiftoriums für Bas Herz 


zogl. Braunſchweig⸗Luͤnebdurgiſche Land geichahe im 


Jahre 1569. Herzog Julius ſchreibt in der Vor⸗ 
rede zu ſeiner im gedachten Jahre publicirten Kir⸗ 
henardnung; „daß er ein Konnſtorium errichtet, 
und ſowol politiſche Käthe, als Theologen dazu bes 
fteut Hätte ‚’ und fügt der Kirchenordnung ſelbſt eine 


das Konſiſtorium betreffende Verordnung bei, wornd 


veſtgeſetzt wird, „daß die geiſtlichen Kirchenrathe, 
im Betreff der Kirchen: nnd Kloſterſachen mit den 


uͤbtigen Gliedern deſſelben gleiche Autbritaͤt und Ge⸗ 


= bvali 


| 


— 
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walt haben ſollen.“ Anfaͤnglich war nf Konſiſto⸗ 
rium eine Deputation der Fuͤrſtl. ‚Rathöjtube, als 
bei diefer, und-vor Abfonderung ber Kollegien, noch 
“ alte. Gefchäfte traftırt wurden, und fie ben Ges 
heimenrath und fämmtliche Kollegien ausmadhte. 
Gar bald ward es ein für fich beftehendes Kollegium, 
und nach Helmſtaͤdt verlegt. Hier war es im J. 
1580, wie Folgendes erweiſet. Der Specialſu⸗ 
perintendent zu Halle im Weſerdiſtrikte, M. Jac. 
Jovius, bekam in einem eigenhaͤndigen Schreiben 
des Herzogs vom 2ten Sept. 1580 einen Verweis, 
weil er die Kirchen =. Kaften-. und Hospitalvechnun⸗ 
gen nicht zur gehörigen Zeit eingefandt hatte. Io: 
vius entſchuldiget fi in einem Schreiben an bad 
Konfi ſtorium, welches dieſe Aufſchrift hat: „Den 
Ehrwuͤrdigen Hochgelahrten und Ehrenveſten Fuͤrſtl. | 
Braunſchweigiſchen verordneten Kirchenraͤthen zw 
Helmſtaͤdt. a. Bon Helmſtaͤdt kam bag Konfiftos 
rium wieder zuruͤck nach Wolfenbüttel, wurde aber 
nicht ‚wieder mit ‘der Fürftl. Rathöftube: verbunden, 
- fondern blieb, ein beſonderes Kollegium, wie fich 
aus den Fuͤrſtl. Ausſchreiben von den Jahren 1593 
und ı 596 b) ergiebt, worinn die Fuͤrſtl. Raths⸗ 
ſtube und das Konfiftorium unterfchievden werden. 
De Herzog — — daſſelbe von neuem ein. o) 
So 


a) Be. Beitr. zu den Braunfän an dir 
St, 42. 


b) Anhang der. Hofgerichtsorbn. & 231. 769. 
c) Rehtmeyers Dt, Lün, Chron, ©, 1448, 
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So beſteht es noch, und ift igt mit einem Präfibens 
ten, vier politifchen und zwei geiftlichen Konfiftorials 
zäthen befest, welche fich wöchentlich zweimal Mitts - 


wochs und Sonnabends Vormittags zu den ordent⸗ 
lichen Sefjionen verfammeln. Die Prüfungen der 


Kandidaten hingegen und was ſonſt noch durch eine” 
Deputation des Kollegiums zu verrichten if, werden: 


m andern Tagen vorgenommen: & 


r 
a §. ,2 
Generaltonfiftorium. 


Hiezu fam 1573 ein Senetaffonfiftorium; J 
welches „zu Riddagshauſen jaͤhrlich vier Mal, naͤm⸗ 
lich auf den Sonntag Invocavit, Dienſtags in den 


Pfingſtfeiertagen, am andern Tage nach Bartholo⸗ 
maͤi, und Sonntags nach dem, dritten Adventsfonns ‘ 


tage, nach Möglichkeit im Beifein. des Herzogs 
gehalten werben folte. Es war eigentlich. Fein 
Kollegium, wie es denn mit dem Konfiftorium nich. 


zu verwechfeln ift, fondern eing Deputation aus ber 
Rathsſtube, Konfiftorium. und Landſchaft. Nach 


Inhalt des eigenhaͤndigen an den Kanonikus Moͤl⸗ 
ler abgelaſſenen Berufungsſchreibens des Herzogs 


| Juſius , welches die angezeigete Beſtimmung ber 


Zeit enthält, werden zu ordentlichen Beifigern er⸗ 
zannt: Timoth. Kirchner, Nicol. Selneder 


und Mart. Chemniß, Doktoren der Theologie; 
Franz Muzeltin, Georg Kommer und Wilhelm 
Rincke, beider Rechte Doktoren und Licentigten ; 


2ı3 Era 
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E asſsmus Ebener, Probſt des Aloſters Dorftadt, 
und Heinr. Möller, Kanonikus zu St. Blaſiut 
in Braunfhweig. : Wechfelöweife ſollten fi) dabei 
einfinden: ı. von Pralaten und Theologen: Bars 
thold Reiche, Dechant zu St. Blajius, die Aebte 
der Klöfter Riddagshauſen, Amelungsborn und Koͤ⸗ 
nigslutter, und einer oder mehrere der Generalſuper⸗ 
intendenten; 2. aus der Ritterſchaft, die Fuͤrſtl. 
Raͤthe; Franz von Gramm, Eurt von Schweis 
gelde, Otto von Heim, und Ernft von Hon⸗ 
-20dE; 3. aus den Städten: die Bürgermeifter zu 
‚ Helmftädt, Alfeld, Bokenem und. Gandersheim. a) 
Aus einem andern Schreiben des Herzogs an, dae 
Kapitel St. Cyriacus vom 2 5ſten May 1579 b) 
erhellet, daß kurz zuvor GSeneralkonfi forium, gehals 
ten worden if. Inder Folge wurde verordnet, dag 
die Generalkonſiſtorien jährlich, ‚und zwar fo. oft es 
die Nothwendigkeit erforderte, angeftelit werden folls 
‚ ten. c) Sie haben aber nunmehr fchon feit langer 
Zeit aufgehört. Das letzte Beifpiel davon. findet 
ſich in einer im 17ten Sekulum mit äufferfter Weitz 
laͤuftigkeit vom 93. 1628 — 1652 ventilirten Ehe⸗ 
und Schwaͤngerungsſache: : Sophie von Wuſtrow 
wider den Oberſten Jobſt von dem Werder auf 
—— Klagerm war eine adeliche Hofjungfer 
| „(Haha 


a) ehtmeners Br. Ein. Chron. S. 1013. 
b) Rehtmeyers x 9. Th 4. Supplem ©. 213. 


ce) Eandtagbabſch. v. 27. Yan, 1619. Art. & vom 
on 1643. 9. 5. Ems. Q Th. I. S. 142, 
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( Hofdame). Bloß und allein wegen dieſes Ehe⸗ 


proceſſes wurde im I. 1652 vom ııten bis 2often 
Mir; auf vorbemelbete Weife ein Generalfonfiftos 
rium zu Wolfenbüttel, mit allen Formalitäten, zum 


Theil in Serenifjimus:Gegenwart, abgehalten, und 


die vollftändigen Protokolle bavon find in der Res 
giſtratur des F. Konſiſtoriums vorhanden. 


6. 3 . 
Konfiſtorium zu Pintenbuig 


Vormals war das Konſi ſtorium zu Blanfens | 
burg mit der gräflichen Kanzlet, hernach wurde es 


mit der Fuͤrſtl. Regierung verbunden. Der Regies 


zungöpräfident, die ſaͤmmtlichen Regierungsraͤthe 
und der Superintendent und anitzt noch ein geiſtli⸗ 
cher Konſiſtorialaſſeſſor machen das. Kollegium aus, 
welches wöchentlich an. einem. beftinimten Tage Konz 
fiftorium hält. Um die Zeit 16010 bis 1680 war 


dieſes Konfiftorium mit dem. Wolfenhüttelfhen, we⸗ 
nigſtens fo fern verbunden. daß lehtered während 


folcher Zeit die Beftellung und Ordination. der Pres 
diger des Zürftenthums Blankenburg veranflaltete; 
nach der Zeit aber hat ed. alle Konfiftorial=. und Kirs 
henfachen des Fuͤrſtenthums zu. beforgen gehabt, und. 
hat fie noch ist, es hänget auch in feinem Stud 


von dem zu Wolfenbüttel ab, dergeſtalt, daß keine. 
Appellation von jenem an dieſes Statt findet. a) 


214 Wenn 


F Berne. v. 26, Sept. 1704. 


| n 23 


336 Th. 3. Afihn..g. Abth. 8.3.4 


‚Wenn Prediger und- Schulbedionte Im duͤrſten⸗ 
um Blankenburg mit Tode abgehen, foll folches in 
den Braunfhw. Anzeige und zugleich befannt ge: 
macht iverden, wer Patron des vakanten Dienfied 
iſt, desgleichen ſoll die Introduktion der Prediger 
und Schulbedienten gleich nachher in die Anzeigen 
Iommen, und Fuͤrſtl. Konſiſtorium die Verfuͤgung 
machen, daß ſolches dem Addreß-Komtoir gehoͤrig 
gemeldet, demfelben auch bekannt gemacht werde, 
wenn Perſonen verſtorben, die ihr Alter auf aber 
über, 100 Jahre gebracht haben. · a) | 

4 ee: 3 2 — 
— = 
„‚Berichtöbarkeit. ber Konſiſtorien. 


Nimmt man die Akademie zu Helmſtaͤdt, wel⸗ 
che unmittelbar unter dem Landesheren fteht, nebſt 
. ben Stiftern und Klöftern, aus, welche zwar ehe⸗ 
mals den, Konfiftorien unterworfen. waren, b) nun: 
mehr. aber, wie S. 472. 473. ſchon angeführt worben, 
qua Corpora. betrachtet,. der Jurisdiktion ber Fuͤrſtl. 
Auflipfanztei und bes. F. Hofgerichtd unmittelbar un⸗ 
terworfen, in Oeconomicis aber vor allen der F. 
Kloftesrathöftube: anvertrauet fi nd, fa gehören alle 
übrige geiſtliche HVerſonen und, Sachen zur — 
a ar⸗ 


5 Sanbeöherzl, Refer, an. int Senfferiun zu Blan- 
kenb. v. 17. Sehr. 2756. 


h) Kirchenordn. v. J. 1569. S. 267. 268. 27E 
Ausg, n. J. 1645; ©. 243: 244 . | 


a 


ns 
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barkeit der Konſiſtorien. Sie erkennen in allen. 


| dinglichen und perſoͤnlichen Klagen, fobald das Ob⸗ 


jectum litis eine cauſa eccleliaftica iſt, und Guͤ⸗ 
ter und Gerechtſame der. piorum corporum an⸗ 
geht — jedoch mit vorerwaͤhnter Ausnahme den 
Stifter und Klöfter, qua Corpora betrachtet — 


. ober Die Derfonen mit ihren Familien zum Klero ges | 
hoͤren, es ‚müßte denn ben Reformirten oder Roͤmiſch⸗ 


katholiſchen betreffen, welcher an die Fuͤrſtl. Gehei⸗ 


merathsſtube angewieſen iſt. Sie. beſtellen Prediger 


und Schullehrer, a) und alle diejenigen Perſo— 
nen, deren Amtsuerrichtungen in das Kirchens 
wefen einſchlagen, fie Laffen Ausihreiben, Manz 
date, Gitationen, Dektete; Kommiſſionen, Uetheile: 
und Exekutorialien ergehen, welchen, wenn ſie mit 
dem Konfiftorialfiegel verſehen, und von. einem der 


Füurſtl. Räthe unterfchrieben find, alle ihrer Gerichts⸗ 


‚barkeit unterworfenen Perfonen nachleben muͤſſen; b) 


v 


und beftrafen deren Vergehungen. Zur Ablegung: 


eines Zeugnifles citiren fie jeden’Einwohner des hie⸗:· 
figen: Landes, "ohne Subfidialien erlaffen zu bir 
fen. c) Auch die Geiftlichen bei den Stiftern und 
Kloͤſtern ftehen für ihre Perfon und in Amtöfachen, 


E wenn ag — eintreten, nach wie 


15 vLor 


a) Dieſelbe ©. 263. 264. 265 Ausg v. J. 16i5. 
S. 239. 240. 2415. 


d) Ausſchr. v. 6. Ian. 1593. Ern. RD... 
©. 148. Reglem. v. 27. May 1674. | 


>) Erlur. w 24. 1685, # en 
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vor unter dem Konfiftorium; in Anfehung ihrer Se: 
rechtſame und zeitlihen Vortheile aber hängen fie 
vom Landesfurften ab. Die Prediger und Kirchens 
bediente ‚bei bein Aegidien⸗ und - Kreugklofter zu 
Braunfchweig, ftehen unter der Aufjicht und in der 
erſten Inſtanz unter der Gerichtöbarkeit des Geiftlis 
chen Gerichts, Sterben geiftliche Kirchen = und Schuls 


biener, fo befteilen die Konfiforien für deren uns 


mündige Kinder Vormuͤnder, leiften auch den Wittz 


wen und Kindern der Prediger Unterfligung. a) 


Konfiftorialfachen find alle Kirchen- und Schulans 
gelegengeiten, geiftliche Gebäude und Grundſtuͤcke, 
geiſtliche Lehnen, Ehefachen, b) und inſonderheit 


das, was auf Kirchenviſitationen von den Super⸗ | 


intendenten bemerkt und einberichtet wird. c) Auch 
das Erfenntniß in Ehefachen der Miliz, und’ deren 
Entfcheidung, gehört vor die Konjiftorien, weshalb 
die Dfficiere angemwiefen -find,. befgleihen Sachen 
dahin einzufenden, und die citirten Parteien dazu 
enzuhalten, daß fie an gehoͤrigem Orte erſcheinen. d) 
Berner entſcheiden ſie, wenn zwiſchen Verlobten ka⸗ 


| tholiſcher re ————— Religion der Sponſalien 
| | | hal⸗ 


u )) girchenordn. v. 1569. 
y) Erklaͤr. ©. 18. Sept. 1596. Hofgerichtsordn. 
©. 232. | 


e) Kirchenordn. v. J. ©. 236. Ern. K. O. 
Th. u ©. 67. $ 19. Verordn. v. 28. May 
1746. $. 1. Reglem. v: 12. Aug. 1782. $. I. 


| d) Verordn. v, 24. San. u, 18. Aug. 1698, 


ber ———— z. B. im zweiten Grade unglei⸗ 


\. 


Gerichtsbarkeit der Konfiftorien sag 


halber Streitigkeiten entftanden find, wobei aber, img 
Falle daß die Parteien Einwohner der Stadt Brauns 
ſchweig find, - dem dafigen Geiftlichen Gerichte das - 


Erkenntniß in der erften zufteht; imgleithen, 
wenn zwifhen Mann und rau vermifchter Keligion 
ein Ehefcheidungsftreit‘fich ereignet, oder wenn ſonſt 
Irrungen in Eheſachen ſolcher Perſonen vorkommen; 
und ertheilen die noͤthigen Diebenfationen, wenn, 
Verlobte verfchiebener Religionen in naher Blutes 


. freundfchaft oder Schwaͤgerſchaft mit einander fichen, 
ober wenn diefelben, es mögen beide Theile oder nur 
ein Theil katholifher Religion feyn, entweder gar 


nicht, gder nur ein Mal proflamirt. feyn, auch. wol 
in der erften Advents- oder Faſtenwoche, oder ins 


nerhalb der Trauerzeit kopulirt feyn wollen. a) Diss 


penfationen aud) unmittelbar zu ertheilen „hat der 


Landesherr ſich vorbehalten; er ertheilt ſie auch wrk⸗ 


lich oͤfters ſelbſt, jedoch werben die Dispenfationss 
gebühren an den Konjiftorialfiäfus eingefandt. Im 
manchen Fällen haben die Konfiftorien nicht nöthig 
hoͤchſten Orts anzuftagen; in andern ſtatten ſie an 
den Regenten Bericht ab, und erwarten Verordnung. 
Bon erſterer Art find folgende Konfi iſtorialangelegen⸗ 


heiten: die Beſtellung der Schulmeiſter, Opferleu⸗ 


te ıc., bie Verwaltung der Güter milder Stiftungen, 


. die Dispenfationsertheilung zu ftillen Beerdigungen, 


zu Heirathen in verbotenen aber. unwichtigen Graden 


ge: 
a) gegem v. 9. Apr. 1768. — 12. 13, 14, 


SR / we 


— 


40 Th. Abſchn.9 "200, — 


cher Linie der Schwaͤgerſchaft/ a) ferner zum ein= 
maligen Aufgebot, und zu Kopulationen. tm Haus 
fe, gn Sonntagen, in ber erſten Advents- und Fa⸗ 
ſtenwoche, imgleichen die Aufhebung der Verlobung 
nach Maasgabe der Umftände, die Scheidung vom 
Tifche und Bette auf einige Zeit ꝛc. Das Fuͤrſtl. 
Konſiſtorium in Wolfenbuͤttel erkennet auch in Ehe⸗ 
ſcheidungsſachen und trennt Ehen quoad vincu- 
-lum ohne Anfrage. Dagegen wird Berichtserſtat⸗ 
‚tung erfordert: bei Beſtellung der Prediger, wenn, 
Ä naͤmlich die Pfarren von Sereniſſimus releviren, 
und der Lehrer in lateiniſchen Schulen, bei gebe⸗ 
tener Dimiſſion, bei Suspenſion und Abſetzung 
ſolcher Perſonen, beim Dispenſationsgeſuch zur 
Heirath in bedenklichen Graden der Verwandtſchaft, 
z. B. mit des verſtorbenen Bruders Wittwe, b) 
Vaters Bruders Wittwe, -c) bei Dispenſationen 
von allen Aufgeboten, d) und bei andern wichti⸗ 
gen Vorfaͤllen. Wegen der Kommiſſion, welche 
die Konſiſtorien in Verloͤbniß⸗ und Eheſachen er⸗ 
kennen, iſt unter dem 28ſten Jan. 1755 Verord⸗ 
nung ergangen; in Anfehung der Obſervanz iſt 
die Verordnung vom 22ſten Auguſt 1742, welche 
alle den Geſetzen entgegen Kmfeuie Onferaang aufs 
be 


h 
a) Reglem. v. 19. Nov. 1725. 

b) Refer. v. 13 April 1756. 

€) SRefer. v. 22. Ar. 17. 0" — . 
a en v 27, em 1793. in 
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Gebt, dahin erflärt worden, daß unter den Ge ſetzen 
nur ſolche zu verſtehen find, die durch pacta pri- 
mata nicht gefchmälert- werden moͤgen, Daß dem⸗ 
nah, wenn bie Obfervanz infonteflabel und mit . 
allen rechtlichen Erforderniffen verfehen, iſt, darauf 
zu erkennen ſey. a) Mit Geldſtrafe belegen die 
Konſiſtorien diejenigen Geiſtlichen, welche den Su⸗ 
perintendenten in Amtsgeſchaͤften Eintrag thun; 


ferner diejenigen, welche ihr Amt mißbrauchen; 


bie Kirchenpattonen, welche: bei der‘ Präfentation 


wider die Kirhenorbnung handeln; die freitenden. ° 
Parteien, und. die Untergerichte, welche ihren Berz 
fügungen nicht Folge leiſten. Ale Strafgelder, . 


‚welche wegen VBergehungen wider die. Kirkhenords _ 


- "nung, ober wider die ber Ehe- und anderer Konz . 


fiftorialfachen halber ausgegangenen Mandate, er⸗ 


fannt werden, und welche aus den Procefien ber 


Konfiftorien berflieffen, werden von den Fuͤrſtl. 
Aemtern eingefordert, und, wenn ſie nicht Huren⸗ 
oder andere Amtsbruͤche ſind, an die Konſiſtorien 
- abgeliefert. b) Die Konfiftorien nehmen die Per⸗ 
‚fonen, ‚die den Ehebruch oder andere VBergehungen 
eingeſtehen, in gefaͤngliche Haft, und liefern ſie 
an das Kriminalgericht aus, c) belegen auch die» 
a welche in N fid etwas zu 
IL 


| a ganettert Reſcr. an b, Kanff, v. 5 Nov. 


‘b) v. 9. Sept. 1596, u. 4. May 1637. 
c) Reſcr. v. 28. Hug. 1745. u. 15. Apt. 17. 
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Schulden  fommen laſſen, mit einitägiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe, allenfalls bei Waſſer und Brod, und be⸗ 
dienen fi der Gefaͤngniſſe ohne. Requifition. a) 
Bei dem allen beobachten fie. die Schranken der 
kirchlichen Jurisdiktion. p) — Dis enſations⸗ 
gebuͤhren, wenn der Landesfuͤrſt zu Kopulatignen 
ohne vorhergegangene Proflamation, und daS ſol⸗ 
che privatim, oder an. fremben Orten geſchehen 
mögen, oder auch in andern Fällen, Konceſſion 
ertheilt, dürfen den Konfiftorien nicht entzogen 
‚werdet. c) — In Rüdfiht ber Preßfreiheit 
af das Edikt vom 2ten März 1692. 8. 13, d) 
welches den Drud der Religionsfchriften, ohne Gens 
"für und Approbation des Konfiftoriums ober dei 
theologifchen Fakultät zu Helmftäbt, verbot, weil, 
ed nur jenen Zeiten.angemefien war, bahin erklaͤrt 
worden, daß es in Anſehung der Lehrbücher Eeb 
ner an Ara RR ) 


| © Reſer. v. 2. . May — | 

d) Em. K. O. Th. 1. S. 142. At. 5.. 

> ec) Konfiſt. Ausſchr. v. 21. Febt. 1729. 

h Ern. K. O. Th. 1. ©. 96, — 
®). Bender Reſcr. v. 24. dan. 1783: 
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83weite Abtherlung. 


Geiſtiiches Gericht zu Braunſchweig. | 


| Naqh der Reduktion der Stadt Braunfchweig, weis 


che 1671 vorgieng, wurde diefelbe in allen Konſi⸗ 
forial= und Kirchenſachen bem Jüͤrſtl. Konfiftorium 
unterworfen, nachdem vorher ein Ausfchuß des Mas 
giſtrats, nebſt dem Stadtſuperintendenten und deſſen 


Koadjiutor, dieſe Sachen verwaltet hatte, Weil 


dieſes aber wegen der in der Hauptſtadt des Landes 


ſich haͤufenden Vorfälle groſſe Inkonvenienzen nach 


fi zog, fo warb derſelben die Jurisdictio eccle- 


Riaſtica wieder eingeräumt, und 1680 eine Art 


von Geiſtlichem Bericht vom Landesheren - ernannt, 
welches aus. zwei Bürgermeiftern, wovon der eine 


‘ Direktor ,. der andere Syndikus war, und zwei.geifts 
Uichen Affefloren, nämlich (weil die Damals valante 


Superintendentur und Koadjutur ‚nicht wieder befett 


‚ wurden) dem Senior und Subfenior ded Minifies . 
riums beſtand, , in allen feinen Verhandlungen aber 
‚ganz von ber bald nad) ‚Uebergabe der Stadt zus 


Regulirung der Stabtfache angeordneten uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Fuͤrſtl. Kommiſſion, und beſonders deren 
Praͤſidenten, abhieng. Ein beſonderes Regulativ, 


vielweniger eine gedruckte Verordnung daruͤber, fin 


det ſich, wenigſtens bei den Akten des Geiſtlichen 


Gerichts, niht. Indeni aber diefe erfte Einrichtung 
‚gu allerlei Srrungen Anlaß Hab; fo etgieng endlich 
ver Au Dupotpt Augufs ung; Antou Mleichg 
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_ Reglement vom roten December’ 1691, bie Zurids - 
diktion betreffend ,‚ worinn dem Geiftlichen Gerichte 
die völlige Kognition zur. Erörterung aller ad forum 
eccleliafticum' gehörigen Sachen in der Stadt 
Braunſchweig und den Pfahldoͤrfern, auch die Pruͤ⸗ 
fungen und Ordinationen der in dieſem Bezirk zu 
befoͤrdernden Kandidaten und Prediger, jedoch mit 


Worbehalt ver Dis benſationen und Appellationen an 


das Fuͤrſtl. Oberkonſiſtorium, auch die Perſonen/ 
womit es zu beſetzen ſey, beſtimmt wurde; worauf 
unter dem 2ten Decemb. 1700 ein Reſcript beider 
regierenden Herzoge an'das Fürſtl. Konſiſtorium er⸗ 
gieng, daß daſſelbe dem Geiſtlichen Gerichte keine 
Eingriffe in feine Getechtſame thun, auch die Reſcripte 
nicht anı den Stabtfuperiritendenten allein, ſondern 
an das ganze Geiſtliche Gerkht richten ſollte; im⸗ 
zileichen des Herzogs Ancon Ulrich Reſcript an das 
Geiſtliche Gericht vom 18ten July 1704, daß dad 
zeiſtliche Miniſterium zu Btaunſchweig ft nad dem 
Reglement vom roten.-Det. 176 90 ratione ‚Ines 
diatae iurisdictionis- bes Seiftlichen. Gerichts un⸗ 
weigerlich zu achten habe. Set beftcht das Geiſtlich⸗· 
Gericht aus einem: Direktor; welcher insgemein det 
regierende Bürgermeiftet -ifl,- und drei Aſſeſſoren, 
naͤſtlich dem Stadtſuperintenbenten r einem Syndis 
kus, umd dem Senior des geiſtlichen Miniſteriums 
nebſt einem Sekretaͤr; und-ift dem Fuͤrſtl. — 
Klum zu Wolfenbüttel watergeordnet. 


Die beſondert fuͤr das Geifttiche Gericht — 
ae Verordnuagen galten Solgenbes = — ..d 
as | an⸗ 





ic 








Seift. Geriche 1 Bieunföneig ss 


zandesherrliches ungedrudtes) Reglement 
vom roten Decemb. 1691. Art. 1. Wer bei Kir⸗ 
chen und Schulen irgend eine Bedienung hat, wird 


bei pflichtwidrigem Verhalten nach Befinden entwe⸗ 


der vom Geiſtlichen Gerichte, oder vom Stadtſuper⸗ 
intendenten allein, zurecht gewieſen, auch uͤber Ci⸗ 
vilſachen vor diefent' Gerichte, vernommen, über 


cauſas civiles reales aber werben bergleichen - 
- Serfonen vom Magiftrat belanger. Die Prediger 
und vier oberften Schullollegen werben in folchen 
Faͤllen, die vor das Bruchgerichte gehören, vom. 


Geiftlichen Gerichte mit Gelde beftraft. Art. 2. 


Landesherrliche Befehle zu. Kolleften und zu Pır 
blikationen von den Kanzelii an bie zum Geiftlis 


chen Gericht Verordnete eingerichtet; worauf 
diefelben Verfügung. machen. Art. 3. Die Opfers 
Veute Teiften den Proviforen ber Kirchengüter Ges 
horfam, und liefern eingefandte Kirchengelder ins 


‚ nerhalb 24 Stunden. an biefelben ab, Art. 4. 
Fällt auffer der ordinären Ausgabe an Befoldung 


und unvermeidlichen Koften zur Erhaltung ber Kirs 
chengebaͤude, ein wichtiger Bau an der Kirche, oder 
eine Veraͤnderung mit den Kirchenſtuͤhlen, oder 


ſonſt eine auſſerordentliche Ausgabe vor, ſo wird 


von dem Superintendenten, den Predigern, und 
den Proviſoren der Kirche, Ueberlegung daruͤbet 
angeſtellt, auch wol: Bericht an das Geiſtliche Ge: 


‚zieht erflattet, und die Sache bewerkſtelliget. Artı - 


5.: Die Kirchenftühle werden durch die Provifsren 


verkauft; Handeln diefe aber nach Affekten, fo 
werden fi ie vom Geiſtlichen Gerichte zatetht yewie⸗ 
Mm fen. 


⸗ 
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fen. Art. 6. Die Proviſoren beſtellen die Kirchen⸗ 
voͤgte, und wählen Opferleute nach einem von dans 


‚Superintendenten und ben Predigern - eingeholten 


Bedenken uͤber die vorgeſchlagenen Perfonen, wor⸗ 


auf der Gewaͤhlte vom Geiſtlichen Gerichte beeidi⸗ 


get, und vom Superintendenten eingefuͤhrt wird. 
Art. 7. Reiſen der Prediger und Schullehrer muſ⸗ 
ſen dem Geiſtlichen Gerichte — oder nach der 
neuern Fuͤrſtl. Kirchenordnung a; dem Superin⸗ 
tendenten — angezeiget werden. Art. 8. Das 


Geiſtliche Gericht nimmt die Kirchentechnungen, 


mit. Zuziehung der. Prediger, ab. Art. 9. Sti: 
pendienertheilung gefchiehet , wenn. in den Funda⸗ 
tiondurfunden oder Xeftamenten nicht befondere 
Exekutoren ernannt find,. von bemfelben Berichte. 
10, Prediger dürfen - ſich nicht in weltliche Häns 
del und Streitigkeiten einmiſchen, auch 11. Ges 
fangene nicht ohne Vorwiſſen und Verordnung des 


Magiſtrats befuchen. ı2. ft ein landesfürftlicher 


Befehl an den Magiftrat ergangen. zufolge deſſen 
etwas von den Kanzeln ‚abzulefen iſt, fo gefchiehts 


mit dieſen Formalien: ' „auf landesherrlichen Bes 


# — 


fehl laſſen Buͤrgermeiſter und Rath anzeigen“ u 
13. Da die Abminiftration der Beguinenhäufer den 
Proviforen jedes. Orts, zum Theil den Patronen, 
zufteht, fo dürfen die Prediger denſelben barinn 
nicht. borgreifen ; ift aber etwas Erhebliched zu aͤn⸗ 
— oder eine Dan J —— * eine 

| are B ans 


I — 
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andere. zu beftellen, fo tragen bie Proviforen fo" i 


ches dem Geiftlichen Gerichte: bot; und erwarten - 
Dererbming: | 22 ’ 


Erklaͤrung ‚bed Loranftehenden Reglements, 
in Gegenwart des Herzogs Anton Ulrich zu Pros 


x 


tokoll ie in Braunſchweig ben ı8ten Iuly 


1704. : Die guͤtige Admonition der Prediger . 


und —— verſucht zuerſt der Superintendent; 
iſt dieſe fruchtlos, ſo bringt er die Sache vor das 
Geiſtliche Gericht, wie auch 2. alsdann geſchieht, 


wenn bei Vergehungen wider die Lehre und den. 


Lebenswandel ſeine guͤtigen Erinnerungen, naͤch 
vorhergegangener Ueberlegung dev Sache im Kollos 
quium, nicht befolgt wurden. 3. Das Erkenntniß 
in Sachen der Domeſtiken der Prediger, und der 
üuͤbrigen Kirchenbedienten, ſteht dem Superinten⸗ 
denten nicht zu; Citationen werden vom Citator 
des Geiſtlichen Gerichts verrichtet; cauſae mere 
civiles reales und criminales gehoͤren allein vor 
den Magiſtrat; die vier oberſten Schulkollegen ſind, 
in der Exemtion von den Bruchgerichten, aus be⸗ 
wegenden Urſachen den Predigern gleich gemacht. 
4: Die Proviſoren koͤnnen zwar von ben. Opfers 
leuten Gehorſam verlangen, fie dürfen. dieſelben 
aber nicht von ihrer ſchuldigen Aufwartung abhal⸗ 
ten; wenn die Prediger Kranke Zu berichten has 
“chen. 5. Das Bedenken des Superintendenten 
und Predigerö, bei der Wahl eiried Dpfermanns, 
iſt als ein Votum anzufehen; bei der Wahl eines 
ee aber nicht. — 6. Nothendige — 

er 
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der Prediger nnen zugleich auch dem Superins 
tendenten gemeldet werben. 7. Es flieht dem Su⸗ 
perintendenten frei, fih von Fundationen zu uns 
terrichten, 'und bei den Akten Abfchrift davon zu 
nehmen, auch den Predigern nöthige Nachricht das 
von zu ertbeilen. 8. Prediger find zwar verpflich- 
tet, ihre in Uneinigkeit gerathenen Pfarrangehös 
rigen zum Frieden und zur Eintracht zu ermahnen, 
fie dürfen ſich aber nicht in das obrigfeitliche Amt 
mifchen und den Lauf der Juſtiz hindern; fie dürs 
fen auh 9. zu gefangenen Eriminellen Perfonen 
anders nicht gehen, als mit Vorbewuſt und Zulaf 
‚lung des weltlichen Richters, auch keine Inquiſi⸗ 
ten mit der Abfolution und dem ‚Abendmahl. vers 
fehen, ehe derfelbe zum Bekenntniß gebracht iſt 
und ſein Urtheil empfangen hat; ſind ſie aber in 
Fundationen der geiſtlichen Praͤbenden und Legaten 
mit zu Exekutoren und Dispenſatoren ernannt, ſo 
koͤmmt ihnen ſolches billig zu fasten.“ | 
tandesherrliches Neglement vom — Au⸗ 
guſt 1697. Die Pruͤfungen der Kandidaten, wel⸗ 
che in der Stadt Braunſchweig zum Predigtamt 
befoͤrdert werden, fie. mögen vom Landesherrn das 
zu verordnet, oder nach Anleitung des bei einigen 
. Kirchen hergebrachten Patronatrechts dazu präfen= 
tirt feyn, gehören ‚vor das Geiftlid;e Gericht, wels 
ches nach befundemer Tüchtigkeit die Orbination- in 
ber Bruͤdernkirche veranftaltet, und ein befondere®. 
Schreiben, das fogenannte Teſtifikationsſchreiben am 
| Rab: Fuͤrſtl. Konfiforium EI 
an⸗ 
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= Sandeöherrliches Nefeript an dad Fuͤrſtl. Kon⸗ 


fiſtorium zu ‚Wolfenbüttel, vom roten Dei. 1709 
und a8gſten Nov. 1708 Weil dem Geiftlichen 


Gerichte die Entfheidung der ad forum eccle- - 


Faſticum gehörigen Sachen in der erften Inſtanz 
ufgegeben, bem Fürftl. Konfiftorium aber nur die 
ppellation vorbehalten ift, fo fol das Konfiftos 

rium ſich nach dieſer gemachten Ordnung richten, 


und keinen Eingriff in das Geiſtliche Gericht thun, 


auch die ergehenden Reſcripte nicht an den Super⸗ 
intendenten zu Braunſchweig allein, ſondern an die 
zu ſolchem Gerichte Verordnete richten laſſen. 


tandesherrliches Reſeript an das Konfiforium 


vom ıaten April 1709, vom roten Januar und 


18ten May 1720. Mehrgedachtes Geiftliche Ges - 
ticht ‚hat die Aufficht über bie Kirchen der. Stabt 
und ihre Güter, und der von ihm abhaͤngenden 


Pfahldoͤrfer; die Kirchenvifitationen in den Pfahlz 


börfern aber ſtehen dem. dirigirenden Bürgermeifter 


and Superintendentn — und nad bem neuern 


Reglement vom ısten Augufi 1782 nn Su⸗ 
perintendenten allein — A 


J Sanbesherrliches Reſeript an das — 
Gericht zu Braunſchweig, vom 23ſten Oct. 1720. 
Dispen ſationen darf das Geiſtliche Gericht nicht 


ertheilen, ſondern das geiſtliche Miniſterium zu 
Braunſchweig richtet ſich nur nach ſolchen, welche 
vom Herzoge, oder vom Sürfl. Konſiſtorium zu⸗ 


beſande werden. 
| Mm: . Re⸗ 
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Reſeript vom Zten Ian. 1716. , Die von 
dem Seiftlihen Gerichte erkannten Strafgelder kow⸗ 
men in den ihnen eigenen Fiskus. J 


- 





— — — 
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Dritte Abtheilung. | 
Geiftlicher Konvent zu Thedinghaufen, - 


Das beträchtliche Amt und der Fleden Thedinge 
hauſen im Herzogthum Bremen, wurde im dem 
zwifchen dem Braunfchweigifchen Gefammthaufe und 
den Kronen Franfreih und Schweden am. gten 
Bebr. 1679 zu Zelle gefchloffenen, Frieden, an das 
Kur: und Fürftt. Gefammthaus abgetreten. Herz 
309 Georg Wilhelm zu Belle cedirte .am 22ſten 
. April ;1703, in dem wegen des Herzogthums 
Luneburg errichteten Vertrage, einen Theil dieſes 
Amts an den Herzog Rudolph Auguſt. a). Es 
hat einen geiſtlichen Konvent, welcher unter dem 
Konſiſtorium zu Wolfenbuͤttel ſteht. Das Regle⸗ 
ment für die dem Konvent unterworfenen Kirchen 
vom IIten May 1698, :: wurde im, ſolgenden 
Jehre in einigen Punkten erläutert, 


2) Scheidt Anm. u. Zufäge zu Moſers Einl. in Dr 
Br. Luͤn. Staatsrecht. ©, 195. de — 
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Vierte Abtheilung 
Geiſtliches Untergericht zu Walkenried. 


Geiſtliche Untergerichte haben nur wenige, und — 
zwar dem Konſiſtorium, welchem ſie untergeord⸗ 
net ſind, eigentlich zukommende Rechte, durch lan⸗ 
desherrliche entweder ausdruͤckliche oder ſtillſchwei⸗ 
gende Geſtattung. Von erſterer Art iſt das Geiſt⸗ 
liche Untergericht zu Walkenried, welches mit 


der Amts = oder Gerichtsſtube des herrſchaftlichen | 
Stiftsamts Walkenried verbunden, und dem Konz 


fifforium zu Blankenburg firbordinirt iſt. Es wird 
vom Kirchen» und Schuleninfpeitor bafelbft, vom 


Juſtizamtmann gedachten Amts, und vom Amts⸗ 
aktuar gehalten. Fallen dahin, ‚gehörige. Sachen 


vor, 3.8. Streitigkeiten in Eheangelegenheiten- ꝛc., 
ſo werden ſie hier unterſucht, und die Akten davon 
an das Fuͤrſil. — geſandt. 


Mm 4 = gehn⸗ 


| Zehnter ablqhnitt) 
Rei: igione duldung 


Erfte es 
Proteſtantiſchreformirte. 


| De 
| Reformicte deutſcher Nation. 


N. Herzog Anton Weich verliehe den Pro⸗ 
teſtantiſchreformirten vorzuͤgliche Rechte, Freiheiten 
and Begnadigungen, räumte ihnen au) 1709 bie 
in der Stabt Braunſchweig damals ledige St. Bats 
tholomaͤuskirche ein, nachdem er fie in Stand hat⸗ 
te fegen laſſen; a) — ſie im folgenden Jahre 

von 


“e —— für bie sBefasmisten in ber St. Braun: 
Ihweig, v. 28. März 1708. Chrifiiani Ano- 
nymi litterae de D. Antonii Vlrici declara- 
tione, qua religioni reformatae addictos ad 

\ iura civitatis invitat. 1708. 4. Epiftola re- 
fponforia ad Chriftiani Anonymi itteras de _ 
tolerantia omnium in Imp. R. G. per Tractat. 
Paſſav. et Pacif. Relig. en religionnen. 
en 


L ® 
1 ++ 





Th. 2. Abſchn. 10. Abth. 1. §. 1. R. d. N. sg 
von den Reformirten ſelbſt verbeffert wurde, a) 


An diefer Kirche werben der Regel nach die Kitts 


ber ber. Reformirten getauft; zu Haustaufen muͤſ⸗ 
fen. fie um Konceſſton nachfuchen: b). Ihre Pre⸗ 
diger erhielten Erlaubniß, die im Unterharz woh⸗ 
nenden Glaubensgenoſſen zu befuchen, und bei fels 
bigen: die Sakramente zu abminiftriren; c) indem _ 
Falle aber, wenn Evangelifchlutherifche . zu ihrer 
Kirche übergeben wollen, müflen fie norfichtig vers 
fahren. Meldet fich in. folher Abficht Semand - 
bei ihnen, der fein eigener Herr ift, fo muͤſſen fie 


- dem Beichtvater defjelben Nachricht davon ‚geben 5 


einen folchen aber, der noch in väterlicher Gewalt 


‚ ober in vormundfchaftlicher Aufficht fleht, dürfen 
fie, ohne der Aeltern und Vormänder E:nwillis 
gung, nicht zur Beichte und m N. an: 


nehmen. d) 


Die. den ee ertheilten Privilegien 
wurden ihnen durch eine Ianbesherrliche Verord⸗ 


“mung vom zogften April 1747.von neuem zuge⸗ 


fichert, welche Folgendes‘ enthält. 1. Alle der res 


formirten deutſchen Gemeinde in Braunſchweig vor⸗ 


mE mals 


a) Zermeg K. H. Th. 1. S. 192. Supplem 
2.6.50. Deſſelb. Br, Luͤn. Chron. ©, 1559. 


b) Reſcr. v. 1. July 1728. — 


| ce) Ref v. 7. Jul. 1712, 23. April u. 20, Sm 


1714. 
Bi: Landesherrl. Reſcr. an ben reform, Detiger * 
ar ———— v. 26. — £ Li PUEREREISEETE | 
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mald verliehenen Rechte, : Steiheiten und Begnadi⸗ 
. gungen, wie jolche vornemlic in des Herzogs Ans 
ton Ulrich Deklaration vom 28ften März 1708 
enthalten find, werden beflätigt. 2. Gs ſollen 
nicht allein die in der Stadt Braunfchweig wirklich 
wohnhaften, und fig Eünftig darinn niederlaſſenden, 
fondern auch die, welche fich in einer andern Stadt, 
einem Flecken oder Ort des hiefigen Landes beſetzen, 
ſolche Begnabigungen geniefien, und 3. den einges 
bohrnen Kandesbewohnern und natürlichen Unterthas 
nen in geiftlichen und weltlichen Sachen durchgängig. 
gleich. geachtet werben. Es wirb ihnen 4. völlige 
Sewifienöfreiheit und oͤffentliche uneingefchräntte 
Hebung ihres Gottesdienſtes, die Beibehaltung und 
Vollſtreckung der Kirchenzucht nach den. Schlüffen 
ihrer Kirche, und die Haltung der Synoden und 
geiftlihen Kirchenverſammlungen, auf ihr geziemens 
des Anfuchen bei dem Landesherrn, geſtattet. 5. 
Waͤchſt an irgend einem Orte diefes Landes die Ans 
zahl der Reformirten fo weit an, daß fie eine bes 
ſondere Gemeinde und ein befonderes Gotteshaus 
anzurichten im Stande find, fo wird ihnen zum Bau 
einer Kirche hilfreiche Hand Seleiftet, der uneinge: 
ſchraͤnkte Gebrauch der Glocken . verftattet, in Er⸗ 
mangelung der’ Mittel zur Unterhaltung. des Predi⸗ 
gers beigeftanben , und veranftaltet,. daß. bei der 
Kirche ein anftändiges und bequemes Pfarrhaus bes 
ſchafft werde. Sollte 6. die reformitte deutſche Ge: 
meinde zu Braunjchweig dergeftalt anwachfen, daß 
fie eine räumlichere Kirche und einen groͤſſern Kirch⸗ 
hof nbihig hat, ſo wird be 4 baritın- geholfen. 

An 





A 


 Aıformiete deutſcher Hatten. n ss | 


i N 


' An folchen Orten Wo keine reformirte girche vor 


“ handen ift, werden Die. Reichen der Reformirten auf 


den Gottesädern ber Evangeliſchlutheriſchen, und 
wenns verlangt wird, mit allen des Orts uͤblichen 


Teremonien und Gebraͤuchen, beerbiget. - 7. Jeder 


Gemeinde. wird dad Recht und die Freiheit ertheilt, 


ihre Prediger, Borfteher und Aelteften, Borfänger, | 
" Küfter, . Kirchen und Schuldiener, alle zum Sots 


teödienft und zur Schule, zur Verwaltung der Kir⸗ 


chenguͤter, Armengelder, milden Stiftungen und 


Ausgaben, auch Erhaltung der Kirchenzucht, erfor⸗ | 


. 


derliche Perfonen zu wählen, zu berufen, und den 
Landesherrn gebührend zu präfentiren, worauf fie 
fogleich beitätiget, zur Ablegung bes Huldigungss 


eides gelaffen, und ſodann an die präfentirende Ges 


meinde zur Einführung in ihr Amt, ben Ordnungen 

und Gebräuchen ihrer Kirche gemäß, gerviefen wers 
ven follen.. 8. Ihre Geiftlihen, Kirhens und 
Schuldiener, find von der Gerichtsbarkeit des Fürftt. | 
Konfiftoriums befreiet, und ſtehen unmittelbar unter 
dem Landesherrn und ·der Fuͤrſtl. Geheimenrathsſtubeß 


ſie haben mit den Evangeliſchen Kirchen⸗ und Schul⸗ 
dienern des hieſigen Landes gleiche Rechte und Freie 
beiten, „und in Hinficht auf Die. Zeitordnung in An: 


tretung ihres Amts gleichen Rang. 


Zu Blankenburg hielt ein — Geiſtlicher 
aus Halberſtadt, ſeinen daſelhſt und unfern dieſer 


Stadt wohnenden Glaubensgenoſſen zum Beſten, ge 
raumeke Zeit hindurch jährlich ‚einige Mal-öffentlichen - 


Gottesdienſt mit Kommunion in einem Privathauſe, 


— 


4 


556 Th: 2. Abſchn. zo. Ablf.r. $. 1. 


hernach auf einem Saale der Fuͤrſtl. Faktorei; feit 
1785 aber gefchieht ſolches in der St. Katharinen- 
firche, nach beendigtem Gotteöbienfte der Garnifon> 


"gemeinde. 


Auch in bürgerlichen Angeegeiiten find bie 
Neformirten fehr begünftiget, 'infonderheit darinn, 
daß fie nach ihrer Ankunft zwölf Jahre nad) einander 
von perfönlichen fowol, als auf Grundftüden hafs 
‚senden Abgaben, imgleichen von Einquartirung ber 
"Soldaten und von Sevicegeldern, Freiheit geniefs 
ſen. — Es muͤſſen fich aber fremde Reformirte, wel⸗ 
che ſich in den hieſigen Landen niederlaſſen wollen, 
ſo wie fremde Evangeliſchlutheriſche, bei der Fuͤrſtl. 
Geheimenrathöftube melden, welde ihnen Refolus 
tion, infonderheit denen, welche durch Handel und 
Wandel, Künfte und Gewerbe, mit dem gemeinen 
ihr eigenes Befte beförbern,. über alle in der Ver⸗ 
orbnung von den Sahren 1708 und 1747 enthals 
tenen Begnadigungen, Verſicherung ertheilt. " Das 


. gegen aber haben Profefjioniften, welche fich an eis 


nem ſolchen Drte niederlaffen wollen, wo dergleichen 
. Handwerker bereits hinlaͤnglich vorhanden find, wie 
auch) diejenigen, welche Bauergüter acquiriren, und 


bie, «welhe keine andere Nahrung: treiben wollen, 


als womit hiefige Unterthanen ſich bereitö- abgeben, 
vor den angebohrnen Unterthanen 1 feiner Vor: 


‚süge zu erfreuen. i 
& 2. 


— 


a) Verordn. dv, PR Sur 1756, 


va, 


hy J 
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2 
Reformirte franzöfifcher Nation. = 


Den Reformirten franzöfifcher Nation, welche 
fih in Braunfchweig niederlaflen, find fowol in res 


ligiöfer als bürgerlicher Hinfiht, mit_den deutfthen- . 
Reformirten gleiche Freiheiten ertheilt worden, wel⸗ 


che auf alle diejenigen ſich erſtrecken, deren Religion 


und Sprache es erlaubt, ſich zur franzoͤſiſchen pro⸗ 


teſtantiſchreformirten Kirche zu halten, ohne Ruͤckſicht 
auf die Provinz, aus welcher ſie gebuͤrtig ſind, und 
ohne darauf zu ſehen, ob ſie ſelbſt, oder ihre Ael⸗ 


tern und Vorfabren, ihren Geburtsort verlaffen has - 


ben. a) Sie find aber zur Ablegung des Erbhul⸗ 


- bigungs = und des Bürgereides in franzöfifcher Spras _ 


che, und zu einem geringen Abtrage zu Anſchaffung 


“neuer Feuereimer verpflichtet; uͤbrigens verbindet 


fie der Bürgereid nicht eher zu bürgerlichen Abgaz . 
ben, als nach verfloffenen ei Sahren feit ihrem 
Anzuge. b) 


a) Declaration des Privileges du 26 Mars 1708, 
. Privileges. renouvelles et amplifi&s pour les 
Francois reformes. Extrait — de ces 
Privileges, le 6 Avril 1747., 


. b) Refer. an den Magiſtr. zu Braunſchw. um m 30 
Nor. 1716, u, 1. Febr. 1717. 


Zwei, 


EG. 2. Abſchn. 10. When. 
Zweite Abtheilung 


Römifhkatgotifge, 


R4 


In den EEE 


Landen genieſſen die roͤmiſchkatholiſchen Einwohner 


voͤllige Gewiſſensfreiheit. In der Stadt Braun⸗ 
ſchweig haben fie zu ihrer Öffentlichen Religionsuͤbung 
eine eigenthuͤmliche Kirche, zu deren Aufbauung 
ber Herzog Anton Ulrich ihnen Konceffion ertheils 
te; a) jedoch dürfen ſiẽ den zur Kirche umd zum 
Kirchhofe ihnen angewieſenen Platz nicht erweitern. 
Andere Grundftüde in Braunſchweig wurden ihnen 
anfaͤnglich nicht kaͤuflich uͤberlaſſen, b) als nur in 
ſolchen Faͤllen, wenn ſie landesherrliche Erlaubniß 
dazu erhalten hatten, oder felbige auf den Namen 
- eines Proteflanten, gegen Ausftellung eined Rever: 
| ſes von ſelbigem, ſchreiben laſſen; c) nachher abet 
wurde ihnen geftattet dergleichen zu acquiriten, und 
folhe auf ihren eigenen Namen in dad Gerichtsbuch 


einfchreiben zu laſſen; es wird aber jedesmal dar⸗ 


über an on en vom Magiftrat berichtet: d) 


2 0 


a) Nehtmeners Br. Luͤn. She. ı ©. ı 561. 


db) Refer. an ben Magiſtr. zu Braunſchw. vom 13. 
Oct. 1714, u. 22. May 1729. 


€) Srebersdorfs — der F. Br. Wolf. Landes. 


verordn. Th. 5. ©; 20. 
d) * an den Magie iu Br dom. 12; — 
4. 


J 
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Ay Wolfenbüttel und Fürftenberg halten bie Kutho: 
liken ihre gottesdienitlichen Berfammlungen in einem 
Drivathaufe. Ihre Beiftlichen muͤſſen fich durchges 
hends in Anfehung der Proflamationen, Kopulatio⸗ 
nen, Zaufen und Begräbniffe, nach der Fuͤrſtl. Kir⸗ 
chenordnung, und den darüber ergangenen befondern 
Verfügungen richten. a) Ordnung zu erhalten, 
dürfen weder die Geiftlichen des St. Ludgersflofters 
vor Helmftäadt in den zur Neumark gehörigen Haus: 


. fen, b "no auch fremde Geiftlihe in den Land⸗ 


flädten und auf dem platten Lande eigenmächtig in 
den Häufern Sakramente verwalten. c)- “Die ka⸗ 
tholiſche Schule zu Braunfchweig ſteht nicht unter 
der Aufficht und Pifitation der Schulinfpektion da⸗ 
ſelbſt. Damit aber kein Mißbrauch vorgehen, und 
darinn ‚fein Kind evangelifher Aeltern ohne deren 
beiderfeitige. Einwilligung aufgenommen werben moͤ⸗ 
ge muß die Eatholifche Geiftlichkeit alle Vierteljahre 
ein Verzeichniß ihrer Schulkinder an das Geiſtliche 
Gericht einſchicken, und wenn die Aeltern verſchiede⸗ 
ner — ſind, — dabei bemerken. d) ⸗ 

— er 


a) Reſcr. v. 13. Mas — 14. Jul. 1717; 20. 
.Dec. 1740,- 16. San. 1741, 16. Jun. u. 6. Sul, 
1743. Konfift, Ausfchr. v. 6 Dei, 1754 

b) Refer. v. 7. May 1927.- | 

c) Konfift. Ausfhr. v. 22. Apr. 1733, 33. Sept, 

j 1723, u. 28. Sebr 1725. 5 


2 d).Refer. an das Geiſtl. Gericht zu PR 


vom 26, Sept, 1750, 


560 Th. 2. Abſchn. 10. Abth. 2. 

Der weifen Verordnungen ungeachtet‘ wurde. 
von ben-Fatholifchen Seifilichen manches Ordnungs⸗ 
veidrige unternommen, ' wodurd folgendes Regle⸗ 


mient veranlaßt wurde, welches, da es keines Aus⸗ 


zugs faͤhig iſt, hier vollſtaͤndig beigefügt wird, 
„Serenillimi gnaͤdigſtes Reglement ‚für die 


Römifchkatholifch- Geiftlichen, in der Stadt Braun: 


ſchweig fowol, als für alle derfelben Religion zuge: 
thane Perfonen in hiefigen Kanden insgemein. d. d. 
Braunſchweig den gten April 1768." 


Ron ©. ©. Wir, Carl, Herzog zu Braun⸗ 


ſchweig und Lüneburg etc. ꝛtc. fuͤgen hiemit zu wiſſen. 


Demnach Wir mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß, 
da von Unſern in Gott ruhenden Vorfahren an der 
Landesregierung denen, ber Roͤmiſchkatholiſchen Kir⸗ 
he zugethanen, in gewiſſer Maaſſe ein oͤffentliches 
Religions ⸗Exercitium in Unſerer Stadt Braun⸗ 


ſchweig verſtattet worden, die bei der katholiſchen 


Kirche daſelbſt beſtellte Geiſtliche vielfaͤltig und offen⸗ 
bar, der Gebuͤhr und ihren Pflichten zuwider, be⸗ 
ſonders in Eheſachen, gehandelt, indem ſie nicht 


allein die bei den Verheirathungen nothwendige Er⸗ 


forſchung der Umſtaͤnde auſſer Acht gelaſſen, und 


von dem Unfug, ſo zu ihrer Wiſſenſchaft gekommen, 


der Obrigkeit keine Anzeige gethan, ſondern auch 
heimliche Trauungen ohne vorgaͤngige Proklamation 


vorgenommen, ‚auch andere ordnungs⸗ und geſetz⸗ 
imäffige Beobachtungen auſſer Acht gelaffen haben ; 
und Wir denn nach Unferer. landesvaͤterlichen Oblie⸗ 
genpeit ſolches wider alle le Religions « Prin- 

- cipia 
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eipid. und: gute Orbuung: fireitenbe Verfahren bes 
fügter katholiſchen Geiſtlichen, und bie daraus entz 
ſtehende drgerlicher Unorbnung ‚nicht zu.bulben ernſt⸗ 
lich gemeinet ſind; . und daher noͤthig befunden, bie 
Sflichten ‚der bei der katholiſchen Kirche hiefelbft bez 
ſtellten Geiftlichen, : in. Anfehung der. Proclama- 
tionen, .Copulationen, Zaufen, Begräbniffe, und 
fonftigen bei ihren. Religionsverwandten habenden 
Amtsserrihtungen, fowol al8 ihres Übrigen Betras 


gend, durch eine’ gewiſſe und beftändige-Verorenung 


gu: beflimmenz: So feßen, ordnen und wollen. Wir 
van und: kraft dieſes, daß 1 
| > | — — 
„Die katholiſchen Geiſtlichen vorigo Unfere ins : . 
Land publicirte Fuͤrſtl. Ehe: Verlöbniforbnung vom 
zgten Rov. 1725, fammt dem. Appendice vom 
ısten Ian. 1717 , ‚wovon ihnen ein Eremplar, fa 
fie bei ihrer Kirche aufzubewahren, und jaͤhrlich am 
aten Sonntage post Epiphanias öffentlich und 
von der Kanzel abzulefen haben, zugeftellt werden 
‚ foll,. und im Zalle wir felbige in Zukunft etwa abs - 
ändern, vermindern oder vermehren möchten, fos 
bann auch folche, und deren Vorfihrift, genau bes 
obachten, in Gefolg ber gegenwärtigen Berorbnung 
aber vorhemlich je und altezeit, wenn Perfonen 
am’ die Pr oclamation' bei ihnen anſuchen, — 
| Torgfältig erforſchen ſollen, 


a) ob biefelben noch Eltern ober Bormfndes 


— /und dieſe in bie as Verheirathung 
ein⸗ 


Ga 


ww 
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einwilligen. Wenn ſelbige in Ber: Stadt wohnen, 
muͤſſen fie perſontich uund mindlich varuher vernommen 
werden, wobei beſonders noͤthige daß auch die Geiſt⸗ 
üchen die dafuͤr fſich ausgebenden Perſonen wirklich 
kennen, damit nicht etwa. aus Gefaͤhrde andere das 
fuͤr moͤgen ausgegeben werden; wenn aber beſagte 
Eltern oder Vormuͤnder aufferhalb: ber Stadt oder 


aufſer Landes fich: aufhalten oder wöhnhaft find, 


muß derſelbenGonſens durcheint gerichtliches, ode® 
ah von dem Prediger Des: Orts, worbie Eltern ober 
Vormuͤnder wehren, ausgeſtelltes und gerichtlich 
certifieirtes Atteltat beſcheiniget werden... 


b) Menn die Verlobten, ihrem Angeben nad, - 
keine Aeltern mehr haben, und majorenn find, fo 
aruB: ſowol us: Abſterben Ihrer Aeltern, als auch, 
wenn beide unge Leute find, die angebliche Majo⸗ 
rennitaͤt durch Extrakte aus den Kirchenbuͤchern. bes 
ren Richtigkeit die Obrigkeit zu atteſtiren hat, docirt. 
and alsdann erſt, wenn ſolche Zeugnifſe producirt 
ſind, eher aber nicht, mag aut Proclamation anb 


Arauung geſchritten werden. 


c) Begaͤbe es fi db; daß‘ fremde; den — 
ſchen Geiſtlichen unbefännte, Perſonen unter dem 
Vorgeben, daß fie in der Stadt Braunſchweig ihr 
dowicilium nehmen wollten, ober bereits genoms 
"men hätten, proclamitt, zu ivetben verlarigen, To 
haben diefelben nach dem Orte ihrer Geburt und aud) 
u vorherigen Aufenthalts umftändlich zu fragen, 

and ſorgſam und mit moͤglichſter“ Vorſicht zu erfor⸗ 
Den ob En — un. an bereits verheirathet 
gewe⸗ 








f 
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gehen; ob. fie daruͤber, daß ‚fie unvereheliget find, 
ein gerichtliches Zeugniß beizubringen im Stande, ob 
ſie noch. Aeltern ober Vormuͤnder haben, ob fie mas 
jorenn find, und alle diefe beregten. Umflände, mit 
Bemerkung der proclamandorum Bor - und Zus 
namen, und des Bräutigamd Profeſſi ion, ordentlich 
in ein Protokoll zu faſſen, "daffelbe mit ihrer Unter⸗ 


ſchrift und Petſchaft den Verlobten zu behaͤndigen, 


‚ unb damit an das hieſige Geiſtliche Gericht zu ver⸗ 
weiſen, weiches ſodann Die Umftände ‚näher zu un⸗ 
terſuchen, und nach Befinden denfelben einen Schein 
zu ertheilen hat, daß mit der Proclamation un 
Copulation Eönne verfahren werben, wie denn 
bie katholiſchen Geiftlichen, ehe und - bevor den 
Schein nicht erfolgt, bei Vermeidung ſchwerer Ahn⸗ 


dung wit. ber Proclamation nicht gu verfahren 


baben.. Sollten ihnen auch bei Prüfung der ad 
a. et.b. bemerkten Umſtaͤnde Bebenklichfeiten vor 
fommen, fo haben fie ihr darüber aufgenommenes 
Protokoll ehenfaus zu deren vorgängjgen Entfcheis 
"dung an Des Serktiche Gericht zu fenden, und da - 
Nöthige daher zu erwarten. Heberhaupt aber ha⸗ 
ben ſi ie 


d) über alle Berlobungs > und khelile, die be. 


ihnen vorkommen, ed mögen Bedenklichkeiten dabei 


ſeyn, oder nicht, eine ordentliche und richtige Res 
giſtratur aufzunehmen, auch ſolche wohl aufzube⸗ 
wahren, und. zur Production, wenn ſelbige von 


Unſerer Fuͤrſtl. Geheimenrathsſtube verlanget wird, — 


bereit zu halten. Wuͤrden ſie nun dem Allen nicht 
— Mn2 8ge⸗ 


564, 26.2. Abſchn. 10. Abth. 2. 


genau nachkommen, ober fich ferner eine heimliche 
Copulation zu Schulden fommen laffen, fo haben 
fie, daß folhes ohnnachbleiblich und auf das ſcharf⸗ 
Me geahndet zu iss. u“ 


a 


2% 


* „Wie den katholiſchen Geiſtlichen keine andern 
Proclamationen und Copulationen zuſtehen, 
als welche unter ihren Religionsverwandten in Un⸗ 
ſerer Stadt Braunſchweig vorfallen, wenn beide 

Verlobte hieſelbſt wohnhaft find: alſo haben dieſel⸗ 
ben: wenn ſich Perſonen aus der Stadt Wolfenbüttel 
oder unſern Landſtaͤdten, oder auch vom platten 
Lane, bei ihnen anfinden und proclamirt, ober 
body copulirt zu werden verlangen follten, biefels 
ben, ed mögen beide Fatholifcher oder vermifchter 
Religion feyn, zurüd, und an bie enangelifchen 


Prediger des Orts zlı verweilen, wofelbft fie r 


Domicilium haben, und eingepfarrt find, es 
wäre denn, daß im letzten Falle fie durch ein von 


bem evangelifchen Prediger ihres Orts ertheiltes und ' 


gerichtlich vergewiſſertes Zeugniß barthun könnten, 
Daß fie ordnungsmäflig von ihm proclamirt wors 


deſn, bemfelben bie Iura Stolae erlegt, auch we⸗ 


gen des bei der Trauung ihm fonft zukommenden 
Emolumenti die Vergütung gemacht hätten, als 
in welchem Falle ihnen wohl gegönnt. werben mag, 
daß fie durch die katholiſchen Geiftlihen in der 


Stadt Braunjämeig bie Trauung ie ” 
Ten. «! e N 


3. 
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„Damit auch allen uͤbeln Folgen, fo aus einer 
nicht: ordentlich vorgenommenen Proclamation ent: 
ſtehen koͤnnen, nach Möglichkeit vorgebauet werde, 


fo if, unfer gnädigfter und ernfter Befehl, daß in 
ber. Patholifchen Kieche Feine andere Serfonen pro-. 


clamirt und getrauet werben. follen, als da entwes 
der beide Verlobte der Fatholifchen Religion zugethan 
find, oder .aber der Bräutigam katholiſch und Die 


Braut edangeliſch iſt, und die letzte ihrem Braͤuti⸗ 


gam willig folgen will, jedoch in beiden Faͤllen an⸗ 
ders nicht, als in der Maaſſe, daß zuvor der katho⸗ 


liſche Geiſtliche an die evangeliſchen Prediger, in de 


ren Parochial-Diſtricten beide Verlobte, Braut 


und Bräutigam, ſich aufhalten, eine fhriftliche von 


ihnen eigenhändig: unterjchriebene, und mit ihrem 


Kirchenſiegel beſiegelte Nachricht ertheile, an welchem . 


Sonntage die in der Nachricht mit ihren Zauf: und. 
Geſchlechtsnamen, auch Benennung des Geburtsorts 
und der Aeltern anzuzeigende Perſonen zum erſten 


‚Mal ſollen aufgeboten werden, da ſodann von. den 


evangeliſchen Predigern an eben den Sonntagen die 
Anzeige von den Kanzeln in ihren Gemeinden ges 
ſchehen fol, daß. die benannten Perfonen in der Tas 


ltholiſchen Kirche proclamirt worden, und wer Ein». 
ſage zu thun ‚befugt zu feyn vermeine, fich bei den 


Batholifchen Geiftlichen hiefelbft zu melden habe, 


Sobald aber von Jemand Einfage gefchieht,. fo has 
... ben die Geifllichen nicht weiter: zu. procediren, ons 
‚bern mit Ternerer Proclamation, oder wenn diefe 


Nn3 € bes 


* 


ucof ben Rn. für Sie Opferleute, brrichtiget 
F woͤr⸗ 


—X 86.2 Mk 10. Mi 


bereits zwei Mal heſchehen, mit der Copulation | 


bis nad) erfolgter Entfdjeidung, und davon erhals . 


tener Nachricht, Auſtand zu nehmen, wie auch Die 
evangelifchen Prediger, jo ihrer Seits gleichfalls die 
Proclamationen zu thun haben, ſofort davon zu 
benachrichtigen; zugleich aber den Einſagethuenden 
ſowol als den, gegen welchen die Einſage geſchieht, 
gehoͤrig zu befragen, die Umſtaͤnde, ſo viel an ihnen 
iſt, zu unterſuchen, daruͤber eine Regiſtratur aufs 
zunehmen, ſolche mit ihrem Gutachten an Unfere 
Fuͤrſtl. Geheimerathöftube. einzufchiden, und von 
daher Die erg zu erwarten.“ 


u 

„Wenn ber Fall eintritt, baß der — 
evangeliſcher, die Braut aber katholiſcher Religion 
iſt, fo gehoͤrt, wenn die Proclamation oberwehn⸗ 
termaaſſen gehoͤrſg geſchehen, die Kopulation dem 
VPrediger, in deſſen Parochie bie Braut ſeit einem 
halben Jahre, „oder boch dad lebte Vierteljahr ge⸗ 
wohnt, ober auch gedient hat. Im andern Fälle 
aber, wenn der Braͤutigam katholiſcher, und die 
Braut evangeliſcher Religion iſt, dem katholiſchen 
Geiſtlichen; jedoch haben auch die katholiſchen 
Geiſtlichen hieſelbſt mit der Copuwlalion, es 
mögen beide Verlobte katholiſcher oder. vermiſchter 
— ſeyn, nicht eher zu verfahren, es ſey denn 
zuvor ein Schein beigebracht; daß die Jura Stolae 
pro proclamatione et copulatione an: dit evans 
gelifchen Prediger, in deren Parochie fig gehören, 


0 


S 
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Vosebin. Aufſerbom haben. aber: auch bie Muthobifchen, 
wenm die Zrauung nitht in der Kirche, fondern. in 
rivathauſerwgeſchiehtt gleich eich bat, 
} we geordnet if, So Ze 
J 5 j 
— u — ——— Ka⸗ 
tbholiken verheirathen: / es ſes Braut oder Braͤutigam 
von diefer oder jener Xeligipn, muß vor dem oͤffent⸗ 
Uchen Außgebot unter beiden VPerlobten ausgemacht 
und beſtimmt werben, In welcher Religion bie in 
der bevorſtehenden Ehezu erzeugenben Kinder ſollen 
erzogen werden. Auch haben die katholiſchen Geiſt⸗ 
. lichen, bevor nicht ſolches geſchehen, und die quoad 
husc pallum: zwiſchen Beiden Zhellen regulirte Ehe⸗ 
beredung ihnen in beglaubter Abſchrift mitgetheilt 
worden, mit der Proclamaxion nicht zu verfahren. 
Es hat aber ver proteſtantiſche Ihe zu dem Ende 
fish hei feiner ordentlichen Obrigkeit zu melden, : und ˖ 
idhr die vorhabende Versheligung bekannt zu machen, 
wieſe ‚aber. mit guziehung bed Beichtvaters, welchem 
die noͤthigen Borſtellungen beſcheidentlich zu thun 
verbleibt, in Gegenwart des andern Theils die Ehe⸗ 
beredung, fo. weit folche die Erziehung und Religion 
der künftigen Kinder betrifft, zu .reguliren; und da⸗ 
von beiden Theilen ein mit Dem Gerichtsſiegel origi- 
nalifirtes Eremplar, nebſt einer beglaubten Abfchrift 
für die Geiſtlichen, auszubändigen, Und wie bie 
Ddrigkeit das daruͤber aufgenommene Pretocoll 
wohl aufzubewahren hat, alſo iſt auch dem dazu 
ar eine Abſchrift davon zuzuſtellen, 
 Nn4 da⸗ 
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damit er ein wachfames Auge. darauf habe, . ob auch 
‚bemnächft bie: Eheleute ihre Kinper, ber Conwene 


ton gemäß, in der fir fie erwaͤhlten Religion — 
Ran und HAITI Ma DT in: ® 
6: | 
Nach folcher umter: den Verlobten genonimenen 
Abrede und Pacto werden denn auch die in ver Ehe 
erzeugten Kinder entweder in ber. katholiſchen ober 
evangeliſchen Kirche getauft, auch, wie vorgedacht, 
in des für fie beſtimmten Religion, bis fie es = 
nos PER eRl — .. ee. 
3 
TER 7. —— 

„Die Sheleute verndfäiter — ſo RN in 
„ Unfern Landen befinden, : wie auch,die, fo darinnen 
fih künftig niederlaffen, ſollen gehalten: ſeyn/ inner⸗ 
halb acht Wochen von dato” dieſer Verordnung an, 
und respective nach ihrer Nicherlaſſung/ der Obrig⸗ 
keit jedes: Orts das unter ihnen errichtete —— 

den Religionsunterricht ihrer Kinder betreffend, bei 
Verluſt der Guͤltigkeit deſſelben, vorzuzeigen, wel⸗ 
che das Noͤthige daraus extrahirt:, und. dem Predi⸗ 
ger des Orts, um darauf Acht zu haben, daß alles 
richtig befolget werden moͤge, mittheilet. Wuͤrde 
fich ein Verdacht aͤuſſern, daß ſolche Pacta allererſi, 
bei oder nach dem Eintritt in hieſige Lande gemacht, 
der etwa von dem katholiſchen Ehegatten dem evan⸗ 
geliſchen aufgedrungen, und darinn veſtgeſetzt wor⸗ 
ben, daß die Kinder ſaͤmmtlich in der katholiſchen 
Religion ſollen erzogen merben: " jollen Die Ehe⸗ 
leute, 
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Inte; und abſonderlich ber. proteſtantiſche Theil, eid⸗ 


ich erhaͤrten, daß vor der Vereheligung es alſo freis 


willig verabredet ſey. Und eben alſo ſoll es auch in 
dieſem Falle gehalten werden, wenn die Eheleute 
vorgeben, Daß tein. fchriftliches Pactum gemacht; 
fonpen die Abrebe nur muͤndlich ——— “ — 
en En Peg 
De sn — wen 
„Dafern aber überall unter folchen gegenwärtia 
gen oder künftig einfommenden fremden Eheleuten 
ein Pactum wegen der !Religion ber Kinder ges 
wacht ; "ober ſelbiges von. ihnen! binnen oben gefester 
Reit nicht producirt worden: fo werben,‘ menn ber 
Bater.enangelifch,. die Mutter aber Fatholifihift, dig 
"Kinder. beiderlei Geſchlechts In der evangelifchen Mes 
‚Lion ..:.wenn aber der Vater katholiſch, die Mutter - 
Bingegen: evangelifch ift, die Soͤhne in ver katholid 
ſchen, die Töchter aber in der epangelifchen Religion 
erzogen, und nad) Diefer Ordnung entweder von dem 
nn. — oder en RR 
getauft. .2 = 


9— Fe A >” 

ee ee —— 
Bon. den katholiſchen Geiſtlichen fol jedoch bed 
Zaufen eher nicht gefchehen, bevor ‚nicht vor. diem 
Actu der evangelifche Prediger, dem es im ſeiner 
Parochie zufteht, der Jurium Stolae halber; nebſt 
dem. Opfermanne, vergnüget, und darüber, daß 
foiches geichehen, von demfelben ein Schein beiger 


kracht worden... Auch foll das Taufen in der Kirche 


geſchehen; in dem Hauſe der Sechswoͤchnerin aber 
-Nn5 u 
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nicht, als wenn bie Schwachheit bes. neugebohrnru 
Kindes es erfordert; und ſolches dem Generalſu⸗ 
perintendenten zuvor/ ober wenigſtens gleich nach⸗ 
ber, gemeldet, und auf deſſen Befinden nach eines 
jeden Vermögen ı2 big..24 Gr., auch wol .r. bis 
2 Thlr. an. das Waiſenhaus : hiefeibft entrichtet 
worden, geftattet feyn. ben fo wenig aber follen 
bei der Taufe mehr al a — dugelaſſen 
— en 
10 | 

„Die Kinder, fo nach obigen Prineipis: in 
Der evangeliſchen Religion. zu erziehen find ,. ‚follen 
weder allhier, noch anderwaͤrts, in -andere als evan⸗ 
gelifche Schulen geſchickt, ober andere als evange⸗ 
Kifche "Informafores ihnen gegeben werden... Es 
falten ihnen auch nach Abſterben bed evangeliſchen 
Waters Feine andern als evangelifche. Vormuͤnder 
beftekt werden, und Sollten: auch die kathsliſche 
Mütter, oder die naͤchſten muͤtterlichen Auverwand⸗ 
ten ber Kinder die Tutelam legitimam ju prae · 
'tenditen haben, follen zwar felbige. davon nicht 
ausgefchloffen, noch fol -thnen die Adminiftratio 
benorum entzogen werben, die weltliche Obrig⸗ 
Zeit: hat ihnen jedoch evangelifhe Bormünber zu 
beftellen,, welche vornemlich fuͤr die ‚Erziehung ber 
Zinder in der. .evangelifchen “Religion zu forgen, 
und wenn dabei etwas verſaͤumt, ober bie Kinder. 
durch harte oder glimpfliche Begegnungen zur Ans 
nehmung bes Unterrichts in ber: tatholifchen Religions 
werden wollten, — ber. Obrigkeit an⸗ 
zuzei⸗ 


2 


N 


ee 571 
zuzeigen haben, bemit dieſelbe bie Kinder aus de⸗ 


sen Aufficht und Umgang überall wegnehmen, und 
‚an die evangeliſchen Bormünder das, was zu ber 
Kinder Beduͤrfniß noͤthig iſt, reichen laſſen . 
Pe ns — In \ j j ; 
„Die Jura Stolae anlangend, fo ſind iefek 
ben nicht allein an bie evangelifchen Prediger, 
nebft den Gebühren für die Spferleute, wie oben 
bereitö erwähnt, für die Proclamationen, Copu- 


‘ Jationen und Taufen, fondern auch an jelbige und 


an die evangelifihen Schulen für Begräbnifle, und 


was dahin gehört, jedesmal, "und zwar von Der 


nen, fo ein ganzes bürgerlihes Haus eigenthuͤm⸗ 


Lich oder miethsweiſe bewohnen, völlig abzuführeng 


Diejenigen hingegen, fo ein ganzes Maus nicht eis. 
gen oder mieshöweife befiten, fordern bei andern 5 
wohnen, wenn fie von geringem Stande jind, 
mögen: fie felbige zur. Hälfte entrichten. Hono- 
ratiores und -mohlbsmittelte Perfonen werden je⸗ 
doch - aus freiem guten Willen ben ewangelifchen 


Vredigern in obenangeführten Fällen, befonders 


bei Copulationen, wegen des fodann zu entbehr 
ren habenden fonft gewöhnlichen Opfergeldes, ein 
Mehreres zuwenden," BE 


1 


| 12. Ze: 
Wenn zwiſchen den Verlobten wegen der 
Sponlalium ein Streit entſteht, es mögen beide 


w 
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ber katholiſchen, ‚oder vermifchter. Religion feon, fo 
wird berfelbe .nach Unferer Eheverloͤbniß⸗ Ordnung 
decidirt, und fteht in der Stadt Braunfchweig 
dem Geiftlichen Gerichte darüber in der erſten In- 
ftanz die Cognition zu, fo wir bergleihen Vor⸗ 
faͤle in den übrigen Stäbten und auf dem platten 
Lande zur Entfcheidung vor Unfer BR 
an BERN, zer 


j 


N 


4 \ 


en: 2 im AD Bu 
In Faͤllen, da zwifchen Mann und Frau 
vermiſchter Religion ein Eheſcheidungsſtreit entſteht, 
oder ſonſt in Eheſachen Irrungen vorkommen. 
wird ed auf gleiche Weiſe, mie im $. 12. be 
‚merkt worden, gehalten, und. ‚haben, die Parteien 
vor den eben befagten Gerichten Recht zu geben 
und zu. nehmen; dahingegen, wenn beide Theile 
Zatholifcher ‚Religion find, und diefelben nach ben 


Saͤtzen ihrer Religion getrennt. werben : fönnen, 


fol der Fuͤrſtlichen Geheimenrathöftube ſolches ges 
meldet, und darauf das Weitere verordnet werden, ' 
Wobei den. Geiftlihen zugleich von ‚Uns ernſtlich 
geboten wird, daß, wenn Ehen bei: ihnen als uns R 
‚gültig oder aufgehoben angefeher werden, fie wer 
der dem einen noch dem andern Xheile zur andern , 
Ehe zu fihreiten geflatten follen,. ohne es. vorher 
Unferer, Sürftlichen Seheimentathöftube gemeldet, 
und von. ae Seudnung erhalten w bas 
ben we — 


W Be 
u. a ö ‘ h * 


— 
—J — — 1 4 
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| I Pa 
Benn zu einer Zerheirathung mit Verlobten 
verfchiedener. Religion wegen zu naher Blutöfreund« 
fchaft, oder Schwägerfihaft, Dispenlation: nöthig 
iſt: fo ift folche bei Unferm Fuͤrſtl. Conliltorio 
zu fuchen, wie denn auch, bei felbigem, es mögen 
‚ beide Theile, oder nur einer, katholiſcher Religion 
feyn, die Exrlaubniß gar nicht, oder nur ein Mal, - 
proklamirt, oder in der erften Zaren oder Advents⸗ 
woche annoch getrauet zu werden, ober binnen der 
Trauerzeit zu heirathen, einzuholen iſt, ohne welche 
‚fo wenig bie katholiſchen Beiftlihen, als die evan⸗ 
gelifhen Prediger, in: folden Faͤllen eine Copula- 
ton zu verrichten fich ermächtigen mögen." 
| 
an es J 
„Der Beſuch der Kranken, und Adminiſtra- 
tion der Sacrorum in deren Haͤuſern, wird in dem 
Städten Braunfhweig und Wolfenbüttel zugelaffen; 
in den Landftädten und auf dem platten Lande aber 
“ Anders nicht, ald wenn der Batholifche Geiftliche zu⸗ 
vor entweder bei der: Obrigkeit oder dem Prediger 
. bed Orts fich folcherhalb gemeldet, und den Umſtand 
angezeiget hat. Sollte der Zuftand des Siranken einen 
fhleunigen Beſuch erfordern, daß alſo die ebenges 
Dachte Anzeige vorher nicht gefchehen koͤnnte, fo folk 
der Fatholifche  Geiftliche dennoch fofort nach feiner 
Verrichtung den — wie oben — 
melden. 


16. 


sta To. 2 Abſchn. 10, . 
x ⸗ 16. ee Zee 
„Die Begräbniffe der Katheliken in der Stabt 
Braunſchweig gefchehen am Tage, und haben bie far 
tholiſchen Geiftlichen bei. ven Reichenproceffionen auf 
bie Art, wie bei Unfern evangeliſchen hieſelbſt - ges 
woͤhnlich, ſich zu achten, Mithin mag ihnen babe 
fo wenig» als bei der Adminiftratigri bes Beilis 
gen Nachtmahls, oder fonft bei andern Gelegenheiten 
auſſerhalb ihrer Kirche, und ihres Kirchhofes, fe 


lange derſelbe, wie ist, gleich au der Kirche blei⸗ 
ben und unmittelbar damit verbunden ſeyn wird, das 


Weihwaſſer, die Kreutze, Bilder, Reliquien ober 
dergleichen herumzutragen erlaubt ſeyn. Sollte 
Jemand die ſtille Beerdigung der Leiche Abends oder 
Nachts verlangen, ſo iſt, da den katholiſchen Unter⸗ 
thanen keine mehrere Freiheit, als Unfern evangeli: 
ſchen Neligionsverwandten, competiren mag, ' bie 
Goncellior dam bei Unferm Generalfuperintendens 
. teh hielelbſt, wenn fich der Hall aihier ereignet, zu 
Wolfenbüttel aber und in Unſern Landſtaͤdten fowoh 
als auf dem platten Lande, bei Unſerm Fürftlichen 
“ Confiltorio, und denen, welchen pon biefem der⸗ 
. gleichen committirt it, zu ſuchen, und find Die ges 
wöhnlichen Gebühren dafür zu. entrichten, gufler den 
Juribus Stolae, wovon bereits oben. $- 12. bad 
Rothige v verordnet if “ 


Ä m. = 
„Wenn ein Gefangener, Tatholifcher Religion, 
ben Bejuch eines katholiſchen Geiftlichen verlangel, 
= — | — — | fo 


% 


\ 


Abmiſchtatholiſche. 37 
ſo ſoll ihm ſowol darinn, als wenn er ſich bei be⸗ 


gangenen Verbrechen, worauf bie Todesſtrafe geſetzt 


und erkannt worden, von demſelben zur Gerichts⸗ 


+ Kalle führen laſſen will, gewillfahrt werben.“ 


VE 
„Wie Wir über die Gewiſſen Unferer Untertha 
nen zu berrichen, keinesweges gemeinet find, ſy 
bleibt denn auch aller Zwang und Nachftellung, dern 


andere fi) daruͤber anmaaffen mögten, . billig ver⸗ 


boten. Die katholiſchen Religionsverwandten follen 


alfo. bei harter exemplarifcher Strafe fi ‚nicht ung 


terftehen, weber directe noch indirecte, ihre Ehes 
gatten oder andere erwachfene Keute, gefchweige Kinz 


der und minderjährige von Unferer evangelifchen Re⸗ 
ugion abzurathen, oder zu Antiehmung ber ihrigen 


mit Hfligen Weberredungen oder Drohungen zu; ver= 
Jeiten. Und eben fo wenig ſollen Batholifche Aeltern 
ihre eigenen Kinder, fo nad obigen Principiis, e8_ 
ſeyn pacta dotalia- vorhanden, oder nicht ,- in ber 
evangelifchen Religion zu erziehen find, einiger 
maaſſen darinnen etwas ih den Weg legen, oder fie 
daran. irgends behindern, fo.lieb. ihnen ift, Unfere 
ſchwere Unpnade und fiharfe Ahndung zu vermeiden.” 


— 5 
.A«Sollte Jemand von Unſerer evangeliſchen Re⸗ 


tigion fich. freiwillig bei ihren Geiſtlichen angeben, 
mb ſich, zu ber ihrigen treten zu wollen, erklaͤren, 
fo fol. dieſe ihn anzunehmen ſich nicht erkuͤhnen, biß 
x bargekhen, daß a er 
rd j i " Ö 


— 


J 
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oder wol gar ſtraͤfliche Abfichten veranlaßt haben: 
Es fol daher, wenn Jemand von Unferer: zur rös 
mifchtatholifhen Keligion treten will, -derfelbe ſol⸗ 
ches feinem evangeliichem Beichtvater anzeigen, und 
bemjelben feine Gewiſſensſkrupel entdeden, welcher 
ſodann, allenfalls mit Zuziehung des Superintenden=- 
ten, oder wen derjelbe fonft aus dem evangelifihen 
Minifterio ihm zu adjungiren dienlich findet, freunds | 
ſchaftlich mit ihm daruͤber reden, und mit noͤthigem 


Anterricht aus Gottes Wort an die. Hand gehen ſoll: 
geſtalten denn widrigenfails ſowol die katholiſchen 


Geiſtlichen, als die Perſonen ſelbſt, ſo die Religion 
veraͤndern, mit nachdruͤclicher —— angeſehen 


werben ſollen.“ 


19. 


So oft endlich ein: katholiſcher Geiſtlicher bei 


der katholiſchen Kirche allhier ankommt, oder abgeht, 
ſoll ſolches Unſerer Fuͤrftl. Geheimenrathsſtube bin⸗ 
nen den naͤchſten 14 Tagen gemeldet werden; der 
Antommende aber fol jedes Mäl durch ſeine unter 


dieſe Verordnung zu fegende Namensunterfchrift an⸗ 
geloben, daß er derjelben gehorſamlich nachlommen 


wolle, wie denn duch den gegenwärtigen Palholifchen 
Geiftlichen hiefelbft, bei Vermeidung der fchärfiten 
Ahndung anbefohlen wirb, ſich nach derſelben durch⸗ 
gehends genau zu richten, immaaſſen denn auch Wit 
gu ihnen Uns verſehen wollen, daß ſie mit ihrem 
Glaubensgenoſſen fich alles Laͤſterns der ewangeliz 
{gen Religion ſowol in Kirchen, Schulen und Kin⸗ 
ve: — — en derleh⸗ 


v 


gheiſchtecholſthe. u 


— als auch ſonſt oͤffentlich und privatim 
ſchriftlich und muͤndlich gaͤnzlich enthalten werden.“ 


‚Damit auch dieſe Unſere Verordnung zu Ses 
dermanns Wiffenfchaft gelangen möge: fo haben 
Wir befohlen, daß ſoͤlche durch den Druck bekannt 
gemacht, und gewoͤhnlicher Orten oͤffentlich ange⸗ 
‚Ichlagen werde. Und haben Unfere hoͤhern Collegia, 
Magiſtraͤte und u ins mit Nachdruck darüber 
zu halten. 


Arkundlich Unſerer eigenhaͤndigen unterſchrift 
‚ und beigebructen Fuͤrſtl. Geheimenkanzlei⸗Siegels. 
Gegeben in — u den oten 
"April 1768. 

: : C arl a | | 
Hu | | N 
a ur En. Boͤtticher.“ 
In Anſchung der Jurium Stolae hat es, nach 
Inhalt einer neuern Refolution, bei ber biöherigen 
‚"Berorbnung, daß Catholici ſolche dem Pfarrer _ 
‚der Gemeinde, worinn fie wohnen, entrichten müfs 
‚Ten, mann fein Verbleiben. a) 


8) Keſck an den Magiſtt. zu Braunfän, ı vom 19. 
— 17835. 
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— Astheitung. 
Suven 


“ 


Den — Pe vormals, weil fe falfche Mine 
zen gemacht, umb zum: Nachtheil der Ehriften mit 
‚ ben Türken korreſpondirt hatten, das hiefige Land 

gänzlich verboten, das Geleit aufgekuͤndiget, aller 
Aufenthalt im Lande, ‚fo gar. ber Durchzug durch 
daſſelbe, unterfagt, und den Schugjuben Schutz 
and Schirm aufgekuͤndiget, a) jedoch der freie 
Durchzug, und Handel in den Jahrmaͤrkten, nach⸗ 
bet fofern wieder vergönnt, daß fie ſich an kei⸗ 
nem Orte länger, . als zwei Nächte, . aufhalten, 
und auffer den Jahrmaͤrkten mit Kaufen, Verkau⸗ 
sen, Borgen, Leihen, Verſetzen, Vertauſchen, oder 

‚irgend einem andern Kontrakt und einer Hands 

lung fih nicht abgeben, und das gebräuchliche 

Zoll⸗Geleit⸗ und Wegegeld entrichten ſollten. 

Trat aber im Durchzuge ihr Samſtag ein, ober 
uüuͤberfiel fie Leibesſchwachheit, fo wurbe ihnen bie 
nöthige —— Br b) Betteljuden 
E : — 

a) Edikt vom 8. Jan. 1553, 30, Ani 1587, mb 
28. Juny 1591, 


‚ b). Berorbn, v. 17, Dec. 1594. 


[4] 
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wurden oz und werden — itzt, an de 
Grenzen zuruͤckgewieſen, a) und, wenn fie ſich 
mM. einfchleicien . follten, beſtraftz follten ſich aber 
Kranke darunter befinden, fo werben. fie nach 
Maaßgabe der wegen Aufnahme und Verpflegung 
ber Kranken unterm 7ten Juny 1770 .erlaflenen 
Verordnung behandelt, diejenigen aber, welche, fig 
aus dem Auslande hieher geführt haben, wenn fie - 
im hieſigen Lande noch anzutreffen, ſind, neff 
Zuhrwerk und Pferden in Arreſt genommen, uud 
bis zu weiterer Verordnung aubbehalten. b) In 
neuern Zeiten wurden bie Juden im hieſigen Lanz 
de mehr beguͤnſtiget. Ist: beſuchen ſie nicht allein 
die Braunſchweigiſchen Meſſen, und bie in. andern 
Staͤdten bes Landes eingeführten Jahrmaͤrkte; ſons 
dern es haben auch diejenigen, welche in Braun: 


u ſchweig wohnen und Schug genieffen, Xreibeit im 
ihrer Religionsuͤbung, und landesherrliche Koncfa: 


ſion erhalten, ein Haus zur Synagoge anzukau⸗ 
fen, und ſolches eigenthuͤmlich zu befigen. .c) 

— de auf den aa zu Braunfchweig han⸗ 
D or. deln⸗ 
| #) — vom ZI. Aut 1712 Pen 20. Di 
j 4 ber 1719.\ et „4 


Ö Verordn. vom 8. December 1774 und 7 De⸗ 
cember 1780. } 


cd) Reſcr. an den Magie, zu. Samldoch- vom 
19. April 1779. 0°. 


= X & *“ — 
[2 r ä 5 « ’ 
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delnden Juden aber if: ’gehtöffene‘ Vorfehung g 
ſchehen. &3: und IN’Anfehung der Schutzjuden da: 
felbſt verordnet, daß fie ein · genaues Berzeichniß 
von: ber Anzahl, bem Geſchleiht und Alter ihrer 
Kinder und ſfaͤmmtlichen Gausgenoſſen, zu Offerh 
und Michaelis bei dem Volizeidepartement einrei⸗ 
hen, und diejenigen, welche anf Aurichtung eini⸗ 
ger Manufakturen und Jabriken Schutz erhalten 
haben, ale. halbe Jahre das -Verhältniß ihrer An⸗ 
lage und: des Debitd und der Herfettigten Waare 
anzeigen, indgefi aber das Schutzgeld zur bes 
flimmten Zeit abfuͤhren, die gefehntäfligen Schranz Ä 
Een ihres Gottesdienſtes boobachten, an Sonn⸗ 


 mb‘efftngen ſich alles Handems und öfftntfichen 


Verkehrs enthalten, vporfallende "Hochzeiten, - Be⸗ 
| ſchneidungen und Begraͤbniſſe dem Magiſtrat ber 
ber anzeigen, im Kaufen, Verkaufen, Wechſein 

and Verkehr die Grenzen ihrer Prisilegien nicht 
überfchreiten, feine fremben- Fuden, ſelbſt Aeltern 
and Verwandte nicht, ohne obrigkeitliche Konceſſion 
einen oder mehrere Taͤge beherbergen, keine Fame 
mobilien ohne Specialkonceſſion kaufen, vorhabens 
de Heirathen dem Magiſtrat anzeigen, und nach 
erhaltener Konceſſion einen Goldgulden an die Po: 

lizeifaffe erlegen ſollenz Judenknechte, Maͤgde und 
F — 


u 
J — 


2) Edikt vom, 27. July. und 3.’ Auguſt 1737. 
Verordnung vom 24. Auguſt 1243: 7. Sebruar 
Rost und 6, AAN 1770. 

. @ 








Zuben. u | sg1 | 


BR judiſcher Nation duͤrfen ohne Landes⸗ 
herrliche Konceſſion nicht heirathen, auch nicht auſ⸗ 
| fer dem =. w. — wohnen. a). 


: J 


| - a) Landeshertl. Restement die Juden in Braun⸗ 
ir Br ala! > April: os 
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